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Borerinnerung. 


Nach dem, was in der Worrede zum erſten 
Theil, wie ich hoffe, ‘beftimmt genug über die 
Vorzüge der neuen Ausgabe‘ des Originals 
fowohl, als über die Abficht und neue Eins 
richtung der gegenwärtigen deutfchen Bearbei⸗ 
tung, vorgetragen worden ift, darf nur bemerkt 
werden, daß im gegenwärtigen Bande die neve 
Verdeutſchung mit der Fortſetzung des ı 3ten 


Abſchnitts anfängt, daß auch hier der Erzaͤh⸗ 


lung des Verfaſſers bald in den Noten, zu 
deren Vermehrung viele neuerlich. erfchienene 
große Werke Stoff gaben, nachgeholfen wor⸗ 


den ift, bald die von ihm unrichtig gefchrier - 


benen Namen im Terte felbft verbeffert find, 


daß in dem leisten Abfchnitt, wo der Geſchichts⸗ 
portrag zu luͤckenvoll ſchien, Ergänzungen mit 
den nöthigen Unterfcheidungszeichen eingefchals 
tet, daß überall neue Aufflärungen und Bes 
richtigungen der Gefchichte benust find, daß 


auch Dad Regifter beträchtlich erweitert und 
; ; * , 


lV 


pollftindiger gemacht worden iff, daß endlich 
bey den vier Zufägen wieder vornem i h darauf 
gefehen ift, ‚daß jüngere Lefer der griechiſchen 
Gefchichte, denen nicht viele Bücher zur Hand 
find, das Bornehmfte aus der Zeitrechnung, 
’ Erdfunde, und dem Alterrhum, was zum Vers 
ftande der Erzählung dienet, hier beyfammen 

finden, und zugleich die vorzuglichften Huͤlfs⸗ 
mittel zum weitern Nachſchlagen kennen lernen. 
So wenig der Herausgeber das engliſche Werk 
hat durchaus verändern wollen, eben fo wenig, 
wollte erin den Zufägen neue Unterfuchungen 
über verfchiedene Gegenftände liefern, fondern 
mehr Refultate neuerer Forſchungen aufſtellen. 
Er nahm dabey ſeine Einſicht in die Beduͤrf⸗ 
niffe derer, fuͤr welche das Buch vornemlich 
beſtimmt iſt, zum Maaßſtab an, und ſuchte 
ihnen zu nuͤtzen. Einige Verbeſſerungen des 


Drucks ſind am Ende angezeigt. 
Am 26 Mai 1793, und iſten Jul. 1807. 
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Fortfegung des dreygehnten Abſchnitts. 


Ir Dbilipp — die Athenienſer von Griechenland — 
ausgeſchloſſen wurde, kehrte er feine Waffen gegen 4,349. 
die entferntern Plage, die als Kolonien oder als Er- 
oberungen von ihnen abhängig waren.*), und-insbe- ⸗ 
fondere gegen die Olynthier, die er Lange mit fcheelem 
Auge angefehen, aber, fo lange er anderwarts be- 
fchäftigt war, artig behandelt, und beym Guten zu 
erhalten gcfucht hatte. sr war er gänzlich entfchlof- 

fen, fie zu unterjochen, und ſchickte ihnen blog, als 

er der Stadt **) fich näherte, die Furze Benadhrich- 
tigung zu, daß eines von beiden nothwendig fey, 
entweder fie müßten Olynthus oder er Wacedonien 
‚räumen. Gie fchidten hierauf gleih nad) Athen, 
und baten um Hilfe. Hier wurde mit grofer-Feyer= 
lichkeit über die Sache berathſchlagt. Demoftbenes 
drang febr eifrig darauf, ihnen Hilfe zu ſchicken; 
Demades | und Syperides twiderfesten fic) ihm. Jn⸗ 


*) Er drang in das Chalcidifche Gebiet in Thracien ein, 
nahm Gira, Mecyberna und Torone weg. Diod. XVI. 52, 


**) Diefe Stadt in der Nähe des Meerbufens von Tos 
zone, 60 Stadien von Potidaa entfernt, hatte kurz vor 
dem Anfang der Regierung Philipps ‚den Gipfel der 
Macht und des Anfehens erlangt. Den Vorwand zum 
Kriege gegen D. gab dem König Philipp die Aufnahme 





_ zweyer natürlicher Söhne des Amyntas, die einen Ans 


fhlag auf ihres Halbbruders Leben gemacht hatten, in 
Olynth, nach Sutin, VUL 3, Doch beſtreitet dieE Vogel . 
Biogr. IL 275- "7 | s§ 
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deſſen behielt des Demoffhenes Meinung die Ober- 
hand; das Volk entfchloß fich, gegen den Philipp 
gemeine Sade mit den Olpntbiern zu machen, aber 
die große Schwierigkeit war, woher man Geld neh⸗ 
men ſollte. Shren vornehmften Fond, welder vor- 
mals zum Kriege gebraucht wurde, hatten fie jest 

lange zur Unterhaltung des Theaters verwandt. Das 
Geld, welches diefer Fond auswarf, ward auf tau- 
fend Talente (1,300,000 Thl.) jabrlid) angefchla- 
gens und ein gewiffer Theil deifelben wurde an die 
Dürger, zur Beflreitung ihrer Ausgaben für den Zur 
tritt ins Theater, ausgerheilt. Da diefe Austheilung 
von den Zeiten des Perifles an immer gefchehen war, 
fo forderten fie diefelbe jest als cin Recht, vornehm- 
lid) da fie vor Furzem ein Gefes ausgewirkt hatten, 
wodurch $ebensftrafe darauf gefegt war, wenn jemand 
den Vorfchlag thäte, den Fond wieder zu dem Gee 


brauch, wozu er urfprünglich beftimme war, anzu⸗ 


wenden. Daher Fam es, daß bey jedem dringenden — 
Vorfall außerordentliche Auflagen gehoben werden 
mußten; und diefe wurden fo ungleich vertheile, und 
mit fo vielen Schmicrigfeiten eingehoben, daß fie 
felten der Abfiche, wozu fie befiimmt waren, Geniige 
feijteten. vn 
Demofthenes behandelte diefe Sache mit dufiers 
ficr Kunft und Behutſamkeit. Nachdem er gezeigt 


hatte, daß die Arhenienfer unumgänglich gendtbig: 


waren, eine Armee aufzubringen, um den Unterneh» 


— 


mungen ihres immer hoͤher ſtrebenden Feindes Ein 
zu thun, behauptete er endlich, daß der zum Thea» _ 
ter bejtimmee Fond aller Wahrfcheinlichfeit nad das 


einzige Miteel fey, das noͤthige Geld berbenzufchaffen. 


Diefe Vorstellungen hatten einiges Gewicht, thaten 


. aber dody nicht die erforderliche Wirkung *). Die 


i * Demoſth. drey Olynth. Reden, beſonders die etfte 


Die Athen. ſchickten gu verfehiedenen Malen eine under 
Tentende Hilfe. Die Beftochenen in Olynth waren: Eu⸗ 


thykrates und Laſthenes. Cie wurden von den Mar 
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Arlhenienſer ſchickten eine Verftärfung nad Olyn- 
» thus; aber Philipp, welcher die Vornehmſten in 
der Stadt beftochen hatte, drang hinein, plünderte 3,58 
fie, und verkaufte die Einwohner zugleich mit der 
übrigen Beute. Seine beiden natürlichen Brüder, 
die imter den Gefangenen waren, toͤdtete er, wie er 
es vorher mit einem andern gemacht harte. Juſtin 
fagt, er habe den Schuß, welchen die Olynthier fei 
nen Drüdern angedeiben laffen, zum Vorwand feines 
Angriffs auf fie gemacht. Er fand bier große Schage, 
die ihm zu feinen Fünftigen Eroberungen fehr bebilf- 
lich waren. 
: Unterdeffen wandten die Thebaner, welche nicht 
im Stande waren, den Krieg, welchen fie fehon fo 
lange gegen die Phocier gefubre hatten, für fich alfein 
zu. Ende zu bringen, fih an Philipp. Bisher 
hatte er, wie wir oben erwahnt haben, in Betracht 
des heiligen Krieges eine Art von Meurralität be— 
obachtet, und cr ſchien nur auf eine Gelegenbeie zu 
warten, ſich zu erflären ; bis namlich beide Partheyen 
fih durch einen langen Krieg, welcher beide gleich - 
ſtark erſchoͤpfte, geſchwaͤcht haben wuͤrden. Die 
Tyhebaner hatten jetzt ſehr viel von jenem Stolze, je- 
nen ebrgeizigen Abfichten, welche die Siege des Epa- 
minondas ihnen eingeflöße, fahren laffen. Den. 
Augenbli, da fie um Philipps Buͤndniß anfuchten, 
befchloß er, fich für fie zu erflären, und ihnen gegen 
die Phocier beyzuftehen. Er hatte feinen Entwurf, 
fi) einen Eingang in Griechenland zu verfchaffen, um * 
fic) deffelben zu bemächtigen, nod) nicht aus den Au- 
gen verloren. Um diefes ‚durchzufegen, war es fehr 
vortheilhaft für ibn, mit einer von den beiden Par- 
theyen, welche damals ganz Gricdenland. trennten, 


cedoniern felbft DVerräther und Schurken genannt; ein * 
belehrendes Benfviel! Diod. XVI. 53. fF. — Man vergl. 
Herten Prof. Jakobs Einleitung zu den drey Hlynth. 
=. 9209: oes. 52196 


E 
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gemeine Sache zu machen; nämlich, entweder mit 
‚den Thebanern, oder mit den Athenienſern und Spare 
tanern. Er war nicht fo umverjländig, daß er ſich 
hätte einbilden können, die legtern würden feiner Ube 
ficht, mit einer Armee in Griechenland einzurüden, bee 
förderlich feyn. Es blieb ibm alſo nichts anders 
übrig, als fic) mit den Thebanern zu vereinigen, 
welche fich ihm frenwillig anboten, und feiner Made 
noͤthig hatten, um fic) ben ihren verfchlimmerten Ume 
ftänden aufrecht zu erhalten: und fo erklärte er ſich 
denn für fie. Um aber feinem Verfahren einen ſcho⸗ 
nen Anſtrich zu geben, heuchelte er, außer der Dank» 
barfeit, die er gegen Theben, wo er erzogen war, zu 
empfinden vorgab, auch einen rübmlichen Eifer: für 
die Ehre des beleidigten Apollo, und wollte alfo 
gern für einen religiöfen Fürft gehalten ſeyn, welcher . 
fic) der Sache des Gortes und des Delphifchen Tem» 
pels mit warmen Eifer annäbme, um fidy dadurd die 
Hochachtung und Freundſchaft der Griechen zu ge⸗ 
winnen. | 
Nichts lag ibm mehr am Herzen, als fich des 
Paffes ben Thermopylä zu bemächtigen , weil diefer 
ibm einen Weg nad) Griechenland öffnete ; fidy alle Ehre _ 
des heiligen Krieges allein anzumaßen, als wenner 
das meijte bey diefer Sache gerban hätte ; und endlich, 
fic) den Vorfis in den Pythiſchen Spielen zu ver 
fchaffen. Er wünfchte alfo den Thebanern beyjue 
fteben, und fid) vermitteljt derfelben von Phocis 
Meifter zu.machen. Um aber diefes doppelte Vor» 
haben zu Stande zu bringen, war es nötbig, es vor 
den Arhenienfern gebeim zu halten, welche wirklich 
Theben den Krieg angefündige, und ſchon lange = 

den Phociern im Buͤndniß gejtanden hatten. 
mußte alfo darauf bedacht feyny fie auf andere Gi. 
genſtaͤnde aufmerffam zu machen, und fie’ dadurch | 
zu andern Maßnehmungen zu verleiten; und bey die⸗ 

fer Gelegenheit that ſeine Politik Wunder ). 
*) Außerordentlich find die Wunder nicht, wenn feBe 
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_. Die WAthenienfer *), welche eines Krieges müde 
zu werden anfingen, der ihnen febr laͤſtig und von gar 
Feinem Nusen war, hatten dem Rtefiphon und 
Phrynon den Auftrag gegeben, Philipps Abfichten, 
und feine Gefinnungen in Betrade eines Friedens zu 
‚erforfchen. Diefe berichteten, Philipp fcheine nicht 
abgencigt vom Frieden, und habe felbit große Freund⸗ 
fchaft fur ibre Republik geäußert. Hierauf entſchloſ⸗ 
fen fich die Athenienſer, eine fürmliche Geſandtſchaft 
an ibn abzuſchicken, welche die Wahrheit der Gace 
genauer unferfuchen, und die legten Erflärungen, die 
eine fo wichtige Unterbandlung vorläufig erforderte, 4 
einziehen follee. "Aefehines und Demofthenes wa ⸗ 
ren unter diefen zehn Gefandten, welche dren Abge- * * 
ordnete Philipps, nämlich den Antipater, Parme 
nio und Eurylodus, mit juricbradten. Alle zchn 
vollzogen ihren Auftrag aufs treulichfte, und ftatteten 
einen febr günjtigen Berihe davon ab, Hierauf - 
wurden fie alfo wieder zurücgefchidt, mit voller Ge- 
walt, einen Frieden zu Schließen, und ihn durch Gide 
von beiden Seiten zu beflätigen. Mun geſchah cs, 
daß Demoftbenes, welcher. bey feiner erften Ge- 
fandtfchaft einige atbenienfifche Gefangene in Mace= 
donien angetroffen, und ihnen verfproden hatte, 
wiederzufommen und fie auf feine eigne Koften loszu⸗ 
Faufen, fic) erft in Stand zu fegen fuchfe, fein Wort 
zu halten, und daber feinen Gebulfen den Rath gab, 
fih, dem Befehl der Republif zufolge, in augeriter 
Eile cingufchiffen, und fic) fobald als miglid zum « 


ftehung, das niedrige Mittel einer gemeinen Politik, wirft. 
Inzwiſchen verdient Philipp immer deswegen Betwuns 
derung, Daß er zu gleicher Zeit verfchiedne Plane an meh; 
rern Orten und auf verfchiednen Wegen ausführte. Denn _ 
er bediente fich nicht der Seftehungen allein, und brauchte 
- überhaupt wicht diefelben Mittel wiederholt. 


: er Philipp that nach DI. 108, 1. einen Streifzug, 
pluͤnderte die Kujten von Marathon und ſchlug eine athen. 


Flotte. 


6 Dreyz · of. Bond. Geburt des Macedon. 


Philipp zu verfügen, wo er auch iminer fenn möge, 
Diefe aber, anjtatt zu eilen, wie man ihnen aufge» 
tragen hatte, reijten ganz gemächlich, mir aller Wuͤr⸗ 
de ciher fenerlichen Gefandefchaft, zu Sande nady 
Macedonien, verweilten bier drey Monate, und ga- 
ben unterdeß dem Philipp Zeit, fid) verſchiedner 
andern feften Plage in Thracien, die den Arhenien- 
fern gehörten, zu bemaͤchtigen. Endlich Famen fie 
zu ibm, und wurden über die Friedensartikel mit ibm: 
einig; Philipp aber fchläferte fie durch. den Vorwand 
eines ordentlichen Traftats ein, und verfchob die Bez 
flätigung des Friedens von einem Tage zum andern, 
Unterdeifen fand er Mittel, die Gefandten, einen 


nach dem andern, durch Gefchenfe zu beſtechen, den 


DI. 108. 
3. a 
Er 


Demofthenes ausgenommen, welder, als der ein» 
zige, feinen Gebülfen vergebens Voritellungen that *). 

Nachdem man alfo rubig zugefeben, daß Phi⸗ 
lipp feinen Marfch in Phocis fortfegte, bemaͤchtig⸗ 
fe. cr fic) endlich des engen Pajfes bey Thermopylä, 
gab aber nicht gleich zu erfennen, welchen Gebrauch 


‚er von feinem Eintritt in Griechenland zu machen ge- 


= 
_ 


leicht feinem Gaterlande ju wenig zu, und wale ie 


dächte, fondern fuhr erit fort, feinem Vertrage mit, 
den Thebanern gemäß, dem Phocifchen Kriege ein En- 
de zu machen, welches ihm nicht ſchwer fiel. Gein 
Mame und feine Gegenwart jagte den Phociern ein 
fo großes Schrecken ein, daß fie, ungeachtet. der Ver= 


*) Den Frieden beförderte ftets in Athen Phocion, 
der immer urtheilte, daß die Athen. ist zum Kriege nicht 
tüchtig wären (Plut. Vhoc. IV. 506. ff.) und Demoftbes 
nes felbft vierh in der Folge den Frieden zu halten. (Or, 
de Pace, befonders herausgegeben von Unde. Doundug, 
und mit deffen Commentar wieder von C. D. Beek, Leips. 
1799. 8. überf. und mit Einl, und Anm. von Jakobs, 
a. O. S. 301 ff.) Ein Verzeichnis aller Verräther, die 
Philipp beftochen, liefert Demojth. (Or. de Cor. p. 32% — 
T.I. Bergl, Philipp. IIL p. 50.) Pbhocion trauete viels 
nae heftig, und zum Unterhandeln weniger ges 
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frärfung von faufend fchwer bewaffneten Spartancen, 
die fie vor Furzem unter der Anführung ihres Königs | 


Arhidamus erhalten Hatten, fid nicht in ein 
Treffen einlaſſen wollten, fordern gleich an ihn ab= 
fbidten, um einen Traftat mit ihm zu fchließen, oder 
vielmehr, fic ibm auf alle Bedingungen, dic er ib= 
nen vor(dreiben würde, zu unterwerfen. Er erlaubte 


dem Dhaldtus, mit ace taufend Mann, melde 


Miethvoͤlker waren, nad) dem Peloponnes abzuzichen; 


die übrigen aber, welche Einwohner von Phocis wa- 


ren, wurden feiner Gnade vorbehalten. Da die Be- 


handlung derfelben eine Sache war, die ganz Gric- 
. &enland-angieng , fo hielt ers nicht für rathfam., da- 


bey eigenmächtig zu verfahren, fondern, legte fie den 
Ampbiftyonen *) zur Entfcheidung vor, welche fic 


‚zu dem Ende verfammelten. Allein fie fanden fo 


> febr unter feinem Einfluffe, daß fie blos dienten, fet- 


nem Willen das Siegel aufzudrüden. Sie faften 
alfo den Schluß ab, alle Städte in Phocis follten 
niedergeriffen 5 diejenigen, welche als die vornehmſten 
Theilnehmer des Kirchenraubes dic Flucht ergriffen, 
follten als Verfluchte gebrandmarft, in den Bann ge- 


- than und des fandes verwiefen ; diejenigen aber, wel— 


che als Einwohner zurücgeblichen, follten in Flecken 


zerſtreut werden, und von ihren Loaͤndereyen einen 


jährlichen Tribut von fechszig Talenten (78,000 Thl.) 


bezahlen, bis alles dag erſtattet ware, was fie aus. 


dem Tempel entwandt bäften. Außerdem wurden fie 


- ihres Sitzes in dem Rathe der Amphiftyonen für 


verluftig. erklärt, worin fie vorher eine doppelte Stim⸗ 
me gehabt batten... Diefe lieg Philipp auf fich ſelbſt 
übertragen, welches ein febr wichtiger Punkt war, 
und als der Hauptfchrise zur Erlangung derjenigen 
Gewalt angefehen werden Fann, die er nachher über 
die Griedhifchen Angelegenheiten ausübte. Zugleich 
erhielt er, gemeinfihaftlih mit den Thebanern und 


*) Zn deren Namen er zu handeln ſich die Miene gab. 


Paul. VIIL) 3, Diod. S.XVI. 39,f. , 


‘ 
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Theffaliern, die Oberauſſicht über die Pythiſchen 
Spiele, welche die Korinther , wegen ihres den Pho- 
eiern geleifteten Benfiandes ; verwirkt harten *). 
Da alfo Philipp diesen Feldzug durch die ſchein⸗ 
barſten Mittel glücklich ju Ende gebracht hatte, hielt 
er es nicht für rathfam, jetzt gleich etwas weiteres zu 
unternehmen, um nicht feinen eben erworbenen Ruhm 
zu befledfen, oder ganz Griechenland gegen fic) in 
Harnifch zu bringen; er Febrte daher im Triumph 
in fein Reich zurück. Nachdem er hier zur Befefti- 
gung feiner Eroberungen die ndthigen Verfügungen 
gemacht, marfcirte er nad) Theffalien, wo er die 
Ucherbleibfel der Toranney in den verfchiednen Staͤd⸗ 
ten völlig ausrortete, und fic dadurch nicht nur die 
Theffalier jtärfer verband, fendern auch viele ihrer 
Machbarn fic zu Freunden machte, | Rial 2s 
Den diefer Gelegenheit ruͤhmt man von dem 
Philipp eine Handlung der Privatgeredtigkeit, die 
feinen Rubm als Held und Staatsmann bey weitem 
“ übertrifft**). Ein gewiſſer Soldat bey der Macedoni- 
ſchen Armee hatte fid) ben vielen Gelegenheiten durch 
außerordentliche Tapferfeit hervorgerhan, und dafür - 
mehrmals Beweife der Gunft und des Beyfalls von 
feinem König empfangen. Einſt, da er fic) auf ei» 
nem Schiffe befand, wurde daffelbe-durdy einen hef⸗ 
tigen Sturm zertrümmert, und er felbft hülflos und 
nadend, und faft ohne alle Zeichen des $ebens, an 
die Küfte geworfen. Ein Macedonier, deſſen Gut 
nabe an der See lag, Fam zum Glüd hinzu; er fab 
. feine Moth, und lief mit aller Zärtlichkeit. der Men- 
fhenliebe und Wohlthaͤtigkeit, dem umglüdlichen 
*) Died, S. XVL 59.f. Die bald darauf (344.) ers 
folgte Demüthigung Spatta’s zeigte, daß er feine Aufs 
fiht über Griechenland gut zu benugen mußte. — Der 
fittlihe Zuftand Griechenlands wurde ist durch die Bers 
breitung der großen Schäße Delphi's und Macedoniens 


nod) mehr verderbt. Fn Athen herrfchte Indolenz, Ueps 
pigkeit und Gefeglofigkeit. 


**) Die Anekdote erzähle Seneca de Benef. IV; 37. 
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a Fremdlinge zu helfen. Er trug ihn in ſein Haus, 
legte ihn in fein eignes Bett, erquickte, pflegte und 


troͤſtete ihn, und verforgte ibn vierzig Tage lang wil- 


lig mit allen Bedürfniffen und Bequemlichfeiten, die 
fein Eranfer Zuftand nur erfordern fonnte. Der Sol: 
Dat, der alfo durch feinen edlen Wirth glücklich vom 


Dode gerettet war, floß von den waͤrmſten Bezeus 


gungen der Dankbarkeit über, verficherte ihn, Daß 
er viel bey dem Könige vermöge, und nicht eher ru= 
ben würde, bis er ihm von der Füniglichen Güte die 


edle Belohnung ausgewirft hatte, die cine fo außer— 


BE 1 0 A: 


ordentliche Wohlthat verdiene. Er war nun völlig 
wieder hergeftellt, und fein güriger- Wirth verfah ihn 
nod) mit Gelde, feine Reife fortzufegen. Einige Zeit 
nadjber begab er fic) zum Könige; er erzählte feine 
Unglüdsfälle, ftrich feine Dienfte heraus; und der 
unmenfchlihe Böfewicht, der alle Güter des Man: 
nes, welcher ihm das Seben gerettet, mit neidifchen 
Augen angefehen, hatte jest alles Gefühl von Danf- 
barfeit fo ganz verloren, Daf er den König bat, er 


mögte ihm das Haus und die Laͤndereyen ſchenken, 
wo man ihn fo zärtlich und edelmuthig gepflegt und 
bewirther hatte. Zum Unglic gewährte ibm Phi⸗ 


Tipp, obne Unterfuchung, unbedachtfam und über- 
eilt, feine fchändliche Bitte... "Der Soldar Fehrte 
jest zu feinem Wohlthaͤter zurüd, vergalt feine Guͤte 
Dadurch, daß er ihn ohne Barmherzigkeit von Haus 
und Hof verjagte, und alfobald alle Früchte feines 
redlichen Fleißes in Befis nahm Der arme Mann, 


B durch diefen Beweis von benfpiellofer Undanfbarfeit 


ah a eS! Uh? Pe we I 
' a = 


und Fübllofigkeit aufgebracht, entſchloß fic) Fubn, 


anſtatt diefes ungerechte Verfahren zu dulden, Hilfe 
gegen Den Böfewiche zu fudyen; er fchrieb an den 


König, und ftellte ihm auf eine lebhafte und rühren- 
de Art vor, was er an dem Soldaten gerhan, und 
wie ers ihm vergolten. Philipp gerierh darüber in 
den aͤußerſten Zorn, und gab augenblicklich Befebl, 
der gefränften Unſchuld unverzüglich Reche zu ſchaf⸗ 


, 
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fen. Er fief den Mann, deffen wohlehatige Dienfte — 
fo fchredlich vergolten waren, wieder in den Beſitz 
feiner Güter einfegen, den Soldaten in Verhaft neb- 
men, und ihm mit den Worten die Stirne brand» 
marfen: Der undanktbare Gaf— — cin Charafter, 
der zu allen Zeiten und unter allen Mationen ver- 
hafit und fchimpflich war; vornehmlic aber unter den 
Griechen, denen von den früheften Zeiten an niches 
unverleglicher und heiliger war, als die Gefege der 
Gaftfreundfchaft. | ee 
Naddem Philipp fic alfo in dieſen Gegenden 
verfidrft hatte, begab er fid) das Jahr darauf nad). 
Thracien, wo er einen Entwurf auf den Cherfones 
gemacht hatte *). Diefe Halbinfel war, einige Fleine 
Zmwifchenzeiten ausgenommen, feit langen Sabren ber 
in den Händen der Athenienfer; aber Rotys, ein 
König des Sandes, hatte fie vor Furzem ihrer Heres 
fchaft entriffen, und fie feinem Gobne Cerfobleptes 
binterlaffen. Diefer war nicht im Stande, ſich ge 
gen den Philipp zu vertheidigen, er gab fie Daber 
den Athenienfern zuruͤck, und behielt bloß Bardia, 
die Haupeftade, für fih. Da ibn aber Philipp bald 
nachher feines ganzen übrigen Gebiets beraubt hatte, 
fo begaben fich die Kardier, aus Furcht wieder unter 
die Bormäßigfeit der Arhenienfer zu Fommen, in ftir 
nen Schuß *). Diopithes, das Oberhaupt der 
Arhenienfifhen Kolonie, die vor Furzem nad) dem 


) In Illyrien und Thracien machte Philipp 344. 
neue Eroberungen. Seine Abfiht war die Donau ımd 
das Adriatifche Meer dort zu Grangen feines Neiche zu — 
machen. — EEE 
**) Demofth. Or. deCherrhon. nebft deg Libanius Ans 
— ——— Reifk. Or. Gr. p. 9g. [Ü. T.L. Borber hatte 
Demofthenes noch die zwente Rede gegen Philipp (bald 
nach der Rede für den Frieden) und die Rede über die 
A el Halonefus , die Ph. eingenommen, gehalten. Fas 
. . a Bi 6, wg 73 f und an der sis 
Ingelegenheiten des thrac, Cherfones DI. 109, 3. gehab - 
denen sede, S. 413, ff» Taare * 
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Cherſones geſchickt war, betrachtete dies Verfahren 
des Philipp zur Unterftüsung der Kardier, als 
Seindfeligkeit gegen die Athenienſer; worauf er in 
Den an die See gränzenden Theil von Thracien eine 
fiel; und eine große Beute machte. Philipp, wel- 
her fic) Damals eben in Dem obern Theile des Landes 
aufbiele, war nicht im Stande, fic) zu rächen, Er 
fchrieb daher nad) Arhen, und befchwerte fich über 


dieſes Verfahren, als einen Friedensbruch; und feine 


‚ Anhänger ließen von ihrer Seite nichts ermangeln, 
- den Diopithes aufs. hartefte anjuflagen, weil er 
ohne Befehl gehandelt, und ganz eigenmaͤchtig den 
Krieg erneuern wolle, Sie befchuldigten ihn über- 
dem, Daf er Seeräubereyen freibe, und ihre Bunds- 
genoffen in Contribution feße, Allein ſo gegründet 
Diefer legtere Theil der Anklage immer feyn mogte, 
fo fick die Schuld davon dod) vornehmlich auf die 
Staatsverwaltung zu Athen; denn da fie Feinen ei-⸗ 
gentlichen Fond zum Kriege hatten, fo ſchickten fie 
ihre Generale ohne Geld und Lebensmittel ab, fo 
daß fie für ihre Unterhaltung felbjt forgen mußten, 
und zogen fie dann dod) zur Verantwortung, fo oft 
ſie, aus Mangel an den nothwendigen Bedürfniffen, 
ſich irgend eines Mißverhaltens fihuldig machten. 
Dies war fehr abfchreckend für den Dienſt des 
‘Staats, und nörhigte ihre Generale oft, auf eine 
folche Art zu rauben und zu plündern, welcher fie 
fic) font gefhämt haben würden, Demofthenes 
übernahm in einer Rede, die er Öffentlich uber die 
Eherfonefifihen Angelegenheiren biele, die Verthei— 
Digung des Diopithes. Dicfe Rede wirft viel Licht 
auf den Zuftand von Athen, und in der That auf 
die meiften Griechifchen Sander diefer Beit.’ Gie 
madt die Grundlage der übrigen Reden des Demos ' 
fihenes aus, die er Philippifhe (gegen Philipp ges 
baltene) nannte. Die Hauptgründe darin find: Dios 
pithes fey gendthigt worden, fo zu handeln, wie er 
im Cherfones handelte; fey das für irgend jemand 
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ſchimpflich, fo fen es für die Athenienſer, die ihre 
Generale fo ſchlecht verſorgten. Diopithes ſey fo 
weit entfernt, Strafe verdient zu haben, daß er viel⸗ 
mehr den Dank des Staars verdient habe, weil er 
fo fruchtbar an Hülfsnitteln gewefen fey, und bie 
Rechte und Frenheiten der Kolonie, die er beſchuͤtzen 
follte, .bebaupter habe. Die Koloniften Hatten nichts 
durch feine Unternehmungen gelitten, ſondern mehr 
gewonnen, indem fie feit jener Zeit unter den Schutz 
der Athenienſer genommen, und ihre Kuͤſten gegen 
Die Verwültungen der Korfaren vertheidigt worden 
wären. Er beitand darauf, die WAbfiche der Klage 
gegen den Diopithes fen in der That nicht, die 
Febler und Ungerechtigkeiten diefes Feldherrn abzu- 
ftellen, fondern die Aufmerkfamkeit des Staats von 
den fiefliegenden Anfchlägen und. verderblichen Ma- . 
chinationen des Klägers felbft abzuwenden, der jegt 
für ganz Griechenland Ketten fhmicde Hy. 
; Philipp war indeß bey dem wörtlichen Wider- 
fiande feines beredten Gegners gar nicht in Furcht; 
er fuhr mit argliftiger Emfigfeit fort, Diejenigen, die 
nicht im Stande waren, ihm Widerftand zu thun, 
duch feine Macht, und Diejenigen, denen er Die 
Spike nicht bieten durfte, durch Gefchenfe zu be- 
zwingen. Die Trennungen, welde damals im Pe« 
loponnes-ausgebrocdhen waren, gaben ihm BVorivand, 
ſich in die Angelegenheiten des Griechifchen Bundes 
zu mengen. Diefe Trennungen famen vornehmlich 
von den Spartanern ber, die, da fie bey den neugre 
lichen auswärtigen Begebenheiten wenig zu thun ge» 
habt, zu Haufe neue Kräfte gefammele hatten, und — 
jest, ihrer Gewohnheit nad, wenn fie an Macht 
zugenommen hatten, diefelbe dazu anwandten, ihre 
Machbarn zu beleidigen und zu unterdräden. , Die ' 


H Oratt. Gr. Reifk. T. I. p. 90 — 109. Diopithes 
hatte den Auftrag, Philipps Unternehmungen inggebeim 
zu ye nd iur pe wo er —— = 
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Argiver und Meffenier, welche jeßt von ihnen pers 
folge wurden, begaben fic) unter den Schus, Dhé 
lipps; und da die Chebaner fich aud) zu ihne 


ſchlugen, fo machten Diefe zufammen einen mächtigen 


; 


= 


Bund aus *). Das natuͤrliche Gegengewicht da- 
wider war eine Verbindung zwifchen Athen und 
Sparte, worauf die Spartaner febr angelegentlich 


drangen, als das einzige Mittel zu ihrer gemeine 


ſchaftlichen Sicherheit. Philipp und die Thebaner 
thaten daher alles Mögliche, fie zu Hhintertreiben. 
Aber Demofthenes wandte bey diefer Gelegenheit 
alle feine Beredtſamkeit an, und. machte den Athe— 


nienſern fo bange, daß fie auf ihrer Hut waren, und, 


ohne öffentlich mit Philipp zu brechen, ibn nörhig- 
ten, von feinem Vorhaben abguffeben **). - : 


Philipp blich indeß nach diefer fehlaefchlagenen 
Hoffnung niche mäßig.  Smmerfraftlos. und unter- 
nchmend, gab er feinen Abfichten cine andre Nich- 
tung. Er hatte lange die Inſel Kuboͤa wegen ih- 
rer Sage für febr bequem gebalten, feine Anfchläge 
gegen Grichenland zu begünftigen; und ‚gleich im 
Anfange feiner Regierung machte er einen Verfuch, © 
fi ihrer zu bemädjtigen. Er feste freylich damals 
jede Mafchine in Bewegung, diefe Inſel, welche er 
Die Feffel Griechenlands nannte, in die Hände zu — 
befommen. Aber den Athenienſern war auf der an⸗ 
Dern Seite fehr viel Daran gelegen, dieſes nicht zu 
verfiatten, vornehmlich. da fie mit dem feiten Sande 


‚von Attika Durch cine Bride verbunden: werven 


Fonntes Indeſſen blieb dieſes Volf, feiner Gewohn- © 
Heit gemäß, , immer unchatig, unterdeß Philipp feine 


2 Eroberungen ohne Unterlaß verfolgte... Der letztere, 


+) Die Thebaner brachten es auch dahin, daß Sparta 
zur Erlegung der alten Schuld von 500, Talenten durch 


- Die Amphikthonen verurtheile wurde. Manſo Sparta 


II, 2. 238. ff. f J 
, 9 Dritte Philipp. Rede. TH. S. 117. ff. Jakobs 
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„welcher beitändig aufmerffan und wachſam wir; * 
muͤhte ſich, ein geheimes Verſtaͤndniß auf der Inſel 
zu bekommen, und brachte endlich die Vornehmſten 
durch Geſchenke auf feine Seite. Durch ihre Ver⸗ 
mittelung ſchickte er, auf Anſuchen eines Theils der 
Einwohner, insgeheim einige Truppen bin, bemaͤch ⸗ 
tigte ſich verſchiedner feften Plage, rif die Mauern 
von Porthmos, einer wichrigen Feſtung in Eubda, 
nieder, und fegte drey Tyrannen, oder Könige ‚über 
das land. | 

Ein gewiſſer Plutarch/ welcher ſich — 
der Inſel aufhielt, beſchwor in dieſer Noth die Athe- 
‚ nienfer, den Einwohnern zur Hilfe zu kommen, und 
fie von dem Joche, weldes Philipp ihnen aufzule- 
gen im Begriff fon, yu befreyen. Sie ſchickten dar- 
auf einige wenige Truppen bin, unter dem Come — 
mando des Phocion, cines Generals, von dem 
man fidh große Erwartung madre, und deffen Bee 
fragen die günftige Mennung, dic man von * beg· 
te, vollkommen verdiente. | 

Diefer Mann würde den früheften und unver- 
dorbeniten, Zeiten der Athenienſtſchen Nepublif Ehre 
gemacht haben. Seine Sitten waren in der Akade · 

mie, nach den Muftern der vollfommenjten und fireng- 

ften Tugend, gebilder. Man fagte, fein Athenien- 
fer babe ibn je lachen, oder weinen, oder fonft im ge» 
ringfien von der gefestejien Gravitat und Gleich 
müchigfeit abweichen geſehen. Er lernte die Kriegs 
kunſt unter dem Chabrias, und miafigte oft» 
Ausfchweifungen, und verbeiferte die —— 
Generals: feine Menſchlichkeit bewunderte er; und 
ahmte fir nach, und lehrte ihn, fie auf eine ausge 
breiserere und edlere Art zu aͤußern. Als er von 
ihm den Auftrag befam, mit zwanzig Schiffen abzu⸗ 
ſegeln, um die Contributionen der Bundesgenoſſen und — 
unterwürfigen Städte einzubeben, fagte er: i. 
dieſe Mache? Wenn ich zu ihnen Eommen fol, als 
„Feinden, fo ijt fie nicht hinreichend ; wenn aber alg hs 
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4 „Freunden und Bundesgenoffen, fo wird ein einziges 
„Schiff genug fenn“ Die DBefchwerlichkeiten des 


Krieges ertrug er fo leicht, daß, wenn er je warm ge- 
kleidet erſchien, die Soldaten das immer als’ ein Zei— 
chen einer unerträglich harten Witterung anfaben. 


Sein Acuferes war abſchreckend, aber fein Umgang 


angenehm und verbindlid); und alle feine Worte und 
Handlungen zeugten von Liebe und Wohlwollen. Gn 
oͤffentlichen Verfammlungen fchien feine lebhafte, ge— 


draͤngte und natürliche Are ſich auszudrüden, was fie 


aud) war, das Scho der Simplicirät und Aufrichtigkeit 
feiner Seele zu feyn, und that oft jtärfere Wirkung, 


als felbit die Würde und Energie des Demoftbenes, 


welcher ibn den Befchneider feiner Perioden nannte, 
Er bielt fic) bloß ah gefunden Verftand und fchlichtes 
Raͤſonnement, und veradtete jeden fremden Schmuck. 


' Fn einer gewiffen Verfammlung, wo er zu. dem Volke 


reden wollte, traf ihn ein Freund ganz in Gedanfen 
vertieft an, und fragte ibn um die Urſach. „Ich 
„überlege, fagte er, ob ich nicht von meiner vorbas 
„babenden Anrede noch etwas wegfdneiden Fann.“ 
Er fühlte das ſchlechte Verhalten feiner Landsleute, 
und begegnete ihnen immer mit äußerfter Strenge 


Er bot ihrem Tadel Troß, und gab fid) das Anſehen 


einer fo großen Verachtung ihres Benfalls, daß er 


einsmals, als fein Vortrag ihnen lautes fob aus- 


‚ preßfe, fih voll Erjiauncn ummandte, und einen 
Freund fragte: ob ihm etwas Unbeſonnenes - oder 
Unwiirdiges entfabren fey? Sein Gefühl der gänzli- 
chen Ausartung der Athenienfer machte, daß er immer 
zum Srieden rieth. Erfah die Abfichten, womit Pbi- 
lipp ſchwanger gieng, glaubte aber, daß der Staat 
zu verdorben fey, als. daß er ihm irgend einen wirk⸗ 


famen Wiverftand thun finnte; fo daß er einer von 


denen war, die, wie Demoſthenes in feiner dritten 
Philippifchen Rede fagt, die Gache des gemeinen 


Wefens aufgaben, nicht aus Verderbnif oder Unwiſſen⸗ 


Heit, fondern aus dem in Verzweiflung gefaßten Vor 
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fage, einen Staat, den fie für unwie derbringlich vers 
loren hielten, ſeinem Schickſale zu uͤberlaſſen. Er hielt 


es ten zufolge immer mit der Gegenparthey des De- 


moftbenes; und da ihm aus Erfahrung die Anführ 
rer des Volfs ein fir allemal verdaͤchtig geworden 
waren, fah er feinen Eifer, die Athenienfer zu den 
Waffen aufzumuntern, für nichts anders an, als ei- 
nen Kunligriff, den Staat zu vermirren, und ſich 
dadurch einen mächtigen Einfluß über feine Mirbür- 
ger zu verfihaffen. „Pbocion, fagıe Demofthenes 


„zu ihm, das Volf wird dich in einem Anfall von ~ 


Wahnſinn gewiß feiner Wurh aufopfern.“ „Ja, 
„ertwiederte Diefer, und du wirft fein Opfer feyn, wenn ' 
„8 je einmal eine- Zwiſchenzeit des vernünftigen Zur 
„Itandes haben follte.“ — Indeß bewogen die Arhess 
nienfer ihn oft gegen fein Urtbeil zu. handeln, ob 
{dion nie, gegen fein Gewiffen zu fpredjen. Erf 
weigerte fih nie, das Commando zu übernehmen, 
was er auch immer der Expedition felbft urthei ⸗ 
(en mogte. Fünf und vierzig mal ward er zum Gee 
neral ihrer Armeen gewählt, gemeiniglich in feiner 
Abwefenheit, und immer ohne fic) im geringjten Dare 
um zu bewerben. Sie Fannten feinen Werth; und — 
vergagen in der Stunde der Gefahr die Strenge, 
womit er gewöhnlich ihre Neigungen und Meinungen 
anzugreifen pflegte *). AR BRN 
Ihm übergaben die Athenienfer das Commando | 
der Truppen, die fie dem Plutardy von Eretria zu 


+ 


Hilfe ſchicken. Aber. diefer Verracher vergalt feinen 


Moblrhätern mit Undank ; er begegnete ihnen Öffentlich 
als Feind, und verfuchee, eben die Armee, die er 
verlange hatte, zurüczufchlagen. Indeſſen bedachte 
fic) Phocion nicht lange, wie er bey Diefer unvorher- 
*) Mutarche Leben des Phocion IV. ‚ff. vo — 
lich i mgt —* v.715. §. Se + in Dee 
Meiners Gefch. d. Wiff. in Gr. II. 598. Heyne Opalee. 
Acadd, Lik, 346, ff. Er muß DI. 94 3. 402. d, C. geboh⸗ 


ren fen, Vorzugsmweife hieß er der Gute. 
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gefehenen Treulofi igkeit verfahren ſollte; er ließ ſich 
von feinem Unternehmen dadurch nicht abſchrecken, 
gewann eine Schlacht, und vertrieb den Plutarch 
"aus Eretria *). 
Diefe Vereitelung feiner Abſichten machte indeß 
denPhilipp ganz und gar nicht furchtfamer, oder im 
geringſten verdroffener, feinen erjten Entwurf auszu= 
führen, Er veränderte nur jest die Art feines Ane 
griffs, und mar auf ein anderes Mittel bedacht, Athen 
in die Enge zu treiben. Er wußte, daß diefe Stadt, 
wegen der Unfruchtbarkeit des Attiſchen Gebiets, 
mehr. Zufuhr von fremden Getreide bedurfte, als jede 
andre. Um alfo Herr über ihre Qufubren zu wer⸗ 
den, und fo die Arhenienfer auszuhungern, marfchir= 
te er nad) Thracien, von wo aus fie den größten 
Theil ihrer $ebensmittel befamen, in der Abficht, 
Derinthus und Byzanz zu belagern. Um waͤhrend 
feiner Abweſenheit fein Reid) im Gehorſam zu erhal« 
ten, ließ er feinen Sohn Alerander mit unumfchränfe ° 
. ter Gewalt zuruͤck, wiewohl er erſt funfzehn Jahr alt 
war. Dieſer junge Prinz gab, ſelbſt ſchon damals, 
einige Proben ſeiner Tapferkeit; indem er verſchiedne 
benachbarte Voͤlker bezwang, welche Macedonien 
unterworfen waren, und die Abweſenheit des Koͤnigs 
als eine ſchoͤne Gelegenheit angeſehen hatten, ihr 
Vorhaben, ſich gegen ihn zu empoͤren **), auszuführen. 
Dieſer glüdliche Erfolg der erfien Feldzuge Aleran- 
ders war feinem Vater Außerjt angenehm, und zu 
gleicher Seit eine Probe’ von dem, was fich Fünftig 
von ibm erwarten ließ. Aus Beforgnif aber, daß 
‚er, durch diefe gefährliche Lockſpeiſe gereizt, ſich von— 
feiner Sebbaftigfeit und ‚feinem Feuer zu fehr mögre » 


#) Plat. IV. 313. ff. Demofth. Philipp. IIT. Ya Plus 
ar Stelle feste Philipp nachher den Klitarchus, Well. 
ad Diod. S. p. 139. ; 

~ **) Die Mader waren es, welche er fchlug. Plut. — 
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hinreifen laffen, ließ er ihn zu fich Fommen, um: ſelbſt 
ſein Lehrer zu werden, und ihn zum en 
bilden. 

Unterdeffen eröffnete Philipp den Feldzug ne 
der Belagerung von Perinthus, einer anſehnlichen 
Stadt in Thracien, die den Arhenienfern aufs treueſte 
ergeben war. Byzanz, eine benachbarte Stadt, 
ftand ihr bey, und ſchickte ihr, fo oft es die Gelegen- 
beit erforderte, Hilfe und Unterfiüsung zu. Pbi- 
lipp entſchloß fich daher, beide zu gleicher Zeit zu 
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belagerns Indeſſen wollte er nody immer das An» 


feben haben, als ob er duferft behutfam zu Werfe 
gienge, und nichts mehr fürdhtete, als den Athenien- 
fern zu mißfallen, die er durch Die tieffte Ehrerbie- 
tung, mit zu rechter Zeit angebrachten Beleidigungen 
und der fhmeichelbafteiten Unterwürfigfeit vermiſcht, 


hinzuhalten ſuchte. Bey diefer Gelegenheit ſchrieb 
er ihnen einen Brief, worin er ihnen ihre Verletzung 


der Verträge, und feine eigne gewiſſenhafte Beobach 
tung derfelben in den ftärfjten Ausdruͤcken vorbielt. 
Als wir die ärgjten Feinde waren, fagte er, war 


~ „das widhtigfte, was ihr thatet, daf ihr Kriegs- 


„ſchiffe gegen. mich ausrüfteret, und die Kaufleute, 
„die in meinen ändern Handel trieben, überfieler nnd 


„verfaufterz fest aber treibt ihr euren Haß und eure 
„Ungerechtigkeit gegen mich fo weit, Daf ihr fogar 


„Gefandte an den König von. Perfien ſchickt, um 
„ihn zum Kriege gegen mich zu bewegen.“ » | 


Diefer Brief gab den Nednern, welche Phi. 


lipps Vertheidigung übernahmen, den ſchoͤnſten An- 


laf, ihn gegen das Volk zu rechtfertigen. Demo- 
fibenes allein fand feft, und fuhr immer fort, feine — 
argliftigen Abfichten bloß zu flellen, und alle die fo — 
mübfam ausgearbeiteten Plane’zu vereiteln, wodurd 
‚man das Volf zu hintergeben gedachte, Er fah bey 
diefer Gelögenheit, wie ndthig es fey, Die erſten Ein 


druͤcke, welche diefer Brief machen mögte, zu vertil- — 


‚gen; er flieg daher alfobald auf den Rednerplag, und 


+ 


a 
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griff das Volk mit dem ganzen Donner feiner Bered⸗ 
 famfeit an *). Er zeigte, daß der Styl diefes 
Briefes der Würde des Athenienſiſchen Volks gar 
® nicht angemeffen fey; Daß er eine vollfommene Kriegs= 
erfklaͤrung gegen ſie enthalte; daß Philipp ſchon 
lange durch ſeine Handlungen dieſelbe Erklaͤrung ge⸗ 
than; und daß er bey dem Frieden, den er mit ihnen 
geſchloſſen, nichts weiter als einen bloßen Waffen- 
2 ſtillſtand im Sinne gehabt, um nur Zeit zu gewin⸗ 
£ “nen, und fie dann deito unvorbereiteter anzufallen, 
~ Darauf fubr er fort, ihnen wie gewöhnlid) ihre Träg- 
- beit vorzumerfen; und daß fie fic) nod) immer durch 
ihre Redner, die in Philipps Golde ffünden, hin— 
- ters Sicht führen ließen.  „Ueberzeugt von Diefen 
„Wahrheiten, o Athenienfer! fagte er endlich, und 
„tejt verfichert, Daß wir uns unmodglid) ſchmeicheln 
„dürfen, länger im Frieden zu leben, denn Philipp 
„bat uns jetzt Durd) feinen Brief Den Krieg angefün- 
„ige, welches er ſchon lange durd) fein Verhalten ge= 
than) durfet ihr. nun weder des öffentlichen Schages, . 
„noch des Vermögens der Privatperfonen ſchonen, 
 „fondern fobald es die Gelegenheit fordert, muß ein 
> „ieber feinem. befondern Pojien zueilen, ihr müßt 
aͤhigere Generale zu Anführern wählen, als die ihr 
„bisher gebreucyt habt; denn Keiner von euch darf 
q „ſich einbilden, daß eben diefelben Menſchen, die den — 
ZZuſtand eurer Angelegenheiten zu Grunde gerichtet 
„haben, Fähigkeit befigen werden, ihn in feine vorige 
3 »glüdliche Sage wieder berzuftellen. Bedenkt, weld) 
2 „eine Schande es ijt, daß ein Macedonier Gefahren 
„ſo wenig achtet, daß er, bloß um fein Neid) zu ver» 
3 Srdbern , fic) mitten unter die Feinde ſtuͤrzt, und 
„mit Wunden bedeft aus. dem Treffen zuruͤckkehrt; 
# „daß die Athenienſer bingegen, deren Erbrecht es iff, 


See 
ay 


- *) Rede gegen Philipps Brief, Sh. 1. ©. 153. ff. und 
uͤber die Nepartition der Geldbeyträ: ge, ebend, S. 167. ff. 

Der Brief Philipps und die Rede darüber mit Einl. und 
- Anm. bey Jakobs a. O. ©. 509. ff, 
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„Eeinem Menfchen zu gehorden, fondern Wndern, 
„mit Dem Degen in der Fauft, Gefege vorzufchreiben, 
„daß die Achenienfer, fage ih, blog aus Muthlofig- 
„Eeit und Trägheit, fo gänzlihb von dem Ruhm 
„ihrer Vorfahren ausarten, und ihrem Waterlande 
„untreu werden *)!“ Diefen Vorwürfen trat Pho— 
cion willig durdy feine Stimme und feine Meinung 
bey. Er beitand darauf, daß Die bereits erwählten 
Generale **) untüchtig wären, und wurde, Diefer 
Belehrung zufolge, felbit zum‘ General der Armee 
erwablr, Die gegen den Philipp, welder nod) immer 
Byzanz belagerte, abgeſchickt werden follte, 

So bald Phocion mit feinen Truppen vor dy- 
zanz anfam, dffneten die Einwohner ihm ihre Thore 
mit Freuden, und nahmen ftine Soldaten als ihre 
eignen Brüder und Kinder in ihre Häufer auf, Die 
Arhenienfifchen Officiere und Gemeinen, durdy das 
Vertrauen, welches man gegen fie bewies, gerührt, 
betrugen fic) mit äußerfter Klugheit und Befdheiden- 
heit, fo daß ibe Verhalten ganz untadelhaft war. 
Nicht weniger wurden fie wegen ihrer Tapferfeit bee 
wundert; in allen Angriffen, die fie auszuhalten 
harten, bewiefen fie die aͤußerſte Unerfchrodenbeit, 
welche dic Größe der Gefahr nur zu vermehren ſchien. 
Phocions Klugheit, durd den Muth feiner Trup- 
pen unterſtuͤtzt, zwang Philippen bald, feine Ab» 


*) Es iff eine febr beherzigungsmerthe Stelle, die ' 
man in Jakobs Ueberf. S. 537. f. vollftändig lieft, * 


*) Chares war ſchon vorher mit einer Flotte hinges 
ſchickt worden. Allein die Byzantiner, die feine Habs 
gier fannten, wollten ihn nicht einlaffen. Plut. IV. 526. f. 

enn er war überhaupt den Bergnugungen ganz erge 
Ben, wandte einen Theil der Kriegsgelder if nd 
wußte fie zu erpreffen. Den Perineblern rae v 
nd der König von Perfien, Urtayeryes UL. Ochus, 
ülfe gefchicft. Denn auch Perfien wurde durch diefe 
ngeiffe aus feiner Lethargie geweckt. Uebrigens batte 
die Marine Philipps. fich nie fo mie feine LandDmadt 
vervölllonimnet. 
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| ficht auf Byzanz und Perinthus fahren zu laffen. 3% 
Er ward aus dem Hellefpont herausgefihlagen, wel⸗ 
ches gar febr feinen Ruhm verminderte; denn man 
hatte ihn bisher für unüberwindfid gehalten, und 
nichts war im Stande gewefen, ihm Widerſtand zu 
thun. Dhocion nahm einige feiner Schiffe weg, 
befam verfchiebne Feftungen, die er mit Garnifon 
befegt hatte, wieder.ein, that mehrmahls in verfdied= 
nen Gegenden Einfälle in fein Gebiet, und plünderte 
das ganze offne Sand, bis fic) endlidy ein großes 
Heer zufammenzog, ihm. Einhalt zu thun, und er 
ſich alfo genöthige fab, abzuziehen *). 





Philipp, nachdem er gezwungen war, dic Bes 3. 330 
lagerung von Byzanz aufzubeben, marfchirte gegen 
den Athess, den König der Scythen, der ihm pers 
fonliche Urfahen zum Mißvergnügen gegeben hatte, 
- und nahm feinen Sohn auf diefen Feldzug mit. Wie— 
wohl die Senthen ein fehr zablreihes Heer haften, 
ſchlug er fie dod) ohne Mühe. Er machte eine fehr 
‚große Beute, die nicht in Gold oder Silber beftand, 
deſſen Gebraud) und Werth die Seythen zu ihrem 
Gluͤcke nod nicht Fannten, fondern in Vieh, Pfer- 
den, und einer großen Menge von Weibern und 

3 Kindern, 5 

Als er aus Seythien zurücfehree, machten die . 
Triballer, ein Volk in Möfien, ihm den Durchzug 
ſtreitig, indem fie auf einen Theil der Beute, die er 
bey fic) führte, Anſpruch madten. Philipp fah 
ſich gezwungen, ihnen ein Treffen zu liefern, welches 
ſehr blutig ausfiel: eine Menge von $euten blieb auf 
beiden Seiten; der König felbjt ward an der Hüfte 
verwundet, und Durd) Den nehmlichen Streich ward 
auch fein Pferd unter ihm getödtet. Alerander 
flog berzu, feinem Vater beyzuſtehen; er bededte ihn 
3 ee? Diod. S. XVI. 74, ff. Demofth. Or. Phil. 4. Iuftin, 

I, , ; : 
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mit feinem Schilde, und tödtere oder jagte alles in 
die Flucht, was ihn angriff = 
Die Athenienfer hatten die Belagerung von B 


zanz als einen völligen Bruch tind eine Öffentliche 


Kriegserflärung angefehben. Der König von Mace- ’ 


donien, weldyer wegen der Folgen beforge war, und 
fich ſehr vor der Macht der Athenienſer —— 
ren Haß er ſich zugezogen hatte, that jetzt Friedens 
vorſchlaͤge, um ihren Unwillen zu befänftigen. Pho⸗ 
cion, welder nichts Boͤſes argmöhnte, und wegen 
der Ltngewifiheit der noͤthigen Unterftüsung von Arben 
beforgt war, hielt dafür, die Athenienſer follten feine 
Anerbietung annehmen: aber Demoftbenes, wel- 
cher Philipps Geift und Charafter beffer fludiert 
hatte, als Phocion, und überzeugt war, daß er, 


feiner bejtändigen Gewohnheit gemäß, bloß die Ab- — 


ficht hätte, die Athenienfer zu bintergehen, brad)- 


te es dahin, daß fie feinen Friedensvorſchlaͤgen 
nicht Gehör gaben. Als Philipp fand, Daß die . 


Athenienfer fid) nicht in Traftaten mit ihm einlaffen 
wollten, und daß fie angriffsweife gegen ibn verfubren, 


vornehmlich zur See, wo fie feine Häfen fperrten, ' 
und feinen Handel gänzlid ins Stoden brachten, 


fing er an, neue Bündniffe gegen fie zu fließen, 
insbefondere mit Dew Thebanern und Theffaliern ; 
denn er wufite, daf er ohne diefe fic) den Zugang in 
Griechenland. nic)t offen erhalten koͤnne. Zu gleicher 
Zeit aber fah er wohl ein, daß es ihm ſchwerlich ge- 
fingen würde, diefe Völker zu bewegen, ohne weitere 
Urfache und bloß zu Unterjtügung feiner Sache gegen 


Athen feindlih zu verfahren, Er bemühte fid) da - 


.*) Iufin. IX. 2. f. und dafelbft die Ausleger, Die 
Scythen, die hier erwähnt werden, find Völker an der 
Donau (Strab, VIL p. 472 Alım,) und der Feldzug gegen 
die Scythen und Teiballer betraf Niedermöfien, Es war 
eine tiefe Politif Philipps, daß er über diefen Feldzügen die 
Angelegenheiten Griechenlands ganz zu vergeffen ſchien, 
während er immer feine Augen bared gerichtet hatte. 


| 
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her unter der Hand, neue Uneinigkeiten in Griechen- 
and anzuftiften, damit er foldjen Antheil an denfelben 
nehmen Fönnte, als feinen Abſichten am gemäßejten 
fen; es follte mehr das Anfehen haben, daß er, wenn 
die Flamme erſt entzündet wäre, zur Hulfe von Br 
. ner Parthey herbengerufen wiirde, als daß er felbif 
die Hauptperfon fpiele. os 
Durch diefe feine Anschläge brachte. er es bald 
dahin, daß die (GOzoliſchen) Lofrenfer von Am⸗ 
prhiſſa mit ihrer Hauprjtade uneinig wurden. Man 
beeſchuldigte fie, daß fie ein Stuͤck Leiligen Landes 
(welches nahe an dem Tempel zu Delphi fag *) 
durch Umpflügen, wie vormals die Phocier, ent= 
weihet hatten. Diefen Bruch hervorzubringen und 
zu erweitern, brauchte Philipp den Redner Aefchi- 
nes, welchen er durch Bejtehungen ganz für fich ge- 
wonnen hatte, auf der Verfammlung der Ampbhiftyo- 
nen gegen dieſe Entheiligung der Religion ihres Va— 
terlandes zu fprechen **).. Yefchines war ein Mann 
von großen Fähigkeiten, und wurde in der Bered- 
ſamkeit nur von dem Demoſthenes übertroffen. Er 
hatte jegt eine ſchoͤne Gelegenheit, Uneinigfeiten zu 
erregen, indem er fic) das Anfehen gab, als eifere 
er blos für die Sache feines Vaterlandes, für den 
- Ruhm und das Wohl der Athenienfer. Mit der 
ttheilnehmendſten Wärme, welche oft eben fo fehr aus 
Argliſt, als aus Patriotismus entfpringf, und wo- 
durch man fich am leichteften hintergehen läßt, vor» 
nehmlich in öffentlidyen Verfammlungen, indem man 
fie als ein Zeichen der Redlichkeit und den Ausguß 
seines tugendhaft gefinnten Herzens anfiebt, trug er 
dreift feine Meinung vor. Seine Vorfchläge wieder- 
Hallten wie ein Echo durch die ganze Verfammlung 


. *) Bey Cirrha. Demofth. de Cor. I. Or. Gr. p. 277. 10. 
Der Lirrhäifche Diftrift, den das Orakel unangebauet 
biegen zu laffen befohlen, war von ihnen angebanet und 
aS beboͤlkert worden. 


#9) ©. Vogel a, 9, ©. 216, ff. 
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von den Sippen aller Freunde des Philipp; der 
Tumult wurde unterhalten und vergrößert, um alle 
Gegenvoritellungen der Behutſamkeit und Politik zu 
übertäuben, und-fo ward der Schluß abgefaßt, daß 
man eine Deputation an den König von Macedonien , 
abſchicken wollte, die ihn zum Benftande des Apollo 
und der Ampbiftyonen, um die Verbrechen der gott» 
lofen Ampbhiffeer zu zuͤchtigen, einladen, und ihm 
ferner anfündigen follte, daß er durch gang Griechen- 
land zum Mitgliede des Gerichts der Amphiftyonen, | 
und zum General ihrer Truppen mit unumfchränfter 
Gewalt ernannt fen *). 

Diefe willfommene Einladung, diefen Auftrag, 
die Frucht aller feiner geheimen Verhandlungen, er- 
biele Philipp in Thracien, da er nod) auf feiner 
Ruͤckkehr nach Macedonien begriffen war, Er ver 
beugte fic) mit der wohlwollenditen Ehrerbiefung ge» 
gen den ehrwürdigen Rath der Ampbiftponen, und 
erflärte, daß er bereit fey, feine Befehle zu voll- 
ziehen. 

Die Fleineren Griehifhen Staaten, und alle 
die, deren Einfalt und Schwacheit fie gegen die An- 
fhläge, mit denen Philipp jest ſchwanger gieng, — 
fühllos madte, waren mit dem Schuß der Ampbi- 
Fryonen, und mit der Ernennung eines Königs zum: 
Anführer ihrer Truppen, welder fich durch feine 
Srömmigfeit fo fehr auszeichne, und fo geſchickt fen, 


*) Zuerft war in einer Verfammlung der Amphiltyo⸗ 
nen, an der die Athen, feinen Theil nabmen, der Krieg 
gegen die Ampbiffeer befchloffen worden. Kottyphus 
. aus Theffalien, der das ſchwache Erecutionsheer coms 
mandirte, legte ihnen eine Geldftrafe auf, und epilirte 
Die, welche an der Entweihung des beil. Landes Theil 
gehabt; nach feiner Entfernung wurden diefe zuruͤckbe⸗ 
rufen, die Strafe nicht bezahlt, und nun erjt in der 
rk DI. rro, 2. Philipp durch ein 

efret aufgefordert, als Oberfeldhere das Ampbiftyos - 
gg und den Apollo felbft zu caden. Vogel a, D. 
. 221, + y . 


¢ 
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> die Race des Himmels zu vollziehen, aͤußerſt zu- 
frieden. Zu Sparta und Athen aber fab man die 
Sache in einem ganz andern $ichte an. Die Spar= 
taner, wiewohl ihnen nur noch ein geringer Theil ih ⸗ 


rer alten Grife übrig war, hatten toch ihren Stolz 


nod) nicht abgelegt, und faben mit-finfterm Unwillen 
Die Ehre an, welche Macedonien erwiefen wurde. 


Die Athenienfer hatten. ſchon lange die Politif des 


Philipp firdten gelernt, und jest ftellte ihnen ihr 


groper Redner unaufbörlich die Mothwendigfeit vor, 


auf ihrer Hue zu feyn, und zeigte ihnen, daß alles, 


was im Nath der Amphiktyonen befchloffen worden, 
nichts anders fey, als die Wirfung der Intriguen 


- Philipps, und feiner Anfajlage gegen ganz Griechen⸗ 


INA. 
7 


land, vornehmlich aber gegen das Wohl und die 
Srenheit der Republif Athen. 

Unm dem Eifer des Demofthenes entgegen zu 
arbeiten, und die Wirfung feiner unabläffigen Vor— 
ftellungen zu hintertreiben, beunrubigte man das Volk | 
durch Drafel und Weiffagungen, die mit aller mög- 
lichen FeyerlichFeit von dem heiligen Dreyfus ver= 
Fündigt, und den Athenienfern mit aller Ehrfurcht, 


Die man den Ausfprüchen des Apollo fchuldig war, 


berichtet wurden. Rache ward über alle diejenigen 
ausgefprochen, Die fid) unterfangen würden, dem 


| König von Macedonien, diefem beſtimmten Werk- 


zeuge der göttlichen Gerechtigkeit, zumider zu ſeyn; 


und das Volk wurde ermabnt, fic) nicht Durch arg» 


liffige und eigennügige Redner und Aufwiegler zu 


ſeinem Berderben hintergehen zu laifen. 


Unterdeifen 30g Philipp alfobald feine Trup- 
pen zufammien, und trat mit allem Geprange einer 


‚religidfen Ehrfurcht feinen Marfch an, um die gott= 
loſen Zofrenfer zu züchtigen *). Aber feine Abſichten 


*) Die Athenienfer hatten den Amphiffeeern 10000, 


N Miethfoldaten überlaffen, unter Prorenus und Theages 
nes, Die aber Philipp erfaufte. Dinarch. in Dem, p- 101. 
Im Sept, rückte Philipp in Phocis ein, beftrafte die Am⸗ 
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giengen auf etwas ganz andres; und anſtatt einen 
fo lächerlichen Auftrag auszuführen, machte er eine 
„Di. vo. plögliche Wendung, und tiberfiel Liatea, die Haupt 
ey fade von Phocis, welche fehr vortheilhaft gelegen 
war, die Thebaner, auf die er eiferfüchtig zu wer- 
den anfieng, in Furcht zu erhalten, und fid nad) 
Athen den Weg zu bahnen, Durd) einen fo aufer- 
ordentlichen Schritt, wie diefer war, zog er nun 
völlig die Masfe ab, und Fündigte gleidfam ganz. 
Griechenland den Krieg an. Solchergeſtalt war die- 
fer unternehmende Herr auf einmalMeifter eines Po- 
fien. von der duferfien Wichtigkeit, an der Spike - 
einer Armee, welche fähig war, feinen. Gegnern 
Schrecken einzujagenz; nur noch gwen Tagemaͤrſche 
‘pon Attifa entferne; gleichfam unumfchränfter Ge- 
bieter über die Citadelle und Feftung von Cheben — 
fowohl, als von Athen; in der bequemften Lage, 
aus Theflalien und Macedonien Unterftügung zu em- 
pfangen; und völlig in Freyheit, entweder denen, 
Die cS wagen würden, ibm mit den Waffen in der 
Hand die Spike zu bieten, ein Treffen zu liefern, 
oder den Krieg nad) Gurtbefinden in die Lange zu 
ziehen. 7 7 
’ Die Nachricht von diefem unvermutheten Streich 
verbreitete fich fchnell Durch die angränzenden Sander, 
und murde mit aller der Betdubung und hiilflofen _ 


phiffeer, nahm in ihrem Lande Winterquartiere, machte 
im Fruͤhjahr DI. rro, 3. Bewegungen gegen Attifa, und 
ab den Athenienfern auf ihr ziwenmaliges Verlangen der 
eobachtung des Friedens oder Schließung eines Wafe 
fenftillftandes zwendentige Verfiberungen, und griff for — 
Dann, als er die Thebaner gewonnen zu haben glaubte, — 
(im Mai) Elstes an, | v2 


 *) Nach dem Philochorug bey Dionyf. Ep, ad Amm, 

T. VI. p. 742. fällt die Einnahme von Elatea noch in DI. — 
110,2. f. Weffeling über Diodor. II. p. 146. und Vogel - 
S. 296. S. Ueber die folgenden Begebenheiten Demolth,, — 

_ Or. p. Cor. in mebrern Stellen, Aefchiues ec, Ctefiph. 
- “Cefonders T. III. p. 497. ff.) Plu. IV. 721, Ff, 
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a Beſtuͤrzun g aufgenommen, welche Leute empfinden 
mußten, welche auf einmal aus ihrer langen Schlaf- 
ſucht aufgefehredt wurden, und zu der fchrecklichen 
Einſicht ihrer Gefabr, und der wahren Abfichten ih- 
res Feindes, erwachten. Es war ſchon Abend, als 
ein Courier in Athen ankam, und den Prytanen *) 
die ſchreckliche Nachricht anfündigte, Daf der. König 
von Macedonien Llatea in Befis genommen. Diefe 
# Magiſtratsperſonen und alle übrigen Dürger nah⸗ 
men eben ihre Abendmahlzeit ein, und überließen 
ſich dem Vergnügen und der Luſtigkeit der Tafel, als 
dieſe Neuigkeit, die in einem Augenblick durch die 
ganze Stade erfcholl, fie aus ihrer gemächlichen Rube 
aufſchreckte, und aller ihrer Froͤblichkeit ein Ende 
madte. Die Straßen und Öffentlichen Plage wa- 
ren augenbliclic voll Menfchen, die verwirrt zus 
 fammen liefen. Schrefen und Beftürzung faß auf 
jedem Gefichte, und alle wünfchten mit ängftlicher 
Bekuͤmmerniß, ſich alſobald uͤber einen ſo wichtigen 
und ſchrecklichen Vorfall zu berathſchlagen. Mit Ans 
bruch des folgenden Tages verfammlete fich alles, 
voll der Verzweiflung, die eine fo dringende Gefahr 
natürlich erregen mußte. Das ganze Volf ſtroͤmte 
zu dem Rathhaufe, nahm feine Mage ein, und er⸗ 
wartete mit duferfter Angft, was man ihm vorfra= 
gen würde. Der Herold trat, der Gewohnheit ge- 
mäß, hervor, und rief mit lauter Stimme: „Wer 
„unter euch will den Rednerplatz befteigen ?* Alles 
aber war Stillfhweigen, Schreden und Muthlofig- 
Feit. Er wiederholte den Aufruf noch einmal; aber. 
noch frat Reiner auf, wiewohl alle Generale und 
Redner zugegen waren. Endlich zeigte fi) Demo- 
fihenes, angefeuert durch die Größe der berannaben= 
den Gefahr, unerfchroden und unbewegt in diefer 
fürchterlihen Scene. Mit einer Miene voll Heiter- 
Feit, mit der gefegten Gleichmuth eines Parrioten, 


*) Den 50 Senatoren, welche dieſen — den Vor⸗ 
ns batten, 
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und dem weifen Scharfſinn eines vollfommmen 
Staatsmanns, redete er die Verfammlung-folgen- 
dergeftalt an *): „Athenienfer! erlaube mir, euch 
„die Umftände desjenigen Staats, deffen Philipp | 
„fich jest bemächtige hat, zu erflären. Diejenigen 
„Bürger deffelben, die fein Gold beftechen, oder 
„feine Argliſt hinters Sicht führen Fonnte, find alle 
„ibm ganz ergeben. Was bat er denn nun im Gin- 
„ne? Dadurch, daf er feine ganze Macht zufam- 
„menzicht, und an den Öränzen von Theben auf- 
„ſtellt, hofft er feinen Anhängern Muth und Zuver- 
„ficht einzuflößen, feine Gegner aber zu fchreden und 
„zu Angftigen, damit Furcht oder Gewalt fie bewege, 
„ihm zu den Mafnehmungen, denen fie fich bisher 
„widerfegt haben, die Hände zu bieten. Wenn wir 
„alfo bey jegigen Umſtaͤnden entichloffen find, jedes 
„unfreundfchaftlichen Verfahrens der Thebaner gee 
„gen uns eingedenf zu feyn; wenn wir fie mit arg- 
„wöhnifchen Augen anfehen, als $eute, Die mit un- 
fern Feinden gemeine Gade gemacht haben; fo 
„werden wir, fürs erjte, Philipps eifrigften Wiin- 
„ſchen gemäß handeln; und dann, fürdyte ih, wird 
„die Parthen, die ihm jest zumider ift, ſich in fein 
„Intereſſe ziehen laffen; die ganze Stadt wird fi 
„einmütbig feinem Willen unterwerfen; und Theben 
„und Macedonien mit vereinigten Kräften über uns 
„Athenienſer herfallen. Hört mit gebiibrender Aufr 
„merffamfeit an, was ich eud) jest vorfchlagen will; 
„erwägt es rubig, obne Streit und Zanf, und ich. 
„zweifle nicht, daß mein. Rath euch auf die beffen 
„und. heilfamfien Maßregeln leiten, und die Gefah- 
„ren, Die jegt unfern Staat bedrohen, zerfireuen 
„werde. Was rath’ id) eud) alfo? — Fürs erfte, 
„leget Die Furcht ab, die fic) jetzt ganz eurer bemei» 
„ſtert hat; und anſtatt für euch felbjt zu fuͤrchten, 
„laßt Die Thebaner die Gegenjtände eurer Beforg- 
») nl uns aufbehalten in der Or. p. Cor, T, I, p. 288. 
ff. Or. Tr. i N “i 
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: „niffe ſeyn: ſie geht die Sache weit näher an; gee 


„gen fie wird die Gefahr zuerſt ausbreden. Hiers 
„nächit müjfen Alle, die Das erforderliche Alter zum 
„Kriege haben, ſowohl Fußvolf als Reuterey, alfo- 


: „bald nadı Eleuſis abmarfchiren, damit Griechen- 


„land fehe, daß ihr aud) in den Waffen vereinigt fend, 


„und damit eure Freunde in Theben aufgemuntert 


„werden, Fühn ihre Rechte zu behaupten, wenn fie 





4 „wilfen, daß, fo wie Diejenigen, die ihr Vaterland 


„den Macedoniern verFauft haben, fid) auf die zu Ela— 
„tes fiebende Macht zu ihrer Unterftügung verlaffen, 


alſo ihr denen beyzuſtehen bereit ſeyd, welche muthig 
| „ihre Freyheit zu behaupten fuchen. Zulest empfehle 


ER et. 


„ich cud), zehn Gefandte zu ernennen, und ihnen, 
„nebft den Generalen, volle Gewalt zu geben, die 
„zeit und alle übrigen Umffande diefes Marfihes zu 


„beſtimmen. Wenn aber diefe Gefandten zu Iheben 


„anfommen, wie follen fie diefe wichtige Sache bee 
„handeln? Dies iff ein Punks, der eurer ernftlichften 


Aufmerkſamkeit werth iff. Mit Bitten dürfe ihr 


„euch nicht an Die Thebaner wenden ; bey diefen Um⸗ 
„Händen würde das ſchimpflich ſeyn: verſichert ſie 


„vielmehr, daß ihr bereit ſeyd, ihnen beyzuſtehen, 


„da ihre große Gefahr euch zu Herzen gehe, und ihr 
„fo glücklich gewefen, fie vorher zu feben, und dage= 
„gen auf. eurer Hut zu ſeyn. Billigen fie nun eure 


„Gedanken, und nehmen eure Anträge an, fo wer- 


„den wir unfern großen Zwed-erreichen, und mit einer 
„Würde handeln, die dem Anfehen unfers Staats 
„gemäß ift. Sollte es fich aber fügen, daß wir nicht 


„fo glücklich waren, nun, fo werden fie alles Unglüd, 


„das fie treffen wird, allein fid) felbft beyzumeffen 


„baben; unterdeß euer Betragen in Feinem Stüde 


„ber Ehre und dem Ruhme von Athen zum Mad) 


„theil gereichen wird.“ i 
Diefe Rede, welche mit Rube und Entfchloflen- 


bheit vorgetragen wurde, verfehlte ihrer verdienten - 
Wirkung nichtz fie ward mit allgemeinem Beyfall 
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aufgenommen, und Demofthenes felbft wurde fo- 
gleich) erwähle, die Gefandefchaft, die er jegt vorge» 
ſchlagen hatte, anzufübren. Man fertigte demnach, 
feinem Rach zufolge, ein förmliches Defrer aus, mit 
dem Zufas, Daf eine Flotte von zwey hundert Se 
geln aue geruͤſtet werden follte, um in der Nähe von 
Chermopyla zu Frengen *). 
Demoftbenes recite alfo nad) Theben ab, und 
eilte um deſtomehr, da er wußte, daß Philipp in 
zwey Tagen ganz Attifa uͤberſchwemmen . Fönnte. 
Dhilipy ſchickte dagegen, um fic) der Beredſamkeit 
des Demofthenes zu siderfegen, aud) Gefandfe — 
nad) Theben, unter denen fih Python **) befand, — 
der fich vorzüglich durch das Feuer feiner Reden ber- 
vorthat, Aber er vermogte nichts gegen die uͤber⸗ 
redende Gewalt des Demofkhenes, deffen Bered- 
famkeit unwiderftchlih war.  Diefer. entzundere in 
den. Thebanern einen fo warmen Eifer für ihr Vater- 
land, eine fo ftarfe Liebe für ihre Frepbeir, daß fie 
“ihrer felbft nicht mächtig blieben, daß weder Furcht, 
nod) Dankbarkeit, nod) alle Vorftellungen der Klug ⸗ 
heit erwas über fie vermogten. | | 
Was den Demoftbenes, naͤchſt feiner öffent 
lichen Sicherheit, am meilten anfeuerte, war, daß 
er mit einem Manne von Pythons Talenten zu chun 
hatte; und er nahm einige Zeit nachber Anlaß, ſich 
auf den Sieg, den er über ihn erfochten, nicht wenig — 
zu gute zu thun. „Ich wid) dem prablenden Python — 
„feinen Schritt, fagte er, fo gern er mich auch dur 
„einen Strom von Worten niedergeriffen hatte Fr). 


*) Auch folle alle athen. junge Mannfchaft fo * 

aus Athen ausruͤcken. Phocion miderrieth den 

und empfahl nachher die Annahme des Friedens, ei 

lid). Plut, IV. 320. | 

Vlutarch newnt im Leben des Demoſth. © 18. nad: 

Dpilipes nicht den Pothon, fondern diet andre Gefandte 
ilipps 


* Demofih, deCor, I. p.272. (Diefgeht aber vile 
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Er bildete fic) mehr auf den glüdlichen Erfolg diefer 
Negotiation ein, als. irgend. einer andern, wozu er 
gebraucht war, und fprad) davon, als von feinem 
Meiſterſtuͤck in der Politik, Ä * 
Philipp, der durch die Vereinigung dieſer bei— 
den Nationen ganz verlegen wurde, ſchickte Gefand= 
te an die Athenienfer, und bat fie, daß fie doch Feine 
Truppen gegen ihn werben, fondern Sreundfchaft mie 
ihm halten mögten. Allein fie hatten gar zu gerechte 
Urſache fich vor ihm zu fürchten und aufgebradhr gegen 
ihn zu fenn, als daß fic batten irgend einer Bedingung 
- Gehör geben follen ; und wollten fich nicht länger auf 
das Wort eines Mannes verlaffen, deflen Abficht 
- bloß dahin gieng, fie zu bintergeben. ‚Sie rüfteren 
fic) demnach mit außerftem Fleiß zum Kriege, und 
die Truppen bezeigten unglaublihen Muth und Eifer. 
Indeſſen gaben fich viele ubelgefinnte Leute Mühe, 
ihre Hise abzufühlen oder zu dämpfen, indem fie 
ſchlimme Vorbedeutungen und fchredende Weiffagun- 
gen anführren, welche die Priefterin zu Delphi ausge= 
fprochen haben follte. Aber Demoftbenes, welcher 
ſich feft auf das Gluͤck der griechifchen Waffen ver- 
ließ, und fi vorzüglid von der Anzahl und dem 
- Muth der Truppen, die von Begierde brannten, dem 
Feinde entgegen zu geben, alles verfprach, wollte fie 
nicht durd) diefe Drafel und nichtsbedeutende Weiffa- 
gungen aufhalten laffen, Er fagte damals, die Drie- 
fterin pbilippifire ist; womit er fagen wollte, daß 
— Philipps Geld fie begeiftere, ihr. den Mund öffne, 
* und den Hott reden laffe, was fie für gue fände. Er 
bieß die Thebaner ihres Lpdminondas, und die 
Acthenienſer ihres Perikles eingedenf feyn, welche 
folche Drafel und Weiffagungen als nichtsbedeutende 
Schre£gefpenfter angefeben, und bloß ihre Vernunft 
zu Rathe gezogen hätten, Die Athenienfer marfchirten 
num unverzüglich nad) Eleuſis ab; und die Theba- 
mehr auf die Zeit, wo Python als Gefandter in Athen 
- war.) Vergl. deffen 2, Brief, T. HL. p. 1469, 
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ner, erftaunt über die Emftgfeit ihrer Bundesgenoffen, 
vereinigten fid) mit ihnen, und erwarteren die An« 
näberung des Feindes. ee, 
Philipp, welcher wohl wußte, daß es dem 

Much und Feuer der Feinde an einer folchen Seitung — 
fehle, die fie faͤhig machen Fönnte, ihre Vorrheile zu 
benugen, und fid) zugleich feiner eignen Fähigkeiten 
fowohl, als der Schwäche der griedhifchen Generale 
bewußt war, faßte den Entſchluß, gleich ein entfchei« 
od dendes Treffen zu liefern, wobey er ſich von ſeiner 
überlegenen Kriegskenntniß alles verſprechen konnte. 
In dieſer Abſicht nahm er eine guͤnſtige Gelegenheit 
zum Aufbruch in Acht, und fuͤhrte ſeine Arnee in 
die Ebne von Chaͤronea, ein Name, der durch 
den Ausgang dieſer wichtigen Schlacht berühmt ge- 
worden ijt. Hier wählte er feinen Stand im Anblick 
eines Tempels des Herkules, des Stammvaters ſei- 
nes Geſchlechts, als ob er entfchloffen fen, in feiner 
Gegenwart zu fedten, ibn zum Zeugen der Thaten 
feines NachFommen zu machen, und fein Heer und 
feine Sache dem unmittelbaren Schuß diefes Helden . 
anzuvertrauen. Man hatte noch einige alte Orakel 
aufbewahrt, die den Ort, wo er fih jest gelagert 
Harte, als den Schauplatz irgend eines ſchrecklichen 
Unglüdsfalls für Griechenland auszuzeichnen fchle« 
nen *), | ; | 
Seine Armee beftand aus zwey und dreyßig tau⸗ 
fend Mann, alles Friegerifche, wohldifeipliniere, und 
lange an die Befchwerden und Gefahren des Feldes 
gewohnte $eute ; aber aus verfchiednen Mationen und — 
Laͤndern, Die alfo alle ihr befonderes und verfihiedenes 
Augenmerk und Intereſſe batten. Die Armee der — 
verbundnen Griechen belief fich nicht völlig auf drenfig | 

faufend Mann; von denen die Arhenienfer und Thee 
baner den größten Theil ausmachten ; die übrigen bee - 


*) Diod. S. XVI. 84 —88. Plut. IV. p. 22, p.721— 
726. Iufin. IX. 3.f . 


: 
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ſtanden aus Rorinthern und Peloponnefiern. Dies 
~ felben Bewegungsgriinde Hatten auf fie Einfluß und 
ein gleicher Eifer befeelte fie. Allen war gleich viel an 
dem glücklichen Ausgange des Treffens gelegen, und 
alle waren auf gleiche Weife enrfchloffen, in dem ~ 
Kampf für ihre Freyheit zu fiegen, oder zu fterben *), 
Den Tag vor dem Treffen ließ Diogenes, der 
berühmte Cynifer, welcher fange mit gleicher Vera» 
tung auf beide Parthenen berabgefehen hatte, ſich von 
feiner Meugier reizen, als ein gleichgültiger Zufchauer 
“Die Lager zu befeben. Gn dem Macedonifchen Sager, 
~ wo fein Charafrer und feine Perfon nicht bekannt war, 
ward er von der Wache angehalten, und in Philipps 
Zelt gebradye. Der König bezeugte feine Nerwunde- 
rung, daß ein Fremder die Vermeſſenheit habe, ſich 
feinem Sager zu nähern; und fragte ihn aufgebrad)t, 
ob er. als ein Kundfchafter gefommen? „Ja, fagte 
„Diogenes, ich bin gefommen, deine Eitelkeit und 
„deinen Ehrgeitz auszufundfcheften, da du fo muth— 
„willig dein geben und dein Königreich auf das Gli » 
„einer Stunde anfommen laffen willft EI 
| Und ntin brach der ſchreckliche Morgen. an, wel, Mit 
cher auf immer uber die Freyheit und die Herrfchaftye.*,.3 
von ganz Griechenland entfcheiden follte. Noch vor "© 
Aufgang der Sonne waren beide Armeen fchon in 
Schlachtordnung geftellt. Die Thebaner, von dem 
Theogenes angeführt, einem Manne, der nur 
mirtelmäßige Fähigkeiten zum Kriege befaß, und im 
Verdacht fiand, daß er ſich beitechen lajfen, befamen 
den Poſten der Ehre auf dem rechten Flügel der ver- 
bundenen Griechen, und hatten an ihrer Spige die 






| *) Das ‚vereinigte Heer der Griechen Hatte dem Ki: 
nige Philipp fchon zwey Schlachten geliefert, und it 
+ beyden gefiegt;. in Athen hoffte man ſchon den König in 
ſein Erbreich zurüczudrängen. 


Vielmehr iff nach andern diefe Begebenheit nad) 
‚dem ‚Treffen vorgefallen. S. Olear. ad Philofir, Vit. 
Apoll. p. 280. 

€ 
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berühmte heilige Schaar von edelmuͤthigen und | 
Friegerifchen Juͤnglingen, die “durch den fehönen 
Enthufiasmus der Licbe und Sreundfchaft aufs genau- 
efte verbunden und unzertrennlich waren, Die Miter 
bejtand aus den Korinthern und Peloponnefiern, und 
den linken Flügel harten die Athenienfer inne, von — 
ihren Generalen Lyfikles und Chares ) angeführt. 
- Auf dem linken Flügel der Macedonischen Armee ftand 
Alerander, an der Spige einer auserlefenen Schaar 
Macedonier, von der berühmten Theffalifhen Reutes 
rep unterjtüßt» Da diefer Prinz damals erft neun⸗ 
‚zehn Jahr alt war, fo gab fein Vater, um feinem 
jugendlichen Ungeitüm Einhalt zu chun, und feine 
Tapferkeit zu leiten; ihm eine Anzahl der erfahren- 
ſten Officiere an die Seite. In der Mitte handen 
diejenigen Griechen, die fih zu Philipp gefdlagen — 
hatten, aufderen Tapferkeit er fic) am wenigften verlieh. 
Der König felbft commandirte den rechten Flügel, | 
wo fein berühmter Phalanr fand, um den erjten 
Angriff der Athenienſer, welcher immer fehr bitis 
war, auszuhalten RR 
Der Angriff geſchah von beiden Seitewmit allem 
dem Muth und Ungeftüm, welchen Ehrgeiz, Rache, 
Begierde Ruhm zu erwerben, und Liebe der Freyheit 
nur bey den verſchiednen Streitern erregen Eonnten. 
Merander, an.der Spige der Macedonifchen Edlen, 
fiel zuerjt mit aller Wuth jugendlicher Tapferkeit die 
heilige Schaar der Thebaner an, welche feinen An- 
geiff mit einem Murch und Eifer empfing, der ihres _ 
vormaligen Rubms würdig war, Die edlen Sting: 


*) Nach Polyaen. Strat. IV. 2, 8. hatten Chaves pes | 
Prorenus das Commando über die Athen., und bey der 
Schlacht ermahnt er nod) den Stratokles; allein die —* | 
gabe des Diod, XVI. 83. ift zuverlaͤſſiger. u, x 


**) Die Nachrichten des Polyaͤnus Kriegslift. w. 2 fy 
von der Ansdehnung der Philippiſchen Schlachtordnung 
find, fo wie manche Aneldote von der Schlucht felbft bey _ 
+: ſehr zweifelhaft, a 
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— —— welche dieſen Haufen ausmachten, wurden 
nicht zu rechter Zeit, oder nicht gehoͤrig von ihren 
g  Sandsleuten unterſtuͤtzt; indeß hielten ſie eine gute 
Zeit den Strom des Feindes auf, bis ſie endlich, 
unterdrüdft und uͤberwaͤltigt durch die uͤberlegene 
Menge, ohne den Macedoniern einen Schritt zu wei⸗ 
den oder ihnen den Rüden zuzukehren, auf dem Bo- 
den niederfanken, wo fie zuerſt geſtanden hatten, je= 
der an der Seite feines Bufenfreundes, und alfo 
durch ihre Leichname dem. Fortgange des. Feindes 
gleichſam ein Bollwerk entgegenſtellten. Allein der 
2 junge Prinz; und feine Truppen drangen mit dem 
2 ganzen enthufiajtifchen Feuer der Tapferfeie, von 
Eicon Gli entflamme, unter beftändigem Blutver- 
gießen über alle die Haufen von Erfchlagenen weiter, 
und fielen wuͤthend das Haupteorps der Thebaner an, 
wo fic aber mit.hartnädiger und überlegter TapferFeit 
* empfangen wurden, fo daß das Gefecht eine Zeitlang 
„mit gleicher Heftigkeit fortdauerte. - 
Zu gleicher Zeit fochten die Athenienſer auf dem 
— Fluͤgel mit einem Feuer und einer Unerſchro⸗ 
ckenheit, die des Charakters, auf den fie fo ſtolz wa- 








J . ren, und der r Sade, die fie befeclte, würdig war. 


; ‘Auf beiden Seiten wurden manche brave Streiche 





> ausgeführt, und der Sieg-blieb eine Zeitlang zweifel- 
haft; bis endlich ein Theil des Mitteltreffens, und 
der linke Flügel: der Macedonier (den Phalanr aus: - 
- genommen) -dem ungejfümen Angriff der Athenienfer 
= nachgaben, und in einiger Unordnung die Flucht ers 
griffen. Glhiclic für Griechenland, ware an diefem 
- Tage die Klugheit der atbenienfifchen Generale der 
_ Tapferkeit ihrer Soldaten gleich gewefen! Aber leider 
‚ wurden diefe muthigen Verfechter der Freyheit durch 
veraͤchtliche Gefchöpfe der Intriguen und Kabalen 
> angeführt. Entzuͤcket über den erhaltenen Vortheil, 
rief der übermürbige Lyfikles aus: „Friſch binan, 
„meine braven Kameraden! Der Sieg iff unfer! laßt 
„ung dicfe feige Demmen verfolgen, und fie nach 
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„Macedonien zurücdjagen.“ Und fo, anſtatt fic) vie 
ghicdliche Gelegenheit zu Muse zu machen, um dem 
- Phalanr in, die Flanke zu fallen, Jund alfo diefes 
furchtbare Heer in Unordnung zu bringen, festen die 
Athenienfer in größter Cilfertigfeit, den flichenden 
Feinden nad, und waren dabey in einem Tumult 
und einer Unordnung ‚-als ob fie felbjt in die Flucht 
gefchlagen wären. Philipp fab diefen verderblichen 
Irrthum mit der Veradtung eines gefchidten Genes 
tals, und dem geheimen Srohloden, weldyes aus 
der gewiſſen Zuverficht des nahen Sieges entipringt, 
Er bemerkte ganz Fale gegen feine umftehenden Officiere, 
Daf die Athenienfer nicht zu fiegen wüßtenz; zugleich . 
gab er feinem Phalanr Befehl, feine Stellung zu , 
ändern, und durch eine ploͤtzliche Evolution ſich einer 
nabgelegenen Anhoͤhe zu bemächtigen. Won bier aus 
marfchirten fie nun mit völliger Beſonnenheit, feſt 
und gefchloffen herab, und fielen mit ihrer ganzen 
Mache die Athenienfer an, welche ihres Sieges gee 
wifi und blind gegen ihre Gefahr waren, Der Ans 
griff war unwiderſtehlich; fie wurden auf einmal über 
den Haufen geworfen; viele lagen da, zerſchmettert 
durch die Laff der Feinde, "und an ihren Wunden 
fterbend; unterdeß die übrigen durch eine unaufbalt- 
fame Flucht der ſchrecklichen Niederlage entgiengen, 
woben fie zugleich diejenigen Truppen, die zu ihrer 
Unterſtuͤtzung bereit jtanden, nicderwarfen und mit 
ſich fortriffen, Und hier verrierh der berühmte Red= 
ner und Staatsmann, der durch feine edlen Gedans 
Fen und geiftvollen Reden die außerordentliche Tapfer- 
Feit, welche die Griechen an diefem Tage bemicfen, 
hervorgebracht hatte, diejenige Schwäche, die feinen 
großen Charafter auf immer befledte. Er allein von _ 
feinen Sandsleuten gieng furdyefam und zitternd auf 
‚den Feind los; und fobald fid) das Ghic zu wenden 
ſchien, kehrte er voll Angit und Schreden den Rüden, 
warf den Schild weg, den er mit der Auffchrife in’ 
goldnen Buchſtaben, Oem guten Glick, geziert 


ie 
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hatte, und war der erſte bey der allgemeinen Flucht. 
Der Spott und die Bosheit feiner Feinde erzäblee, 
oder erfand vielleicht, einen andern febimpflichen 
Unmſtand, daf er nämlich, da einige Dornbüfche ibn 
auf der Sluche aufgehalten, fich in der Angſt einge» 
bilder, Der Feind fey ihm im Macken, und daber lauf 
geſchrieen und um fein Seben gebeten habe. ; 
= Unterdeß alfo Philipp auf feinem Fliigel ſiegte, 
» feste Alerander das Gefechte auf dem andern muchig 
fort, und brach auch endlich , £roß der fapferften Ge- 
© genwebr in die Thebaner ein, fchlug fie in die Flucht, 
und verfolgte fie mit großem Blutvergiegen. Das 
Mitteltreffen der Griechen war alfo jest gänzlich der 
Wuth eines fiegreichen Feindes überlaffen. Aber 
Bluts genug war ſchon vergoffen, mehr als taufend 
Athenienfer lagen todt auf dem Sehlachtfelde, zwey 
taufend waren zu Gefangenen gemacht, und der Ver- 
Luft der Thebaner war niche geringer. Philipp ent- 
flog fid) daber, feinen wichtigen Sieg mit fdein- 
barer Gnade zu befchlieffen, die ihm aber in der That. 
von Ehrgeiz und Politif eingegeben wurde. Immer 
feiner eignen Abfichten eingedenk, gab er Befehl, der 
- Griechen zu fchonen; denn er hoffte nun bald als 
- Haupt und Anführer derjenigen Armee im Felde zu 
erſcheinen, die er jest gänzlich überwunden hatte. 
Philipp gericth über diefen Sieg in eine -fo 
_ unbändige Sreude, daß, nachdem er bey einem 
Schmauſe, den er bey diefer-Gelegenheit gab, über: 
maͤßig getrunken hatte, er auf das Schlachrfeld gieng, 
und da der todten Öricchen fpottete, und den Gefan— 
genen ihre Niederlage böhnifch vorwarf *). Er 
= büpfte und tanzee wie wahnfinnig herum, und fang 
mit der bürlesfen Micne eines Poffenreißers den Anz | 
fang des Defrers, welches Demofthenes als eine 


_- * -*) Anfangs Hatte er fih edler betragen, und befonz 
ders die Tapferfeit der theban. Cohorte, die in ganzen 
Reihen niedergefirecft lag, geehrt. Aber der Schmaus 
ſchien alle edle Empfindung unferdrücft zu haben. - 






= 
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Kriegserflärung gegen ihn abgefaßt hatte. Dema · 
des, einer der Gefangenen, hatte den Muth, ihm 
Diefes unedle Betragen vorzumerfen, indem er ſagte, 
das Glu habe ihm die Rolle des Agamemnon ge 
geben, aber er fpiele den Therfites. Er fühlte die 
Wahrheit diefes Vorwurfs fo fehr, daß er fi) darauf 
gänzlidy änderte; und cr war fo weit entfernt, Dare ⸗ 
über auf den Demades ungebalten zu werden, daß 
er ihm vielmehr alfobald feine Freyheit gab und ihm 
nachher große Ehre und Freundfchaft bewies. Aud 
alle übrige athenienſiſche Gefangene feßte er, obne 
Sdfegeld, wieder auf freyen Fuß; und als fie ihn fo. 
edelmüchig gegen ſich gefinne faben, baten fie ihn 
auch um ibr Gepäde, nebjtiallem übrigen, wes ihnen 
abgenommen worden; aber hierauf verfegte Philipp : 
„Gewiß, fie glauben, ich habe fie nicht gefchlagen *).* 
Diefe Freylaffung der Gefangenen wurde größten- 
theils dem Demades zugefchrieben **), von dem — 
man fagte, daß er Pbilippen ganz umgefthaffen, 


und feine heftige Gemithsart durch die Attiſchen 


Grazien, wie: Diodorus es ausdrüdt, gemil- 
dert und. verfchönert habe. Bn der That geftand 
Philipp felbit bey einer andern Gelegenbeit, Daf fein 
haͤufiger Umgang mit den Athenienſiſchen Rednern ihm 
zu Verbeſſerung feiner Sitten von großem Mutzen 
geweſen. Juſtin ***) fielle fen Betragen nad der 
Schlacht in einem ganz andern Lichte vor: er fagt, 
daß er fich viele Mühe gegeben, feine Freude zu vers 
bergen; daß er große Befcheidenheit und Mitleiden 
beiviefen; und daß man ibn nicht lachen gefeben; _ 


*) Nad Mutacch T. VI, p. 677. Reifk. fagte, er: es 
fcheint die Athen. glauben, wir Hatten fie im Brerfpiel. 
befiegt. Ex gab ihnen aber doch ihr Gepaͤcke guviich 

**) &, Demades Fragment einer. Rede $. 20. f, und“ 
Hauptmann Dill. de Demade T. IV. Or, Gr, 
pt)" So ne V, ro, Gang anders Theopom- 
pus ap, Athen. X. 10. p. 435. AN 


rd 
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la — er alle Opfer, und Raͤuchwerke, und Kronen, 





and alle Arten yon Spielen verboten; kurz, daß er 


alles vermieden, was den Giegern hätte ſtolz oder 
den Befiegten bohnfprechend fdycinen Fonnen. Allein 
diefe Machricht fcheint mit andern, die man nad 


& feiner Umändrung durd) den Demades von ihm ge= 





geben, verwechjelt, zu ſeyn. Gewiß it, Daß er, 
nachdem fein erfies Entzuͤcken vorüber und er wieder 
zu ſich felbft gefommen war, große Seutfeligfeit gegen 
die Athenienſer bewies, unddaß er, um fie nod) immer 
nicht ganz vor den Kopf zu flofen *), den Frieden 


erneuerte, Aber den Thebanern, die ihr Bündniß 
mit ibm gebrochen hatten, begegnete er auf eine ganz. 


„andre Ure. Er, der faſt eben fo viel Gehorfam von 


~~ feinen Bundsgenoffen, als von. Unterthanen ver- — 


a Ye 
FUN 


langte, Fonnte denen nicht leicht verzeihen, die ihn. 
unter fo kritiſchen Umftänden im Stich gelaffen hat- 


ten. Er nahm daher nicht allein $öfegeld für ihre 


Gefangenen, fondern fies fie aud für die Erlaubniß, 
ihre Todten begraben zu dürfen, bezahlen. Mad 
diefer harten Behandlung, und nachdem er eine ftarfe 
Garnifon in ihre Grade gelegt **), bewilligee er 
ihnen Frieden. 

Man erzählt bey diefer Gelegenheit vom Tfo- 
trates, dem: berühmtejten damaligen Lehrer der Rede- 
kunſt, welder fein Vaterland mit aͤußerſter Zärtlich- 
Feit liebte, daß er den Verluſt und die Schande, die 


6 durch die Niederlage bey Chärones erlitten, nicht 
habe überleo.n Ffünnen. Sn dem. Augenblick, da er 


2 die Nachricht erhielt, daß es ungewif fey, welchen 
3 Gebraud) Philipp von feinem Siege maden waͤche⸗ | 


9 Zugleich aber auch um feine Achfung * Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte, die er zu beſitzen — ore zu 


beurkunden. 


Auch beſtrafte er feite Geaner dortz‘ * gab die 
groͤßte Gewalt in die Haͤnde ſeiner Anhaͤnger, nach Juſtin 
IX.4, Denn Diodor XVL 87. gedenkt nur der Beſatzung. 
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entfchloß er ſich, als ein freyer Mann zu fterbenz; er — 
enthielt ſich alfo aller Nahrung, und verfchied im » 
acht und neunzigften Jahr feines Alters 9 
Dem unflugen Verhalten der Generale Lyfi- 
kles und Chares ſchrieb man vornehmlidy diefe Niew 
derlage zu. Der erſtere wurde auf dringendes An« 
halten des Lykurgus, welder bey dem Volk in 
großem Anfehen ftand, aber ein firenger Richter und — 
ein hoͤchſt bitterer Anflager war, zum Tode ver- 
dammt *). „Du, Lyfitles , fagte Lykurg, warſt 
»General der Armee; taufend Bürger wurden er- 
„ſchlagen, zwey taufend zu Gefangenen gemacht; ein 
„Siegszeichen wurde zur Schande diefer Stadt er- — 
„richter, und ganz Griechenland feiner Frenbeit be» 
„raubt, Du battejt das Commando, als alles dies — 
„geſchah; und dod) unterjichft du dich noch zu leben, 
„und das ficht der Sonne zu feben, und erröthejt 
„nicht, dich Öffentlich auf dem Marfte zu zeigen; du 
„Lyſikles, der du geboren bijt, ein Denkmal der 
„Schande deines Vaterlandes zu ſeyn!“  Diefer 
Lykurgus war einer von den Rednern des erſten 
Rangs, und fren von der allgemeinen Verderbniß, 
welche damals unter ihnen berrfchte. Er verwaltete 
den Öffentlihen Scag zwölf Sabre lang mit der 
größten Redlichkeit, und hatte fein ganz Leben bin» 
durch. den Ruf eines Mannes von Ehre und — 
Tugend. Er vermehrte die Flotte, bereicherte das 
Zeughaus, vertrieb die fchlechten Menfchen aus der 
Stadt, und fchlug verfchiedne gute Gefege vor. Er 
hielt ein. genaues Qagebuch alles deffen, was er 
während feiner Adminijtration verrichtere; und als — 


+) M: f. Dionvf. Halic. de antiqg. Oratt. in Ilocrate, 
Plot. und Philoftr, Vitae Ifocratis, im 1, Th, von Mager 


0 My Dagegen wurde den Geblicbenen eine Lobrede von 
Demosthenes. gehalten, und decretirt, ihre Söhne auf 
Sffentliche Koften zu erziehen und dereinft zu bewaffuen. 
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fie zu Ende gegangen war, ließ er daffelbe an einem 
Pfeiler Hffenclid) aufbangen, Damit Jedermann. es 
frey durchſehen, und gegen fein Verhalten Etinne⸗ 
rungen machen koͤnnte. Dieſe Gewiſſenhaftigkeit 
trieb er ſo weit, daß er ſich in ſeiner letzten Krankheit 
aufs Rathhaus tragen ließ, um oͤffentlich von allen 
feinen Handlungen Rechenſchaft abzulegen, und nach= 
dem er daſelbſt einen gewiffen Ankläger widerlege 


: hatte, nad) Haufe zurückebree, und ftarb. Unge- 
achtet feiner firengen Denfungsart, war er ein großer 
Freund und Beförderer der Schaufpiele, die er, wie 


wohl man: fie damals zu einer dem Staat offenbar 
nachtbeiligen Ausſchweifung trieb, Dod) immer als 
die beßte Schule des Unterrichts und der Aufklärung 
des Volks anfah. Zu diefem Ende fuchte er auch den 
Geift der Nacheiferung unter den Tragddienfchreibern 
zu erhalten, und errichtete dem Aefchylus, Sopbo- 
fles und Euripides Öffentliche Gratien. Er hin— 


terließ drey Söhne, die feiner unwuͤrdig waren, und 


fi fo ſchlecht aufführten, daß man fie alle ins Ge- 
fängniß ſetzte; aber Demofthenes bewirkte, aus 


- Achtung für das Andenken ihres Vaters , ibre $08- 
ſprechung *). 


Es ſcheint nicht, daß Chares wegen feines An⸗ 
£heils an dem Commando zur Verantwortung gezogen 
worden; wiewohl er, nad) dem allgemeinen Urtheil, 
es eben fo fehr verdient hätte, -als fein Gehülfe 


~ Denn er hatte gar Feine Fäbigfeiten zum Commands, - 


und unterfchied fid) Faum von einem gemeinen Gol- 
daten.  Timotheus fagte von ihm: fiatt eines Ge» 
nerals habe er fid) beffer dazu geſchickt, die Bagage 
eines Generals zu tragen. Yn der That war feine 


Perſon von einem ftarfen-und plumpen Bauz und 


je ©, vom Lykurg Plutarchi vitae X; Oratt. T. IX. 


p. 345. fl vornehmlich Taylor's Vorrede zu, Lye. or. 


aduerfus Leocratem. T. IV. Or. Gr. p- 105. ff. Des 


Demofihenes Verwendung für feine —— findet man im 
dritten Seieſe T. H. Or. Gr. p. 1474. 
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Dies trug nicht wenig dazu bey, ibn dem Wolfe px 
empfehlen. Aber er war mehr an Vergnügen, als 
an Arbeit und Beihwerden gewöhnt, Auf feinen 
Feldziigen pflegte er eine ganze Gefellfchafe von Ton- — 
Eimjtlern und Mätreffen bey fid zu führen, die er mie 
dem Sofde der Soldaten bezahlte. Ungeachtet feines — 
Mangels an Fähigkeiten, hegte er die befte Meinung 
von fid) ſelbſt. Er war eitel und abfprechend, vermegen 
und ungefiim; er unternabm Alles, und war immer 
bereit für den guten Erfolg einzufteben, welcher aber 
feinen Einbildungen felten entfprach ; fo daß die Ver⸗ 
fprechungen des Chares zum Spruͤchwort wurden, - 
Und’ dod, fo wenig man fidy anf ihn verlaffen Fonnte, 
hatte er feine Anhänger unter dem Volk und ımter 
Den Rednern, durch die er es- denn dahin bradyte, 
Daf er oft angeftellt, und andre, die weit: — 
waren als er, er efchloffen wurden *), | | 
Aber Dem nes fchien vorne fid) an dem £ 
ſchrecklichen Unfall Schuld zu fenn, den Athen jetzt er⸗ 
litten hatte, und der feiner Mache eine ſolche Wunde 
benbrachte, daß es fid) nie wieder gu erbofen im 
Stande war. Gleichwohl, in demfelben WAugen- 
blicke , da die Athenienfer von dieſer blutigen Mieder- 
lage hörten, die eine fo große Menge von Familien 
traf, wo es Fein Wunder geweſen wäre, wenn der 
Pöbel, von Schrecken und Verzweiflung befallen, — 
fit) von blindem Eifer gegen den Mann, den man 
gewiffermaafien als den Urheber diefes großen Un- 
alids anfeben Fonnte, haͤtte hinreißen laffen, in. 
demfelben Yugenblide, fage ih, überließ ſich das 
Volk gänzlich der Seitung des Demoftbenes. Auf 
feinen Math wurde Die. Vorficht gebraucht, Wachen 
auszuftellen, die Mauern zu befeftigen, und die 
Graben auszubeflern. Er ſelbſt befam den Auftrag, 
die Stave mit sepenennictein zu verfehen, on die 


ap Ban Nach ‘Theoponous bey Athen. XI. ms 932. 
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- Mauer mieder in guten Stand zu feßen welches 
 Tegrere er befonders mit fo vielem Edelmuthe aus- 
7 „richtete, daß er fid) Die größte Ehre dadurch erwarb. _ 
Man erFannte ihm deßwegen, auf Anfuchen‘ des 
Btefiphon, eine goldne Krone zu, als eine Beloh | 
nung dafür, daß er dem Staat aus feinem eignen 
Vermoͤgen eine Summe Geldes angeboten, welche 
nebſt dem übrigen zufanımengebrachten Gelde zu 
4 — ans der Mauern vollfommen binreichte, 
i ~ Da bey dicfer Gelegenheit, naͤmlich nad) der 
. —— bey Chaͤronea, diejenigen Redner, die ſeine 
Feinde waren, alle einmuͤthig gegen ihn aufſtanden, 
und ihn vor Gericht forderten, um ihm nad) den 
~  _ Gefegen den Proceß zu machen, erklärte das Volf 
Ab nicht allein für frey von den verfchiedenen Be— 
ſchuldigungen, die man gegen ihn vorbradjte, fons 
dern erwies ihm mehr Ehre, als er je vorher genoffen 
hatte; fo fehr uberwog die Verehrung, die man 
wegen feines Eifers und feiner Treue für ihn hegte, 
alle Wirkungen der Verlaumdung und Bosheit. 

Dies war dem Wolfe noch nicht genug. Da 

die Gebeine derer, die in der Schlacht bey Chéronea 
geblieben waren, zur Beerdigung nach Athen ges 
bracht wurden, trug & dem Demofthenes auf, 
Diefen braven Leuten eine Lobrede zu halten; ein deut: 
licher Beweis, daß es den unglüdlihen Ausgang 
des Treffens nicht ihm zufchrieb, fondern allein der 
Borfehung, welche die menfchlichen Schickſale nach 
ihrem Wohlgefallen lenket. 

In dieſem Jahr war es, daß Aeſchines eine 
Anklage gegen den Ktefi phon, oder vielmehr den 
Demofthenes , anhängig machte, die allermerf- 
wirdigfte, Die je vor einem Gerichte geführt worden; 
nicht fo febr wegen des Gegenftandes, als wegen der 
Größe und Gefchiflidfeit der Redner. Kteſiphon, 
ein Anhänger und Freund des Demoſthenes, harte 
‚nämlich, wie fchon gefagt, der Verfammlung des 
Volks den Vorſchlag gethan, daß man ein Deeret 
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abfaffen follte, vermige Deffen dem Demoftbenes 
eine goldne Krone gefchenft wirde.  Diefem Decret 
widerfeste ſich Aeſchines, der Nebenbubler des De- 
moſthenes fowohl in Anfehung der Deranfaantet als 
der Ehrbegierde, aufs äußerfte *). 

Keine Rechtsſache erregte je fo viel Neugier, 
oder wurde mit fo vielem Pomp verhandelt, als. diefe. 
Bon allen Orten ber lief man deßhalb zufammen, 
und man hatte gewiß Urſache Dazu; Denn welcher 
Anblick Fonnte edler feyn, als ein Kampf. zwifchen 
gwen Rednern, beide vortrefflich in’ibrer Art, beide 
Durch Datur gebilder, durch Kunft vervollfommner, 

und durch beftändige Uneinigkeiten und unverſobnliche 
Feindſchaft gegen einander angefeuert. 

Die jetzigen Umſtaͤnde ſchienen den Aeſchines 
gar ſehr zu begiinftigens ‚denn die macedoniſche 
Parthey, mit welcher er es immer gebalten, war 
febr mächtig in Athen, vornehmlich nach dem Un- 
tergange von Theben, Dem ungeachtet. verlor He» 
fdines den Proceß, und wurde mit Recht wegen 
feiner unbilligen Anklage des Landes verwiefen. Er 
begab fich darauf nad) Ahodus, wo er fic) nicdere 
ließ, und eine Schule der Beredſamkeit jtiftete, de— 
ren Ruhm viele Jahrhunderte fortdauerte. Er machte 
den Anfang feiner Vorlefungen mit den beiden Rex. 
den, melde feine Verbannung verurfache batten, 
Große Sobfprüche gab man der Rede des Aeſchines; 
aber als er die Antwort des Demoftbenes berlas 
verdoppelte fi) das Klatfben und der. — 3 — 
ruf. „Ach! rief Aeſchines, was wuͤrdet ihr nicht 
„erſt geſagt haben, haͤttet ihr den Dem es 
„ſelbſt dieſe Rede halten hören!“ | — 


Worte in dem Munde eines — * ae 


bublers **). 

*) Cie: de opt. gen. orator. ¢. 7. RR, 4 
Gtef. T. IT, Or. Gh. p: 302. ff. Demofth, pro Corona Ti 
Ep: 225. IL mid Taylors Vorrede zu — Bet * 

) Cie. de Or. TI. 57. DIE 


Königs Philipp bis auf feinen Tod. 45 


Demoftbenes machte den edelſten Gebraud 
von diefem feinem Siege, Denn in dem Augen» 
blicke, da Aeſchines Athen verließ, um fih nad 
Bbhodus einzufchiffen, lief er thm nach, und zwang | 
ihn, einen vollen Geldbeutel anzunehmen. Aeſchi⸗ 
nes, über diefes Betragen gerührt, rief aus: „Wie 
„wird mirs möglich feyn, ein Vaterland zu vergef- 
„fen, in welchem ich einen Feind zurüdlaffe, der ed= 
fer ijt, als id) Freunde in irgend einem andern 
„Theile der Welt zu finden hoffen Fann | 
2 Unterdeffen ag Dbilipp durch feinen legtern 
Sieg feinen Ehrgeiz zwar vergnügf, aber nicht be- 
friedigt *). Er hatte fdjon lange feine Abſicht auf 
einen Gegenftand gerichtet, den er nie aus den Yue 
gen verlor; und dicfer war, daß ihn die Verfammeor. ızo.a. 
lung der fänmtlichen Griechen zu ihren commandi- 
renden General gegen die Perfer ernennen follte. Es 
war lange der Wunjch nicht allein der verbundenen 
Staaten, fondern auch. der benachbarten griechiſchen 
Nationen gewefen, an der perfiihen Mtonardie die 
Kraͤnkungen, die fie von derfelben erlitten batten, zu 
raͤchen, und diefes Reich ganglid) zu Grunde zu rich- 
ten **), Diefer Gegenfiand hatte ſchon früh den Geiſt 
Philipps entflammt, und fein lester Sieg bahnte 
ihm. den Weg dazu. Er brachte es alfo dahin, daß 
er zum Oberfeldherrn der griechifchen Armee erkläre 











*) Bald nad dem Siege bey Charonea war er in 
den Peloponnes eingedrungen, hatte Fafonifa durdhz 
fereift, und die Spartaner, deren Hauptftadt er aus Mas 
Bigung (Polyb.IX. 33.) nicht bedrohte, genöthigt, feis 
nem Willen fid) zu fügen, die Grange der Argiver nach 
feinem Gefallen beftimmt, den Megalopolitern, Tegeas 
ten und Meffeniern die entriffenen Orte zurückgegeben. - 
Manſo Sparta lll, 1, 245. Die Peloponnefier errichteten 
ifm Tempel und Statüen. 


* Schwerlich duͤrfte dieſer Wunſch jetzt allgemein 
geweſen fepn, wo man mehr von Macedonien als von - 
Perfien zu furdten hatte. : 
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ward *), und madfe dem zufolge Anfang, dire 


mächtige Monarchie anzugreifen. kr 


Aber während daf Philipp in feinen — | 
Intriguen und Kriegen fo glücklich war, verbitterten 


häusliche Zwiſtigkeiten, die in feiner Familie bwal⸗ 
teten, feine Gluͤckſeligkeit, und brachten ihm envtidy 
den Untergang. Er hatte die Olympias, des Ads 


nigs von Epirus Tochter, zur Gemahlin, und der . 


Anfang ihrer Verbindung war febr gluͤcklich; allein 
ihre üble Gemüchsart trübte bald die heitere Mor- 


genroͤthe, die ihm den fhönften Tag verfprochen hatte. | 


Sie war von Natur eiferfüchtig, rachgierig und br 


Gig, und ihre Uneinigfeir gieng fo weit, daß man 
Philippen fidy oft den Tod wuͤnſchen hörte. Allein 
feine tiebe zu der Bleopatra, der Nichte feines. Ger 
nerals Attalus, machte ihre Trennung vollfommen. 
Da Aleopatra durd ihre Gemiithsart und Geiftes« 
vollfogimenbeiten nicht weniger liebenswurdig war, 
als Durd) die außcrordentlichen AnnebinlidyEeiten ih⸗ 
rer Perjon, fo glaubte Philipp, das er nicht beffer 


für feine Gluͤckſeligkeit forgen Fönne, als wenn er | 


ein ungertrennfiches und immerwaͤhrendes Band mit 


Diefer Dame Eniipfte, und entſchloß fic) daher, obire ° 


alles Bedenfen, fi) auf immer von der Königin zu 
fheiden, die ſchon fo lange die größte Feindin feiner 
Ruhe gewefen war. Vergebens ftellte ihm fein Sohn 
Alerander vor, Daf er, durch Die Verfioßung der 
DOiympias und durch eine zweyte Ehe, ihn der Ge= 
fahr ausfeke, mit einer Menge von Mitbewerbern 


um Die Krone fireiten zu müffen, und daß alfo feine . 


Nachfolge ſehr ungewiß werden würde. ,,3 
„S ie verſetzee der König, wenn ich dir eine Menge 


*) Dadurch wurde die Abhängigkeit Sicher. 


von Philipp befeftigt, und Grjechenland, Eitels 
feit Das Unternehmen fehmeichelte, zugleich für 

- mehr gewonnen, Es wurde auch beftimmt, nt sm 
griech Staat an Mannſchaft und Schiffen as ſollte. 





— 
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„von Mitbewerbern verfchaffe, fo wirft du die ruͤhm⸗ 
„lichte Gelegenheit haben, zu zeigen, daß du fie an 
Verdienften übertriffit. Und fo wird ihre Mitbe- 
„werbung deinen Anfprüchen nicht Im geringiten in 
„Wege fichen.“ | Seine Vermahlung mit der Bleo⸗ 
patra ward jee firmlich befanne gemacht, und mit 
4 — der Pracht und Feyerlichkeit vollzogen, die man 
> bey einer ſolchen Gelegenheit erwarten Fonnte. Der 
> junge Prinz, fo unzufrieden er auch war, mußte fichs 
© Dod) gefallen laſſen, diefen Feyerlichfeiten beyzuwoh⸗ 
nen, und fab mit ſtillſchweigendem Unwillen das Feſt 
an, welches die Ungnade feiner Mutter verfiindigte. 
‚ Unter folchen Umſtaͤnden mußte feine jugendliche Hige 
bey dem Eleinften Reiz empfindlid) ſeyn. Attelus, 
der Onkel der neuen Königin, uneingedenE der billis - 
gen Behutſamkeit, die ihn Harte lehren follen, ſorg⸗ 
faltig alles zu vermeiden, was den Prinzen beleidigen - 
fonnte, und von der * , Die feiner Nichte wieder» 
fuhr, ſowohl als vom Weine, trunken, war unbe⸗ 
- formen genug, die macedonifchen Edlen oͤffentlich 
aufzurufen, daß fie ihre Tranfopfer den Göttern 
ausgießen und fie anrufen mögten, dem König gluͤck⸗ 
liche Früchte Diefer Vermählung, und rechemafige 
E ‚Erben des Throns zu ſchenken. ,,Elender! rief 
AAlexander mit Augen funfelnd von der Wurth und 
„dem Verdruß, den er bisher unterdrice hatte, haͤltſt 
„du mid) Denn für einen Baſtard?“ und warf mie 
dieſen Worten feinen Becher nad) dem Attalus, wel- 
cher diefe Beleidigung mit doppelter Gewaͤltthaͤtigkeit 
erwiederte. Nun gerieth alles in Aufruhr, und der 
Koͤnig zog in einem ploͤtzlichen Anfall von Wurth fei- 
nen Degen, und lief gerade auf feinen Sohn fos, 
Aber fein Eilen, fein lahmer Fuß, und der Wein; 
den er bey diefer Gelegenheit reichlich getrunken hatte, 
vereitelten zum Gluͤck feinen unbefonnenen Vorſatz; 
er ſtrauchelte und fielz und Alexander rief mit un⸗ 
verzeihlicher Inſolenz aus: „Seht, Macedonier, 
dics iff Der König, der euch nach Afien zu führen 





— — 


48 Dreyz. Abf. Bon d, Geburt des Macedon. 


„gedenft; da liege er don, da er nur von finer 
„Tiſch zum andern geben will *).“ 

Dhilipp verlor indeß die Eroberung von Afien 
nicht aus den Augen **). Voll des grofen Enewurfs, 
mif dem er ſchwanger gieng, fragte er die Götter um 
Marth, ob er glücklich feyn würde, Die Prieſterin 
antwortete: „Schon ijt das Opfer bekraͤnzt, fein 
„Ende naht, bald wird es bluten **) Als Phi- 
lipp diefes hörte, zögerte er Feinen Yugenblid‘,; fon- 
dern legte das Drafel zu feinem Vortheil aus, deſſen 
Zweydeutigkeit ihn dod) hätte etwas bedenflich machen ; 
follen, Um ſich in den Stand zur fegen, daß er ſich 
einziq und allein mit feinem Feldzuge gegen Perfien 
beichäfftigen, und bloß auf die Eroberung von Alien 
bedacht fenn Fönnte, brachte er mit allem möglichen 
Fleiß feine häuslichen Angelegenheiten in Ordnung. 
Hiernaͤchſt bradyte er den Göttern ein Opfer, und 
madte Anſtalten, die Vermählung feiner Tochter - 
Bleopatre mit dem Alerander, König von Epirus 
nd Bruder feiner Gemahlin Olympias, mit uns 
glaublicher Prace zu Wega, ciner Grade in Macee 
Donien, zu fenern. Er hatte die angefehenjten Pere — 
fonen aus Griechenland dazu eingeladen, und über- 
haͤufte diefelben, gleichfam zur Dankbarkeir, Daft fie 
ihn zum Generaliffimus der Griechen erwaͤhlt batten, 
mit Freundſchafts · und Ehrenbezeugungen jeder Art. 


*) Nlerander und feine Mutter begaben fi darauf 
nad Epirus, aber Demaratus von Korinth föhnte Bater 
und Sohn wieder aus, und Philipp rief die Dlpmpias . 
und Alexander jurüch, Plut. IV, 25. 


*#) Attalus und Parmenio tourden fchon ist mit 
| macedonifden Truppen, denen der König mebr zutrauen — 
fonnte, als den ſchlecht diſciplinirten und umnverläffigen 
Soldaten des griechifchen Bundes, vorausgeſchickt nad 
Kieinafien, nad) Diod, XVI. 91., um die — 
Kolonien frey zu machen. 


***) Aclian, V. H. UI: 45. Valer. Max. 18, extg. 
ei. de fato 5. 
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* Die Städte eiferten um die Werte, fi) durch. Ueber- 
ſendung goldner Kronen bey ibm einzufchmeicheln, 
und Athen befonders zeichnete ſich durch feinen Eifer 
vor allen übrigen aus. Yreoptolemus, der Dich- 
- ter, batte, bejonders für diefes Feſt, eine Tragödie 
unter dem Titel Cinyras verfertige *), worin er, 
- unter erborgten Namen, den Konig bereits als Gier 
ger über den Darius und als Herrn von Afien vor- 
ſiellte. Philipp horchte auf dieſe gluͤcklichen Vor— 
bedeutungen mit Freuden; er verglich ſie mit dem 
Ausſpruch des Orakels, und war ſeiner Eroberungen 
gewiß. Den Tag nad der Vermaͤhlung wurden 
Kampf = und Schaufpiele angeftellt. Da diefe einen 
Theil der öffentlichen Gottesverebrung ausmacten, 
- fo wurden dabey, mif großem Pomp und vielen Eere- 
monien, zwölf Srattien der Götter mit unnachahm⸗ 
lider Kunji gearbeitet, zur Schau getragen; die 
dreyzehnte, die alle übrigen an Pracht übertraf, 
ſtellte den Philipp als einen Gott vor, Er ſelbſt 
— verließ zu_bejiimmter Stunde den Pallajt in einem’ 
weißen Kleide,. und näherte fid) mit majeſtaͤtiſchem 
Anſtande, mitten unter laufen Zurufungen, dem 
> Theater, wo eine unzählbare Menge. von Macedos 
> niern fowohl als Fremden, feine Ankunft mit Un- 
geduld erwartete. | Rt 
Aber diefe Pract dienfe nur, die Kataftrophe 
deffo auffallender, und Das unglüdliche Opfer deffo 
glaͤnzender zu machen. Einige Zeit vorher hatte 
Attalus, bey einer Gafterey vom Wein erhige, den 
u Pauſanias einen jungen macedoniſchen Edlen, 
auf die ſchimpflichſte Art beleidigt *). Der letztere 
hatte lange geſucht, den grauſamen Schimpf zu 
Am erſten Tage der Feſte las er dies Gedicht vor. 
Man deutete die Stelle vom Fall der hoͤchſten Größe anf. 
den nahen Umſturz des perſ. Reichs. Am zweyten Tage 
. wurden Die Wertfämpfe angeſtellt. —— 
**) Um dadurch einen andern Pauſanias, Liebling des 
- Königs, dev in-einem Treffen geblieben war, den der 
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rächen, und unaufhörlich den König gebeten; ihm 
Recht zu fchaffen. Aber Philipp, der'den Attalus, 
den Onkel der Kleopatra, mit welder er ſich, wie. 
wir oben erzähft haben, nach Verſtoßung feiner erſten 
Geutalin Olympias, vermaͤhlt hatte, nicht gern 
vor den Kopf ſtoßen wollte, gab den Klagen des 
Paufanias nie Gehör, Um ihm indeffen einiger- 
mafien zu fröffen, und ibm die hohe Achtung, die 
er gegen ihn hegte, und das große Vertrauen, wele 
ches er in ihn feßte, zu beweifen, machte er ifn zu 
einen der erſten Officiere feiner Leibwache ). Aber 
dies that Dem jungen Macedonier Fein Genuͤge; fein - 


° Zorn brannte jest in Wurth gegen feinen Richter, and 


er fafte den Entſchluß, ſeine Haͤnde in das Blut 
feines Monarchen zu tauchen, und dadurch feine 
Schande abzuwaſchen. | 

Und jest, während daft diefer unfetige Juͤngling 
beſtaͤndig über dieſer boshaften Leidenſchaft bruͤtete, 
die feine Seele zernagte und zerrüttete, gieng er einſt 
in die Schule eines gewilfen Germokrates, welder 
in’ der Weltweisheit Unterricht gab, und legte ihm 
die Frage vor, was derjenige thun mäffe, der feinen 
Namen mit Ruhm auf die Rachwelt zu bringen 
wünfde? Hermokrates antwortete, entweder aus - 
hinterliftiger Abfiche, oder natürlicher Bosheit feines 
Gemuͤths: „Er muß denjenigen ums eben bringen, 
„der die größten Thaten gethan bat; fo wird das 
„Andenfen des Helden mit dem Andenken Deffenty 
„der ihn ermordete, veteinigt werden, und bende zu · 
ſammen ben der Nachwelt leben.“ Diefe Ma fad 
war dem Paufanias bey feinem jegigen Gemürhg- 
zujtande hoͤchſt willfommen ; und fo trafen verfchiedne 
Zufälle und Umſtaͤnde zufonmen, die ——— 





— Pauſanias durch eatehrende orm seiner 


Sorte, zu rächen, 
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und ihn zu dem ſchrecklichen Vorhaben, feine Race 
mit dem Blut des Königs zu factigen, anzufpornen *). 
Die gegenwärtigen FeyerlichFeiten »waren die 
Zeit die Pauſanias zu Vollziehung ſeines gottloſen 
‚Entwurfs auswaͤhlte. Philipp, „in ein weißes, 


——— i aN oh 


fliegendes Gewand gekleidet, welches in ſanften, 


Eigen Falten herab wallte, die Kleidung in wel: 


wurden, gieng zum Teater mit einem Herzen voll 
von Triumph und Frohlocken, unterdeffen die bewun⸗ 
dernden Haufen Volks ihm ihren fchmeichelnden Bey- 
fall zujauchzten. Seine Wache hatte Befehl, ſich in 
‘ betraͤchtlicher Entfernung von ſeiner Perſon zu halten, 
um zu zeigen, daß er ſich ganz auf die Liebe ſeines 
Volks verlaſſe, und mitten unter dieſem vermiſchten 
——— aus verſchiednen Staaten und Na— 
tionen nicht die geringſte Gefahr beſorge. Zum 
Ungluͤck war die Gefahr ihm nur gar Ar nahe. Der 






, 


ne nod) nicht vergeifen; er war nod) voll von den ſchreck⸗ 
— — Eindruͤcken, welche das Gefuͤhl des erlittenen 
Schimpfs, und die liſtigen und eigennüßigen Vor⸗ 
=. “fietlungen Andrer, feiner Seele tief cingepragt hats 
© ten. Er wählte diefen ungluͤcklichen Morgen zur 
WVollziehung ſeiner Rache gegen den Monarchen, 
welcher ſeiner gekraͤnkten Ehre Genugthuung verſagt 
hatte. Schon geraume Zeit hatte er ſich zu feinem 
- Entwurf vorbereitet, und jeßf war der ſchreckliche 
Augenblick da, ihn auszufuͤhren. Indem Philipp 
in allem feinem Stolz und Pomp einhergieng, ſchlich 
dieſer junge Macedonier fid) durch die Menge, und 
erwartete mit verziveifelter und boshafter Entſchioſſen⸗ 
beit ſeine Ankunft in eipem engen Gange, gerade 

: theil. Arrian, de exp. Alex. T. 25. Diod. XVI. 93: F 
Juſt. IX. 6.1. Nach einigen Bermuthungen hatte auch 
der perfifche Hof dazu mitgewirkt. De St. Croix im Exam. 


} erit. d. Hift. d’Alexandre p, 605, f, 2fe Yusg. — 
= Zod in Olymp. 2 — 


~ 
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cher die griechijchen- Goreheiten gewöhnlich vorgeftelle - 


gefränfte Daufanias hatte das zugefügte Unrede — 


Es hatten an der Verſchwoͤrung mehrere andere Ans. 
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am Tingange des Theaters. Der König näherte 
fid) ihm, Paufanias zog feinen Dolch, ſtieß ihm 
denfelben ins Herz, und der-Ueberwinder von ganz 
Griechenland, das Schreden, Afiens, flürzte bin, 
und gab augenblicklich den Geiffauf*), = 
Der Mörder floh nad) den Thoren der Stadt, 

wo Pferde zu feiner Flucht bereit fianden, welche 
Olympias ſelbſt beforgt haben fol. Tumult und 
Verwirrung waren fo groß, tie man es bey einer fo 
ſchrecklichen Begebenheit erwarten konnte. Einige 
der Macedonier drängten fic) mit dienftfertiger aber 
vergeblicher Sorgfalt um den König, unterdep Andre 
den Daufanias verfolgten... Unter diefen waren 
Perdikkas, Attalus **) und Leonnatus; der 
erite, welcher der fchnellfte war, holte den Meuchel⸗ 
muoͤrder ein, als er eben im Begriff war, auf fein 
Pferd zu felgen: er hatte fid) durch feine Cilfertige 
Feit in einigem Weinranfen verwidelt, und eine gee 
waltfame Bemihung feinen Fup loszureißen, brachte 
ihn zum Fallen. Indem er wieder auffichen wollte, 
fiel Perdikkas über ihn ber, und brachte ihn mit 
Hiilfe feiner Gefährten durch die wiederholten Wun 
den, die ihre Wuth ihm verfeste, bald aus der Welt, 
Sein Leichnam wurde fogleid) an das Kreuz gefchla- 
gen, war aber den folgenden Morgen mit einem 
goldnen Diadem gekrönt; das einzige Mittel, wo⸗ 
durch Olympias jest ihren unverföhnlichen Haß an - 
den Tag legen Fonnte. Wenige Tage nahher nahm ~ 
fie noch mehr Gelegenheit, ihre Freude und ihren 
Triumph über den Fall ihres Gemahls offentlidy zu 
zeigen, indem fie den Paufaniss mit eben den 
Ehrenbezeigungen beerdigen ließ, die dem Philipp 


Der König folk den Tag vor feinem Tode Biefe 

- Todesart für die wünfhenswärdigfte erflärt haben. Orok, 
Til, 14. hilt, adu, pag. | ee 
diodor XVI. 94, nennt freplich den Attalus, aber 
wohl aus Irrthum; denn Attalus war in Aſien; oder es 
iſt ein anderer Attalus gemeint. 
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A 


beſtimmt waren: beider Leichname wurden auf dem⸗ 


ſelben Scheiterhaufen verbrannt, und beider Aſche 
in einem und demſelben Grabe beygeſetzt. Man ſagt 
fogar, Daf fie die Macedonier vermogt, ein jähr- 


liches Felt dem Pauſanias zu Ehren zu feyern, als ob 
fie, fürdhtete, der Antheil , welchen fie an Philipps 


Tode genommen, mögte der Welt nicht genug bee 


kannt werden. Sie weihte dem Apollo den Dold, - 

% welder das Werfzeug der abjcheulichen That geweſen 
war, und ließ auf demfelben ten Namen Wiyrtalis, 
- welchen fie geführt hatte, als ihre Siebe zuerft — 
a eingraben *), 


So ftarb Philipp, deffen Tugenden und Laſter 


= feinem Ehrgeiz angemeffen waren, und bloß zu deffen 
Befriedigung abzweckten. Geine glänzendjten und 


erbabenften Eigenschaften waren größtentheils feiner. 
Herrfchbegierde dienſtbar; und felbit feine tadelhafte- 
fien Handlungen wurden vornehmlich dadurch hervor= 
gebracht, daß fie die bequemften und fihnelljien Mit- 
fel waren, feine Ybjichten zu erreichen. Bar er uns. 
gerecht, fo war es, wie Cafar, um der Oberherr- 


ſchaft willen. Wenn er fih mehr auf das Gluͤck, 


welches feine Tugenden und Geijtesvorzüge ihm ver- 
ſchafften, einbildete, als auf das, welches Gewalt 


Der Waffen ihm verfchaffen Fonnte, fo giebt uns die 


Urfadje, “die er felbjt davon anführte, feine wahren 
Grundfage darüber zu erkennen, „Im erſten Fall, 
„ſagte er, iff der Ruhm gänzlich mein; im letztern 
„haben auch meine Generale und Soldaten ihren 
„Theil Daran **),“ 


9 Die Befchuldigungen der Olatmpind bey Suftin IX. 9. 
find zum Theil unglaublich. Gemiffer if es, daß fie an 
ihrer Nebenbublerin , Kleopatra, Rache nahm, ihr Kind 
tddtete, und fie felbft zum Strang nöthigte, Der Verdadhe 
gegen Alerander, als habe er um den Mordanfchlag gewußt 
oder gar daram Theil genommen, den Here Prof. Feßler 
in der Sortf. ‚von Anadarfis Neife 1. 113. fi. fo fehr 
auszuſchmuͤt it ſich bemuͤht, iſt doch unwahrſcheinlich. 

*) „Philipp bereinigte alle Laſter und Unarten eines 
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Die Nachricht von Philipps Tode feßte ganz 
Griechenland in Das freudigite Erftaunen, vornehm- 
lich Athen, wo das Wolf fid) mit Blumenfrängen 
Barbaren: viehiſche Voͤllerey und Unzucht, -bübifche 
Balfchheit und Untreue, unergruͤndliche Verſchmitztheit, 
xaubvolle Verſtellung, fuͤrchterliche Grauſamkeit, uner⸗ 
ſaͤttliche Raubſucht, wuͤthende Tollkuͤhnheit, und unbe 
dachtſame Verſchwendung mit den Talenten eines großen 
Mannes und den Annehmlichkeiten eines ansgebildeten 
Griechen. Meiners Gef: d. Wiſſ. in Griech, I. 596. 

Vergl. Valekenarii Or. de Philippi indole, virtutibus 
rebusque geftis mit Tib. Hemfterhufii Orationibus (Lugd, 
B. 1784. 8.) p- 225— 292. und Heyne Progr. Opum 
regni Macedon. auctarum attritarum et enerlarum caufläe 
probabiles p. VI. und in f, Opuleulis academ, T. IV, 
p- 168. fl. Philipp hatte in feinem Neihe ih unum⸗ 
ſchraͤnkt zu machen gewußt. Er errichtete gleich Anfangs 
eine Leibwache aus dem macedonifhen Adel. Sein Hof 
wurde ganz militärifh, fo wie die Nation felbit ein 
Kriegervolf. Sein ausführlichiter neuer Biograph (Die 
älteren befonderg Seran de la Tour, Olivier, Deland, 
de Bury findet man in Meufe! Bibl. bit, III, IL, 237. 
f. vergeichner), Herr D. Vogel in f. Biographie großer 
und berühmter Männer des Alterth. ater Band ( Mbg. 
1790. der fich ganz mit Philipp befchäfftige) findet an 

dem Charafter Philipps vornehmlich die feltene Bermis — 
ſchung von Größe und Rube iv bewundern, und indem 

ex wie Gillies (Meulel Bibl. hilt, X, IL. &, 429.) 

über feine Unfittlichfeit und Ungerechtigkeit zu —— 
gleitet, it ex geneigt ihn, wie jener, mit Friedrich 

K. von Preuffen, zu vergleichen. Aber man thut verdienz — 
ten Fürften Unrecht, wenn man fie mit andern zuſammen⸗ 
ftellt, denen fie ſelbſt nicht bon allen Seiten gleich geftellt 
werden mögten, und man thut der Menfchheit webe, wenn 
man ihr auch den legten Trot raubty über ihre Bedrücker, 
welche vie Zeitgenoffen nicht beurtheilen fonnten oder 
durften, in fpätern Zeiten twenigitens cin gerechtes Urs 
theil zu fallen. Man darf ben Philipp nicht. vergeffen, 
wie er überall Verrätberen beförderte und aufmunterte, 
ob er gleich die Verraͤther verachtete; mit Verträgen, 
Friedensſchlüſſen und Ciden fplelte ; Religion beuchelteum 
policifche Zwecke zu erreichen; Menfchen verachtere und — 

lend machte, (Vergl. Feßler a. 9.6, 37% 

wicht immer graufam handelte, . ©. mein Ex 

_ hiltor, vett. in iudicandis ingeniis, 12806. ps 
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is ROHR und dein Paufaniss eine Krone weihte. 
Sie opferten.den Göttern für ihre Befreyung, uud 
fangen Triumpblieder, nicht anders, als ob Philipp 
im Treffen von ihnen getddtet worden. Aber Diefe 
- ausfchweifende Freude machte. ihnen wenig Ehre. 
Man fah fie als unedlen und unmännlichen Spott 
über die Afche eines ermordefen Königs an, eines 
Königs, dem fie nod) Fur; vorher die boͤchſte Ver- 
| ebrung bewiefen, und „aufs kriechendſte gefchmeichelt 
" Hatten. Diefe unmäßigen Enfzüdungen wurden 
. Durd) den DemofFhenes in ihnen erregt, welder 
die erfie Nachricht von Philipps Tode erhielt, und 
> darauf gleih, ungewöhnlich luſtig und frob. in die 
Verſammlung des Volks eilte, mit einem Dlumen- 
franze und reicher Kleidung gefihmüdt, wiewohl 
dies erſt der fiebente Tag nad) dem Tode feiner 
- Tochter war. Aus diefem Umſtande nimme Plüt- 
ard, indem er zu derfelben Zeit das Betragen 
der WAthenienfer überhaupt bey diefer Gelegenheit 
verdammt, Anlaß, den Demofthenes zu recht⸗ 
fertigen, und erbebt ihn als einen Patrioten, weil 
er Durd fein Privarbetrübniß fidy an der Freude 
> über das Gli des gemeinen Wefens nicht hin— 
> dern lalfen. Allein er hatte gewiß die Molle eines 
guten Bürgers mit größerer Schicklichkeit fpielen 
Fönnen, und nicht ‘eben einer hobnfprechenden 
Schadenfreude aufopfern Dürfen, “was er den güfen - 
Sitten und dem Wohlſtande ſchuldis war. 








ee Vierzehnter Abſchnitt. 


Von der Geburt Aleranders des Großen bis i 
; feinen —— 


Mensen Philipps Sohn, befticg nah dem». =. 


Tode feines Vaters. den Thron, und ward dadurchẽ 


Pa ty Daf Alexander im erſten Monat (am 6. Tage des 
Defatombaon, oder Lous der Macedonier ; nad Pints 


56 Biers, Abſch. Von d. Geburt Alexanders | 


Herr eines Königreichs, welches ſich, durch de Dot 
fitif der vorigen Regierung, in dem blühendften und- 

mächtigiten Zuftande befand, N 
WR ; ok) 
arch.) des 1. J. det 106. Olnmp. J. Roms 399. bor Chr. | 
356 geboren worden, iff vom Heren de Gamte: Crow 
in feinem Examen des anciens Hiltoriens d’Alexandre 
le Graud (feconde edition couliderablement augmentee, 
Par. 1804. 4.) S. 504. ff. (in d. erften Ausg. 1776. in einet 
befondern Abh. ©. 325. ff.) erwiefen. Bon den Schrift — 
ſtellern zu Aleranders Geſchichte und ihrem Werth f- die 
dem 1. Bande vorgefeste Einleitung, wo ein Auszug aus 
dem 1. Abfchn. des vorgedachten Examen gegeben wor⸗ 
den ift. In der neueften Ausgabe des Examen crit. des 
anc. Hilt. d’Alex. le. Grand handelt der 1. Abi, vom 
Charafter der alten Gefchichtfchreiber, der Duellen, aus 
welcher Aleranders Gefhichte gefchöpft werden muß; der 
ate Abſchn. trägt die Erzählungen von der Geburt jenes 
Fürften an bis zur Schlacht bey Arbela, der dritte von | 
‚da an bis zu feinem Tode vor; im gten find die Jeugniffe — 
der heil. Schrift umd der jüdifchen Schrift. von Bley, 
aufgeftellt; oer fünfte behandelt die Chronologie der Ges 
ſchichtſchr. Alexkauders, und ifm it eine chronol. Webers 
ficht der griech. Begebenh. von Philivps Thronbefteigung 
big zum Tode der Olympias bengefügt. Der 6te aber . 
erläutert die Geographie der Gefchidhefdhes Aleranders, 
An einem Anhange wird nicht nur von den Geſchichtſchr 
des Mittelalters, welche Nieranders- Gefchichte berühren, 
Nachricht gegeben , fondern es it auch ein Baseelief zu 
Ehren Aleranders des Großen erflärt, und von mehre⸗ 
ren Monumenten, die ihn angeben, gehandelt, aud) die 

Charte feiner Feldzuͤge und feines Reichs erläutert. nt 
der erfien Ausgabe dar man auch eine engliſche üteberfe 

gung, welche der Ueberfeger mit Anmerkungen bereichert 
hat. A Critical Inquiry in to the Life of Alexander 
the Great by the ancient Hiltorians, from the French 

of the Baron de St. Croix: with Notes and Obferva- 
tions by Sir Rich, Clayton, Bart, — Bath, 1793. 4. 
Arrianus, der vorzäglichfte unter den Gefchichtfchreibern 
Uleranders, weil er den beiten Fuͤhrern mit Genanigfe 

umd Treue folgte, Hat nicht nur neuerlich einen neuen 
Herausgeber, Arriani Nicomed. Expeditionis Alexan- 
dri Magni libri VII, recenliti et notis illuftrati a Frid. 
- Schmieder, Philos. D. ete. L. 1798.8. Arriani Hiftoria — 
Indica cum Bonav. Vulcanii interpretatione latina per 
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| Er fam an demfefben Tage auf die Welt, als 
der berühmte Tempel der Diana zu Lpbefus in 
Brand geſteckt wurde; bey Gelegenheit der Erzaͤh⸗ 
lung diefes Borfalls foll der Geſchichtſchreiber Hege⸗ 
ſias geſagt Haben: es fey Fein Wunder, Daß der 
- Tempel abgebrannt fen, da Diang an diefem Tage mit 
der Entbindung der Olympias befchäfftige gewefen, 
um die Geburt Weranders zu erleichtern *). 

= Die Seidenfchafe, welche Alexandern, ſelbſt 
von feiner zarten Kindheit an, am meiſten beherrfchte, 
= war Ehrgeiz, und eine brennende Begierde nad) - 
- Ruhm; aber nicht nad) jeder Are von Ruhm. . 
| Pbilipp, gleich einem Gopbiften, bildete fic) viel 
~ auf feine: Beredfomkeie und die Schönheit feines 


" multis locis emendatiore: Recenfuit et illuftravit Frid, 
= Schmieder, (Hal. Magd. 1798. 8.) der aud des Curtius 
Geſchichte neu bearbeitet hat, (Q. Curtii de rebus geftis 
* Alexandri Magni libri fuperftites ad optimorum exem- 
plarium fidem recenliti atque prooemio et indice rerum 
» mnftructi a Frid. Schmieder,; Gott. 103.8. Conimenta- 
ius in Curtii — libros fuperftites confcriptus a Frid. 
 Schmieder. Gött. 1804. 8.) fondern auch einen franzoͤſi⸗ 
- fchen Ueberfeger gefunden, der zur Aufhellung diefer Ge 
ſchichte noch manches beygetragen hat. Hiltoire des, Ex- 
peditisus d’Alexandre, redigee fur Jes Mémoires de 
 Ptolémeée et ‘d’Ariltobule, fes Lieutenants, par Flave 
Arrien — Traduction nouvelle, par P. Chauffard. Par, 
1802. TIT. 8. nebft einem Band Kupf. und Charten mit 
 Dagu gebörender Erlaͤuterung in 4. Zu den von Meulel 
_ Bibl. Hilt. Vol. HI. P. TI. p. 245. ff. angeführten ältern 
4 und neuern Gefchichtichreibern Aleranders muß noch ges 
- feet werden: Sortfegung der in Anacharfis Reife enthals 
~~ fenen Gefchichte von Altgriechenland. I. Theil, Alerander 
5 Der Eroberer. Bon D. Seßler, Berl. 1797. 8. Audw, 
Aörftels Leben, Thaten und Meinungen berühmter 
Männer des Alterthums. Dritter Band, ©. 1— go. 
Eeben Wleyanders), Rifleffioni eritiche fopra-il carattere 
©. € le gelte d’Aleffandro Magno, Re di Macedonia, per 
. Federigo Augufto, Duca di Bronsuic Oels. Ber6l. 1764. 
und zweyte Ausgabe 1803. 8. 
 *) Das meifte der folgenden Nachrichten ift aus Plut- 
arch: vit: Alex, IV p Ik el Sep u ic oF 















———— Se 


53 Vierz. Abfch. Von d. Geburt Aleranders 


Style cin; und hatte die Eitelkeit, daß er die ver- 
fbiedenen Siege, die er mit Wertrennen bey den 
Olympiſchen Spielen gewonnen, auf feine Münzen 
- prägen lief. Aber folche geringfügige Ehrenbes 
zeigungen waren es nicht, nad) denen fein Sohn 
frachtere. Geine Freunde fragten ihn eines Tages, » 
ob er. nicht den eben erwähnten Spielen aud) benwoh- 
nen, und fih um den Preis, welcher dem Sieger 
beftimme war, bewerben wolle? denn er war febr 
fdynell im Saufen. Er antwortete, er fen bereit Dazu, 
vorausgefeßt Daf nur Könige feine Gegner wären. 
So oft er die Nachricht hörte, daß fein Vater 
irgend cine Stadt erobert, oder cine große Schlacht 
gewonnen, war er fo weit entfernt, an der allgemei« 
nen Freude Theil zu nehmen, daß er vielmehr betruͤbt 
“und mit Flagender Stimme zu den jungen $euten, 
die mit ihm--auferzogen wurden, zu fagen pflegte: 
„Freunde, mein Vater wird nod Alles wegnehmen, 
„und mir nichts zu thun übrig laſſen.“ a 
Eines- Tages, als einige Perfifche Gefandte 
während Philipps Abwefenheit an den Hof Famen, 
empfieng Alerander fic fo freundfich und hoͤflich, und 
bewirthete fie auf eine fo edle und frengebige Art, daß 
‘fie Alle von ihm bezaubert wurden. Was fie aber 
am mebriten in Erftaunen feste, war der ausneh- 
mende Verſtand und die reife Beurtheilungskraft, 
die fie in einigen Unterredungen mit ihm entdeckten. 
Er fragte fie gar nicht um Kleinigkeiten und unbedeus . 
gende Gachen, wie Kinder feines Alters ſonſt zu thun 
pflegen ; als zum Berfpiel, wegen der fo febr geruͤhm⸗ 
ten hängenden Gärten *); wegen der Reichthlimer - 
und Pract des Pallajts und des Hofes des Perfi- 
ſchen Königs, welcher die Bewunderung der ganzen 
Welt auf fidy 5095 wegen des berühmten goldnen - 


- *) Diefe in der Luft ſchweben fcheinenden Gärten 
in Babyion foll ein alter König haben anlegen laſſen. 
Man f. 3.8.3008 über Babylons ſchwebende Garten in 
feinen Beytraͤgen zur hiftor. Kritik, G7 fſfſ. 
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Platanus, oder wegen des goldnen Weinſtocks, deſ⸗ 
ſen Trauben von Smaragden, Karfunkeln, Rubi- 
nen und allen Arten Fojtbarer Edelſteine zuſammen- 
geſetzt waren, und unter welchem der Perſiſche Mo— 
darch oft Andienz gab. - Seine Fragen waren von 
= gang andrer Art; er-erfundigee fih nach dem Wege 
ins obere Aſien; nad) der Entfernung der verfchiede- 
+. nen Hauptirter; worin die Stärfe und Macht des 
= Königs: von Perfien eigentlich beſtehe; an welchem 
> Dre, er im Treffen fechte; wie er fic) gegen feine 
Feinde betrage, und auf welche Art er feine Unter- 
- thanen regiere. Die Abgefandren bewunderten ibn 
- deswegen; fie fchloffen ſchon Damals, wie groß er 
> Dereinft werden würde, und bemerkten in wenig Wore 
ten den Unterfchied, welchen fie zwifchen Hlerander und 
rtarerres (LIT. Ochus) fanden, indem fie unter einanz 
der fagten : „Diefer junge Pring iſt groß, und der unfrige — 
„iſt reid): der Menfc aber muß fehr wenig zu bedeus 
„ten haben, det Feine andre Verdienjte hat, als feine 
eichthuͤmer !“ 
2. Bine fo reife Beurtheilungskraft hatte dieſer 
~ junge Pring eben fo feiner guten Erziehung, als dem 
Gluͤcke feiner natürlichen Anlagen zu verdanken. Vers 
ſchiedne Lehrer wurden beftellt, ihn in allen den Kine 
ften und Wilfenfchaften zu unterrichten , die des Er— 
ben eines großen Kdnigreiths würdig find; und der 
vornehmfte unter diefen war Leonidas, ein Mann 
von der firengften Sitelichfeit, und ein Verwandter. 
Der Königin. - Diefer Leonidas pflegte, auf ihren 
Reifen, oft die Koffer Durchzufuchen, worin feine 
Betten und Kleider waren, um zu fehen, ob feine 
Mutter Olympias nicht etwas Leberflüßiges hinein⸗ 
gelegt hatte, weiches der Weichlichkeit und Ueppige 
Feit Nahrung geben Fönnte *). ö 
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*) Der eigentlihe Hofmeifter Aleranders, der unter 
_ Dem Leonidas fand, war Lyfimadus, der den jungen 
Zoͤgling durch Schmeichelegen verdarb. Noch mehr tru 
_ gen dazu die Hofbedienten bey, Immer wurde der junge 


- 
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Aber der größte Dienft, den Philipp: feinem 
Sohn erwies, war, daf er ihm den Ariftoteles zum 
Schrer gab, den beruͤhmteſten und gelehrteſten Philo» — 
fophen feiner Zeit, dem er Die ganze Gorge feiner 
Erziehung anvertraute *), Eine von den Urfachen, 
die den Philipp bewog, ihm einen $ehrer von fo 
glänzenden Ruf und Verdienſt zu wählen, war, wie 
er felbjt fagte, damit fein Sohn die vielen Fehler, — 
Deren er fi ch felbft ſchuldig gemacht hatte, vermeiden 
lernen moͤgte. 

Philipp ſah es vollkommen ein, welch einen 
großen Schag er in der. Perfon des Ariftöteles be 
faß. Er feste ihm daher einen ſehr anfehnlichen Ger 
halt aus, und belohnte nachmals feine Mühe und 
Sorgfalt auf eine unendlich rubmvollere Art; denn 
da er die Stadt Stagira, den Geburtsort dieſes 
Philofophen, erobert und zerftört hatte, ließ er fie, 
blos aus sicbe für ihn, wieder aufbauen, ſetzte die 
entflobenen oder zu. Sklaven gemachten Einwohner 
wieder hinein, und ſchenkte ihnen einen ſchoͤnen Luſt · 
garten in der Nachbarſchaft von Stagirg, als einen 
- Plas für ihre gelehrten Unterhaltungen undibreBer- ' 
Sammlungen. Mod) zu Plutsrchs Zeiten waren die , 
fieinernen Banke, welche Ariſtoteles hatte binein- 
fegen laſſen, übrig; wie aud) geräumige Allen, un - 
fer denen Die Spagierengebenden vor * Sonnen- | 
firablen Schatten fanden. 

Alerander bewies nicht RN Hochachtung 
gegen ſeinen Lehrer, und hielt ſich verbunden ihn eben 
fo fehr zu lieben, als ob er fein Vater wäre; denn 
er pflegte zu fagen: Jenem habe ers zu verdanken, 
daß er lebe, diefem aber, daß er würdig lebe, Der 


Prin mit den Heroen der Borwelt verglichen, Auch die 
emerkung der Schwachheiten feines Raters bette auf - 
feinen Charafter einen ungünftigen Einfluß. 

*) Er berief: ifn in einem fchmeichelhaften Schreiben 
an feitien Hof. Gell. N. A. IX. 3. Erſt im 13. If * 
An Aleyander ihn zum Lehrer. 
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Bram des Zöglings entſprach auch der Sorgfalt 
und. Gefchidlichfeit des Lehrers vollfommen. Er 
liebte bald die Philoſophie über Alles, und fiudierte 
Die verfdiedenen Theile derſelben; aber auf eine Art, 
"die feinem Stande geziemte. ArifFoteles bemühte: 
3 = = ‚ feine Beurtheilungskraft dadurd) zu vervolle 
kommnen, daß er fichere und beſtimmte Grundſaͤtze 
i fefifeste , nach welchen er ein richfiges und gruͤnd⸗ 
© Tiches Urtheil von dem, welches nur den Schein def= 
= felben hat, unterfcheiden koͤnnte; und daß er ibn 
© gewdhnte, im Vorfrage alles dasjenige was bloß 
a blendet, von dem was wahrhaftig gruͤndlich iſt, und 
= Den ganzen Werth deſſelben ausmachet, abzufonderns 
> Aber vornehmlich legte fic) Alerander auf die Moz 
tal, die eigeneliche Wiſſenſchaft für Könige, weil fie 
4 die Kenntnif des Menfchen und feine Pflichten lehrt, 
Diefe machte er zum Gegenjtande feines ernſtlichſten 
und tiefſten Nachdenfens; und betrachtete fie fchon 
‚ damals als den Grund der Klugheit und weifen 
* er Hr | 
7 Der grifite Sehrer der Redekunſt , Ddeffen das 
2 fterthum jemals fic) rühmen Fonnte, uud der einen 
> fo vortrefflichen Tractat über diefe Materie binters 
laſſen hat, gab ſich vorzuͤglich Muͤhe, auch dieſe 
nfchaft ſeinem Zoͤgling beyzubringen; und wir 
> finden daß Alexander, ſelbſt mitten in dem Lauf feis 

ner Eroberungen, oft fehr dringend den Ariffoteles 
bat, ihm eine Abhandlung "über diefe Materie zu 
> ficken. Dieſem Verlangen haben wir das Werk, 
: Alexanders Rhetorik **) zu verdanfen. Ym Ans 

fang Deffelben zeige Artffoteles ihm, weldye große 


* Möchte dieß Boch gegründet und durch Aleran⸗ 
— Geſchichte bewaͤhrt ſeyn! 


*) Schade nur, daß dieſe Shuf, Rhetorica ad 
_ Alexandram, nicht für ein Werf des — gehal⸗ 
x ten werden Kann. Fabr. B. Gr. HL p. 225. ff. ed, 
Aarles· Herr Hoke. Buble hielt ehemals (Praef. ad 
§ T, 1V. Opp. Arıltot. ‘ed. Bipont, p. 6.) die Schrif 
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Vortheile die Beredfambcit einem Negenten vr 
ſchaffe, da fie ibm die größte Gewalt über die Gee 
! milither der Menfchen gebe, die er fo wohl durch 
Meisheit als durch Macht beherrſchen follte. Einige 
Antworten und Briefe Aleranders, die noch übrig , 
find, beweifen, daß er jene ftarfe, jene männliche 
Deredfamfeit in ihrer größten VollFommenheit befaß, 
die’ an Sinn und Ideen reich, aber fo ganz frey iſt 
von allen überflüffigen Ausprüden, Daf jedes Wort 
feine Bedeutung hat; und das ijt eigentlich Eönig« 
liche Beredfamfeit. Seine Hocdadıtung, oder vie — 
mehr feine $eidenichaft für den Gomer beweift, niche 
ollein mit weichem Eifer und Glüd er fid) aud) auf: 
bie Schöne Sitteratur fegte, fondern aud) dem weifen 
Gebraud, den er von ihr machte, und die griind= — 
_ lichen Vortheile, die er dadurd) zu erreichen fuchte. 
«Er ward nicht blos durch Neugier, oder um fic) von 
ernfihaftern Gefcjäften zu erholen, oder aus gro- 
fier Siebe zur Dichtkunſt getrieben, dieferr bewunderns« 
würdigen Dichter durchzuleſen; fondern feine Abfiche 
dabey war, folche Gefinnungen aus ihm zu ſchoͤpſen, 
“die eines großen Königs und Eroberers würdig 
wären; Tapferfeit, Unerfchrodenbeit, — ‚Großmurb; 
Maͤßigkeit, Klugheit: die Kunft einer weifen Ans 
führung im Kriege und im Frieden. Der Vers, . 
welcher ihm am meiften im Somer gefiel, war der, _ 
vo Agamemnon als ein guter König und ABER 
Krieger befchrieben wird *). —— 
Dieſemnach iſt es kein Wunder, daß an 
der eine fo bobe Achtung für Diefen Dichter eg ee | 


für act, Dat aber nachher die Meinung gehindert. und‘ 
den Anaximenes von ya als Verfaſſer anges 
nommen. (praef, T. V. p. {L.), Andere (wie 
Garnier.) haben den Rorar. für Verfaffer —S— 
Aber ein anderes Werk, drey Buͤcher von der Ken * 


in ache. 


*) „Bendes, ein treflicher König gleich und Stans 
rer Streiter. rr ILI, 179. nad Be . 
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— So, zum Beyſpiel, als nach der Schlacht bey Ar- 
bela die Macedonier unter der Beute des Darius 
ein goldneg Käftchen mir Edelgefteinen befegt fanden, — 
~ worin die Fofibaren wohlriechenden Eifenzen, deren 
ver König fid) zu bedienen pflegte, befindfich waren, 
> befahl Alerander , welcher ganz mit Staub bededt 
war und fich wenig um Effenzen und Salben befiim- 
- merte, daß diefes Köftchen zu nichts anders gebraucht 
2 werden follte, als Somers Gedichte bineinzulegen 5 
© die er für das volifommenffe und reichhaltigfte Werf 
des menfhlichen Geijtes hielt. Vorzüglich bewuns 
| bere er die Iliade, die er die befite Borraths- 
= fammer für einen Krieger nannte, Er führte immer 
| Diejenige Ausgabe des Gomers bey fic, die Arifto- 
> teles Durchgefehen und berichtigt hatte, und weiche. 
> man die Ausgabe des Kaͤſtchens nannte *); er legte 
fie jede Macht mit feinem Schwerdte unters Haupt- 
kuͤſſen. oe . x — 
Bis zur Ausſchweifung eiferſuͤchtig auf jede Art 
> von Ruhm, ward er ungehalten auf feinen Lehrer 
4 Ariftoteles, weil er in feiner Abweſenheit gewiſſe 
metaphyſiſche Traktate herausgegeben, die er bloß 
- für fich allein zu befigen wuͤnſchte; und felbft zu der 
| Beit, da er mit der Eroberung Afiens und Verfol- 
gung des Darius befchäfftige war, fehrieb er einen 
- Brief an ibn, der noch aufbehalten iff **), worin 
. er fic) eben bierüber beklagt. Alexander fagt darin: 
er wuͤnſche weit mehr, Durch Wiffenfchaft großer umd 
+. vortreflicher Öegenftände, als dur Größe und Um- | 
© fang feiner Mache über andre Menfchen erhaben zu 
ſeyn. Auf gleiche Weife bat er den Ariſtoteles, auch 
ben: oben erwähnten Traktat von der Rhetorik Feinem 
Menſchen als ihm, mitzutheilen. ER 












5 *) 4 Si rob velo Sipzos, Fabric. Bib), — L p. | * 
— er 
_ _ **) Plutarch. Alex. c. 7, Yus diefem Schriftfeller 
find hier die meiften Nachrichten von Alexanders fruͤhern 
Begebenheiten genommen. PER: 


“ —— — 
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Er harte auch Gefchmad für das ganze Gebiet 
der Künfte, aber auf cine folche Art, wie es einem 
Könige anjländig wars das heißt, er fchäste den 
Werth und die Musbarkeit derfelbens Muſik, Mas 
lerey, Bildhauerkunſt, Baukunſt, blüberen unter 
feiner Regierung, weil fie an ibm zugleich einen cine -⸗ 
ſichtsvollen Richter und Befdiger fanden, welcher 
im Grande wär, Verdienſte zu per * 
belohnen Ei 
Aber gewiffe nidtswiirdige Künfte ‘oe Gee 
ſchicklichkeiten, die gar Feinen Nusen hatten, ver» | 
adhrete er. Kinige Macedonier bewunderten einen 
Monn fehr, welder ſich fehr eifrig darauf legte, 
kleine Erbfen durch ein Nadeloͤhr zu werfen; welches 
er in. einer beträchtlichen Entfernung that, und ohne 
ein einzigesmaf zu fehlen. Als Aler ander diefe Kunſt 
angefeben hatte, ließ er ihm ein Gefchenf machen, 
welches feiner Defchäfftigung gemäß war, nebmlich, 
einen Scheffel Erbſen. 

Alexander war von munterer, lebhaftet Ge- 
‚müthsart, er war entfchloffen, und hieng febr felt an 
feinen Mennungen, fo daß er nie der Gewalt, 
immer vernünftigen Gründen und dem gefunden Bers 
ftande nachgab. Es ijt febr ſchwer, mit feuten von 
folder Gemuͤthsart gut fertig zu werden: | 
hielt e8 daher, ungeachtet feiner doppelten Made als 
König und als Vater, für nöthig, mehr Ueberredung 
als Gewalt bey feinem Sohn zu gebrauhen, hand 
wollte lieber von ihm geliebt, als gefuͤrchtet ſeyn. 

Ein gewiffer Vorfall brachte ihm eine (ebb aed. 
theilhafte Meynung von dem Much und Geift. des 
jungen Aleranders bey. Man hatte ibm aus Thef= 
‚falien ein junges Kriegsrofi — ein edles, 
ſtarkes, feuriges Thier, Namens Bucephalus. 


*) Allein ihm war dieſer Flor nicht vorzüglich guyus’ 
fepeeioen, Es war Die reife Frucht des vorher for 4 
lid) blühenden Woplftandes der Griechen, por 
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35 — Eigenthumer wollte es niche unter drengehn Ta: 
lenten (17,000 Thl.) verfaufen; eine üngeheure 
J Summe! der Koͤnig begab ſich, von ſeinen Hofleu⸗ 
F ten begleitet, in eine Cbne, » um da die Vollkommen⸗ 
veiten Diefes Pferdes in Augenſchein zu nehmens fo 
ald man es aber verfirchen wolfre, bezdigte es fic) ſo 
q Eee , fprang und bäumte ſich fo wuͤthend, Daß: 
Fein Menſch fidy getraute, es zu bejteigen. Philipp 
Ward ungebalten, daß man ihm ein fo wildes und 
unbaͤndiges Thier zugeſchickt, und befahl, e8 wieder * 
wegzubringen. Alerander, der Dabey zugegen war, 
rief aus: Welch ein herrliches pferd werden wir 
„verlieren, weil Keiner Geſchck und Murh bat, ed 
3 u reiten!“ Philipp hielt dieſe Worte Anfangs 
einen Ausbruch ver Thorheit und Unbeſonnenheit,/ 
Die jungen Leuten fo natuͤrlich ft; aber da Alerander 
nod) mehr auf dem beſtand, was er ‘gefage hatte; und. ' 
febr ungehalten war, daß maw fo ein edles Geſchoͤpf 
wieder zuruͤckſchicken wollte, gab fein Vater ibm Er⸗ 
laubniß, zu.verfuchen, mas er koͤnnte. Der junge 
> Pring, voller Freude über dieſe Erlaubniß, näherte 
ſich dem Bucephalus, ergriff den Zügel, und drehte 
feinen Kopf gegen die Sonne, weil er bemerft baite, 
das ibn niches anders fo unbändig machte, als die 
> Kurt vor feinem eignen Schatten. Er flreichelte 
© ihn daher erſt ſanft mit der Hand, und redete ihm‘ 
mit ſchmeichelnder Stimme zu; dann, als er ſah, 
> Daß feine Widerfpänftigkeit nachließ, nahm. er-ge= 
ſchickt diefe Gelegenheit in Acht, lich feinen Mantel 
fallen, und fprang ihm fihnell auf den Rüden: zus 
© exft 30g er den Zügel fanfe an, ohne das Pferd zu 
ſchlagen oder zu fpornen, und als cr ſah, daß fein 
Feuer ſich gelegt hatte, daß es nicht mehr fo würhend 
und ungefiüm war, und nut vorwärts: zu geben - 
wunſchte, fo Heß er ihm ‚endlich den Zügel ſchießen, 
ſpornte es muthig any und ermunterte e8 Durch feine 
5 Stimme zum ſchnelleſten Lauf. Unterdeß dies geſchah, 
Br zitterten Philipp und alie feine Hofleute vor Furcht, 
a Ae, 


a 
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und wagten nicht einmal ihren Mund gu oͤſfnen; aber 
alg ver Pring, nachdem Bucephalus feine erjte 
Hise ausgelaufen, voller Freude und Stolz, daß er 
ein Pferd gebandigt, tveldes man für unbezwinglich 
gehalten hatte, zuruckkam, fo eifersen alle Hoflente 
in die Werte, ihn mit Lobfpriiden und Ghidwine~ 
ſchungen zu überbäufen ; Philipp ſelbſt vergoß Thrä- 
nen der Freude, umarmte und Füßte MWerandern, 
nachdem er abgeffiegen war, auf Das zärtlichiie , und 
fagte:’„Mein Sohn, fuhedir ein Königreih, das 
„deiner würdig iſt; Macedonien faße dic nihe*).“ 
Alexander fab fis ‚als er den Thron beſtieg, 
mit den größten Gefahren umgeben. Die barbari« 
fchen Nationen, Thracier, Zllyrier, Triballer und 
Päonier, mit denen Philipp während feiner ganzen 
Regierung gefämpft hatte, fuchten ſich die Verän« 
derung zu Muse zu machen; fie verachteten die Jugend 
und Unerfabrenheit des jungen Monarchen, und ent« 
fchloffen fich, bey Diefer Gelegenheit Das macedonifde - 
Jody abzuwerfen, um fid) in Freybeit mie Plündern — 
fattigen zu koͤnnen. Nicht, weniger hatte er von den 
Griechen felbft zu fürchten, die dies als die fchönfte — 
Gelegenheit. anfahen, ihre alte Verfaſſung wieder — 
berzuftellen, ihre vormals -crlittenen Beleidigungen 
zu rächen, und fic) wieder in Befis der Rechte zur 
fesen, deren fie fo viele Jahrhunderte hindurch ges 
noffen. batten. Dar 
Allein Alexander war entfchloffen, ihren An 
fblägen zuvor zu fommen, und ihnen nicht Zeit zu 
laffen, ihre Verbindungen gegen ihn zu Stande gu. 
bringen. Nachdem er die Mitfhuldigen am Tode. 
*) Die Erzählung und legte UenFerung ift aus Plur. 
Ulex, K. 6. berichtigt. Sn einem Alter von 16 Jahren, 
als fein Vater gegen Byzanz ausgezogen war, fchlug er 
die ir Macedonien eingefallenen Mäder, vertrieb fie aus. 
ihren Wohnfigen, zog dann feinem Vater Philipp in den 
‚Cherfones zu Hulfe, rettete ihm in einem Gefechte mit’ 
den Triballern das Leben, und hatte an der Schlacht bei- 
‘ Charonea thaͤtigen Untheil, — oe Seed 
\ \ ⸗ | 


. lie > 2 une 2 
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a: feines: Vaters geitraft hatte, die er auf feinem Grabe 
— binrichten lie *). gewann er fich erſt die Siebe der 
Macedonier dadurch), Daß er fie von einer druͤckenden 
”  Förperlichen Sklaverey befreyte, und bloß zu feinen 
if * ihre Dienſte verlangte. 

Die Macedönier, wegen feiner gefährlichen 
— — beforgt, riethen ibm, Griedehfond fahren zu 
laſffen, und von feinem Entſchluß, ‚eg mit Gewalt zu 
bezwingen, abzuſtehen; die Barbaren, welche die 
Waffen ergriffen hatten, durch gelinde Mittel zu ge— 
wrinnen; und das glimmende Feuer des Aufruhrs und- 
der Neuerungsſucht durch kluge Behutſamkeit, Ge— 
* faͤlligkeit, ‘und- Getvinnung ihrer Liebe zu. dämpfen, 

Aber Alexander hoͤrte auf diefen —— Rath 
nicht, ſondern war entſchloſſen, durch Kuͤhnheit und 
Großmuth ſich aufrecht zu erhalten und zu befejtigen ; 
feft überzeugt, daß wenn er. gleich anfangs im ges 
ring {ten nachgaͤbe , alle feine. Nachbarn über ihn her⸗ 
fallen wurden; und wenn er alles guͤtlich auszumachen 
fuchte, er fid) gezwungen feben würde, alle Erobe- 
. rungen ‚Philipps fahren zu laffen, und alfo fein 
. Gebiet in die engen Grangen von Macedonien. cingus 
ſchraͤnken. Er war alfo mit miglidfier Eile bemuͤht, 
den Waffen d der Barbaren Einhalt zu thun, indem er . 
- mit feinen Truppen an die Ufer der Donau ruͤckte, 
und in einer Nacht hinuͤberſetzte. Cr ſchlug den- 
König der Triballer, Syrmus, in einem großendE rm. 2. 
Treffen; jagte bey feiner Annäberung die Beten in 
die Flucht; unterwarf fic) verichiedne andere barba⸗ 
riſche Mationen **), theils durch das bloße Schrecken 














*) Zugleich ſuchte er fich dadurch von dem Verdachte 
zu befrenen, als habe er an dem Tode feines Vaters Anz 
theil gehabt, Plut. IV, 26. In Macedonien gab es meh⸗ 
reve Partheyen, und Merander mußte fic) von einem ge; 

fuͤrchteten Nebenbubler, ver Nechte und Anfprüche auf 
den Thron hatte, Ampntas, Perdiffas Sohn, DER 

Ermordung deffelben befrenen, 


**) Den König der Zaulantier, Blaucias gad 
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feines Namens, theils durch Gewalt der Waffenz 


und ungeachtet Der uͤbermuthigen Antworten ihrer 


Gefandten, lehrte er fie eine Gefahr ſcheuen, welche 


fie zu ihrem Untergang nur zu bereit fanden. 


Unterdeß Alerander alfo in der Ferne gegen | 


die Barbaren befchäfftige war, ſchloſſen alie grlechi · 


ſchen Staͤdte, die noch befonders durch den Demo⸗ 
ſthenes aufgewiegelt wurden, ein mächtiges Buͤnd _ 
nif gegen ibn *). - Ein falfhes Gerüche von feinem 
Tode verleitete die Thebaner zu einer Vermeſſenheit, 


die ihnen den Untergang. brachte. Sie machten einen — 
Theil der macedonifchen Garnifon in ihrer Burg, 


Cadmea, nieder.  Demoftbenes auf der andern 


Geite flammte das Volk täglich durch feine Meden 


an; und voller Verachtung gegen den Alerander, 


den er cin Kind, und einen tollen Knaben nannte, — 
verficherte er die Athenienfer mit dem entſcheidendſten 


Ton, daß fie nichts von dem neuen macedoniſchen 
König zu befürchten hätten, der es nicht wage, einen 


Fuß aus feinem Reid) zu fißen, fondern ſich aͤußerſt 


gluͤcklich ſchaͤtzen wuͤrde/ wenn er nur in Frieden auf 
feinem Throne figen koͤnnte. Zu gleicher Zeit jchrieb — 
er Briefe an den Attalus, einen von Philipps. 


GStatthaltern in Kleinafien, um ibn zur Rebellion 
zu reizen, Diefer Attalus war der Onkel der Bleo- 
patra, Philipps zweyter Gemahlin, und hatte 
große Suft, den Vorfchlägen des Demoftbenes Ger 


hor zu geben. Indeſſen, da WAlerander ſehr miß — 


trauiſch gegen ihn geworden war, wozu er, wie er 


wußte, nur zu viel Urſache hatte, fo ſchickte er, um 
ihm allen Verdacht, den er etwa hegen mögte, zu 


* 


benehmen, und feine Abſichten deffo beffer zu vere -⸗ 


“Den König der’ Alyrier, Klitus, befiegte er. Atrian. 


> i ff- 
". *) Plut, Dem. IV, 727. Auch damals — 
Phocion, und ſagte, die Unter, die fie gefchlagen, fen 
nur um einen Mann (Philipp) Feiner geworden. Eben⸗ 
a Na ©. 321, 
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N ‚ihm alle Briefe des. Demoftbenes zu: aber 
3 Alerander fah alten feinen Kunftgriffen auf den 
= Grund, tind gab daher dem Hekataͤus, einem fei- 
men Generale, den cr zu dem Ende nad) Aſien ſchick 
fe, Befehl, ibn aus dem Wege zu räumen, welches 
dann aud) gefchah.. Atealus Tod ficllte. dic Ruhe 
beny der Armee wieder her, und zerftörte allen Samen 
der Uneinigfeit und Empörung. 
4 Der Gegenfiand, welder Wleranders friibeften 
Ehrgeiz reizte, war die Eroberung von Perſien; und 
er hoffte jetzt, daß er Muße und Gelegenheit finden 
2 wiirde, fid) zu einem fo großen Vorhaben anzufchi= 
den. Allein, er ward bald zu einem neuen Unter 
nehmen aufgerufen; dic Arhenienfer, Thebaner und 
Sacedämonier verbanden fich gegen ibn, indem fie, 
~ Durch Hülfe Perfiens, nun ihre vorige Frenbeir 
wieder zu erlangen hofften. Um die Griechen hiezu 
zu bereden, bediente fih Demofthenes eines Mittels, 
welches mehr von Argliſt, als Weisheit zeugte. Er 
= ließ die Nachricht ausſtreuen, daß Alexander in 
einem Treffen gegen die Triballer um das Leben ge— 
- Fommen fen, und fubree einen Mann in die Berfanm- 
tung, weldyer zu verfichern wagte, er fen Daben ge= 
weſen, und felbjt verwunder worden, als fein König 
das Leben verloren. Solche falſche Nachrichten, die auf. 
‚einen Tag gute Dienfte chun, beweiſen eine fchlechte 
Politik; gleich einem falſchen Laͤrmen im Treffen, 
[aft ſich das Volk zuweilen dadurch hintergehen; 
allein am Ende faͤllt der Erfolg ſo laͤcherlich aus, als 
die Erfindung; denn diejenigen, welche ſich einmal 
dadurch angefuͤhrt finden, pflegen zu andern Zeiten 
den wirkliden Ruf der Wahrbeit zu verachten. 2 Gene 
. ungladlide Verbindung noͤthigte Alerandern 5: fein 
Schwerdt von den Perfeen gegen die Griechen zu 
Een, deren Benfiandes er E nod) kurz Berner Ber 
zu ſeyn geglaubt hatte ae 
*)> Nok vor dem Kriege gegen Die Sarbaren war 
 Ylepander in Grie henland flogedeungen ; und hatte fid 
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Schnelligkelt und Thaͤtigkeit war immer: das’ 
Auszeichnende in dem Charakter diefes Monarchen. 
So bald, er die Machride von der Ermordung der 
macedoniſchen Befagung in Theben, und dem Bind» 
nip der Arhenienfer, Thebaner und Lacedamonier ge 
gen fid) erhalten, fegte er fogleidy feine Armee in . 
Bewegung. Er gieng über die ſteilen Anböhen des 
Bergs Offa, um den Theffaliern auszuweichen, 
weldye die Päffe zwifchen Theffalien und Macedonien — 
in DBefis genommen batten, und führte feine Armee 
mit folcher Geſchwindigkeit gegen die Griechen, Daß 
feine Ankunft ihnen die erjie Machriche- von feiner 
Zurüftung gab. -Er zeigte fid) fo unvermuther in 
Boͤotien, daß die Thebaner Faum ihren Augen glau- 
ben Fonnten. Er rüdre vor die Mauern ihrer Stade, 
und wollte ihnen Zeit faffen, ihr Verfahren zu bes 
reuen; er forderte bloß, daf fie ihm den Phönir 
. und Protbytas, die beiden Hauptanſtifter der Empd- 
rung, austtefern.follten ; und Fündigte, mit Trom= 
petenfdall, einen allgemeinen Pardon für alle die» - 
jenigen an, die zu ibm berüberfommen würden. 
Aber dic Thebaner waren frech genug, feiner zu — 
fpotten, und verlangfen dagegen, daf er ihnen den 
Philotas und Antipater ausliefern folltes zugleich 
luden fie, durch eine Öffentliche Erflärung, alle dies 
jenigen, denen die Freyheit Griechenlands am Herzen if 
lage, ein, ſich zu ihrer Vertheidigung mit — 
vereinigen. ¢ 

Alerander, der es unmöglich Fain, igre Sart. 
naͤckigkeit durch Friedensantrage zu befiegen, fab mie 
Schmerz, daß er gezwungen ſeyn würde, feine Mache 
zu. gebrauchen, und durch Gewalt der Waffen die 
Sache zu entfcheiden Es fam hierauf” zu einem — 
großen Treffen, worin die Thebaner eine Tapferkeit 


4 
sum Oberbefehlshaber gegen die Perfer ertläre ate, 
Dann fehrte er nad) Macedonien zurück, und von 

_ nad Thracien (336. v. Chr.) , wo er Babe fl 


_ Ste Croix p. 217. ff, Fehler L 132. ff. 
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J und Hitze bewieſen, die weit uͤber ihre Kraͤfte gieng; 
denn der Feind war ihnen an Menge unendlich über- 


5 


* 


legen. Nach einem langen und muthigen Wider- 
ffande, Famen endlich die nod) Ucberlebenden der 
macedonifden Befagung von der Burg herunter, 
und fielen den Thebanern in den Rüden. Da fie 
alfo von allen Seiten umringt waren, wurden fie 


groͤßtentheils niedergehauen, und die Stade erobert 
und geplündert, thee 


Unmöglih würde es Fenn, mit Worten das 


ſchreckliche Elend zu befthreiben, das dic Thebaner 
= ben dieſer Gelegenheit erdulden mußten. Cinige 


Thracier riffen das Haus einer tugendhaften Dame 


von Stande, Namens Timofles, nieder, und 


nachdem fie alle ihre Güter und Schäße weagetragen - 
hatten, bemächtigte fich ihr Hauptmann der Dame 
ſelbſt, fättigre feine viehifche Luſt mit ihr, und fragte 
fie nachher, ob fie nichf irgendwo Gold und Silber 


verſteckt hatte *). Timofles, von heifer Begierde 


nady Rache befeele, erwieberte, fie hatte wirklich 


etwas bey Seite gebracht; fie nahm ibn darauf mit 
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fid) allein in ihren Garten, zeigte ihm einen Bruns 


men, und. fagte, den Augenbli€, da fie den Feind 
in Die Stade dringen fehen, babe fie ihre Fojibarften 
Sachen da binein geworfen. Der Officier, voll 
Freude über das, was cr hörte, näherte fid) dem 
Brunnen, und indem er fic) büdte, um zu feben 
wie tief er fen, -ftieß Timoklea, welche. binter ihm 
fand, ibn mit aller ihrer Kraft hinein, und toͤdtete 
ihn Darauf mit großen Steinen, die fie auf ihn herab 


warf, Alſobald bemadhtigten fic) ihrer die andern 


AIR 


Thraeier, legten fie in Ketten, und brachten fie vor 
den Alerander. Der König ſchloß gleich aus ihrer 
Miene, daß fie eine Dame von Stande und von 
hohem Geifte ſeyn müffez denn fie folgte diefen wil- 


den Menſchen mit einem fehr ftolzen Wefen, und 
ohne die geringfte Furcht zu verrathen. Gr fragte, 


8 0) Plut. IV; 29. 
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wer fie fey? und fle gab im zur, Antwort: | 
„bin die Schweſter des Chengenes , der gegen Phi 
„lipp für die Frenheit Griecyenlandes. focbt, und 
„der Schlacht ben Chéronea, wo er commandiete, 
„fein eben die,‘ Der König bewunderte ihre edele 
mürbige Antwort, nod) mehr die Bhat, welche fe 
gethaͤn, und erlaubte ihr, mit ihren- Kindern; won 
bin es ihr belicbee, fic) zu entfernen. > 
Nuͤn überlegte Alerander mit feinem ‘Math, - 
wie er gegen Cheben verfahren Folter Die Pbor - 
eier, ucbj den Einwohnern von Platda, Chefpid 
und Orchomenus, welde alle mit Alerandern im — 
Buͤndniß landen, und an feinem Siege, = ge⸗ 
nommen hatten, ſtellten ihm die granfame 3 geg· 
ning vor, Die fie von den Thebanern hatten erdul⸗ 
den müffen, die auch ihre verfchiednen Staͤdte zer- 
ftört hatten, und machten ihnen den Eifer zum Wor« 
wurf, welchen fie immer für die Sache der Perfer . 
gegen die Grischen bewieſen hätten, von welden fie 
' Daher aud aufs aͤußerſte verabſcheuet worden; und 
zum Beweiſe hiervon fuͤhrten ſie an, daß ſie alle 
einen Eid geſchworen, Theben zu zerſtoͤren, fo bald 
fie Die Perſer würden überwunden haben ). 7 
Kleadas, tiner der Gefangenen, welcher Gre, 
laubniß erhielt zu reden, bemühte fid), Die Empoͤ-⸗ 
rung der Thebaner gewiſſermaßen zu entſchuldigen; 
es fen ein Fehler, fagte er, der, feiner Meinung 
nad), mehr einer übereiften und leichrgläubigen Un= 
befonnenbeit, als: böfem Willen-und erflärter Treu» 
loſigkeit zugufchreiben fey. Er ſtellte vor, daß feine 
Sandsleute, auf das falihe Gerücht von Aleranders 
Tode, freylich gu unbefonnen in Empörung. ausge 
brocyen, aber nicht gegen den Konig, fondern: gegen 
feine Machfolgers was für, Verbrechen ; fie aud) bee -· 
gongen haben mögten, fo wären fie Dody jetzt/ ry: 
das ſchreckliche Elend, welches ihre a. erroffen, _ 
ER m Diod. S.XYVIL, +3. f. Arrian. I, £. Aclian. y. s 
XU, 7. Plut. Alex.IV. p. 50. Iufin. a 










J 









é J— es waͤre jetzt nichts darin 
übrig, als Weiber, Kinder und alte Männer, von 
+ denon fie nithts zu fuͤrchten hätten, und dieſe haͤtten 
il um deffo mehr Mitleiden verdient, Da-fie, nice den 
is gſten Antheil an der, Empörung gehabt. Any 


ade erinnerte er Alerandern , daß Theben, wel⸗ 
My: — Goͤttern und Heroen, deren verſchiedne 


ſeine Vorfahren waren, Das Daſeyn gegeben , audy 
der Sig des aufbluͤhenden Ruhms feines Vaters 
- Philipp. gewefen, ‚und alſo gleichſam fein zweytes 
=: Baterlann fev. 
> Diefe Deiwegungégrinde Des Bleadas , dev 
heben zu. fchonen, waren fehr ſtark und: überre= 
dend; nichts deffo weniger ‚behielt des+Giegers Zorn 
die Oberhand, und die Stadt ward zerjtdrts Gleich- 
wohl ſchenkte er den Prieftern, allen denen, die bey 
den Macedoniern das Recht der Gajtfreundfchafe 
: hatten, den. Nachkommen Pindars , des berühme 





ten Dichters, welcher Griedenland fo viel, Ehre ge= 


macht hatte, und denen, Die der Einpdrung zumider 


geweſen waren, Die Freyheit. Alle übrigen, - etwa 


— dreyßig tauſend an der Zahl, wurden zu Sklaven 
verkauft; und uͤber ſechs tauſend waren im Treffen 
geblieben. Die Athenienſer fühlten eine fo. große Bee 


Theben betroffen, daß, da ſie eben im Begriff wae 
ren, das Feft der großen Myſterien zu fenern , fie eg 
wegen ihrer aͤußerſten Betruͤbniß ausfegten; und 
- mit Der größten Menfchenfreundlichkeit alle diejeni= 
gen aufnahmen, die aus dem Treffen und der Stadt 
 »entfloben waren, und in chen ihre Zuflucht 

‚„ fahren, | 
Alexanders fo plösliche Ankunft in Griechen 
— hatte den Uebermuth der Athenienſer ſehr nics 
dergejchlagen , und des Demofthenes Ungejtüm und 





Feuer febr gemafigts aber der Untergang Thebens, 
welder nod) plöglicher "war, feste fie in Die aͤußerſte 
ER Sie nahmen ihre —— zu Bitten, 


1: : — 
a ee des Grohen⸗ bis auf fier Ted. — 


kuͤmmerniß uͤber dies ſchreckliche Ungluͤck, welches 


3 


cedirem Plat. IV, 731: 
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und ſchickten eine Befandtfchaft an Alerandern, bie 
ihn um Gnade anfleben follte.. Demoſthenes mar 
Baben; aber faum war er bis an den Berg Cithd- 
ron gefommen, ‚als er, aus Furcht vor dem Zorn 
bes Königs, dic Gefandefchaft verlieh, und nah 
Hauſe zurückkehrte. a te IeS 
Unmittelbar darauf ſchickte Alerander nach 
Athen, und verlangte von den Bürgern, daß fie 
ihm zehn Redner *) ausliefern follten, von denen er 
glaubte, daß fie am meiſten dazu bengetragen, Das 
Buͤndniß, weldes fein Vater Philipp bey Charo- 
neg zerſtoͤrt hatte, wieder zu Stande zu bringen. Bey 
diefer Gelegenheit erzäblte Demofthenes dem Bol 
die Fabel von den Wölfen und Hunden, Die Wölfe, 
fagte et darin, verlangten einſt von den Schafen, 
daß fie ihnen, mofern fie Frieden zu haben wuͤnſch — 
fen, die Hunde ausliefern follten, von denen fie bee 
wacht wurden, Die Anwendung war fehr leicht und 
natürlich, vornehmlich in- Betracht der Medner, die 
er füglich mit Hunden verglich, deren Pfliche es iff, 


zu wachen, zu bellen und zu beißen, um das Leben 


der Heerde zu retten, 
Die Athenienfer waren nun in der quaͤlendſten 
Verlegenheit : fie Fonnten fic) nicht entfchließen, ihre 


Redner einem gewiffen Tode zu überantworten, und 


doch war ihnen Fein andres Mittel übrig, ihre Stadt 
zu rettens Yn diefer Moth erbot ſich Demades, den 
Alerander mit feiner Freundfchaft beehrt hatte, al 
fein die Gefandefchaft zu übernehmen, und für fie ins 
Mittel zu treten. Der König, es fey nun, daß cr 
feine Mache gefättigt hatte, oder daß er, wo mög- 
lid), durch irgend einen Beweis der Gnade die bars 
barifche That, die er Furz vorher begangen, gutil- 


va — 2*— andern nur / acht. Well. ad.D. Ss.IL.p.ı7u 
Eie 


tten nicht Luft zu einer großmuͤthigen Aufopferung, 


+ 


"wozu Phocion fie ermahnte, , Demades foll durch DM 
| gu Fates 


fente gewonnen worden feyn, für Demojihene 
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gui füchte; oder vielmehr, um die verfchiednen Hin- 
derniſſe Aus dem. Wege zu räumen, welche Die’ Aus= 
führung feines, großen Entwurfs verzögern moͤgten, 
und alfo während feiner Ubwefenheit niche den ges 
ringften Vorwand zur Unzufriedenheit zurüdzulaffen; 
Sand von feinem Verlangen, die Auslieferung der: 
- Medner betreffend, ab, und begnügte fid) Damit, daß 
fie den Charidemus des $andes verwiefen, welder 
aus Ores gebürtig, und wegen feiner dem Staate 
i geleifteten Dienjte von den Achenienfern mit dem 
- Diirgerrechte befchenFt worden war, Er war Schwies 
- gerfobn des Cherfobleptes, Königs von Thracien, 
hatte die Kriegsfunjt unter dem Iphikrates gelernt, — 
und off felbit dic athenienſiſchen Armeen comman= 
Dirt, Um den Verfolgungen Alexanders zu ent- 
gehen, nahm er feine Zuflucht zum Kini ue von 
Perſien. 
Was die Athenienſer betrifft ſo verzieh er ih⸗ 
nen nicht nur die verſchiedenen Beleidigungen, die 
er von ihnen erlitten zu haben vorgab, ſondern bes _ 
‚zeigte aud) eine vorzügliche Achtung gegen fie, indem - 
4 er fie crmunterte, fich eifrig der Öffentlichen Geſchaͤfte 
& anzunehmen, und auf die verfchiedenen Vorfälle, die 
fic ereignen mögten, cin wachfames Auge zu haben ; 
- weil, im Fall feines Todes, ihre Stadt dem ganzen 
 , übrigen Griechenland Gefege vorfchreiben: würde *). 
Diie Geſchichtſchreiber erzählen, daß Alerander, noch 
x lange Sabre nach diefem Feld zuge ſich wegen des 
Ungluͤcks, Das er über Theben gebracht, die bitter- 
fien Vorwürfe gemacht; und daß dies ihn bewogen, 
— andern Nationen deſto leutſeliger zu begegnen. 
| Ein fo fürchterliches Beyſpiel der Strenge an 
einer fo mächtigen Stade, als Theben war, verbreis - 
tete das Schrecken feiner Waffen durch ganz Grie= 
chenland, und machte, daß alles fich vor ihm beugte. 
Er berief nach Borinth eine Verfammlung der ver- 


. *) Mit Phocion errichtete er eine fortdanernde Gaſt⸗ 
ftreundſchaft, und leitete einen Briefwechſel mit ihm ein. 
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fhiedenen Staaten und freyen Staͤdte von Grie- 
denland, um fih von ihnen daffelbe Obereommando 


. gegen Die Perfer auftragen zu laffen, welches feinem: 


Vater Fury vor feinem Tode übergeben worden wars 
Keine Verſammlung hatte fic je mit einem wichti« — 
gern Gegenfiande der Unterfuchung befdaffrigt, Es 
war die abendländifche Welt, welche fidy über den — 
Untergang der morgenländifchen, und über die 
Micrel, eine Rache zu vollziehen, Die länger als ein 
Sabrhundert verfchoben worden, beratbichlagte. Diefe 
Verfammlung gab Begebenheiten das Dafeyn, wels 
dhe immer hoͤchſt erflaunenswürdig und fajt unglaub- 
lic) (deinen werden, und Revolurionen, weldye die 
Sage der meiften Dinge in der politifhen Welt umzu⸗ 
ändern beytrugen, — A—— 
Die Ausfuͤhrung eines ſolchen Entwurfs erfor⸗ 
derte einen Mann, der Fühn, unternehmend, und im 
Kriege erfahren war, einen Mann von weitfchauen- 
dem Blick, ‚der fic) durch feine Thaten einen großen: 
Damen erworben hatte, und fich weder durch Gefahr -⸗ 
ren ſchrecken, nody durdy Hinderniffe aufbalten lief ; 
vor allen aber einen Monarchen, der über alle grie- 
hifhe Staaten die Herrfchaft hatte; von welden 
Feiner für fid) mächtig genug war, ein fo ſchweres 
Werk gu unternehmen, und die alfo alle, um zu ei 
nem Swede handeln zu Fönnen, einem einzigen Ober». 
Haupte umterworfen’ feyn mußten, welches die vers 
ſchiedenen Theile des großen Körpers in Bewegung 
fesen, und fie alle uͤbereinſtimmend PR Rage 
binleiten, Fonnte, Gin folder Mann. war Aleran- 
ders es ward ibm nicht fchiwer, bey den Griechen 
ihren alten Haß gegen die Perfer wieder rege zu ma- 
den, gegen ihre immerwährenden und unverföhnkie 
chen Feinde, deren Untergang fie mehr, als einmal 
geſchworen, und welche fie gänzlich auszurotten bee 


Kr ſchloſſen hatten, fobald fich nur eine Gelegenheie dazu 


igte; einen Hap, welchen. die innern Fehden der 


| fs Stieden freylich wohl hatten unterbrechen, aber nie 


| 
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austilgen finnen. "Der unfterbliche Roͤckzug der zehn 
> taufend Griechen, ungeqchtet tes muthigen Wider⸗ 
© frapdes der ungebeuern Heere det Perfer, zeigte 
deutlich, was fi von einer Armee erwarten ließe, die 
me aus der Blithe der Made aller griechifchen Staͤdte 
und Macedoniens beſtuͤnde, die von Officieren und 
Seneralen, unter Philipp gebildet, commandirt, und 
tim alles mit einem Worte zu fagen, -vom Alexan⸗ 
wer angeführt wurde. Die Berathſchlagungen der 
 R2erfanmlung waren daher febr Furz. Die Spar: 
 taner weren das einzige Volk, das es wagte, Ge- 
“+ genvoritellangen zu machen; obgleich npdy verſchie⸗ 
dene andere dem Vortheil der Macedonier nicht ges 
wogen waren, Eingedenf ihrer vorigen Unabhängig- 
keit und Größe, belehrten fieflerandern, daß „die 
Sacedamonier gewohnt wären, den Weg zum ehren⸗ 
vollen Tode felbjt zu fuchen, und nicht von andern 
darauf geführt zu werden.“ Allein fie wurden gend- 
thigt, fic) Dem überftimmenden Urtheil der Verſamm-⸗ 
‚Jung zu fügen, und der König von Macedonien ward 
einmuͤthig zum ee gegen die Perſer er⸗ 
niannt m: 
. Gleich darauf niathte: eine Menge gon Officies 
ren und Gouverneurs der Srädte, nebjt einigen Phi- 
rg loſophen dem’ Alexander ihre Yufwartung, um ihm 
gu feiner Wahl Glick zu wuͤnſchen. Er ſchmeichelte 
ſich, daß aud) Diogenes von Sinope, ber ſich dae 
: mals zu Borinth aufbielt, wie die übrigen, zu ihm 
kommen, und ihm feine Huldigung darbringen wärs ⸗ 
Der Diefer Dhilofeph aber, der von Größe eine ſehr 
= geringſchaͤtzige Meynung hegte, hielt es für unſchick⸗ 
tid), Menſchen gleich bey ihrer Erhihung Gluͤck zu 
wuͤnſchen; er glaubte "vielmehr, daB man warten 
muͤſſe, bis ſie erſt Thaten, die ihrer hohen Poſten 
würdig wären, verrichtet hätten, Diogenes erſchien 
® “2 *) Diefe Verſammlung unterſcheidet Diodor XVIE, 4 


yon dem fruͤhern Decvet der ee y das * . 
; © Dbesfeloberen ernannte: 3 


= 
















— 
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alfo bey dieſer Gelegenheit nicht; worauf Meran- 
der, von allen feinen Hofleuten begleiter, ibm einen 
Beſuch abftatteres Der Philofoph harte fid) damals 
eben in die Gonne gelegt ; da er aber einen fo großen. 
KHanfen von Menſchen auf fic) zukommen fab, richtete 
er ſich auf, und heftete feine Augen auf Alerandern. 
Diefer, erſtaunt, einen fo berubmten Philofophen ' 
in der äußerfien Armuth zu erbliden, gruͤßte ibn aufs 
freundlichiie, und fragte: ob er nicht etwas noͤthig 
habe? „Nichts, erwiederte Diogenes, als daf du 
„mir ein wenig aus der Sonne gehſt.“ Dieſe Ant- 
wort erregte ben allen Hofleuten Verachtung und Un 
willen; aber der Monarch fühlte die Seelengrifie > 
diefes Philofophen, und ſagte: „Wäre ich nicht Ale- 
„runder, fo mögte id) Diogenes. feyn.“ Ridts — 
giebt uns ein wahreres, treffenderes Bild vom Ale- 
~ gander und Diogenes, als diefer Ausfpruhr So 
groß und mächtig Nener fidy zu feyn diinfen mogte, — 
fo fonnte er doch nicht leugnen, daf er weniger glüde - 
lid) fen, als cin Mann, dem er — weder ge 
ben, noch nehmen Fonnte. | 
Alerander entichloß fics, che er — Afen ob a 
gieng, vorher Das Drafel des Apollo um Rath zu 
fragen. Er begab fid) daher nad) Delphi, wo er aber — 
eben in den fogenannten unglicliden Tagen anfam, 
einer Zeit, wo es nicht erlaubt war, das Orakel zu 
befragen; und die Priefterin weigerte fich Daher, in 
den Tempel zu geben. Aber Alerander, welder gar — 
Feinen Wideripruch leiden Fonnte, nahm fie mit 
walt beym Arm, und indem er fie zum Tempel fuͤhr⸗ 
te, rief fie cus: „Mein Sohn, du biſt unwiderſteh > 
„lich.“ Dies war alles, was er verlangte; er nahm 
dieſe Worte als Ausfpriide des Orakels an, und 
gieng nad) Macedonien, um fidy zu feinen großen 
Seldzuge zu rüften *). 
2 *) Diefe Begebenheit wird von abi früßer, 2 


vor den Feldzug der Jllprier angeſetzt. Berg, 
135+ aber Dagegen St. Croux ©. 235. fast: 





je des Großen, bis auf feinen Zod, 79 
; Nachdem er im feinem Königreiche angefommen 
fe. war, hielt er mie den vornehmſten Dfficieren feiner 
= Armee und den Edlen feines Hofes Berathſchlagung 
hi wegen feines vorhabenden Feldzuges gegen Perfien, 

und wegen der Maßregeln, die er zu glüdficher Aus⸗ 

führung Ddeffelben zu ergreifen hatte. Die ganze Ders 

> fammiung war. einffimmig, einen einzigen "Punkt 
a ausgenummen. 2intipater und Parmenio waren — 
Ge Der Meyiung, daß der König, ehe er ſich in ein Un⸗ 
ternehmen, welches nothwendig eine lange Zeit ere 
* gp fordere würde, einließe, ſich vorber eine Gemahlin 
"wählte, um fic einen Thronfolger zu fichern. Aber 
Alexander, welcher ungefiumen feurigen Tempera» 
mients war, billigte Diefen Nach nide, und glaubte, 
daß, nachdem er zum Generaliffimus der Griechen 
ernannt worden, und da fein Vater thm eine uns 
uͤberwindliche Armee hinterlaſſen, es fchimpflich für 
ibn febn würde, feine Zeit mit Vermaͤhlungsfeyer⸗ 
lichfeiten, und Erwartung eines Thronerben, hin⸗ 
zubringen. Er entſchloß fi alſo, — 


iuziehen. 
an Dieſem Entfchluß zufolge brachte er den Gots 


3 fern die glänz endjten Opfer Dar, und lich zu Dium,. 
seiner Stade ‚in Macedonien, Scaufpiele fenern, 

“Die von einem feiner Vorfahren dem “Jupiter und: 

den Muſen zu Ehren angeordnet waren. Diefe 
Br Feyerlichkeiten dauerten neun Tage, rad) der An- 
J "zahl dieſer Géttinnen. Er ließ dabey ein Zelt auf⸗ 
5 ſclagen, welches geräumig genug war, hundert Ta- 
feln zu —— on denen er folglich neunhundert Per=. 
ſonen fpeifen konnte. Zu dieſem Feſte wurden die 
verſchiedenen Prinzen ſeiner Familie, alle Geſandte, 
Generale und Offieiere eingeladen. 


i Ehe er feinen großen Feldzug antrat, brace ; 
E er die macedonifchen Angelegenbeiten in Ordnung, 
und beftimmte den Antipgter zum Vicefönig, mit - 

einer Bee von zwoͤlftauſend Mann zu Fei, und 


~ 
















- 


80 Biers. Abſch· Bon 9. Geburt Alexanders ; 


faft eben fo viel zu Pferde *). ’ Er erkundigte ſich 
“aud nach den haͤuslichen Angelegenheiten feiner 
Freunde, gab dem einen Laͤndereyen, dem andern 
ein Dorf, Dem driften die Einfünfre einer‘ Stadt, 
dem vierten die Zölle eines Hofens.. Als er alle Cine 
» + Fünfte feinen Domajnen ſolchergeſtalt verithenkt; umd 
nichts mehr übrig batte, fagte Perdikkas zu ihm: 
„herr, was behaͤlſt du denn für Dich fehbft?* ,, Hoff 
„nung,“ erwiederte Alerander; worauf Perditfas’ 
fügte;  „Diefelbe Hoffnung ſollte alfo auch uns ge -· 
nuͤgen.“ Und fo weigerte er dich febr edelmithig, pe | 
anzunehmen, was der Sibnig ihm beftimme hatte, > 
Mans Macheom ver feine Angelegenheiten in Macedos 
“ nien wöllig in Ordnung aebrace, und ‚alle möglichen 
Vorfehrungen gemacht barte, daß Feine Unruhen 
| — ** feiner Abweſenheit entſtehen koͤnnten trat 
er im Anfange des Fruͤhlings ſeinen Feldzug gegen 
Aſien an. Seine Armee beſtand nur ungefäßt aus 
dreyßig faufend Mann zu Fuß, und vier bis fünf tau⸗ 
fend Mann Reuterey **); aber dafür waren fie denn 
auch alle tapfere, wohl difeiplinirce und zu allen Bes 
ſchwerden Feeraggee teure, Sie hatten verfchiedene 


*) Aus Diod. XVI, 18. to die Lesart fehlerhaft ite 
€8 find gewiß nur 1500 Nenter gewefen, . 
**) Nach Uttian über 5000, und nach Diod, XVI 
-17. 4500 Mann, Etwas größer war die Armee nad) ans 
dern. Plut. IV, 35. Beym Uebergange mad —— 
—* nfanterie etwas mehr als 30,000 Mann, im T 
augamela 40,000, nachher mehr als eh 
Das Haupteorps Maren die macedonifchen Bere * 
6 Abtheilungen (raze) und hypaspiltae in 2 Haufen 
(agema), jedes von 3000 Manh, bende sufammen * 
‘ten den phalanx. Ferner Bundesgenoffen, Sdiduet, lei 
te Truppen. Unter der Neiteren hatten den erften Rang 
DIE macedonifche, eraigo: ru irmewv, in $. &feaorens 
Chan), deren,sined- eine Hipparchie machen; feruer Chefs 
falicc, Bandesgensfien, leichte Kavallerie. Rach der Exs 
erung Afiens bildere Alex nder nod) andere © 
of. Sr. Schmieder Progr: a die Armee | 
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. Geldgtige unfer Philipp gemacht, und waren Seder 
\ im Fall der Moth im Stande, das Commando zu 
führen. Die mehrejten Officiere hatten ein Alter von 
beynahe ſechs zig, und die Gemeinen von funfzig Jah⸗ 
ren; und wenn fie verfammelt, oder vor ihrem Lager 
aufgezogen waren, hatten fi fie das Anfehen eines ehr- 
würdigen Senats. Parmenio commandirte das 
Fußvolk, Dbilotas, fein Sohn, führte ein Corps 
von fünfzehn hunderte Reutern; und Ballas, des 
Zarpalus Sohn, eben fo viel theſſaliſche Reuterey. 
Das Uebrige der Reuterey, welches aus Cingebohr- 
nen der verfchiedenen griechifchen Staaten beftand, 
und fid) auf fechshundere Mann belief, hatte feinen 
befondern Anführer. Die Thracier und Päonier, 
die immer an der Spige waren, wurden vom Kaf- 
fandercommantirt. Alexander nahm feinen Maris - 
längs dem cercinitifchen See, gegen Ampbipolis; 
gieng über den Flug Strymon, nicht weit von fei- 
ner Mündung; : nachmals über den Hebrus, und 
fam nad) zwanzig Tagemärfchen zu Seftos an 
- Hierauf gab er dem Parmenio Befehl, mit der 


ganzen Reuterey und einem Theil des Fußvolfs von 





Seſtos nad Abydos überzufegen; welches dann 
auch, mit Hilfe von hundert und fechszig Galeeren 
und verſchiedenen flachen Fahrzeugen geſchah. Er 
ſelbſt feste über den Hellefpont, und ficuerte feine 
Galeere mit eigner Hand. Go bald er an die Küffe 
Fam, fprang er, um gleichſam Befig von dem feften 
Aande zu nehmen, in voller Rüftung aus dem Schiffe, 
~ und bezeugte auf mandyerlen Weife die größte Freude. 
: Diefe Zuverficht verbreitere fic) bald durd die 
ganze Armee; fie floͤßte feinen Soldaten fo viel Muth 
‚und Selbfivertrauen ein, daß fie fic) (hon einbilderen, 
nicht einem zweifelhaften Kriege, fondern einem ge- 
’ willen Siege entgegenzugehen. 
= Es iff oft als etwas auferordentliches vorgeftelle 
worden, Daß die Perfer Feine Maafiregeln genomes 
men, den Fortgang der macedonifden Armee zu 
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hemmen, .insbefondere da fie geraume Zeit vorher); 


ehe Alerander Macedonien verlich, von feiner Ab⸗ 


ficht unterrichtet gewefen find. Perfiew war damals 


Die macedonifdye nod) Flein, und ihre Seeleute noch 


im Beſitz einer zahlreichen und mächtigen Flotte, als — 


| 
| 


nicht zu den Evolutionen der Schiffe abgerichtet 


waren, Es Eönnte alfo fcheinen, daß, wenn die 


perfifche Flotte ſich bald in den Hellefpone begeben, 


und bier den Feind zu einem Gefecht ‚gebracht hätte, 


fic ihre unternehmenden Gegner beym erften Verfuch 


hare zurücichlagen, und fo zugleidy ihre Ehre und - 
ihr Reich erhalten fonnen. Was der Grund feyn 


fonnte, warum fie eine fo fdjine Gelegenheit den 
Schlag abzuwenden , der fie bald treffen mußte, vor- 


bey geben liegen, [aft fich nicht fo leicht auflöfen *). . 


Vielleicht hielten fih Darius und feine Minifter 
ſelbſt für ficher, weil fie auf die große Ueberlegenheit 


der Zahl ihrer Truppen rechneten; oder fie waren fo — 


in Schwelgeren und Weichlichfeie verfunfen, daß 
‘iby Untergang bennobe bewirkt feyn mußte, ebe fie 
nod aus ihrem Schlummer erwedt waren Woher 
aber auch dieſe Machlaffigkeit entffanden ſeyn mag, 
ſo fAheinen fie wenigitens ganz bethört gewefen zu 
feyn. Bom Anfange an, fcheinen fie zu Opfern für 
Aleranders Rade und Ehrgeiz beftimme geweſen 
zu ſeyn. — Fee 


*) Vielleicht waren Hofcabalen die Urſache, warum 
man aufdie Kortfchritte des Feindes weniger au | 
mar oder feyn fonnte, Schon vorher. hatten den Hof dix 
 elendeften Intriguen zerrürtet, fie waren feit dem Tode 
Artareryes TIT., der auf Philipps ee auf: 
mertfam genug geweſen war, aber gerade in Dem Jahre 
der Schlacht bey Charonea durch Bagoas ermordet wurde⸗ 
~ nod) fchrecklicher geworden. Bagoas erhob des ermordes 
ten Königs jüngften Prinzen Arſes auf den Thron, tds. 
tete die übrigen königlichen Soͤhne, und zuletzt aud 
Aries 3.336. v. € Nun wurde Kodomannug gunr, 









den 
nig 


erklärt unter dem Namen Devius Ill. Auch diefen wollte — 
. Bagoas aus dem Wege räumen. Darius waralfo noch 


, “, 
— \ 
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| Als er ſich der Stade Lampfi akus näherte, die er 
zu zerjtören willens war, um die Einwohner wegen 
3 ihrer Rebellion zu zuͤchtigen, Fam Ansrimenes, ein 
Eingebohrner in der Stadt, zu ihm. Diefor Mann, 
Der ein berühmter Gofchichefehreiber war *), harte 
- ben feinem Varer Philipp in großen Vertrauen ge- 
fanden, und Alerander felbjt hatte große Achtung 
fuͤr ihn, weil er ſein Lehrling geweſen war. Der 
Roͤnig, welcher die Abſicht feiner Ankunft argwohn- 
fe, that, um ihn fogleich abzumeifen, einen ftarfen 
Schwur, daß er ihm feine Bitte nicht gewähren 
' würdes- „Die Gnade, die ich von dirs zu bitten 
= „babe, fagte Ansrimenes hierauf, ift die, dag du 
ampſakus zerjiören mögteft.“ Durch diefe finn- 
- reihe Wendung rettere der Geſchichtſchreiber feine 
-Vaterfrade. 
Won hier begab fich ——— nach Troja,. 
wo er dem Schatten des Achilles große Ehre erwies, 
und Spiele neben feinem Grabmal anfiellte **), Er 
bewunderte und beneidere das Glück Diefes griechi- 
ſchen Helden, weil er, während feines Sebens, an 
— den treueſten Freund, und, er feinem 














FR auf dh? Thron befeftig J als ae ifn atts 
an (Diod, S.XVH, 5: fi Ivftin, X, 3.) Waren die Nach⸗ 
richten fpaterer morgenländifcher Schriftiteller auch nur 
waheſcheinlich, daB nämlich Alexander des legten Darius 
 - älterer Bruder gewefen, obgleich von einer andern Mut⸗ 
ter, ſo würde man glauben fonnen, daß er unter den 
> perifhen Großen felbe einen — gehabt (DHer⸗ 
a Drient, Bibl, I - 320, ff. d N und St. Croix 
+ 183.) - ’ 


' *) Man = von ihm St. Gite, 'p 35. 849. Fabrics \ 
Bibl. Gr. H. p: 652. II. p: 33: Gs bet ſich von — hi⸗ 
fee Werfen nichts erhalten. 4 

=) Aud ſtellte er der Minerva son Jüum zu Ehren 
Feyerlichkeiten an. Arrian.T, ı:. VI, 9. Dephaͤſtion war 
ie dem wen ein zweyter —— —— V. He 
57% 


~ 
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Tode, an omer den wiirdigften $obredner ge- 
funden. ASG 
Als die Nachricht von Aleranders sandung in 
Afien dem Darius zu Obren fam, bezeugte diefer 
die aͤußerſte Verachtung gegen die macedonifche Armee, 
und Unmillen über die Vermeffenheit ihrer Anführer. 
Sn einem Schreiben, das er an feine Statthalter 
(Satrapen) in den verfchiedenen Theilen feines Reichs 
ergeben fief, tadelte er den tollfühnen Uebermuth 
Aleranders, und gab ihnen Befehl, wenn er ihnen 
lebendig in die Hände fiele, ihn mie Ruthen zu 
züchtigen, feine ‚ganze Armee zu Gefangenen zu 
machen, und fie als Sklaren nad) einem der wuͤſte - 
fien Theile feines Reichs zu ſchicken ). So voll Zu- 
verficht auf die glänzende aber barbarifche Menge, 
die er commandirte, entfdied er ber das Schickſal 
des Feindes, als ob er ihn fhon überwunden hätte, — 
Allein Zuverficht Femme auf der Bahn zum Siege — 
gemeiniglich nidjt weit. Die ungeheuren Haufen, 
. Die er gufammengerafft bafte, brachten nur unbebilf- 
lichen Prunk ins Feld, und anftate ihm Sicherheit 
zu verschaffen, vermehrten fie feine Verlegenheiten. 
Alerander ruͤckte nun weiter bis an den Grae 
nifus, einen Fluß in Phrygien (jest Suſugirli ge- 
nannt), und fand hier endlidy die Perfer in Bereit- 
fchaft, ihm den Uebergang fireitig zu machen, Der 
perſiſche Satrap hatte, an der Spike einer Armee 
von hundert taufend Mann zu Fuß und mehr als 
gebnraufend. zu Pferde **), -von dem höheren Ufer 
Defig genommen, und verfprach ſich einen gewiſ⸗ 
fen Sieg. Memnon, ein Rhodier, welder 
unter dem Darius über die ganze Küfte von Aften 
sommandirte, hatte den Generalen den Math geger _ 
ben, fein Treffen zu wagen, fondern alle Felder und 


*) Aus dem unzuverläffigen Curtius IIT, 5. 


9) So giebt fieDiodor an; aber Arrian I, 14. 20,000 
Mann Reuterey und eben fo viel Fußvolk. 
* 
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elbſt die Städte! zu verwülten, um dadurdy Aleran- 
ders Armee auszuhungern, und ibn zur Ruͤckkehr 
nad) Europa zu zwingen. Memnon war der beßte 
unter allen Generalen des Darius, und hatte bey 
feinen Siegen immer das meifte getban. Es ift 
nicht leicht zu beftimmen, was am mehreſten Bewuns 
- derung an ihm verdient; ob feine große Weisheit im 
Staatsrath, oder feine Tapferfeit und Klugheit im 


J Felde, oder ſeine eifrige Ergebenheit und Treue gegen 
feinen König. Der Rath, den er bey dieſer Ge— 


legenheit gab ,. war vortrefflid), wenn wir bedenken, 
daß der Feind feurig und ungeffum war; weder 
- Stadt, nod Magazin, nod) Zufludtéort hatte; 
Daf er in cin Sand Fam, weldyes ihm durchaus fremd 
war, und von Feinden bewohnt wurde; daß Bers 
zögerung allein ibn ſchwaͤchen und zu Grunde richten 
Fonnte; und daß ibm alles darauf anfam, affobald 
ein Treffen zu liefern. Wher Arfites, der phrygifde 
Satrap, widerfegte ſich der Meynung des Memnon, 
und betheuerte , er würde nie zugeben, daß die Grie⸗ 
chen in den Sändern, die er beberrfchte, folche Ver— 
wuͤſtungen anrichteten. Dieſer üble Rath behielt die 
Oberhand über den des Rhodiers, welchen die Perfer, 
zu ihrem großen Nachtheil, im Verdacht hatten, 
daß er den Krieg in die $änge ziehen, und. fid) da⸗ 
durch dem Darius nothwendig machen wolle. 
WAlerander marſchirte indeß, an der Spige 
feines fdywerbewaffneten Zußvolfs, welches in zwey 
— Sinien aufzog, Die Neuterey an den Flügeln, und 
das Gepäde hinter fid) hatte, immer weiter. Als 
er an das Ufer des Granifus Fam, gab Parmenio ot ai 
ihm den Kath, fich dafelbjt erft in Schlachtordnung Le 
zu lagern, damit feine Truppen Zeit, haben mögten, 
aus zuruhen; und nicht eher über den Fluß zu geben, 
als den naͤchſten Morgen ſehr Frith , weil der Feind 
~ Dann weniger im Stande feyn würde, ibn zuruͤckzu⸗ 
halten. Er fügte hinzu, es würde gar zu gefährlich: 
ſeyn, den Ucbergang über einen Fluß im Augeſicht 


HE; 
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eines Feindes zu wagen, befonders, da er vorihnen = | 
tief fey, und fehr fteile Ufer habe, fo daß die perfifche 
Reuterey , die ihre Ankunft auf der andern Seite in 
Schlachtordnung erwartete, fie leicht zurüdichlagen - 
würde, che fie fid) noch: in Ordnung gejtelle hätten: 

außer dem Berluft, welchen man ben diefer Gelegen- 
heit erleiden würde, müßte ein foldyes Unternehmen, 
im Falles unglüclicy ausfiele, auch: fiir ihre Eünfti» 
gen Angelegenheiten von gefährlichen Folgen ſeyn; 
indem der Ruf und die Ehre der Waffen immer von 

den erften Vorfallen abbienge. " J 


Aber alle dieſe Gruͤnde vermogte nicht din * 
ringſten Eindruck auf Alerandern zu machen *). Er 
erflärte, daß es Schande fiir ihn feyn würde, wenn 
er, nachdem er tiber den Hellefpont gefeßt, ſich durd) 
einen Eleinen Bach, (denn fo nannte er verachtlich 
den Granifus) wollte aufhalten laffen; man muͤſſe 
ſich das Schreden, welches feine ploͤtzliche Anfunft, | 

und die Kühnheit feines Unternehmens unter die 
Perfer verbreitet, zu Nutze machen, und der hoben 
Mennung, welche die Welt von feinem Murh und 
der Tapferfeit der Macedonier gefaßt, entfprechen. 
Die feindliche Meuteren, welche febr zahlreich war, 
hatte die ganze Küfte befegt, und bildere eine lange 
Fronte, um Alerandern allenthalben den Uebergang 
zu wehren; und die Fußvoͤlker, die vornehmlich aus 
Griechen in Darius Dienften ffanden, waren bin 
fer derfelben auf einer allmäblig auffteigenden An- — 
‚höhe aufgeſtellt. 
Beyde Armeen (fanden fange an den ufem b bes | 
Fluſſes gegen einander über, als ob fie. efurchtet 
haͤtten, etwas zu wagen. Die Perfer wa eten, ‚bis 
die Macedonier erſt in den Fluß gegangen wären, 
um fie denn mit deffo größerem Vortheil ben der 


aa) Diefer wußte auch den Aberglauben feiner Solda⸗ 
„ten niederzufchlägen, inden er dem für ——— aes 
tenen Monat einen andern Namea PER a 
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im — ——— und die letztern ſchienen exit: 
einen bequemen Ort zum Ucbergange auszuwählen, _ 
Tg und. die Haltung ihrer Feinde in. Augenſchein zu 
 wehmen. Dierauf ließ Alerander feine Reuterey - 
 berbey kommen, und befahl den Edlen feines Hofes, _ 
ihm zu folgen, und ſich tapfer zu Halter. Er ſelbſt 
a commandirte den rechten Flügel, und Darmenio den‘ 
Tinten. Der König fcicte erſt ein ſtarkes Detafde= 
Eo - ment in den Fluß voraus, und folgte dann felbjt mit 
= Den übrigen Truppen nad. Er ließ darauf den Dar- 
mienio “mit dem linken Flügel vorrüden*), und 
gieng dann felbft mie dem redjten in den Fluß, von 
4 den übrigen Truppen begleitet; die Trompeten erfön- 
" ten, und bie ganze Armee erhob ein Sreudenge· 
ſrev. 

Als die Derfer das erfte Detafdement fid 
nähern faben , fiengen fie an ihre Dfeile abzufchießen, 
und eilten an einen. Ort, wo das Ufer nicht ſo ab⸗ 
-Bängig war, um die Macedonier nicht ans fand zur 
— Jetzt kam es zu einem ſehr hitzigen Gefecht 

F Reuterey indem die eine Parthey zu. fanden,’ 
und die andre dieß zu verhindern ſuchte. Die Mace- 
donier, deren Reuterey an Anzahl unendlich geringer 
war, wurden, außerdem daß der Boden ihnen nicht 
guͤnſtig wer, auch durch Die Wurfſpieße, Die manı 
von der Anhdbe auf fie abſchoß, verwundet; nicht 
zu gedenken, daß die Bluͤthe der perſiſchen Reuterey 
hier v ſammelt war, und daß Memnon mit feinen 
rar bier commmandirte. Die Macedonier widen’ 
alſo anfänglich zurüd, nachdem fie Die erſten Gliever;: 
‘Die einen muthigen Widerjtand thaten, verloren 
Hatten. » Ylerander, welcher ihnen auf dem Fuße: 
nachgefolgt war, und fie mit ſeinen beiten Truppen- - 
‚ verflärkee, ‚führte fie nun felbft an, belebte fie durch 
feine Gegenwart , und fchlug endlich die Perfer in die, 
ER: worauf Dann Die gänze Armee ibm nachfolg⸗ 


 *) Ptolemans Lagi führte den Vortrab der Reuterey 
| um fieng das — an; f. Arrian . 


a Zu anche 
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te, über den Fluß feste, und den Feind von allen 
Seiten angriff. | — 
Alerander machte ſich zuerſt an den dickſten 
Haufen der feindlichen Reuterey, wo die Generale 
fochten. Er ſelbſt war vor allen andern kenntlich 
durch ſeinen Schild, und den großen Federbuſch, der 
ſeinen Helm beſchattete, zu deſſen beyden Seiten ſich 
gleichſam gwen Flügel von großer Lange erhoben, 
die ſo ausnehmend weiß waren, daß ſie das Auge 
des Anſchauenden blendeten. Das Gefecht um ſeine 
Perſon her war wuͤthend, und ob ſchon bier die Meu- 
teren an einander war, fo fochten fie Dod) auf beyden 
Seiten nicht anders, wie Fußvolk, Mann gegen 
Mann, obne einen Schritt zu weichen; Feder be» 
firebte fic), feinen Gegner aus der Stelle zu treiben, 
und einzudringen, Spithrobates *), ‚Statthalter 
von Jonien, und Schwiegerfohn des Darius, that 
fidy bier vor allen übrigen Generalen durch feine aus« 
nebmende Tapferkeit hervor. Won vierzig perfi- 
fdyen Herren, die alle feine Verwandten, Männer 
von bewährter. Tapferkeit waren, und fic) nie von 
feiner Seite entfernten, umgeben, verbreitete er Saree 
den, wobin er Fam. Cpe tie et 
Alerander, welcher bemerkte, auf welche tap. 
fere Weife er fi) auszeichnete, gab feinem Pferde die 
Sporen, und eilte ſich mit ihm befonders einzulaſſen. 
Seder warf fogleich feinen Wurfſpieß ab, und brachte 
dem andern eine Wunde bey. Hierauf fiel Spithro- 
bates (Mithridates), mit dem Degen in der Hand, 
wüthend den Alerander an; diefer aber war bereit, 
ihn zu empfangen, ftieß ibm feinen Spieß ins Geficht, 
und warf ihn todt zu feinen Füßen, Yn eben diefem 
Augenblié fiel Rhofaces **), des Spithrobates 


*) Go Diod. XVII, ı9. Bey Arrian Mithrida⸗ 
tes Statth. von Lydien und Jonien, von welchen er den 
Spithridates unterfcheidet. — TEEN 
) Putard und Arrian nennen ihn Rböfaces, Wels 
feling über Diodor ©, 175. Th. I. Nach Arrian tödtete 











bes Großen, bis auf feinen Tod. 89 


Bruder, ihn von der Seite an, und verfeste ihm mit 
feiner Streitart einen fo gewaltigen Streid) auf den 
Kopf, daß er feine Feder zerbieb, aber dod) nicht 
tiefer Fam, als bis aufs Haar. . Als er eben feinen 
Hieb auf den Kopf, welcher jest durch den zerbro« 
denen Helm ſichtbar war, wiederholen wollte, hieb 
Blitus ibm mit einem Streid) feines Gäbels die 
Hand herunter, und retfete dadurch feinem König - 
das Seben. Die Gefabr, welder Alerander aus» 
geſetzt gewefen war, feuerte den Muth feiner Solda- 
ten doppelt an, und. fie thaten jest Wunder der Tape 
ferkeit. Da die Perfer in der Mitte der Reuter y, 
auf welche die Leichtbewaffneten, welche zwiſchen Die 
Pferde geſtellt waren, einen unaufhoͤrlichen Regen 
von Pfeilen abſchoſſen, nicht länger im Stande wae 
ren den Angriff der Macedonier, die ihnen immer ins 
Geſicht trafen, auszuhalten, fo wurden die beyden 
Sligel alfobald in Unordnung gebracht, und in die 
Flucht gefchlagen. Alexander verfolgte fie nicht 
lange, fondern wandte fid) gleih um, die Fußvoͤl⸗ 
Fer anzugreifen. so 
Diefe hielten anfangs Stand; da fie fic) aber 

zu gleidber Zeit von der Reuterey und dem maredo- 
nifchen Phalanr, der unterdeß auc) über den Fluß 
gekommen war, angegriffen faben, und es nun zum. 
Handgemenge Fam, thaten fie nicht, lange Wider- 
ftand, fondern verloren bald den Muth, und wurden 
in die Flucht gefchlagen; die Griedien in Darius 
Dienfien ausgenommen. Dicfes Corps von Fuß- 
völfern 30g fid) auf einen Hügel zurüd, und verlangte 
von Alerander das Verfpreden, fie unangefodren 
abziehen zu laffen ; aber. diefer, welcher jegt mehr dem 
Eingeben feines Zorns als den Gründen der Vernunft 
Gehör gab, ſtuͤrzte fid) mitten unter fie, und verlor 


Alerander felbft den Rhofaces mit dem Speer, allein Spi⸗ 
thridates, welcher nun gegen Alerander von hinten zu 
die Streitart erhob, wurde von Klitus getödtet, auf die 
vom Verf. angegebene Art nach Plut. Alex. 16) 
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alfobald: fein Pferd, welches Durch einen ‘Sdmerve- 
ftreich uncer ihm gétddtet wurde. Das Gefeche um 
ihn her war fo würhend, daß die mebhreffen Macedo ⸗ 
nier, die in dieſem ‘Treffen ihr Leben —— 
fielen; denn fie kaͤmpften gegen ein Corps. ‘von Trup-. 
pen, die wohl difeiplinirt , zum Kriege abgehartet: 
waren, und jest in Verzweiflung fodren, Sie wur- 
ben insgefamme niedergehauen, bis auf zwey tauſend 
Mann, welche zu Gefangenen gemacht wurden. — 
Gite Menge der perfiichen Generale lag todt 
auf dem Schlachtfelde. Arfites entfloh nad) Phry- © 
gien, wo er felbjt Hand an fich gelegt haben foll, weil 
rfache gewefen war, daß das Treffen geliefert‘ 
on. Zwanzig taufend Mann zu Fuß und zwey 
tauſend fünf hundert zu Pferde blieben in diefem 
Treffen auf perfifcher Seite; und, von den Mace-- 
doniern «blieben fünf und zwanzig der Föniglichen 
Metter gleich beym erften Angriff. Merander ließ 
durch den Zyfippus ihre Statien von Erz verferti- 
gen, und diefelben in der macedoniſchen Stade Dium 
aufitellen, aus welcher fie viele Jahre nachher durch 
den Metellus nad) Nom gebradyt wurden. Von der 
übrigen Reuterey blieben ungefähr fiebzig, und von 
dem Fußvolk etwa dreyfig Mann, welche am fol- 
‚genden Tage, mit ibren Waffen und Gepäde, alle 
in einem Grabe: beerdigt wurden; und ren Vätern. 
und Kindern ertheilte der König völlige beie ven 
aller Art von Dienſten und Abgaben 
Er trug auch die aͤußerſte Sorgfalt für die Bere 


= Son diefer Schlacht f. Arrian. T, 13. ff ff. Diod. XVIT, 
"2 18. Plut. IV, 55. ff. Darnach if der Dan der Eta a 
bey Chauffard im Atlas zum Arrian ©. 35. heran 
und erläutert. Bergl. Sepler I, 161—ı175 
Zeit, wenn die Schlacht geliefert worden, fi St. s Ci 
612: Die föniglichen Reuter waren bon vornehmer 
unft, éracor wurden fie genannt. Ueber die: ven fey 
ER. seiten Gratien f. Vell. Pat. I, 10. Plin 1 
> 295 Ra, ze. — zu — or * — 
S193 * 2 — 
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wundeten, befuchte fie, und fah ihre Wunden ‚ver- 
binden. Et erfundigte ſich dabey fehr umſtaͤndlich 
nad) ihren , Schidjalen, und erlaubte Jedem derfele - 
ben, feine Thaten im Treffen zu erzählen, und. mit 
ſeiner Tapferkeit zu prahlen. Er bewilligte audy den 
| —— — Perſern ein ordentliches Degrabnif, und 
ſchlug es ſelbſt Denen-Griechen nicht ab, die in pers — 
Enden Dieniten umgefommen waren; aber alle, die 
er gefangen befam, legte er in Feſſeln, und ſchickte fie 
nah Macedonien, um daals Sklaven zu arbeiten, weil 
= fie dem ausdrüdlicyen Verbot, weldyes von den Örier - 
chen über Diefen Punct ergangen war, entgegen, unter 
den Barbaren wider ihr Vaterland gefochten ha 
Alexander machte es ſich zur Pflicht und zum 
F Vergnügen, Die Ehre feines Sieges mit den “Gries 
chen zu theilen; er fchickte befonders an die Athenien= 
fer drey hundert Schifde, als- einen Theil der den 
Feinden abgenommenen Beute, und ließ über die 
übrigen erbeuteten Waffen folgende ebrenvolle Aufe 
Din feßen: Alerander, Philipps Sohn, und 
die Griechen, (die Laceddmsnier ausgenom⸗ 
. men) eroberten diefe Beute von den Barbas - 
ten, welche Afien bewohnen. - Den groͤßten 
Zeil des Gold= und Gilbergefchirrs, Die purpur⸗ 
nen Deden,.und andre Gerathfchaften der peofihen ie 
- Meppigheity überfandte er feiner Mutter. — 
Dieſer Sieg ſetzte nicht allein die Perſer in 
großes Schrecken, fondern diente au), den Muth 
¢ ‚der fiegreichen Armee zu entflammen. Die Perſer, 
© welche bemerften, Daß die Griechea nicht im Stan 
de wären fie zu überwinden, wenn fie gleich offenbare 
Vortheile in Handen Hatten *),< bildeten ih ein, daß 
ſie ihnen, bey völlig gleichen Umſtaͤnden, nie wuͤr⸗ 
— die Spige bieten RN; da es ihnen num, seid, 


; = Wahefeintich hat det ‘Serf. fagen wollen: Die 
Perfer, welche bemerften, daß fie, obgleich im Beſitz of⸗ 
fenbarer Bortheile, doch nicht ım Stande gewefer was 
ven, die Wales zu — glaubten, Dab fie Du 
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das erſtemal ungluͤcklich gieng, gaben ſie alle Hoff- 
nung auf, je durch Tapferkeit etwas gegen fie ause 
richten zu Fönnen« Und fo verhält ſichs bey ale 
len Angriffen; wenn ein angegriffnes Volk erft ein» 
mal bey großen Vortheilen des Orts auf feiner Seite, 
als tiefen Fluͤſſen, engen Päffen und Bergen, geſchla⸗ 
gen worden, fo überredet es fid) bald, daf ein fol» 
der Feind, bey völlig gleidyen Umſtaͤnden, ganz une 
widerjtehlich fenn muͤſſe. Machiavel ift der Mey⸗ 
nung, daß derjenige, der einen Eingang vertheidigen 
will, e8 mit feiner ganzen Macht thun folltes denn 
wenig Gegenden von einigem Umfange find fo febr 
‚ Durd) Die Natur gefichert, daß Armeen, welche mad)= 
‘fig genug find, fie zu bezwingen, nicht -follten die 
natürlihen Schwierigkeiten des Eingangs überwin- 
den koͤnnen; ein oder anderer Paß ijt gemeinig- 
lid) unbefegt gelaffen, und irgend ein ſchlecht ver- 
theidigter Ort wird vem Feinde einen verderblichen 
Sieg, verfhaffen. Wie oft haben nicht die in ta- 
fien eindringenden Armeen über die Alpen Wege gee 
funden *) ? und wiewohl fie denen, die fie erjtiegen, 
ſchreckliche Schwierigkeiten und Gefahren entgegen» 
festen, fo waren fie doch nie cine fihere Schugwehr 
- für die, welche hinter ihnen wohnten. 

Es war daher weislid) von Alerander gehan- 
delt, daß er im Angeficht des Feindes über den Fluß 
gieng, und nicht höher binaufmarfchirte, um einen 
leichteren Durchgang zu fuchen, oder fonft auf eine 
fichrere Art feine Leute herüber zu fesen fid) benuibte. 

Da er den Feind nach feinem eignen Willen gefcyla- 
gen hatte, fo zerftörte er nicht minder feinen Ruhm 
als. feine Stärke, und ließ den unglüdlichen Unter- 





unter gleichen Umftanden nicht würden die Spise bieten 
önnen, und gaben daher, nach diefem eriten Unfalle, alle 
nung auf, w f. f. 


AY Die neuete Kriegegeſchichte hat und noch nähere 
. ag 


Beppieie aufyerted 
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chanen eines foldjen Staats Feine Hoffnung übrig, 
von folchen ungeſchickten Vertheidigern gefduse zu 
werden. ak | 
P- Bald nah der Schlacht am Granifus nahm 
Ser dem Feinde Gardes weg, weldyes gewiffermafien 
die Schutzwehr des perfifhen Reichs an der Seefeite 
war. Er nahm die Einwohner in Schug, empfieng 
ihre Edlen mit äußerjter Herablaffung, und erlaubte 
ihnen, ihre eigne Negierungsform und Gefege bey=, 
zubehalten, woben er gegen feine Freunde die Bee 
- merfung machte, daß er, welder zu einer neuen 
Herrſchaft den Grund legte, immer den Ruhm der 
Gnade zu erlangen fuchen müffe *). Wier Tage 
nachher fam er zu Epheſus an; er brachte Diejeni- 
gen mit fid), welche, als Anhänger von ihm, aus 
per Stade verbannt worden waren, und fiellte ihre 
Volfsregierung wieder her. Den Tribut, welchen 
die Ephefer bisher dem König von Perfien bezahlen 
miiffen, beftimmee er aufs Fünftige Dem Tempel der ’ 
. Diana. Che er nod) Lphefus verlieh, Famen Ab». 
geordnete von Tralles und Magneſia zu ihm, und 
überbrachten ihm die Schlüffel diefer Städte **). 
Hiernächft marfchirte er nad) Miletus; diefe 
Stade fehmeichelte ſich mit der Hoffnung einer fchleu- . 
nigen und mächtigen Unterjtügung, und ſchloß daber 
_ ihre Thore vor ihm zu. Yn der That machte die 
perſiſche Flotte, welche fehr anfehnlidy war, Miene, 
als ob fie der Stadt zu Hülfe Fommen wollte: al- 
+ [ein nachdem fie verfchiedene fruchtlofe Verſuche ge- 
macht, den Feind zum Gefecht zu bringen ***), fah 


_ *) Daher mies er aud) den Porfchlag eines Hoͤf⸗ 
Ting zuruͤck, daß Kleinafien viel mehr Steuern entrids 
ten folle und fonne, : 

>) Zu eben diefer Zeit legte er den Grund zur neuer 

° Stadt Smyrna; und entwarf noch andre Plane in 
Sonien. | | | 

) Nifanor war früher mit den griech. Schiffen im 

den Hafen von Miletus eingelanfen. 







—— 


Pic - 


_ © et fie nicht mehr brauchte, Diod. S.XVII, 22, 
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fab fie fich gezwungen davon zu fegeln. Wiemnon 
hatte fich, mit einer Menge ſeiner Soldaten, die | 


aus der Schlade entfommen waren, in diefer Feſtung 


eingeichloflen , und war entfchloffen, den tapferften. 
Widerstand zu chun. Alerander, welcher feinen Au⸗ 
aenblic verlieren wollte, griff fie an und ſetzte ſogleich 


Sturmleitern auf allen Seiten an. Der Sturm gee 
ſchah mie größter Hise; aber die Feinde wehrten ſich 
nicht weniger unerſchrocken, wiewohl Alexander im- 
mer friſche Truppen ſchickte, um die, welche ihwe Pflicht 


‚ gethan, abzulöfen, ohne die geringite Zwiſchenruhe; 


und dies dauerte verfdiedene Tage, Endlich, da er 
fab, daß feine Soldaten allenchalben zurückgeſchla- 
gen wurden, und daß die Stadt mit Allem verfehen 


war, eine lange Belagerung auszuhalten, pflanzte — 
er alle feine Maſchinen gegen ſie auf, machte eine 
Menge Lꝛücken in die Mauern, und fo oft dieſe ange 
griffen wurden, verfuchte er aufs neue die Stade zu. 


ſtuͤrmen. Nachdem die Belagerten alle diefe Angriffe 
mit erflaunenswiirdiger Tapferfeir ausgehalten bat» 
ten, capitulirten fie cndlidy, um nice durch Sturm 


dem Feind in die Hände zu fallen. © Alerander be- 


gegnete den Milefiern mit größter Leutſeligkeit, alle 








zs 


"Fremde aber, die fic) in der Stabe — me 


Faufte er zu GFlaven *). 


Machdem er alfo Milet in bie Hände baten. : 


men, marfdirte er nach Karien, um Galitarnaffus 
gu belagern. Diefe Stadt war fowohl durch ihre 
Sage, als durd Die Kunft aufs tärfite befeftigt. 


Ucberdem hatte fid) Wemnon, der gefchicktefte fo- 


wohl als tapferjte von des Darius, Generalen, mit 


einem Corps auserlefener Truppen hineingeworfen, ~ 


in der Abſicht ſich bey diefer Gelegenbeit durd). feine 


*) Menon und die Griechen erhielten ——— 


Kurz nachher entließ Merander feine meiſten Schiffe, weil 






wird aber vom Arrian in Miletus nicht "ermsähnt, En 


8 u nicht wahrfcheinlich; daß er dort commandirt bat, 


* 


des —— bis ſeinen Io. 95 ’ 


— ‘ib Treue. gegen feinen Herrn bet ot sue 
thun. Er that Daher den- trefflich ſten iderftand; 
~ wobcy et von Epbialtes; einem andern Gencrat 
4 von geoßen Verdienften, unferjiüse wurdes "Alles, 
was fidy nur von der unerfchrodenften — und 
der volfommenften Kenntniß der Kriegsfunjt ermare 
* ließ, zeigte ſich hier auf beyden Seiten. Memnon 
fand es endlich unmoͤglich, ſich laͤnger zu halten, und 
ſah ſich alſo genoͤthigt, die Stadt zu verlaſſen Da 
ihm die See offen ſtand, ſo legte er in die Feſtung 
eine ſtarke Befatzung, verſah fie gue mit Lebensmit— 
teln und führte alle noch uͤberlebende Einwohner mit 
allen ihren. Schaͤtzen ab, und brachte fie auf die Inſel 
Kos, nicht weit von Halikarnaß. Alerander fand 
es nicht für gut, die Burg zu belagern, dn fie, nach — 
Zerfidrung der Stadt, die er bis auf den Grund- 
niederreißen ließ, von geringer Erbeblichfeit war. 
Er verließ fie, nachdem er fie mit ftarfen Mauern: 
umgeben, und eine Zahl‘ ante Truppen: im Lande zus 
rudgelajjen hatte. 
& „Bald nachher feste er die Königin von Karien, 
Ada, wieder in ihr Reich ein, deffen fie einige Zeit 
. vorber-entfest worden war *). Zum Beweiſe ihrer 
tiefen Dankbarfeit gegen den Alerander, ſchickte fie 
ihm täglich die Föftlichiten Speifen, und die treff- 
lichften Köche von jeder- Are. Aber Alerander ließ 
ihr fagen: alle dieſe Dinge waren ihm nichts nuͤtze; 
denn er hatte viel beffere Köche, die fein Hofmeiſter 
Leonidas ihm gegeben, von denen der eine ibm 
ein gutes Mittagseffen, und der andre eine herr⸗ 
Aide Abendmahlzeit zubereite, und dieſe waͤren 
—— und Arbeit =): 


*) Sie war die Wittwe des © Deiens, und von ihrem 

eignen Bruder Piyodarus verdrängt worden. | ‚Arrian. I, ’ 

~~ 94. Strab. XIV, p. 970, {, Diod. XVI, 75. und daſelbſt 
Weſſeling. 


4 **) Sm nächften Winter war Alexander im Gefahr, 
Opfer der Verraͤtherey des Alexanders, Sohus des Aero⸗ 
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Verſchiedene Könige in Kleinafien unterwarfen 
‘fic dem Alerander frenwillig; unter andern Mi⸗ 
thridates I. *), König von Pontus, welder ihm 
nachher treu ergeben blicb, und ihn auf feinen elds 
zügen begleitete. Er war ein Sohn des Ariobar- 
zanes, Gouverneurs von Pbhrygien und Königs 
von Pontus, deffen wir fdon anderswo erwähnt. 
haben. Man halt ihn für den fünften oder fed)- 
fien König nad dem Artabazes, welder als der — 
Stifter diefes Königreichs angefehen wird, in deffen 
VBefis ihn Darius, des Hyſtaſpes Sohn, fein Bar 
fer, gefest hatte. "Der berühmte Wiithridates, 
welcher den rdmifchen Armeen fo lange zu fchaffen 
maachte, war einer feiner Nachfolger. = = 
2 ee Im folgenden Jahre erdffnete Alerander den 
Feldzug febr früb. Er hatte berathfdlagt, ob es 
beſſer feyn würde, geradeswegs auf den Darius 
loszugeben, oder erft die übrigen an der See gelege» 
nen Provinzen fid) zu unterwerfen. Das legtere 
fehien ihm das ficherjte, weil er alsdann von Na- 
tionen, die er binter fic) zurüdließe, nicht würde 
beunrubigt werden. Anfangs ward er in feinem 
Fortgange ein wenig aufgehalten. Bey Phafelis, 
einer Stadt zwifchen heien und Pampbplien, gieng — 
ein enger Weg längs der Seefüfte hin, welcher, wenn 
bas Waſſer niedrig ffand, immer troden war, fo daß 
man ihn zu der Zeit pajfiren Fonnte: bey hoher See 
aber fiand er ganz unter Waffer. Da es jest Wins 
ter war, und Alerander, welchen nichts abſchreckte, 
das Abnehmen des Waffers nicht abwarten founte, 
entſchloß er fich, ihn nod) vorher zu paffiren. Seine 
Truppen fahen fid) alfo genörhigt, den ganzen Tag 


pus, feines Feldheren zu werden. Arrian. T, 26. Uebri⸗ 
gens ſchickte Alerander jesti den Kleander nad) Griechenz 
laud, um neue Truppen anzumerben, 
9) Auf Münzen und andern Denfmälern wird diefer 
‚Name immer geſchrieben Udithradates, fr Eckhel. 
Doctr. num, vett, T. U. p. 502. 
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ny im Waffer zu geben, — ihnen bis an den Uns 
# terleib reichte *). 


Als Alerander in — und Pemphylien fer⸗ 
tig war, marſchirte er nach Celaͤnaͤ, einer Stadt 
in Phrygien, an dem Fluß Marſyas, welchen vie 
, Sagen ders Dichter fo berühmt gemacht haben. Er 

' forderte die Befasung der Burg, in welche die Cine 
& wohner fid) geworfen hatten, auf, fich zu ergebenz 
über. diefe hielten die Feftung für unüberwindlich, 
~ tind gaben ſtolz zur Antwort, fie wollten cher ſterben. 
Da fie indeffen gleid) mit vieler Hike angegriffen 
wurden, baten fie um einen Seillfrand von ſechzig 
> Tagen, nad) Verlauf welder fie ihre Thore zu 
Öffnen verfprachen, im Fall fie nicht Hülfe erbielten, 
Diefe blieb aus, und fie — ſich alſo auf den 
beſtimmten Tag **).. 


Von. bier mar(chirte er durch Phrngien ,. das 
ehemalige Reid) des berühmten Königs. Widas. 
Nachdem er die Hauptjtade erobert hatte, wuͤnſchte 
er Den berühmten Wagen zu ſehen, an welchem ſich 
der Gordiſche Knoten befand. Dieſer Knoten, 
welcher das och mit der Deichſel verband, war fo 
ſehr durch einander gefchlungen, daß es unmöglich 
war zu .entdeden, wo die Euden anfingen oder 
he verftectt lagen. Einer alten Ueberlicferung des 
— Landes zufolge hatte ein Drafel geweiffagt, daß 
- derjenige, welcher ibn auflöfen Eönnte, die Herre 
ſchaft über Afien erlangen wuͤrde. Alerander, feſt 
überzeugt, daß das Orafel auf ihn ziele, 309, nad) 

vielen vergeblichen Verſuchen ihn auf gewöhnliche 
Art aufzulöfen, den Degen, und bieb ihn mitten 
‚von einander, indem er ausrief, es fey gleich viel, 





- 


wie man ich aufloſe. Der Prieſter wuͤnſchte ihn 


*) State XIV, p. 982. 


-  ™) Nach Curt. U1, 2. Andere erzählen faft daffelbe 
| von Ufpendus. | a 


l 
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Gluͤck, und eulärte, ei Alerander das Orakel * 
fuͤllt habe *). 
Darius, welcher jest beforgter zu werten an 
fieng, als vorher, gebrauchte alle möglihe Mirtel, — 
eine große Armee zufammenzubringen, und ibe Muro J 
einzufloͤßen. Er ſchickte den Memnon nad) nd 
chenland, mit dem Befehl, Macedonien anjugrei= 
fen, um dadurch den Griechen eine Diverfion zu 
maden; da aber Wiemnon anf diefem Feldzuge 
ſtarb **), fo mufite Darius diefe Hoffnung aufges 
ben, und anftatt felbit den Feind anzugreifen, bloß 
darauf bedacht feyn, wie er fein eignes Reidy * | 
befiten ſchuͤtzen mögte, | 
Unterdeifen marfchirte Alerander,. nachdem er 
Gordium verlaffen hatte, nah Papblagonien | 
und Rappadocien, welche sander er ſich unter« 
warf. ier hörte er die Nachricht von Memnons 
Tode, die ihn indem Entfchluß, gleich die Provin- 
zen von Oberafien anzugreifen, beftärfte, Er eilte | 
alfo durch fchnelle Märjihe nad) Eilicien, und fam — 
in die Gegend, welche man Cyrus Lager nannte. 
Von bier atte er nicht weiter als fünfzig Stadien | 
(eine und 4 3 geogr. Meile) bis an den Pak von 
Cilicien (Dyld, das Thor, genannt), welches ein 
fehr eriger und hohler Weg war, den man. von 
Bappadocien nad) Tarfus päffiren mußte, Der 
Befehlshaber, welder ihn in Darius Namen bee | 
wachte, hatte nur einige wenige Leute hineingelegt, 
und dieſe ergriffen augenbliclid die Flucht, fobald 
fie nur von der Anfunfe des deinde⸗ boͤrten · Hier. 


*) Nach dem Ariftobulus hatte er ile doch ‚gelößt, 
aber mit leichter Mühe, Arrian. 1, 5. Plut.IV, ps 42. 


Auf der Infel Lesbos, mo ex Mitylene belagerte, 
Diod, XVII, 29. Er hatte ſchon Chios erobert, und meh; 
rere Städte anf Lesbos. Pharnabazus folgte ibm im Coms 
Mando, und machte noch einige Eroberungen, allein Das 
ris 509 die 30,000 Bricchen an Na, die feine Yaupts 
— ausmachten, 


1; 





oe. t 


er nachher die Sage des Orts aufmerffam betrachtete, 


ie 
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Auf marſchirte Alerander burch den Daß, und als 


wunderte er fich über fein gutes Gluͤck, und geftand, daß 
er bier fehr leicht harte aufgehalten und zu Örunde ge- 


richtet werden koͤnnen, wenn man auch nur Steine - 
berabgeworfen hätte: denn nicht zu gedenken, daß 





7 fallenden Ströme gebrochen war. 


3 
te 





4) 


==. 


diefer Paß fo eng war, daß Faum vier völlig bewaff- 
nete Seute neben einander hindurchgehen Fonnten, 


i hieng aud) der Gipfel des Berges gerade über dem 
= Wege, welcher nicht allein eng, fondern auch an 
verſchiedenen Orten durch die von den Bergen berab- 


Alexander marfchirte nun mit feiner ganzen 
Armee gegen die Stadt Tarfus, wo er ih dem 
Augenblick ankam, als. die Perfer den Ore in Brand 
fiecfren, um zu verhindern, dof er die grofen Neich- 


thuͤmer einer fo blühenden Stade nicht plündern ſollte. 


Aber Parmenio, weldyen der König mit einer Ab— 
theilung der Reurerey dahin abgefchidt hatte, Fam 
nod) zu rechfer Zeit, dem Umgreifen des Feuers Ein- 
Hale zu thun; er rückte gleich in die Stade, und 


ettete fie, indem die Barbaren den Augenbli, da ſie 
von feiner Ankunft hörten, die Flucht ergriffen hatten. 


- Durd) diefe Stadt floß der Cydnus , ein Fluß, 
nicht fo merkwuͤrdig wegen feiner Breite, als wegen 
“Der Schönheit feines Waſſers, welches ausnehmend 

Flar und bell, zugleich aber, wegen der dichten Baume, 
Die feine Ufer befchatteten, auferordentlid) fale war.” 
Es war jest am Ende des Sommers, welder in 
Eilicien unausftehlich heiß iff, und um die heißefte 
Zeit des Tages, als der König ganz mit Schweiß 
und Staub bedeckt an feinen Ufern anfam.- Die 
- Schönheit und Klarheit des Stroms (ud ihn cin, 
fic) zu baden, Aber den Augenblick, da erfidy hin- 


| _ einflürzte, ward er von einem fo heftigen Schauder 

7 befallen, daß alle Umftehende glaubten; er würde 
+ fierben. Er fiel ohnmaͤchtig bin, und ward in fein 
- Zelt getragen. Die Yerzte, welche wohl einfahen, 


- 
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daß fie für den Ausgang verantwortlich ſeyn würden, 
wollten es nidye wagen, heftige und außerordentliche. 
Arzneymittel zu geben. Aber Philipp , einer feiner 
Yerzte, twelcher von Jugend auf immer um ihn ges 
wefen war, und ihn mit der duferfien Zärtlichkeit, 
nicht fowohl wie feinen Monarchen, als wie feinen 
Sohn, liebte, feste fic) (blof aus Neigung zu Ale- 
randern) über alle Bedenflichfeiten der Klugheit 
binweg; er erbot fih, ifm eine Arzney zu geben, 
die zwar fehr gemwaltfam aber aud) fchnell wirken 
würde, und bat fid) zu ibrer Bereitung dren Tage 
Zeit aus. Jeder gitterte. bey dieſem Vorſchlage, 
ihn allein ausgenommen, den er am nächften angieng ; 
denn Alerander war bloß defimegen befümmert, weil 
er jegt in Drey Tagen an der Spike feiner Armee nicht 
wuͤrde erſcheinen koͤnnen. 


Unterdeß dieſes geſchah, empfiong Alerander. | 
einen Brief pon dem Parmenio, den er in Kappado- | Ä 


cien zurüdgelaffen hatte, und auf den er von allen 
feinen Hofieuten das größte Vertrauen fegte. Pare 
menio bat ibn darin, fic) vor feinem Arze Philipp 
in Acht zu nehmen , weil er vom Darius durch das 
Verfprechen, ihm faufend Talente und feine Schwer 
fier zur Gemahlin zu geben, beftochen worden. Die- 
fer Brief beunrubigte ibn febr, Denner hatte jege volle 
Mufe, alle Grunde der Hoffnung oder Furcht ab⸗ 
zumägen,. Allein das Vertrauen auf einen. Arzt, 
deffen redliche Ergebenheit und Treue er von Kindheit 
an erfahren hatte, bebicle bald dic Oberhand, und 
verbannte allen Verdacht. Er faltete den Brief zu⸗ 
fammen, und legte ihn unter fein Kopffüffen, obne 
feinen Dienern von dem Inhalt etwas zu fagen. 
Unterdeffen trat Philipp, mit der Arzney im der 
Hand, herein, und überreichte. Alerandern den 
Becher. Der Held nahm den Becher, und reichte 
ihm zugleich den Brief hin, mit der Bitte ibm zu 
leſen, unterdeß er felbjt mit unerfchrodner Miene, 
Done das geringfte Bedenken, ohne das om Zei· 


J 
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x 


00 de Großen, bis auf feinen Tod. 101 


den von Argwohn oder Furcht, den Tran ausleerte. 
Der Arze zeigte beym Leſen mehr Unwillen als Furcht, 
is und-erfuchte ihn mit entfchloffenem Tone nur unbe= 
kuͤmmert zu feyn; eine vollfommne Genefung würde 
in Eurzem allen Verdacht tilgen. Unterdeß wirfte die 
Arzney fo gewaltfam, daß diefe Zeichen die Anklage 
> des Parmenio zu beflärigen ſchienen. Endlich aber 
E, behielt die Kraft der Medicin die Oberhand, feine 
gewöhnliche Munterfeie fand fic) wieder ein, und 
in Dren Tagen war er wieder im Stande, fich feinen 
ihn ſehnlich verlangenden Soldaten zu zeigen, von 
denen er eben fo fehr geliebt als verehrt wurde *). 
| Mittlerweile näherte fi) Darius mit feiner 
Armee, voll eitler Sicherheit wegen feiner. überlegnen 
Anzahl, und voll Zuverficht, nicht auf die Tapferkeit, 
fondern auf den Ölanz feiner Truppen. Die Ebnen 
von Aſſyrien, wo er fic) gelagert hatte, fegten ibn 
in den Stand, feine Reuterey nach Gefallen auszu= 
breiten, und den Vortheil, welchen die überlegene 
Anzahl feiner Truppen ihm gab, ganz zu benusen. 
Statt deffen aber entfchloß er fic) in enge Päffe zu 
‚marfchiren, wo feine Reutercy, und die Menge fei- 
ner Leute, weit entfernt ihm den geringffen Mugen zu 
fchaffen, nur einander im Wege fichen mußten; und 
ſo gieng er Dem Feind entgegen, den er hatte erwar— 
ten follen, und rannte alfo fihrbar in fein Verderben. 
; Jedoch feine Hofleute und Diener, deren Ge- 
wohnheit es war, ihm wegen aller feiner Handlungen 
zu fchmeicheln und Befall zu geben, wünfchten ihm 
zu dem nahen Siege Gluͤck, als ob er ganz unbe- 
= zweifelt und unvermeidlich fey. Es befand fid) da- 
mals in der Armee des Darius ein gewiffer Athenien- 

fer, Namens Charidemus, ein Mann von großer 





*) Nah Curtius HT, 6. Hater dem Arzt den Brief 
er, als er fchon den Becher ausgeleert hatte, zu lefen _ 
= ‚gegeben. Sergl, Valer: Max. III, 8, 6. Plutard, Xrrian 

und Suffin verfichern, daß während Philipp den Brief 
gelefen, er Die Arzney genommen. St. Croix p. 249. — 


— 


* 
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Erfahrenbeit im Kriege, welcher Werandern pers. 
- fonlich haßte, weil er die Athenienfer gendthigr hatte, 
ihn zu verbannen. Diefen Athenienfer fragte Darius, | 
ob er nicht glaube, daß er mächrig genug fen, dien | 
feindliche Armee zu fhlagen. Charidemus, wel | 
her im Schooß der Freyheit erzogen war, und ver- 
gas, daß er fic) in einem Sande der Sklaverey be- 
fand, wo nichts gefährlicher ijt, als fic den Mei- 
gungen des Monarchen zu mwiderfegen, eriviederte 


"Folgendes: „Erlaube mir, Herr, jest, da meine 
„Aufrichtigkeit dir noch nüglich feyn Fann, die Wahr: 


„heit zu fagen Dein blendender Glanz deine une 
„geheuren Haufen, welche den Orient erfchöpft ha⸗ 
„ben, mögen freylich Deinen weibiſchen Nachbarn 
„fürchterlich feyn, aber eine macedonifde Armee wird 
„nicht Davor erſchrecken. Kriegszucht, geſchloſſenes 
„Gefecht, Tapferkeit, iſt alles worauf fie ſehen; je⸗ 
„der einzelne Mann unter ihnen iff faſt ſelbſt ein Gee — 


„neral. Solche Leute laſſen fic) nicht durch die Steine 


„der —— oder durch leichte Wurfſpieße zu⸗ 
„ruͤckjagen; nur Truppen, die gleich ihnen Kr dife 


- „eiplinirt und bewaffner find, Fünnen ihnen Einhale 


„thun. WVertaufche demnach das Gold und Silber, 
„welches in deinem Sager glänzt, gegen Soldaten und. 

„Stahl, gegen Waffen und Herzen, die im Stande 
„find, dich zu vertheidigen.* Daring, wiewohl er. 
von Matur gütig war, wurde durch die Freymütbig- 
Feit dieſes Mannes aͤußerſt erbittert; er gab auf der 
Stelle Befehl ihn Hinguridjren; und Charidemus 
vief während deffen immer aus, daß fein Rader 


nahe fey *). | Darius bereute’ nur zu bald. feine 


Uebereilung, und erfuhr, aber zu fpär, — man 
ihm die Wahrheit geſagt hatte. 


HM Nah andern hatte Charidemus dem Darius wider⸗ 

rathen, ſelbſt zu Felde zu ziehn, und erklaͤrte, mit 100,000 

Mann wolle er alles ausrichten. Deswegen haste ihn der 

König hinvichten Laffen. Diod. XVII, 30. Der Berfaffer 

folgt wieder dem Curtius LU, 2. win 
* 
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= Pade Er 
Er marſchirte jest mit feiner Armee gegen den 


= Luphrat. Ueber feinem Gezelt prangte, im Anges 


fiche der ganzen Armee, das Bildnig der Sonne von 
Edelgeſteinen; und Reichthum und Pradhe glänzte 


j durch die ganze Armee. 


Auf ihrem Zug *) trug man filberne Weare 


boran, auf welchen das fo genannte heilige und ewige - 
Feuer brannte, Ihnen folgten die Magi, welche nach 
perſiſcher Gewohnheit Hymnen fangen, und von drey _° 
hundert fünf und ſechszig Jünglingen (nach der An⸗ 

> zahl der Tage des Jahrs) in purpurfarbnen Kleidern, 
begleitet wurden, Hiernaͤchſt fam ein von weißen 


Pferden gezogener, dem Jupiter **) geweihter Wa- 
gen, begleitet von einem’ungewöhnlidy großen Ren— 


ner, welchen fie das Roß der Sonne nannten, und 


von Stallfnechten in weißen Kleidern, deren jeder 
eine goldne Ruthe in der Hand hielt, geführt. 
Nicht weit davon folgten zehn Wagen, : mit 


. Bildwerf von Gold und Silber geziert. Dann 


Fam ein Corps von Meuteren aus zwölf Nationen, 
von verichiednen Sitten und Gewohnheiten, und mit 


i verfchiedenen. Waffen verſehen. Nach ihnen folgten 
die zehntaufend Perfer, welche man die Unſterblichen 


nannfe, ° Diefe übertrafen alle übrige Barbaren an 


2 » Prades fie trugen golone Halsferten, und lange Ober= 


Fleider mit Gold durchwirft, ihre Unterfleider waren mit 


Aermeln verſehen, und ganz mit Edelgeſteinen beſetzt. 


Dreyßig Schritte nad) Ihnen folgten die foges 


nannten Verwandten des Rönigs, funfzehntaus 
-fend an der Zahl. Diele trugen ſich beynabhe wie 


Weiber, und glänzten mehr von Pracht und Kleider: 
ſchmuck, als von Waffen | 
~  Hierndchft Famen die fogenannten Doryphoren 


_ *) AusD. Curting dereb. Alex. ITT, 3. deffen ganze Bes 


ſchreibung dasUnfehen einerDichtung hat, vielleicht gebildet 
nach Herodots (VII, 40.) Schilderung des Zugs don KLerxes. 


- **) Diefe griech. Gottheit wurde in Perfien nicht verehrt. 


| euer aber wurde vor dem perfifhen Heeve hergetragen. 
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(Spießträger) ; fie pflegten dem König das Kleid zu 
tragen; und giengen vor dem Wagen her, auf wel- 
chem er felbjt, wie auf einem erhabnen Throne, fap. 


Diefer Wagen war zu benden Seiten mit Bildniffen | 


der Götter von Gold und Silber geſchmuͤckt. Auf 
der Deichfel, welche mit Cdelgefteinen befege war, 
fanden gwen Statüen, einer Elle Hoth, deren die 
eine den Krieg, und die andre den Frieden ( Minus 
und‘ Belus) vorftellte; und zwifchen ihnen befand 
fic) ein goldner Adler, mit ausgebreiteten Flügeln, 
coy als wollte er davon fliegen. 

Midhts, aber glid) der Pracht des Könige. ‚Er 


| * ein Unterkleid von Purpur, mit ſilbernen Strei⸗ 


fen beſetzt, und über demſelben einen langen Man« 
tel, welcher überall von Gold und Edelſteinen glaͤnz⸗ 
fe, Die gwen goldne Habichte vorftellten, welche aus 
den Wolfen Famen amd fid ſchnaͤbelten. Um den 
Leib trug er, auf Weiber Art, einen goldnen Guͤrtel, 
von welchem ein Saͤbel herabhieng, deſſen Scheide 
uͤberall von Edelſteinen blitzte. Seinen Kopf ſchmuͤck⸗ 
te eine Tiara oder Muͤtze, mit einer himmelblauen 
und weißen Binde umwunden. 

‚Zu jeder Seite des Wagens giengen zmenhune 
dert der nachfien Verwandten des Königs, und hin» 
ter ifm folgten zehntauſend Mann mit Spießen bee 
waffnet, welche mit Silber befdlagen, und mit einer 
goldnen Spike verjehen waren. Drenfig tanfendMann 


ſchloſſen endlich diefen Zug, von vier hundert Hand» 


pferden des Königs, welche man führte, begleitet. 
Etwa hundert bis hundert und zwanzig Schritte 
nach ihnen fam Syfigambis, des Darius Mutter, 
auf einem Magen, und auf einem andern feine Ge= 
mahlin; die Ser{diedenen weiblichen Bedienten bender 
Königinnen faßen zu Pferde. Ihnen folgten funfzehn 
große Wagen, auf welchen fid) die Kinder des Könige 
und ihre Erzieher befanden, nebjt einer Menge von 
Berfipnittenen, die nod) bis Auf den heutigen Tag 


I 





BR * Voͤlkern in großem Anfeben ſtehen. Dann — 
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— deren hundert und ſechszig koͤnigliche Beyſchlaͤ⸗ 
erinnen , on Pracht und Kleidung nicht geringer 

" als die Königinnen, von ſechs hundert Maulthieren, 
; ‘und dren hundert Kameelen begleitet, welche Die, . 
ziglichen Schäge trugen, und eine große Wade 
von Bogenſchutzen zur Bedeckung hatten. I 
i or Mad ihnen folgten die: Gemablinnen der Krone, 
beamten und der vornehmſten Herren, des Hofes, 
dann die Marferender und der ‘Trop. der Armee, eben 
pe falls. in Wagen. 
> Den Radzug machtee ein Corps leicht bewaffneter 

| Teuppen, welches den ganzen Marſch beichloß. | 
So groß war der srk und des Geprange - 
dieſes üppigen Monarden.. Er gieng ing Feld, be- 
laͤſtigt mit einem unnuͤtzen ‚Gefolge von Beyſchlaͤfe⸗ 
rinnen, und begleitet von Truppen aus verfchiedenen 
Nationen und Sprachen, die wegen ihrer Menge 
unmöglich ordentlich angeführt werden Fonnten, und _ 
fo reich und. auf Weiberart geſchmuͤckt mit Gold und 
praͤchtiger Kleidung waren, daß fie einen Seind mehr 
anlockten als abſchreckten *). 

Nachdem Alerander von Earfus ——— 

| war, fam er nad) Daktriang **)... Von da mar- 
ſchirte er nah Soli, wo er dem Yefkulap ein Opfer 
brachte, Dann weiter nach, Dyramus ***), Wallus, 
und endlich nat Kaſtabala. Hier erhielt er zuerft die 
Nachricht, dof Darius mir feiner ganzen Armee bey > 
Sochus in der Landſchaft Commagene, zwey Tage- 
reiſen von Cilicien im Sager ſtuͤnde. Er entſchloß fic 
daher ohne Verzug, ihm dahin entgegen gu geben, als 

die fcblechte Witterung ibn Halt zu machen! noͤthigte. 








— 
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DDie ganze perf. Armee beſtand aus 400,000 Fuß⸗ 
i -gängern, 100,000 Reutern. Died. XVII, St Nach Plut. 
©. IV, 42. 600,000 Mann: | 
Bee Sn diefen Gegenden gibt es fein Saftelana r aber 
wohl Andnelus. Arr. I, pigı. 


#9) Ppremus A ein —— uͤber den er eine Brice 
flug. Arrian. IH, 7. irae ! 


: 
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Unterdeſſen war Darius mit feiner unermef- 
fihen Armee in die Ebenen von Syrien gekommen, 
auf denen fie einen Plas von ungeheurem-Umfange 
einnahm. Die griechiſchen Generale it feinen Dien« 
fien, welche feine eigentliche Stärke ausmachten, ga- 
ben ibm den Rath, bier Halt zu machen, weil er 


bier Raum genug haben wiirde, feine Truppen aus» 
zubreiten, und den Feind’zu umringen. Darius 


verivarf ihren Maths; und anftart Aleranders An- 


| 





Funft abzuwarten, entfchloß er fi, durch feine Hof- 
Teure von citelm Stolz aufgeblafen, den Feind aufe 
gufuden, welcher nichts eifriger wuͤnſchte, als ibm 


ein Treffen zu liefern. 
Nachdem alfo Darius feine Schaͤtze — 
maſkus, einer Stadt in Syrien, geſchickt hatte, 


marfdirte er mit dem Haupterrps feiner Armee ges 


gen Eilicien, wandte fih darauf nach Iſſus und 
glaubte, weil ifm die Stellung des Feindes völlig 
unbekannt war, daß er Alerandern verfolge, da er 
ibn doch wirklich fchon im Rüden hatte. In allen 
Handlungen diefes perfiichen Monarchen zeige fidy 


eine feltfame Mifchung von Stolz, Graufamfeir, © 


Glanz und Grofmuth. Zu Iſſus ließ er alle die 
Franfen Griechen, die in diefer Srade lagen *), bare 
barifch ums $eben bringen, einige wenige Soldaten 
ausgenommen, die er entließ, nachdem er fie in fei« 
nem ganzen Sager hatte berumführen laffen, damit 
fie dem Feinde von feiner Menge und Staͤrke Nach⸗ 
richt geben Fonnfen. Diefe Soldaten berichteren alfo 
dem Alerander die Annäherung des Darius; und 
er fieng jest an, fic) ernjtlich zum Treffen anzu» 
ſchicken. 
Weil er wegen der Menge der Feinde beforgt 
war, daß fie ibn in feinem tager angreifen würden, 
ſo befeftigte er daffelbe mit einem Graben und einer 
Shane, bezeigte aber zu gleicher Zeit große Freude 
Parmenio hatte fie dafelbft zuruͤckgelaſſen als die 
| Macevonie us wieder verliehen. 
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J iber die Unbeſonnenheit des Feindes, der in fein eig · 
es Verderben renne, weil er ihn an einem Orte an⸗ 
zugreifen willens war, der nur fo viel Raum hatte, 
F ‘Daf eine Fleine Armee bequem darin agiren und ſich 
fren beivegen Fonnte, Dadurd) wurden alfo die bey«. 
den Armeen gewiffermafen einander glei, Die Ma— 
eeboniee batten Naum’ genug, ibre ganze Macht zu 
gebrauchen, da hingegen die Derfer für den ziwanzig= - 
“ Theil der ihrigen nice Raum hatten, 
= Dem ungeachtet war dem Alexander, wie «8 
den größten Generalen oft zu geben pflegt, nicht ganz 
wohl zu Muche, als er fab, daß uun alles durch 
das Gluͤck eines einzigen Treffens entfcyieden werden. 
muͤſſe. Je mehr das Glu ihn bisher begünjtige 
hatte, deffo mehr. flirdhtete er jest, da der entſchei— 
dende Yugenblic feines Schickſals nahte, Daß es 
ihm ungefreu werden migte. Auf der andern Seite 
aber lebte fein Muth wieder auf, wenn er bedadıte, 
Daf die Belohnungen feiner Beſchwerden die Gefah- 
ren ben weitem überfräfen, und wenn er gleich) in. 
Betracht des Sieges zweifelhaft war, fo hoffte er 
doch wenigftens rühmlich und als WAlerander zu ſter⸗ 
; ben. Indeß entdedte er diefe Gedanfen Keinem 
i Denn er wußte wohl, daß bey bevorfichender Schlacht 
ein General nicht das geringite Seiden von Beforg- 
# niß oder Verlegenheit aͤußern dürfe, und daß dic Trup= 
pen nichts, als Entſchloſſenheit und unerſchrocknen 
Much in der Miene ihres Unfubrers lefen follten * ). 
x Nachdem er feine Soldaten fic) hatte erfrifchen 
laſſen und ihnen Befehl gegeben, um die dritte 
Naͤchtwache, welche mit zwoͤlf Uhr anfieng, bereit 
zu feyn, begab er fic) auf den Gipfel eines Berges, 








und opferte da bey Fadelnfchein, auf varerländifche > 


Weiſe, den Goͤttern des Orts. Sobald das Zei⸗ 
chen gegeben war, befand ſich Die Armee, welche be» 
*) Nach Arrian empfand nicht nur er ſelbſt feine Uns 


ruhe, fordern er entdeckte Kr überall Unerſchrockenheit 
und Suverfidt, — . 


* 


333. v. 


Paß ein, und führte mit Tagesanbruch die 
in ſchmaler Fronte auf die Ebene, 
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reit war, zu marſchiren iind zu fechten, und Befehl 
erhalten hatte, die moͤglichſte Eile anzuwenden, mit 
Anbrud) des Tages an den verfchiedenen ihr angewic- 
fenen Poſten *). Aber jest, da die Kundſchafter 
Nachricht brachten, daß Darius niche über dreyßig 
Feldweges entfernt fey, ließ Werander feine Armee 
Hale machen, und ficllte fic dann in Schlachtord⸗ 
nung. Die Bauern Famen im größten Schreden,' 
und ‚berichteten auc) dem Darius die Ankunft des 


| Feindes , die er anfangs nicht glauben wollte; denn 


er bildete fid) cin, wie wir ſchon oben bemerft haben, 
Alexander fliehe vor ihm, und fuche ihm zu entfom- 


‚men, Seine Truppen geriethen über diefe Nachricht 


in die aͤußerſte Verwirrung, indem fie voller Beſtuͤr⸗ 
zung, in ‚größter Eile und ir. gu den DH 
fen liefen. 


Str Der Ort, wo dag Treffen vor fi ch situa, lag 


nicht weit von der Stadt Iſſus, auf der einen Seite 
von den Bergen, und auf der andern von der See 
eingefchloffen. Die Ebne zwischen beyden muß eine 
anfehnliche Breite gehabt haben, da beyde Armeen 
darin gegen einander fFanden, und Die perſiſche, wie 
bemerkt worden iff, fo ungeheuer zablreid) war, | Der 
Fluß Pinarus ergof fi durch die Mitte diefer Ebne 
von dem Berge in dic See, und trennte fie faft in 
given gleiche Theile. Der Berg formirte eine Art 
von ausgehöhltem Bufen, dellen duferffes Ende in 
Frummer Sinie einen Theil der Ebne einfchloß. - 


Alexander ftellte feine Armee in folgender Orb 
nung 5 Am aͤußerſten Ende des rechten Fluͤgels, 


um Mitternacht nahm Alexander den Win | 
ann 


**) Hon dem Treffen f. Arrian. IT, 9. ff. Diod. XVII, 33. 
ff. Curt. TIT, 9. ff (die ſchon im der Befehreibung der 


‚ Stellung abweichen.) Plat. IV, at ff. luftine XI, 9. Gals 
: lies ae von Griechenl. IV. &. 310: ff. Seßler I, 201. 
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welcher ſich an den Berg anſchloß, ftanden die Argy⸗ 
“rafpiden *), vom. Nikanor commandirt; dann 
folgte der Phalanr des Conus, und dann der des 
Perdikkas, elder fic im Mittelpunkt der Haupt= 
armee endigte. Au das Ende des linfen Flügels fiellte 
er den Phalanr des Amyntas, an den fih Prole- 
maͤus und an diefen des. Meleagers Phalanr an- 
Schloß. Dies machte zufammen den beruͤhmten ma- 
eedoniſchen Phalanr aus, welcher alfo aus ſechs ver- 
ſchiedenen Haufen beſtand. Jeder von dieſen wurde 
von geſchickten Generalen angeführt; aber Alexan— 
der, welcher immer Generaliſſimus war, fuͤhrte das 
Commando der ganzen Armee. Die Reuterey war 
auf die beyden Flügel vertheile, die Macedonicr und 

Theſſalier am rechten, und die Peloponnefier, nebit 

‘den übrigen Bundesgenoffen am linken. raterus 

commandirte alles Fußvol£ des linfen Flügels, und 
Parmenio ven ganzen Flügel. Das Commando 
. des, rechten Flügels bebielt Alerander befonders für 

fih. Er hatte dem Parmenio Befehl gegeben, fid) 
ſo nahe, als möglih, an der See zu halten, um 
zu verhüten, daß die Barbaren ihn nicht umringen 
moͤgten. Nikanor bingegen hatte Befehl befom: 
men , fic) den Bergen nicht zu fehr zu nähern, um 
ſich nicht den Pfeilen der auf denfelben poſtirten Boe, 
Fi genfhüsen auszufegen. - Die Reuterey feines rech⸗ 
ten Fluͤgels deckte er Durch die leichte Meuterey des 
Protomachus und die Päonier, und fein Fußvolf 
- mit den Bogenfdhiigen des Antiochus. Die Agria- 
ner **), welde von dem Attalus angeführt, und 









* 


| ff. St. Croix p. 249. ff, Chauffard T, 151. IL. u, Charten 
i nebſt Erläut. Th. IV. ©; 39 ff. t 


*) So hieß ein Corps nur halb ſchwer bewaffneter 
Truppen, welche Alexanders Wache ausmachten, und 
don den mit Silber plattivten Schilden den Namen Hats 
ten. ©, St. Croix p. 453. Lf. 


*) G8 war dief eine thraciſche oder illprifche Bölfers 


— 
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ſehr hodigeachtet wurden, nebft einigen vor Furzem 


aus Griechenland angefommenen Truppen ‚behielt er 


zurück, um fie denjenigen, welhe Darius auf die 


Berge poftirt hatte, entgegen zu ftellen. 
Darius ſtellte feine Armee in folgender Ord. 


nung: Da er hörte, daß Alerander ibm in Schladyt- 


ordnung entgegen Fomine, gab er Defebl, daß drey- 
Fig taufend Mann Reuterey, und zwanzig taufend Bo» 
genſchuͤtzen, über den Fluß Pinarus ſetzen follten, 


Damit er Zeit haben moͤgte, feine Armee nach Be- 
quemlichkeit auf der andern Seite in Schladitord- 
nung zu bringen. In die Mitte ſtellte er Die drey⸗ 


fig taufend Grtechen in feinem Dienjt, welche ohne‘ 


Zweifel die Blithe und Srarke feiner Armee aus- 


~ machten, und dem macedonifden Phalanr an Ta- 


pferfeit nichts nadjgaben, mit drenfig taufend Bar- 
baren zu ihrer Rechten, und eben fo vielen zu ihrer 


‘ finFen. Alle diefe waren ſchwer bewaffnec, und da 


das Schlachtfeld nicht breit genug war, eine größere 
Anzahl zu faffen, fo wurde der übrige Theil des Fuß · 
volfs, nach den verfchiednen Nationen abgetheilt, 
hinter die erfte Linie gejtellt. Es iff Schade, dag 
Arrign uns nichts von der Tiefe diefer beyden Linien 
fagt; fie muß abet erftaunlich groß geweſen fenn, 
wenn wir die ausnehmende Enge des Orts, und die 
ungeheure Menge der perfifchen Truppen bedenken *), 
Auf den Berg, welder ihnen zur sinfen, Aleran- 


ders rechtem Flügel gegen über, lag, poflirte Dae 


rius zwangig taujend Mann, welche fo auf die vere 


fhiedenen Krümmungen des Berges vertheilt waren, 


Daf einige Der Armee Aleranders im Rüden, andre 
ihr gerade entgegen fanden, 


# 


Nachdem Darius alfo feine Armee in Shladt- | 


(haft, von der ein Theil bey Alerandern Dienfe on 
men batte, 


*) Man giebt die Bronte zu 300 > ma ‚ die Tiefe: 


‚40 2000 an. 
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* "ordnung geftelle hatte, lief er feine Reuterey über den 
Fluß zurückkommen, und ſchickte fle nach der See 
zu gegen den Parmenio ab, weil fie da mit dem 









5 


der Reuterey ſchickte er auf den linken Flügel, nad 
dem Berge hin. Allein da er fand, Daß diefe bier, 
wegen Der ‚zu großen Enge des Orts, von feinem 


y 





Er ſelbſt nahm, der Gewohnheit der pegfifchen Mo- 
narchen gemäß, feinen Stand in dem Mittelpunkt 
Fi me 


Da nunbeyde Armeen folchergeftaltin Schlacht» - 


© pedhung geftelle waren, -marfchirte Alersnder ganz 
langfaın dem Feinde entgegen, Damit feine Truppen 
nit zu früh außer Athem Fommen mögfen; fo daß 
man id log, das Treffen würde erſt ſehr ſpaͤt anfan⸗ 
gen. Denn Darius blieb nod) immer mir feiner 
Armee auf der andern Seite des Flujfes, um die 
vortheilhafte Sage, die er gewonnen hatte, nicht zu 
verlieren. Er ließ fogar Diejenigen Stellen des Ufers, 


welche nicht fteif genug waren, mit Pallifaden ver | 


wahren, ‚woraus bie Macedonier fchloffen, daß er 


“Mugen feyn würde, ließ er einen großen Theil ders 
Alben fih aud) auf den rechten Flügel herumzichen, 


groͤßten Vortheil fechten konnte. Den übrigen Theil » 


4 


ſich ſchon fürchte, gefihlagen zu werden. Als die_ 


“ Armeen fic) fo nabe waren, daß fie einander feben 
 fonnten, rift Alerander vor den Gliedern her, rief 
die vornehmſten Officiere, fowohl der Macedonier, 
als der Fremden, ben Namen, und munterte die 
Soldaten auf, fid) jest hervorzuthun, indem er jede 
| Nation ihrem befondern Geift und Gefinnungen ge⸗ 
maß anredete. Die ganze Armee erhub ein lautes 
Geſchrey, und wünfchte nichts eifriger, als daß man 
fie gleich gegen den Feind anführen moͤgte. 
> Mlerander war bisher ganz langfam vorgerüdk, 
- hatte bisweilen Halt geinacht, damit Die vordern 
- Glieder feines Phalanr fih nicht brechen moͤgten. 
" Sobald er aber nur. noch einen Bogenfchuß weit von 
dem Feinde entferne war, gab er feinem ganzen ted)= 


* 


x 
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ten Flügel Befehl, ſich mit größtem Ungefküm —*RS 
Fluß zu ſtuͤrzen, damit er die Barbaren durch den 
ploͤtzlichen Anfall in Schrecken ſetzen, deſto cher mit 
ihnen handgemein werden, und den feindlichen Pfei⸗ 
len weniger ausgefegt feyn moͤgte. Alles dies gelang 
ihm nad) Wunſch. Beyde Theile fochren mir äufer- 
fier Tapferfeir und Entſchloſſenheit; und da fir. jetzt 
gezwungen waren geſchloſſen zu fechten, ſo —* ſie 
einander mit dem Degen. in der Hand an, und es 
folgte ein ſchreckliches Blutbad; denn es Fämpfte jose 
Mann. gegen Mann, und jeder zielte mit der Spiße 
des Degens feinem Gegner ing Gefi icht. Alerander, 
welder zugleich die Pflicht eines gemeinen Soldaten 
und eines Generals vollbradyte, wuͤnſchte nichts fo 
eifrig, als mit eigner Hand den Darius zu tödten, 
welder, auf feinem hoben Wagen, ver ganzen Armes — 
‚ins Auge fiel, und daher ein wichtiger Gegenftand ~ 
war, beydes feine eigne Soldaten zur Verrheidigung 
aufzumuntern, und den Feind zum Angriff zu reizen. 
Und jest wurde das Treffen noch miithender und 
blutiger , als vorher, fo daß cine Menge der perfi- 
{den Edlen ihr geben einbuͤßten. Auf beyden Sei⸗ 
ten wurde mit’ unglaublicher Tapferkeit gefochten. 
Oxathres, des Darius Bruder, welcher gemehr 
wurde, daß Merander im Begriff war, dieſen 
Monarchen mit ‘aller Gewalt anzufallen, eilte mit 
der Meuterey unter feinem Commando vor feinen 
Magen, und that fic) vor allen Uebrigen hervor. 
Die Pferde, welde des Darius W zogen, 
wurden feu, und fihürtelten das Br fo beftig,- , 
daß nicht viel fehlte, fie hätten den. König berunter- 
geworfen, der, als er fih in Gefahr fab, dem Fein⸗ 
den lebendig in die Hände zu fallen, berabfprang, 
und einen andern Wagen beftieg, Als die Uebri- 
gen diefes gewahr wurden, flohen fie fo fehnell als 
moͤglich davon, warfen ibre Waffen weg, und waren 
‚nur darauf bedacht, ihr Seben zu retten. Aleran 
der hatte eine leichte Wunde an der Hüfte befoms 
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4 men ox die, aber zum Glue von Feinen übeln Fol- 
gen war. 


Unterdeß nun - die macedonifche Heuteren auf 
dem rechten Flügel den Vortheil ; welchen fie über die 
Perfer gewonnen hatte, verfolgte, fanden die tibri- 
gen, weiche mit den Öriedyen zu chun hatten, größer 
ren Widerjtand. Als dieſe namlich gewahr wurden, 
daß das Corps Fußvolf nicht länger von dem rechten 
Flügel, welder den Feind verfolgte, gedeckt werde, 


ſo ſchwenkten fie fic) herum, und fielen ihm, in die 


Flanke. Das Gefedye war fehr blutig, und der 


Sieg lange zweifelhaft. Die Griechen bemühten 


ſich, Die Macedonier in den Fluß zu treiben, und 


Die Unordnung, worein der linfe Flügel gerathen'war, 
zu verbeffern. Uber die Macedonier Fämpften mit 


der Außerfien Tapferkeit, um den Vortheil, welchen 


Alerander eben gewonnen hatte, und die Ehre ihres 


Phalanx, welcher immer für untiberwindlid gehalten 











worden, 3 behaupten. Es berrfchte auch eine be= 
ſtaͤndige Eiferfucht zwifchen den Griechen und Mace- 
Doniern, weldye ihren Muth aufs aͤußerſte entflamm⸗ 
fe, und den Widerſtand auf beyden Seiten ſehr 


hitzig machte. Auf Alexanders Seite verlohr Pto⸗ 
lemaͤus, des Seleukus Sohn, fein Leben, nebſt 
noch hundert und zwanzig der angeſehenſten Officiere, 
welche ſich alle außerordentlich hervorgethan hatten. 


Unterdeſſen kehrte der rechte Fluͤgel, welcher 


J unter Anfuͤhrung ſeines Monarchen ſiegte, nachdem 
Alles, was ſich ihm widerſetzte, in die Flucht gee . 


ſchlagen, zuruͤck und eilte dem linken gegen die Grie— 
chen, welche gegen den Ueberreſt des macedoniſchen 


a Phalanr fochten, zu Huͤlfe; und fchlug aud) bald 
bie Griechen, denen er in die Flanfe fiel, gaͤnzlich 


in die Flucht. 
Gleich im Anfange des Treffens hatte die perfi- 


s ſche Reuferey, welche auf dem rechten Flügel ftand, 


*) Mad) Chares bey Put. vom Darius, aber Alerans 


. _ dev fagt in feinem Briefe an Ariftobulus nichts davon. 
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obne-den Angriff der: Macedonier ab nor ‚ über 
den Fluß gefese, die theſſaliſche Neuterey angegriffen, 
und verfchiedene Schwadronen derfelben in Unordnung 
gebracht. Die übrigen von den festern machten 
hierauf, um die Gewalt des erjten Angriffs zu ver- — 
meiden, und die Perfer zu nöthigen, ihre Glieder 
zu brechen, einen verftellten Ruͤckzug, als ob fie fid) 
‚vor der ungebeuren Anzahl der Feinde fuͤrchteten. 
Dies erfüllte die Perfer mit vermeffener Kuͤhnheit 
und Zuverfichtz der größte Theil von ihnen ruͤckte, 
Ohne Ordnung oder Vorfiche, wie zu einem gewiffen 
- Siege, vor, und war nur darauf bedacht, den Feind 
zu verfolgen, Die Theffalier, als fie diefelben in 
folder Verwirrung ſahen, Fehrten hierauf plöstich 
um, und erneuerten das Gefecht mit frifchem Muth... 
Die Perfer chaten tapfre Gegenwehr, bis fie faben, 
das Darius in die Flucht gefchlagen war, und die 
Griechen von dem Phalarır niedergehauen wurden, 
worauf fie Dann aud) in größter Unordnung die Flucht 
ergriffen. 

- Was den Darius betrifft, fo floh er, in dem 
Augenblid, da er feinen linken Flügel in Unordnung 
gebracht fab, auf feinem Wagen davon. Da er aber 
nachher an raube bergichte Detter Fam, feste er ſich 
zu Pferde, und warf feinen Bogen, Schild und 
Föniglihen Mantel von fic, Alerander wagte e8- 
inde nicht, ihn zu verfolgen, bis er fah, daß die 
Griechen von feinem Phalany überwinden, und die 
perfifche Reuterey in die Flucht gefchlagen worden; 
welded dem fliehenden König zu feiner Rettung a | 
behülflicy war *). | 

Syfigambis, des Darius Mutter, und feine 
Gemahlin, die aud feine Schwefter war, Statirs, 
nebjt gwen feiner Töchter, feinem Sohn Odus (mel- 
cher noch ein Kind von 6 Jahren war) und einigen 

*) Des Kallifthenes Befchreibung der Schlacht tritiſirt 


Bit in. einem Fragment XII, 17 — ee. ©. 415. ff. 
RM Schweighäuf. fehr ſcharfſinnig. 
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— — wurden im Lager gefunden, wo 
man ſie zurückgelaſſen hatte; denn die uͤbrigen, nebſt 
einem Theil der Schaͤtze des Darius, und allem 
dem, was nur zur Pracht und Ueppigkeit ſeines Hofes 
Diente, hatte man nad) Damaſkus gebracht. Man 
fand daber nicht mehr, als dren tauſend Talente in 
ſeinem Jager; das Uebrige des Schages aber fiel 
nachher dem Parmenio in die Hände, als er die 
Stadt Damaftus eroberte. . . 
© Bas die Barbaren anbetrifft, fo batten fi fie ſich 
zwar benm erſten Angriff tapfer genug bewieſen, 
> flohen aber nachher auf die ſchimpflichſte Are, und 
auf nichts bedacht, als ihr feben zu retten, fchlugen 
ſie verfchiedene Wege ein. Einige verfolgten Die Heer⸗ 

ſtraße, die geradesweges nad) Perfi en führte; Andre 
: zerſtreuten fi fich in Waͤlder und öde Gebirge; und eine 


— geringe Anzahl kehrte zum Lager zuruͤck, welches der 


ſiegreiche Feind bereits erobert und gepluͤndert hatte. 
Sechszig taufend Mann *) von dem perſiſchen Fuß- 


volk, und zehntauſend von der Reuterey kamen in 
dieſem Treffen um das Leben, ‘und vierzig tauſend 
wurden zu Gefangenen gemacht. Bon Alexanders 











Armee hingegen blieben n nur zwey hundert und achtzig 
— Mann i in Allem. 
ae Den Abend nad) dem Treffen Iud Alex ander 
ſeine vornehmſten Officiere zu einem Gajtmal ein, 
woran er ſelbſt Theil nahm, ungeachtet er am dieſem 
Lage verivunder worden. Das Zeit hatte kaum 
feinen Anfang "genommen, als fie durch trauriges . 
_ WebFlagen aus einem benachbarten Zelt unterbrochen 
wurden. Sie glaubten ſchon, der Feind fey unver- 
muthet ins Sager gefallen, und waren im Begriff zu 
I den Waffen zu greifen, als fie erfuhren, Daß es aus 
dem Zelte Fame, WO: Die Gemablin und Mutter des 


oe Hier folgt der Berfaffer dem Suftin, der aber doch 
"61,000 angiebt, andere aber 100,000, Und von den Mas 
cedoniern follen Dod 450 gefallen 3 Diod, XVH, 56. 
und daſelbſt Pe 
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Darius verwahrt wurden, melde ihren Schmerz 
über den vermeintlichen Tod des Darius an den Tag 
‘ fegten. Ein Verſchnittener, welcher feinen Mantel 
in den Händen eine Soldaten gefeben, hatte Daraus 
gefchloffen, daß er getddtet worden, und ihnen dieſe 
traurige Machricht gebracht. Alerander aber ſchickte 
gleich den Seonnatus *) einen feiner Officiere ab, 
ihnen Diefen Irrthum zu benehmen, und fie zu ver» 
fihern, daß der König.nod) lebe. Die Frauenzim- 
mer, .wenig gewohnt Fremde zu feben, bildeten fid 
ein, als fie den Macedonier Eommen faben, daß er 
abgeſchickt fey, fie um das $eben zu bringen. Gie 
warfen fih daher ihm zu Füßen, und flebeten, ihrer 
noch eine Furze Zeit zu fihonen. Sie waren bereit, 
fagten fie, zu fterben, und wuͤnſchten nur, vorber 
erſt den Darius zu begraben, Der Officier verfi- - 
cherte fie, daß er in der Abficht Fomme, fie zu tröften, 
nicht ihnen etwas zu Scide zu thun; der Monard, 
welchen fie beweinten, fen noch am Leben. Er reichte | 
darauf der Syfigambis die Hand, und hob ſie von 
der Erde auf. 

Den folgenden Tag lieh Mlerander, nachdem 
er die Verwundeten befuche hatte, in Gegenwart der 
ganzen Armee, welche mit größter Pracht in Schlacht» 
ordnung berausmarfchirt war, den Todren die leßte 
Ehre ermweifen. Den vornehmffen Perfern erwies er 
gleiche Ehre, und erlaubte der Mutter des Darius, 

alle diejenigen, welche fie werth ſchaͤtzte, mad) den 
Gewohnheiten und Ceremonien ihres Vaterlandes zu 
begraben. Hierauf ſchickte er zu den Königinnen, 
und ließ ihnen fagen, daß er fie befuchen würde. Er 
lieg nun fein ganzes Gefolge fid) entfernen, und 
gieng fodann in das Zelt, bloß vom Sephaftion 
begleitee **), welcher einen fo behutfamen und Elugen 


*) Diod. S. XVII, 37. bey welchem die Mutter des 
ı Darius Sifpngambris beißt. = 
+ +%) Diefen, Befuch erzählt zwar auch Arrianug II, 22. 
allein Alexander felbft fagt in einem Briefe bey Plut, Yen 
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Gebrauch von dieſer ihm geſtatteten Freyheit machte, 
daß er ſich derſelben nicht ſo ſehr aus Neigung, als 


bvielmehr aus Begierde, dem Willen des Königs zu 


geborden, zu bedienen febien. Sie waren von. gleis 
chem Alter, aber Gephaftion war anfchnlicdyer von 


. Perfon, fo daß die Königinnen ibn anfangs für den . 


König anfahen, und ihm als ſolchem ihre Ehrerbie= 


tung begeigten. Da aber einige gefangene Evnuchen 
- ihnen ihren Irrthum anzeigten, fiel Gyfigambis 


dem Alerander zu Füßen, und bat wegen ihres Ver= 
febens um Verzeihung, aber der König hob fie von 


dem Boden auf, und verficherte fie, diefer fein Freund 


fey auch ein Alerander. . Nachdem er fie und ihre 
Geſellſchafterinnen getröfter und verfidyert hatte, daß 
ihnen nichts von ihrem vorigen Hofftaat entzogen 
werden folle, fchloß er den Sohn des Darius, der . 
nur noch ein Kind war, in feine Arme. Das Kind, - 


- ohne die mindefte Furcht zu äußern, fchlang feine 


Arme dem Sieger um den Hals, welder, durd fein 
Zutrauen gerührt, zu Hephaͤſtion fagte: „DO! daß 


doch Darius nur etwas von dem edlen Muthe dieſes 


„Knaben an fich hättet“ Um jeden Verdacht zu ent⸗ 
fernen , als wolle er die Keufchheit der Gemahlin des 
Darius in Verfuchung führen, und zugleich jeden 
Grund der Furcht oder Aengſtlichkeit aus ihrem Ge—⸗ 
mith zu verbannen, befchloß er nie wieder ihr Zelt zu 
befuchen, ob fie gleidy eine der reigendften Frauen ihrer 
Zeit war. Diefe bey einem Eöniglichen Eroberer fo 


ſeltene Mäßigung, veranlaßte den Plutarch zu der 
ausgezeichneten Bemerfung: „die perfifden Prinzefe 
„ſinnen lebten in einem feindlichen Sager, wie in einem 


»gebeiligten Tempel, ungefehen, ohne daß man fid 
„ihnen näherte, ohne beunrubigt zu werden.“ Sy- 


figambis erhielt außerordentlihe Beweife von Ale» 


22. daß er die Gemahlin des Darius nie gefehen habe, 


noch habe fehen wollen. Man f. auch Plat..de Curiof. T. 
 IL.p.502. Wechel. u. Bougainville in der Hilt. del’Acad. 


d. Infer. XXV. p. 38. ff. 
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xanders Gunſt; Darius reibſt haͤtte ſie nicht mit 
mehrerer Achtung behandeln Fönnen, als diefer groß- 
müthige Pring that, Er erlaubte ihr das Leichenbe⸗ 
gängnif aller Perfer von Der Föniglihen Familie, _ 
Die im Treffen gefallen waren, einzurichten: und vers 
zieh, auf ihre Fürbitre, verfihleberien Edlen des Da: - 
rius, Die fi fein gerechtes Misfallen zugezogen 
- hatten, Diefes großmürbige Betragen hat dem Cha- 
rafter Aleranders mehr Ehre gemacht, als alle feine 
Eroberungen. Seine Leutſeligkeit und Ganftmuth 
gegen die demuͤthigen Gefangenen, feine Keuſchheit 
und Enthaltfamfeit, da er die Macht hatte, ſich 
Unterwerfung zu erzwingen, waren ein Mufter für 
Helden, welches nachzuahmen fi ſich ſeitdem viele zur 
Ehre gemacht haben *). 

Mach diefer Niederlage ergab fih gang Phöni- 
den, die Hauptſtadt Cyrus allein ausgenommen, 
dem Gieger, und Parmenio wurde zum Gouver- 
neur darüber gefege **). Das Gli war ibm fo 
günftig, daß es ihn über alle Erwartungen belohnte, 
Antigonus, fein General in Afien, überwand die 
Bappadocier, Papblagonier und andre, die ſich 
vor Furzem empdrt harten, Ariftodemus, der per- 
fiihe Admiral, ward zur See gefchlagen, und ein 

oper Theil feiner Flotte erobert: Auch die Stadt 
Damafkus, in welcher des Darius Schaͤtze ver- 
wahre wurden, ergab fih dem Alerander, Der 
Gouverneur diefes Orts, uneingeden der Pflicht, 
die er feinem Monarchen fhuldig war, benachrichtige 
den Alerander durd) einen Brief, Daß er an einem 
gewiffen Tage feine Soldaten mit Schäßen beladen 
aus der Stade führen wolle, als ob er willens fen, 


*) Und doch maren es nur ganz gemeine Tugenden, 
deren Beobachtung dem DER nicht fo hoch angerechnet 
werden follte. 


_ **) Denn anftaft den König Darius zu (gen, und 
den Reſt feiner Armee aufzureiben , hielt a ich bey Dies 
| gr Zügen auf. 
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7 & an einen ſichern Ore zuruͤckzuziehen; und dieſe 
koͤnnten dann durch eine hinreichende Anzahl Truppen 
mit allen ihren Reichthuͤmern aufgefangen werden. 
Alex ander befolgte die Anweiſung des Gouverneurs 
pünktlich, und fegte fid) dadurch in dem Defi if einer 


*- unermeßlichen Beute, Außer dem Gelde, (2600. 


Talenten). Gold - und Silbergefchirr, welches er- 


: ‚nachher miingen lief, fielen ihm dreyßig taufend Mann, 
# und fieben taufend. aſtthiere , mit Gepaͤcke beladen, 


‚in die Hände. 

Aus einem Briefe des Neier an den Ale⸗ 
rander erfehen wir, daß erin Damaftus drenhun= 
Derf neun und zwanzig Benfchläferinnen des Darius 
fand, welche alle gefchieft in der Mufif waren, und 
überdem eine Menge von Hofbedienten, deren. Gee 
fchäfft e8 wir, alles was zu den Bergnügungen Dies 
fes Monarchen diente, anzufchaffen und einzurichten. 

Darius aber, welcher die ganze Nacht bins 
durch, voll Sdrecen und Beftürzung fortgeritten wat, 
Fam den folgenden Morgen zu Sochus an, wo.er. 
die Ueberbleibfel feiner Armee verfammlere. Indeſſen 


s „hatte fein Stolz ibn mit feinem Glide noch nicht vere 


laſſen: er fehrieb einen Brief an Alerandern, wor: - 


in er ihm, als einem der unter ihm ſtehe, noch drohte, 


er bat nicht, fondern befahl vielmehr, daß Aleran- 
der ihm feine Mutter, Gemahlin. und Kinder gegen 
ein Sdfegeld ausliefern follte. Gein Reid) aber be» 
treffend, fo wollte er darüber fchon mit ibm, unfer 


e. gleichen Bedingungen, Fampfen, und bald eine gleiche 
~ Anzahl von Truppen gegen ihn ins Feld ftellen. Ale= 


xander ermwiederfe hierauf, daß er fich mit einem 
Manne, welchen er bereits überwunden, in Feine 
Unterbandlungen cinlaffe; im Fall er aber als ein 
Dittender fich an ihn wenden würde, ware er bereit, 
- feine Gemahlin und Mutter frey zu laſſen; er wife 


übrigens zw fiegen, und mit Befiegten edelmuͤthig 


umzugehen *). 
2 Curt. TV, 1. Nach Diod. XVII, 39. atte Daring ei⸗ 
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Da diefes alfo fruchtlos ablief, marfdsirte Ale» 
rander von da nad) Phönicien, wo die Bürger von 
Byblos ihm alfobald die Thore dffneten. Alles un» 
terwarf fic) ihm, wohin er Fam; Fein Volk aber chat 
diefes mit größerem Vergnügen, als die Gidonier. 
Wir haben gefehen, wie Ochus, achtzehn Jahre 
vorher, ihre Grade zerjiörte, und alle Einwohner 
derfelben niedermachte *). Als er nach Perfien zu⸗ 
rüdgefehrt war, hatten ſich Diejenigen Bürger, wel- 


che des Handels oder andrer Urfachen wegen abwe- 
fend gewefen, und dadurdy dem allgemeinen Blut- 


> bade ventgangen waren, wieder dahin begeben, und 
die Stadt von neuem, aufgebauet. Allein fie hatten 
einen fo heftigen Haß gegen die Perfer beybehalten, 
daß fie über diefe Gelegenheit, ihr Zoch abzumwerfen, 
vor Freuden außer fic) waren; und in der That wa- 
ren fie die erften in diefem Sande, die fid) Dem Rb- 
nige durch ihre Abgeordneten unterwarfen, gegen 


den Willen ihres Königs Strato, weldher fic für 


den’ Darius erflärt hatte. Alerander entfeste ihn 
des Throns, und erlaubte dem Gephaftion, einen 


andern, den die Gidonier für würdig halten würden, - 


fie zu beberrfchen, an feine Stelle zu crmablen. 


Diefer Guͤnſtling lag in dem Haufe zweyer Brix 


der, ‚die nod) jung und von der vornehmiten Familie 
in der Stadf waren, im Quartier; und diefen bot 
er Die Krone an. Allein fie ſchlugen diefelbe aus, 
indem fie ihm fagten, daß nad) den Geſetzen ihres 
$andes Keiner den Thron befteigen Fönnte, der nicht 


von Föniglichem Geblüte fey. Sephaftion bewun- — 


nen böflihen Brief gefchrieben, und Ba ju —— 
erboten, aber Alerander verbarg dieſen Brief und erdich⸗ 
tete einen andern. Nach Arrian Il, 24. lud er Alexandern 
fchriftlich zu einem Vergleich und zu einer Unterredung 


ein, Alexander verlangte Dagegen, Darius folle zu ibm 


kommen. Curtius hat alles verftellt. St. Croix p. 267. 


*) Es gefhah 351. v. Chr. Geb. GS, Diod. XVI, 
ee 
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derte dieſe Größe der Seele, die das verachten Fonn- 
fe, was andre Durch Feuer und Schwerdt zu erringen 
ſtreben: „Fahret fort, fagte er zu ihnen, in diefer 


DDenkungsart, ihr, die ihr erkennet, wie viel ribm- 
licher es iſt, eine Krone auszuſchlagen, als fie an— 


„zunehmen, Aber, fubr er fort, nennt mir einen ' 


| „Mann von der Föniglihen Familie, welcher fidy, 
„noch als König, ‚erinnern wird, daß ihr es waret, 
„die ihm Die Krone auflegen.“ Die Brüder, wel= 


che bemerkt hatten, daß Verſchiedene aus unmaͤßigem 
Edhrgeiʒ nach dieſer hohen Wuͤrde trachteten, und 
um fie zu erhalten, durch kriechende Schmeicheleyen 
die Günftlinge Aleranders zu gewinnen fuchten, er: 
Härten, daß fie Keinen ferneten, der der Krone 
würdiger fey, als ein gewiffer Abdolonymus *), 
welder, obgleich in großer Entfernung, von der Fo- 
nigliden Linie abftammee, zu gleicher Zeit aber fo 
arm war, daß er fich gendthigt ſah, durch Tagear⸗ 
beit in einem Garten außer der Stadt ſeinen Unter— 
peek zu erwerben. Seine Rechtſchaffenheit und Red- 
- fichkeit Hatten ibn, wie es oft der Fall ijt, in diefe 


4 + ueti Armuth verfest, Bloß auf feine Arbeit be- 
dacht, hatte er nichts von dem Geklirre der Waffen 
E gehört „welches ganz Afien erfchüfterte. 


Alfobald giengen die beyden Brüder mif dem 
koͤniglichen Schmude bin, den Abdolonymus auf- 
zufuchen, und fanden ihn mit feiner Gartenarbeit 
beſchaͤfftigt. Als fie ihn König begrüßen , wußte 
Abdolonymus nicht, ob er wache oder traͤume, und 
fragte ſie, ob ſie ſich nicht ſchaͤmten, ihn dergeſtalt 
laͤcherlich zu machen. Da er ſich aber ‘Langer und 


- sernfilicher weigerte, ihnen zu glauben, als es ihnen 


angenehm war, fiengen fie endlic) felbjt an, ihn yu 


‚ wachen, und hiengen ihm ein purpurfarbnes Gee 


*) Ubdalonymus ift die were Schreibart. Well. 


3 ad Diod. S. Il, 195. ff. Die Epifode, die einige nach Ty⸗ 
| zus, andere nach Paphos BEN übergeht Urrianus. 


Bene I, S, 215. 
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ne; reid) mit Golve verbrämt, um. Sodann 

führten fie ihn, nad) wiederholten Schwüren, daß 

alles Ernſt fey, in den Eöniglichen Pallafl. 
Die Nachricht von diefer Begebenheit verbrei« 


tete fih augenblidlidy durd) die ganze Stadt.‘ Die 


mehreſten Einwohner bezeigten große Freude, einige 
aber murreten darüber, vornehmlich die Reichen, 


welche, voll Verachtung gegen die vormalige Mic- | 


drigfeie des Abdolonymus, fic niche enthalten 
Fonnten, an des Königs Hofe ihren Unwillen Dar- 
über zu äußern,  Alerander gab Befehl, den neue 
erwählten König zu ihm zu bringen, und nachdem 
er ibn lange aufmerffam betrachtet, fagte er: „Dein 
„Anfehen und deine Miene widerfprechen dem nicht, 


„was man. von deiner Herkunft fagtz aber gern 


„möge ich wiſſen, mit welcher Gemütbsfaffung du 
„deine Armuth ertragen?“ _ „ Wolle der Himmel, 


„erwiederte er, daß ich diefe Krone mit gleicher Ge ⸗ 
„duld tragen möge! Diefe Hände verfchafften mir 


„alles, mas ich wuͤnſchte: und indem ich Feine Guͤ⸗ 


* „ter hatte, hatte id) auch Feine Dedürfnife:* Diefe 


B'S 332. eb 


Antwort gab Alerandern einen hohen Begriff von 


des Abdolonymus Tugend; fo daß er ibm nicht. 


allein die Fojtbaren Geraͤthſchaften „welche dem 


Strato angehoͤrt hatten, und einen Theil der per- 


fifchen Beute ſchenkte, fondern aud) eine der benach · 
barten Provinzen feinem Gebiet hingufiigte *). 
Syrien und Phönicien waren nun den Maäce- 
doniern unterworfen, die Stadt Cyrus ausgenom- 
men. Diefe Stadt-nennt man mit Recht die Kb- 


‘ nigin der Gee, da diejes Element ihr den Tribut al- 


fer Nationen zuführte. Gie rühmten fih, daß fie 
zuerjt die Schiffarth erfunden, und die Menſchen die 


Kunſt gelehrt, Winden und- Wellen auf einem jer- 
brechlichen Holze zu trogen. Die glüdliche sage 
von Tyrus, Die Bequemlichkeit und der Umfang ib- 

. zer Häfen, der. Charakter ihrer Einwehnee/ wor 


ws Diod. XVI, 47. - 


as 





* 


piat LV, 57. ff. 
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4 fleißig , arbeitfam, geduldig, und ausnehmend Göf- 
lich gegen Fremde waren, lockte Kaufleute aus allen 
. Theilen der Welt dahin, fo def man fie nicht fos 
— wobl als eine Stadt, die irgend einer befondern Na⸗ 
tion ‚angehörte, fontern vielmehr als die gemein— 
8 ſchaftliche Stadt aller Nationen, und als den Mit⸗ 


telpunkt ihres Handels anſehen konnte. 
Alexander hielt es für noͤthig, ſowohl für fei. 


S — Stolz, als für fein Intereſſe, fid) Diefer Stade 
zu bemächtigen. Der Frühling nahte jest heran. 


Cyrus lag damals auf einer Inſel, etwa eine Ach- 
—— (4 Stadien) von dem feften Sande *). "Sie 


is war mit einer ftarfen Mauer, hundert und funfzig 


Ruß hod), umgeben, welde die Wellen des Meers 
befpülten, und die Karthbager (eine Kolonie von | 
Tyrus), ein madhtiges Volk, und die Beherrfcher - 

des Oceans , deren Gefandte damals in der Stadt 
waren, und dem Serfules, einer alten Gewohn- 
heit gemäß, das jährlide Opfer brachten, hatten 
fi verbindlich gemacht, den Tyriern zu Hulfe zu 


Eommen. - Dies machte fie fo übermüthig; feft ent= 
ſchloſſen, fic) nicht zu ergeben, errichteren fie Maſchi⸗ 


nen auf den Wallen und Thürmen, bewaffneten ihre 


jungen Lute, und erbauten Arbeitshaͤuſer fuͤr die 


Handwerfer, deren es eine große Menge in Der Stadt 
gab; ſo daß alles vom Getoͤſe kriegeriſcher Zuruͤſtun⸗ 
gen erſchallte. Auch machten ſie eiſerne Haken, um 


ſie auf die Arbeiten der Feinde zu werfen, und ſie 


einzureißen, wie auch eiſerne Klammern und andere 
dergleichen Iuſtrumente, die zur Vertheidigung der 
Städte gebraucht wurden. So viele Scywierigfei- 


ten, Die fidy einem fo fürchterlichen Unternehmen ents 


gegenfegten, und fo vielerandre Gründe harten Ale- 
randern bewegen follen, pon der Belagerung abzu- 
ſtehen. Es war unmöglich , diefer Grade fo nahe 


*) “Diod. XVII, 4o. ff. beſchreibt die Belagerung um⸗ 
ſtaͤndlich. Arr. IL, 16. ff, Curt. IV, 2. Juftin. XI, 10. 
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zu Fommen, daß man fie ſtuͤrmen Fonnte, ohne ei- 
nen Damm zu machen, der vom feften Sande bis: 
-an die Ynfel reichte; und ein Unternehmen diefer 
Art mußte mit-Schwierigfeiten verfnüpft feyn, die 
dem Anfchein nad) unüberwindlidy waren. Die Eleine 
Meerenge, welche die Ynfel vom feiten Sande fchied, 
war dem Weltwinde ausgefest, welder oft fo fchred- 
liche Stürme auf derfelbenerregte, daß man voraus · 
feben Fonnte,. alle Arbeiten würden in einem Augen- 
bli von den Wellen weggeſchwemmt werden. Ue- 
berdem, da die Stadt ringsherum von der See um- 
geben war, ließen fid) weder Sturmleitern anfeßen, 
nod) Batterien anders, als in einiger Entfernung 
auf den Schiffen, errichten; und die Mauer, welde 
an den niedrig gelegnen Orten in die See hinaus- 
gieng, machte es unmöglich, zu landen; nicht zu 
gedenfen, daß die Kriegsmafchinen, die man etiva 
am Bord der Galeeren auffiellen mogte, wegen der 
ſtuͤrmiſchen Wellen nicht viel ausrichten Fonnten. © i 


Alle diefe Schwierigkeiten aber Fonnten Alexan · 
ders unternehmenden Geiſt nicht abſchrecken. Er 
war entſchloſſen, ſich der Stadt zu bemaͤchtigen; weil 
er es aber lieber durch Unterhandlungen, als durch 
Gewalt der Waffen zu chun wuͤnſchte, fo ſchickte er 
Herolde hinein, welche ein Friedensbiindniß zwifchen 
ihm und den Tyriern vorfchlagen mußten. Allein die 
Bürger, ein tumultuarifcher unlenffamer Haufen, ſtatt 
feinen Vorſchlaͤgen Gehör zu geben, ſtatt fich zu be- 
müben, feinen Unwillen abzuwenden, tödteten viel- 
mehr, allem Völkerrecht zuwider, feine Herolde, und 
ftürzten fie von der Spike der Mauern in die See. 
Diefe Beleidigung entflammfe Aleranders Zorn 
aufs hoͤchſte er befchloß den Untergang der Stadt, 
und lief fic) mit Anaustilgbarer Rachbegierde vor ihr 
nieder. Gein eriter Verſuch war, einen Damm zu 
machen, welder ſich von dem feiten Sande bis an die 
Stadt, die anf einer Inſel erbaut war, erfireden 


y 
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ſollte. Aus den Trümmern einer alten Stadt *) an 
’ der Küfte, verfab er fih mit Steinen; von dem 
> Berge Libanus **), welder über der Stave lag, 
ließ er Cedern hauen, die er zu Pfablen gebrauchte; 
und fo fieng er ohne Verzug die Arbeit an. Allein - 
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je weiter die Arbeirer von der Küfte Famen, deſto 
größere Schwierigkeiten fanden fie; denn die Gee 
war tiefer, und die Feinde fehadeten ihnen durch ihre 
Pfeile, welche fie von der Spige der Mauer auf fie 
abichoffen, Auch naberten fich die Trier, welche 
Meifter der See waren, den Macedoniern in großen 
„Booten, und verhinderten fie, ihre Arbeit eifrig fort- 
gufegen. Endlich aber zeigte fich die Arbeit über dem 
Waſſer, und machte einen Boden von anfehnlicher 
Breite. Mun wurden die Belagerten ihre Lebereis 
lung inne; fie erblidten mit Entfegen das ungeheure 
Werk, weldyes die See bis dahin ihren Augen ver- 
borgen hatte, und fiengen jest an, Die Arbeitsleute 
mit Wurfipießen anzugreifen, und fie von ferne zu 
verwunden, Man entjchloß fic) daher, Felle und 


% 


Segeltuͤcher zu Bedeckung der Arbeiter über ihnen 
 auszufpannen, und zwey hölzerne Thürme an der 
Spitze des Dammes zu errichten, um die Annäbe- 


rung des Feindes zu verhindern. Dod) wurden diefe 
bald nachher von den Delagerten verbrannt, nebſt 


~ allem übrigen Holzwerke des Dammes, welches die 


Flammen erreichen Fonnten, 
Ungeachtet nun Alexander feinen Entwurf größe 
fentheils vereitelt, und feine Werfe zu Grunde ge- 


 zichtee fab, ließ er fid) Doch im geringften dadurch 
nicht niederfchlagen. Seine Soldaten bemühten fidy 


mit verdoppeltem Eifer, Die angerichteten Zerjldruns 
gen wieder auszubeſſern, und verfertigten und errich- 
teten neue Mafchinen in fo außerordentlich Eurzer 


ke Des Palatyrus, welches der König von Babyloz 
bas ae hatte. ſ. Weffeling uͤber Diod. B. 19, ©, 363. 


™) Bielmehr oom Antilibanus, vergl, Gillies PV, 325. 
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Zeit, daß die Feinde darüber in aͤußerſtes Erſtaunen 
geriethen. Alexander felbft war allenthalben gegen · 
waͤrtig, und-führte über jeden Theil der Arbeit die 
Aufſicht. Seine Gegenwart und Fluge Anordnung 
beförderte diefe mehr, als die Menge der Hände, die. 


dabey befdhaffrigt waren. Nun war Alles fat ganz 


vollendet, und bis dicht an die Manern der Stadt 
fortgeführt, als plöglich ein ungeftümer Wind fih 
erhob, der Die Wellen mit folder Gewalt gegen den 


_ Damm trieb, „daß der Moͤrtel und das Mauerwerk 


nachgab, und das Waller, welches zwifchen die 
Steine drang, ihn mitten von einander rif. CSo- 
bald der große Haufe von Steinen, welcher die Erde 
trug, niedergeriffen war, verfanf alles übrige auf 
einmal wie in einen Abgrund. 2 ae 
Yeder andre Krieger, als Alerander, würde 
in dieſem Augenblick fein Unternehmen gänzlich auf- 


‚gegeben haben, und in der That war er felbit einige 


Zeit unfchlüfjig, ob er nicht die Belagerung aufbes 
ben follte. Aber eine höhere Macht, welche den 
Untergang der Stadt Cyrus vorbergefagt und ger 
fihworen hatte *), und deren. Befehle Mlerander 
bloß vollzog, trieb ibn, die Belagerung fortzu« 
fegen ; und indem fie alle feine Furcht und Bedenk- 
lichfeiten verbannte, floͤßte fie ibm © Muth und. 
Zuverfiht cin, und befeelte fein ganzes Heer mie 
gleihen Gefinnungen. Weder Wlerander nod fei- 
ne Truppen wußten , woher diefe fie belebende Mache 


komme. Den abergläubigen Begriffen des Zeital« 


ters gemäß, fihrieben fie Die ausbarrende Geduld 
und Starke, anit welcher fie gewaffuet waren, ber 

*) MWahrfcheinlich zielt der Verfaffer hier auf Weiſſa⸗ 
gungen in den Propheten. Zachar. IX, 2. ff. In der Bes 
trachtung übrigens, Daß Alerander als Werfzeng der 
Porfehung zur Ausführung ihrer für den menfchlichen 


Verſtand ımerreichbaren Plane gehandelt habe (eine Bes 


trachtung, die man bey fo manchen Landertevolutionen 
amd ihren unmoralifchen Urhebern nie aus den Augen laf 


ſen follte) liegt etwas Großes, Erhabnes und Tröftendes. 
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2 wohlwollenden Dazwiſchenkunft der Goͤtter ihres Va⸗ 
cerlandes zu. Alexander, obgleich König, Erobe⸗ 
> rer, Gelehrter und Weltmann, konnte fih doch von 
den abgeſchmackten Meynungen nicht losmachen, 
welche er mit feiner Religion eingeſogen hatte, doch 
waren fie bey ihm niche fo ſehr merklich. Da er aber 
aus Erfahrung wußte, welde glicliche Unterftüsung 
er in der Herrfchaft finde, die fich die Wahrfager 
a Uber Die Gemuͤther des Volks verſchafft hatten, ſo 
bemuͤhte er ſich immer, ihren Ausſpruͤchen einen blin- 
den Gehorfam zu ſichern. Dod) verband er ben ge= 
genwartiger Gelegenheit mit feinen eignen Gefühlen 
noch einen Runfigriff, um feine Soldaten aufzumun- 
" tern. Gr gab einmal vor, Apollo fey im Begriff 
geweſen, die Tyrier ihrem Verderben zu überlaflen ; 













um feine Sluche zu verhindern, hätten fie feine Bild ⸗ 


fäule mit einer goldnen Kette angebunden: cin ane - 


- dermal erzählte er, Serfules, der Schusgott von 
Macedonien, fey ihm erfchienen, und habe ibm Aus- 
fiche zum ſchmeichelhafteſten Erfolg gemacht, ‚habe 
ibn eingeladen, Beſitz von Tyrus zu nehmen *). 
© Diefe günjtigen Umffande wurden von den Wahrfa- 
a gern als Belehrungen von oben angefiindigt; und, 
jedes Herz wurde dadurd gerührt, Es war nicht 
4 anders, als ob die Soldaten erjt in diefem Augen- 
blick vor der Stadt anfämen ; ‘aller BefchwerlidFei- 
ten, die fie fchon erdulder hatten, uneingedenf, fien- 
gen fie-an, einen neuen Damm aufzuführen, an 
4 welchem fie ohne Unterlaß und unermuͤdet arbeiteten. | 
— Da unterdeſſen Alexander wohl einſah, daß 
er die Stadt unmoͤglich erobern koͤnne, ſo lange die 
Feinde Herren der See blieben, ſo ließ er in groͤßter 
Eile: von verjchiedenen Orten her eine Flotte zuſam⸗ 


Auch Tyrus verehrte, nach griech. Nachrichten, ei⸗ 
nen Herkules; aber der phonic. Herkules war wahrſchein⸗ 
lich ein Sinnbild ihrer Schiffarth. Bergl. Seeren Ideen 
"über die Politik, den Handel rc. der vornehmiten volter 
des Alterth. =. I. S. ii 647- 
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menkommen *). Er ſchiffte ſich darauf felbft ein, 
und fegelte der tyrifchen Flotte, die eine Schlacht- 
ordnung formirte, enfgegen, Die Tyricr waren an- 


“fangs entfchloffen, ihm offnen Wivderftand ju chun; 


da jie aber die Heberlegenheit feiner Made gewahr 
wurden, zogen fie alle ihre Galeeren in den Hafen, 
um den Feind zu verhindern, ‘in denfelben einzudrin- 
gen. Alexander begniigte fid) daher, feine Flotte 
längs der Küfte, in der Mabe des Dammes zu hal». 
ten, wo fie fider berumruderte, und den Feind ver- 


‘hinderte, ſeine Arbeiter auf dem Damme zu flören. 


Unter diefem Schutze fuhren die Belagerer eifrig 
in ihrer Arbeit fort. Sie warfen ganze Baume mit 
allen ihren Zweigen in die See, und legten große 
Steine über diefelben, auf melde fie wieder andre 
Baume legten, und die letztern bedeckten fie mit 
$ehm, welder ihnen ſtatt des Midrtels diente. Mad- 
her bäuften fie darüber nod mehr Baume und Stei- 
ne, bis endlüh das Ganze eine fefte Maſſe aus« 
machte. Diefer Damm wurde breiter gemacht, als 
der vorige; Damit die Thürme, welche in der Mitte 
erbaut waren, von den Pfeilen derjenigen Schiffe, 
welche etwa verfuchen mögren, den Rand des Dam- 
mes einzureißen, nicht erreicht werden koͤnnten. Go 
ward endlich, nad vielen Verzögerungen, durch die 


alle Hinderniffe überwindende Geduld der Arbeirs- 
“Leute, das Werf in größter Vollkommenheit vollen- 


det. Die Macedonier ftellten Kriegsmafchinen von 
aller Ure auf dem Damm auf, um die Mauern wit 
Sturmwiddern zu erfchüttern, und Pfeile, Sreine 
und brennende Pechkraͤnze auf die Belagerten herab- 
zuregnen. Go Eonnten alfo die Macedonier, indem 
fie fid) nach und nad) dem Fuße Der Mauer näberten, 
Die Tyrier ganz in der Nabe angreifen, und ibnen 


*) Er verdanfte fie den Sidoniern und andern pbönic. 
Städten, Cilicterm und Cypriern, deren Fürften fich von 
den Perfern getrennt und dem Alexander ergeben hatten. 
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von allen Seiten, ſowohl zur ‘Gee, als zu Sande, 
zuſetzen. * 


Ernn allgemeiner Sturm ward daher jest beſchloſ⸗ 
ſen. Der König bemannte feine Galeeren, die er an 
einander befeftigt harte, befahl ihnen, fic) um Mitter= 
nade den Maucra zu näbern, und die Stade mit 
muthiger Enefchloffenheit anzugreifen. Die Tyrier 
gaben nun ſchon alles iverloren, als auf einmal der 
Himmel fic) mit fo dien Wolfen überzog, daß jeder 
ſchwache Strahl des Sichts, der vorher nod) durch 
die Sinfterniß ſchimmerte, gänzlich verfhwand, Die 
See flieg allmablig höher, und die Wellen, von der 
Wuth der Winde aufgeregt, wuchfen zu einem fchred- 
lihen Sturm an. Die Schiffe wurden mit fo vieler 
Gewalt bin und her geworfen, daß die Anferfeile, 
mit denen fie vorber verbunden waren, theils aufge» 
loͤſt wurden, theils in Stuͤcken zerriffen. Die Plan- 
Fen zerfplitterten mit ſchrecklichem Krachen, und ritfen 
- die Soldaten mit fic) forts denn das Ungewitter war 
> fo wiithend, daß es nicht möglich war, die Galeeren, 
Die mit einander verbunden waren, zu regieren oder 
zu lenken. Endlich aber wurden fie dod) ,. wiewohl 
groͤßtentheils in einem zertrümmerten Zuftande, an 
die Kuͤſte gebracht. 


Dieſes Gluͤck der Tyrier wurde bald durch cin 
unerivartetes Unglück wieder aufgewogen: fie batten 
ſchon lange von Barthago, einer blühenden Kolonie 
von Cyrus, Unterfitigung erwartet, erhielten aber 
| je6t von dort die Nachricht, daß die Rarthager - 
ſchlechterdings nicht im Stande waren, ihnen den - 
geringſten Beyſtand zu leiften, da fie felbft durch eine 
maͤchtige Urinee der Syrafufaner, die ihr Sand vere 
wuͤſtete, fic) in großer Noch befanden,  Ungeadeet 
aber die Tyrier ihre größte Hoffnung vereitelt fahen, 
beharrten fie dody bey dem Entſchluß, fic bis aufs 
Aeußerſte zu verthetdigen, und ſchickten daher ihre _ 
. Weiber und Kinder nad) Barthayo, weil diefe ihnen - 
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bey Vertheidigung der Stade nur läftig gewefen ſeyn 


würden *). 7 ee 
| Und nun wurden alle Mafchinen in Bewegung 
gefest, und die Sradt’aufs hitzigſte von allen Seiten 
angegriffen; aber aud) eben fo muthig vertheidigt. 
Die Belagerten, belehrt und angefeuert durd) die 
drohende Gefahr und die aͤußerſte Moth, erfanden 
taͤglich neue Künfte, fid) zu verrheidigen, und den’ 
‚Feind zurüdzuereiben. Alle Pfeile, welche von den 
Balliften (Wurfmaſchinen) gegen fie abgefihoffen wur · 
den, wehrten ſie durch gewiſſe Drehraͤder ab, welche 
ſie entweder in Stuͤcken zerbrachen oder einen andern 
Meg hin ſchleuderten. Die Gewalt der Sceine, 
welche man auf fie abfchleuderte, entfräfteten fie durch 
eine Art von ausgefpannten Segeln und Vorhangen, 
die von einer weichen und zähen Materie waren, und 
alfo leicht nachgaben. Um die Schiffe, welche fidh 
ihren Mauern näherten, abzuwehren, befeftigten fie 
eiferne Hafen und Senfen an große Baume oder Bal- 
fens, und fchoffen mit ihren Katapulten (eine unge» 
heure Art von Bogen auf Mafchinen) große Mauer- 
fteine, ſtatt der Pfeile, auf fie ab: Diefe zerfchmet- 
ferten verfchiedene Schiffe durch ihr großes Gewicht; 
und die Haafen oder Senfen, mit welchen fie beivaff- 
net waren, zerhieben andre in Stüden, und richte⸗ 
ten. großen Schaden an, Sie harten aud) erzene 
Schilde, welche fie glühend aus dem Feuer zogen, 
fie mit brennendem Sande anfüllten, und fie alfo in 
einem Angenblid von der Spige der Mauer auf den 
Feind herabivarfen. Nichts fuͤrchteten die Macedo« 
nier fo febr, als dieſe legtere Erfindung; denn fobald 
dieſer brennende Sand, durd) Die Rigen der Ruͤſtung 
ans bloße Fleisch Fam, Drang er bis auf den Knodyen, 


*) Dieß erzählt Curtiug IV, 3. offenbar aus Serthum 
und Vermeihfelung des fpätern Feldjugs, den —5 
nach Afrika that. Karthago's Geſandte nach 7 us (um 
* Dem tyr. Herkules ihre Ehrfurcht yu bejeigen?, maren 

~ nod) bey Eröberung der Stadt Darin, Ste Croix p. 276, 
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+ und feste fich fo felt, daß er nicht los zureißen war; 
ſo daß die Soldaten ihre Waffen von ſich warfen, 
ihre Kleider zerriffen, und folchergeftalt nackt und 
wehrlos den Schüffen der Feinde ausgefese waren. 
Man glaubtenun, daß Alexander durd) feinen gro= 
fen Berluft den Much verlieren, und fich entfchließen 
- würde, Die Belagerung aufjubeben; allein, er ente 
ſchloß fic), mit einer großen Menge vor Schiffen, 
_ Die er mit der Blithe feiner Truppen bemannte, noch 
einen legten Berfuch zu magen. Es fam daher zu 
einem zweyten Seetreffen , in welchem die Tprier, 
nachdem fie mit größter Unerſchrockenheit gefochten, 
fich genöthige fahen mit ihrer ganzen Flotte nad) der 
~ Stadt zurüdzuzieben. Der König verfolgte fie eif- 
rig; aber, wiewohl er dicht hinter ihnen war, fo 
fand er es doch unmöglich in den Hafen einzudringen, 
indem er von den Pfeilen, die man von der Mauer 
abſchoß, zuruͤckgetrieben wurde; indeſſen eroberte und 
verſenkte er eine Menge ihrer Schiffe. 
Beydes, Angriff und Gegenwehr, waren jetzt 
bhitziger, als je. Der Muth der Streiter wuchs mit 
> der Gefahr; und jede Parthen, durch die maͤchtigſten 
& Bewegungsgrinde befeelt, focht wie owen, So 
oft Die Widder irgendwo einen Theil der Mauer nie- 
4 Dergeworfen batten, und die Brüden ausgeworfen 
waoaren, beffiegen die Argyrafpiden augenblicklich die 
Breſche mit unbefchreiblicher Tapferkeit; fie wurden 
© voit dem Admetus angeführt, einem der fapferjten 
Offieiere in. der Armee, welcher bey diefer Gelegen= 
— Kin da er eben feine Truppen aufmunterte, ums. 
~ Seben Fam *). Die Gegenwart des Königs, und 
vornehmlich das. Benfpiel, das er geb, befeuerte 
- feine Truppen mit ungewöhnlihem Muth. Er felbft 
beftieg. einen der Shurme, welder von außerordents 





*) Diefer Admetus war alfo der erfte, welcher cin? 
drang, nicht Alerander felbft, wie Divdor fagt, Ste Croix 
- p. 272. welder aud) S. 273. die abmeldenden Angaben 
der Zahl der Gebliebenen bemerkt. 





¢ 
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licher Höhe war, und ſtand daſelbſt den größten Gee 
fahren bloß, denen feine Tapferkeit ihm je ausgefese 
Harte ; denn da ihn Jeder wegen feiner Inſignien und 
prächtigen Ruͤſtung gleich Fannte, fo zielten alle Pfeile — 
der Feinde nur auf ibn. Ben diefer Gelegenheit 
that er Wunder? er toͤdtete verfchiedene von denen, 
Die Die Mauer vertheidigten, mit Wurfipießen ; drang 
dann näher auf fie cin, und flürzfe einige mit feinem 
Degen, andere mir feinem Schilde, theils in die 
Stadt, theils in die See; indem der Thurm, auf 
welchem er focht, die Mauer faft beruͤhrte. Bald 
beftieg er, mie Hilfe ſchwimmender Bruͤcken, die 
Mauer felbit, und bemächtigte fid), von den vores 
nehinften Officieren begleiter, zweyer Thürme, und 
des Raums zwifchen denfelben. Die Manerwidder 
hatten bereits verfchiedene Brefdhen gemacht; die 
* war in den Hafen eingedrungen; und einige 

dacedonier hatten ſich der Thuͤrme, die im Stich 
gelaſſen wurden, bemaͤchtigt. Da die Trier alſo 
den Feind im völligen Beſitz ihrer Verſchanzungen 
faben, zogen fie fid) auf einen offnen Plog, Nantens 
Agenors Plas zurüd, um da nody den Macedoniern 
die Spike zu bieten; aber Alersnder griff fie mit 
feiner Leibwache an, machte viele von ihnen nieder, 
und zwang die übrigen, die Flue zu ergreifen. Zu 

leider Zeit ward Tyrus aud) von der Seite nach 
dem Hafen hin gefturme; die Macedonier drangen 
alfo von allen Seiten ein, dürchfireiften die ganze 
Stadt, und fchonten Feines Menfchen, der ihnen in 
den Weg fam, dufierft erbittert über den harendcfigen 
Widerſtand der Belagerten, und über die barbarifchen 
Graufamfeiten, die fie’ gegen einige ihrer Kameraden, 
die ihnen bef ihrer Ruͤckkehr nad) Sidon in die Hände - 
gefallen waren, verübt hatten; denn diefen accent fie 


im Angeſicht der-ganzen Armee; die Keble-abgefchnit- 
ten und ſie ſo von der Mauer in die Gee geworfen 


Da die WHR ſich ſolchergeſtalt aufs Aeußerſte ge= 
„bracht ſahen, ſchloſſen fie fich in Ihre Haufer ein, um 
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um dem Schwerdt der Sieger zu entgehen; Andre 
ftürzten fich mieten unter die Feinde, ihr {eben fo theuer 
zu verfaufen, als fie fonnten; und andre warfen 
Steine von ihren Dächern herab, um die Macedonier 
in den Gaſſen zu zerfchmettern ; die alten Leute faßen 


ah ihren Thuͤren, und ermarteten jeden Yugenblid, 


der Wurh der Soldaten zum Opfer zu werden. In 
_ Diefem ‚allgemeinen Blurbade waren die fidonifchen 
Soldaten, die fid) in Aleranders Armee befanden, . 
die einzigen, welche mit dem Schickſal der ungluͤck⸗ 
lichen Einwohner Mitleiden hatten: fie nahmen. viele 


der Tyrier, welche fie als ihre Sandsleute anfaben, 





in Schutz, und bradıten eine Menge derfelben 
heimlich an -DBord ihrer Schiffe *). Die An- 
; zahl derer, welche durch die withenden Soldaten 
niedergemeßelt wurden, war unglaublich groß: ſelbſt 
nach dem Siege war des Eroberers Rache noch 
nicht abgekuͤhlt; er ließ nicht weniger, als zwey tau. 
~ fend Mann, welche bey dem Sturm gefangen ge- 
nommen waren, längs der Küfte ans Kreuz nageln Mn. 
Die Anzahl der Gefangenen belief fi ch auf dreyßig 
tauſend; dieſe wurden insgeſammt in verſchiedene 
Theile der Welt als Sklaven verkauft ***). Go fiel 
Cyrus, welches viele Jahrhunderte hindurd) die 
bluͤhendſte Stadt gewefen war, und die Künffe der 
= Handlung in die entfernteften Gegenden verbreitet 
hatte. 
ER Waͤhrend der Belagerung empfieng Alerander 
einen gwenten Brief von Darius, worin diefer Mo— 


. *) Sie ſollen auf 15,000 Buͤrger beyderley Geſchlechts 
gerettet haben. Arrian. II, 24. 


**) Diefe Graufamfeit erwaͤhnen nur Diodor XVII, 
3 40. und Curtius IV, 4. und fie ift ſehr unwahrſcheinlich. 


* Dem Könige der Tyrier, Azelmicus, verzieh 
 Mlerander, und flellte auch die Stadt wieder her. Arr, 
HT, 24. Die Belagerung von Tyrus dauerte ſieben ‘Moz 

nate... Nad) Jufin XI, 20, wurde, di Stave — Bers 
rätheren ang ati i a 
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narch beffer, als vorher, feine Macht anzuerkennen 
ie Er gab ihm jest den.Tirel: König, und 
bot ihm zehn taufend Talente zur Manzion für feine 
gefangene Mutter und Gemahlin; er erbot fic) ihm 
feine Tochter Statira zur Gemahlin zu geben, nebft 
allen Sandern, Die er erobert hatte, bis an den Fluß 
Luphrat; er erinnerte thn dabey an die Unbeftän- 
digkeit des Gluͤcks, und machte eine umjtändliche 
Befdreibung von der Mache, die er nod) in Händen 
hatte, ihm die Spige zu bieten. Diefe Bedingungen 
waren fo annehmlich, daß als der König feinen Math 
darüber zufammenberief, Parmenio, einer feiner 
erften Generale, ſich nicht enthalten Fonnte zu fagen : 
„Wenn ich Alerander wäre, würde id) einen ſolchen 
„Vorſchlag annehmen.“ „Und id) auch, eriwiederte _ 
„Alerander auf eine edle Art, wenn id Parmenio 
„wäre“ Er verwarf alfo die Anträge des Darius 
mit ftolzer Verachtung, und. weigerte ſich, Schäge 
anzunehmen, die er bereits als fein Eigenthum be- 
trachtete *), | 
Von Tyrus marfhirte Alerander gegen Fe- 
rufalem, feftentfchloffen, diefe Stade zu zuͤchtigen, 
weil fie fic) geweigert hatte, feine Armee während der 
legten Belagerung mit $ebensmitteln zu verforgen. — 
Allein der Zorn des Siegers ward auf einmal abge- 
wandt durch eine Proceffion der Einwohner diefer 
Stadt, die ihm in weißen Kleidern entgegen Fam, 
9 zu empfangen. Sie wurde von einem ſuͤdiſchen 
Hohenpriefter angeführt, welcher cine Mitra auf dem 
Kopfe trug, die vor der Stirne mit dem Mamen 
Gottes bezeichnet war. Den Yugenblid, da der 
König den Hohenpriefter, Jaddua, erblidte, näher- 


Alexander fcheint erft nach der Schlacht RUN | 
den Gedanken gefaßt zu haben, die ganze perfifche Mos 
narchie zu erobern, da er mit dem Zuftande ihrer Schwaͤ⸗ 

e befannter geworden war, Die zweyte Gefandtfchaft 
Pipe Merion auf diefe Art an, Diodor weicht von ihm 
ab, St. Croix p. 298. — FIN 1 
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 teer fih ihm mic der Micne der tiefſten Chrerbietung, 
voͤckte fich nieder ; betere den ebrwurdigen Namen vor 
>. feiner Stirne an, und begrüßte den Hohenprieſter 
mie veligidfer Verehrung. Nun umringten die Ju⸗ 
den WAlerandern, erhoben ihre Stimme, und über- 
aͤuften ihn mit Segenswuͤnſchen. Alle Zuſchauer 
Zeriethen hieruͤber in unbeſchreibliches Erſtaunen; 
kaum konnten fie ihren Augen glauben: und wußten 
+ nicht, wie fie einen Anblick, der allen ihren Erwar- 
ungen fo fehr entgegen und fo unwahrfcheinlich war, 
erklaͤren follten *). 
=... Parmenio,. vor Erffaunen nod außer fid, 
fragte den König, wie es jugienge, daß er, der von 
Jedermann angebeter würde, den, Hohenpriefter der 
Yuden anbere ? „Ich bete nicht den Hohenpriefter an, 
„erwiederte Alerander, fondern, den Gott, deſſen 
 - „Diener er iftz denn, da id) zu Dium in Macedonien 
„war, und mein Geift, ganz auf den großen Ent= 
wurf des perfiichen Krieges gebeftet, bey fich die 
„Mittel überdachte, wie Aſien am beiten. zu befiegen 
‘3 „fen, erfchien eben dicfer Mann, in derfelben Klei« 
„dung, mir im Traum, ermahnte mid, alle Be— 
„ſorgniſſe zu verbannen, befahl mir, unerfchroden 
„über den Hellefpont zu feßen, und verficherte mid, 
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+ „daß Gort vor der Spige meines Heeres cinherzichen, 
_> „und mir Sieg über die Perfer verleiben würde,“ 


3 
4 
3 


I *) Nicht weniger unwahrfcheinlih dürfte den Leſern 
der Bericht des Fofephus (Juͤd. Archaͤol. XI, 8. 3. ff. ©. 
92. ff. Th. Oberthur, Ausg.), des einzigen Schriftftel; 
fers, der davon redet, feyn, und es bedarf wenig kriti⸗ 
fe Einfichty das Fabelhafte zu erkennen. Das Wahr 
ſcheinliche iff: die Juden unterwarfen fid) Alerandern, 
als er auf ihren Gränzen war, Durch eine fenerliche Dez 
putation. Schriften für und wider diefe Epifode find in 
biinlaͤnglicher Anzahl vorhanden. M. f. Z. C. Krebs Dill 
de expeditione Alexandri M. Hierofolymitana. L. 1753. 
0.4. Fr. Vine. Faffinii de Alexandro M. ingreflo Hiero- 
. . folyma — Exercitatio in qua Flavii Iofephi narra- 
tio defenditur. — Flor. 1780... Sefler I, S. 217. 


| 
| 
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Diefe Worte mit allen Zeichen der Aufrichtigkeit ge 

fpzochen , frugen ohne Zweifel niche wenig ben, der . 
Armee Much zu machen, und ihr die fete Meynung 
benzubringen, daß Alerander vom Himmel ſelbſt 
ausgefandt und gefchict werde. . Nachdem Alexan — 
der Den Hohbenpriefter umarme hatte, ward er von 
ibm in den Tempel geführt, wo er ihm viele Prophe- 
genungen in verfchiedenen Stellen des Alten: Tefta- 
ments, feinen Feldzug betreffend, erklärte, und ibm 
dann Anweifung gab, auf jüdiiche Are ein Opfer zu 
bringen. I re 
Alerander war fo vergnigt über diefe YAufnab- 
me, daß er, che. er Ferufalem verlief, die Juden 
zufammen kommen ließ, und ihnen erlaubte, fic 
nad) Belieben irgend eine Gnade von ihm auszubit- 
ten. Ihre Bitte war, daß er ihnen erlauben moͤgte, 
ihren alten Gefegen und Grundfagen gemäß zu leben; 
und daß ihnen ihr Tribut jedes fiebente Jahr erfaffen 
‚würde, weil fie alsdenn von ihren Arbeiten ruben, 
mußten, und alfo Feine Erndien hatten, Eben diefe. 
Gnade erbaten fie fid) für allediejenigen ihrer Brüder, 
die fid) in Afien niedergelaffen hatten. Ihre Wiin- 
fche wurden ihnen gewährt, und es erbot fid) Darauf 
eine Menge von ihnen, unter feiner Armee zu dienen. 
Bald nachher baten die Gamariter *) ſich gleiche 
Vergünftigungen von ihm aus; aber er gab ihnen 
zur Antwort, daß er die Sache bey feiner Ruͤckkehr 
in Ueberlegung nehmen würde. sors 


— *) So hieß ein den Juden nahe verivandter Stamm 
im ehemaligen Ifraelit. Königreich, der aus einem Ges 
mifh von Heiden und Afracliten entifanden war, feit 
einiger Zeit aber das jüdifche Gefeg angenommen, eis 
nen eignen Tempel anf dem Berge Garijim erbauet 
Pattee und nur in wenigen Puncten fid) von den Hes 

raͤern in Judaͤa entfernte, die ihn aͤußerſt hasten, und 
in Der Folge unterjochten. Es haben fich Weberbleibfel 
derfelben als einer Neligionspartbey erhalten. P. I. 
Bruns über die Samariter in Sraudlins Beyträgen zur 

PHilof. u. Geſch. d. Rel. L ©. 78 ff. : ; : 
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50 Bon diefer Stadt gieng er weiter nad Gaza, 
wo er einen hartnadigern Widerftand fand, als er 
" erwartet: hatte, Doch. eroberte er endlich die Grade 
mit Sturm, und lief die ganze Bejasung, die aus 
zehn taufend Mann beſtand, unmenſchlich niederhauen. 
Hierauf ließ cr den Gouverneur Batis *) vor ſich fuͤh⸗ 
+ gens und nachdem dieſer fich vergeblic) bemuͤhet hatte, 
- ibn in Furcht zu feßen, gab er endlid) Befehl, daß 
man ibm die Ferfen dutchbohren, ibn alfo mit Stri- 
den an den Hincertheil feines Wagens feftbinden, und 
ſolchergeſtalt rings um die Stadr ſchleifen ſollte. Er 
that dies, dem Achilles nachjuchmen; von welchem 
5 Homer erzählt, daß er den Gettor auf gleiche Art 
~  tings um die Mauern von Croja geichleift. Aber 
es hies den Dichter mit ſchlechtem Mugen lefen, wenn 
© ‘man gud) die unwürdigfte Seite im Charakter feines 
Helden nahahmen zu müffen glaubte, 
= Sobald Merander die Belagerung von Gaza 
5 gt Ende gebradt, ließ er eine Befasung dafelbft zu= 
Hic, und Eehrte die ganze Gewalt feiner Wafer ges 
gen Aegnpten. Nach einem Marfd) von fieben Ta- 
gen kam er vor Pelufium an, wo fic) eine grofe 
Menge von Aeqyptern in. möglichfter Eile verfam- 
# welt hatte, um ihn für ihren Oberherrn zu erfennen 5 
Y Denn fie waren mit der perfifden Herrfchaft ſowohl, 
als mit den perfifden Statthaltern aͤußerſt unzufrie- 
den; weil jene ihnen ihre Freyheit geraubt hatte, 
Diefe ihre Religion lächerlib machten, Mazaͤus, 
der perfifche Gatrap in Wemphis, welcher wohl 
einſah, daß es vergebens feyn würde, einer fo trium- 
27 Mach andern heißt er Babemefes. Tol. Arch. I, 
830 Von den Begebenheiten f. Arrian. zu Ende des 2. 
| B. Curt. 1V, 6. Lesterer (der ihn Betis nennt — denn 
bey Artian: heißt diefer Verfchnittene Batts), ein Freund 
Des Teasifchen, führt allein die unwahrfcheinliche Are 
Der Hinvichtung deffelben an. Nach Arrian. famer alle 
Gazaͤer bey. dem Sturm um, und Alerander, der felbit 
. verwundet morden war,‘ bevdlferte die Stadt wieder 
mit arabifchen Stämmen, F 
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phirenden Armee Widerjland zu chun, und daß Da- 
rius, fein Oberherr, nicht im Stande fen, ihn 
zu unterfitigen, öffnete dem Sieger die Thore der 
Stadt, und übergab ibm acht hundert Talente (etwa 
acht hundert und vierzig faufend Thaler), nebft allen | 
Gerächfchaften des Königs. Go feste fih Aleran- 
der in Befiß von ganz Aegypten, ohne Den gering» 
ften Widerftand anzutreffen *). Bene: |} 
‚Er fafite jest den Entfchluß, den Tempel des 

| FJupiter Ammon zu befuchen, Diefer Tempel war 

zwölf Tagereifen weit von Wemphis, «mitten in 
‚ den Sandwiiften $ibyens belegen. Alerander, wel 
her im Homer und andern fabelhaften Schriftitel- 
fern des Alterthums gelefen hatte, Daß die mehrejten 
der Hemwen für Söhne irgend einer Gottheit ausges 
geben wurden, wuͤnſchte nun auch fir einen ſolchen 
Heros oder Halbgott gehalten zu werden, und wußte, 
daß er die Priefter leiche.bejtechen Fonnte, ihn als 
einen Goͤtterſohn zu begrüßen. Er zog daher längs 
bem Fluß Memphis fort, und nachdem erRano« 
pus, der Snfel Pharos gegenüber, paffirt war, — 
legte er dafelbft den Grund zu der Stadt Alexan ⸗ 
drien *), welche Fury nachher eine der bluͤhendſten 
Hanvelsftädte in der Welt_ward. Won da hatte er 
eine Reife von 340 (englifhen) Meilen bis zum 


*) Den Einwohnern blieb ihre ganze Verfaffung uns 
geſtoͤrt. 


Dinochares oder Dinokrates dirigirte den Bau. 
Plin, H.N. V, 10. 11. Ein Theil dieſer neuen Stadt war 
fhon früher unter dem Namen WheFotis vorhanden, 
und folglich war es feine gang neue Anlage. Vergl. Man⸗ 
fo — unter Ptolemaͤus dem It. — in ſ. Verm. 
‚Schr. I; 220, ff. und 2. Th. St. Croix p. 286. ff. Bon 
der Neife zum Tempel des Ammon, wozu ihn vermuthlich 
Handelsabfichten beftimmten; ſ. Diod. XVII, 49. ff. Curt. 
IV, 7. Plut. IV, 63. {.- Um diefe Zeit erhielt Alepander 
durch Hegelochus die Nachricht, daß die Infeln Tenedos, - 
Chios, Lesbos, Kos, die fich empört ‚ wieder . 
unterworfen. waren, ENTER, 
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|, Tempel des Jupiters und der Weg führke durch un⸗ 

- wirthbare Eindden, und unabfehlihe Gandwiiffen. 

F Die zwey erfien Tagemärfche, che feine Soldaten? x 
in die ſchrecklichen Cindden Famen, bielten fie giem- : 
lich geduldig aus; fobald fie fic) aber in ungebeuren 
Ebenen befanden, die mit tiefem Sande bededt was . 
“ten, geriethen fie in großes Schreden. Gleihfam 
von einem Sandmeer umgeben, fchauten fie umber, 

> fo weit ihr Geficht reichen Fonnte, um irgend einen 
bewohnten Dre zu entdecfen; aber alles umſonſt; 








— 
iy, 
“ 


a 

denn fie wurden nicht fo viel gewahr, als einen cine 
"zelnen Baum, oder die geringite Spur eines Erd⸗ 
reiches, welches jemals angebauet worden. Was ihr 
Elend vermehrte, war, daß das Waſſer, welches 


i fie in ledernen Schläuchen auf Kameelen mit fid) ge- 
fuͤhrt batten, jest zu fehlen anfieng, und Fein ein» 
ziger Tropfen in biefer ſandigen Einöde zu finden. 
a war. Indeſſen wurden fie Durd) einen unvermuthe- 


ten Regen febr erfriſcht und aufgemuntert, ihre Reife 
= fortzufeßen, bis fie endlich Sen dem Tempel des Got= 
| fes anfamen *). Nichts Fonn romantifcher feyn, als 
die Befchreibung der Geſchichtſchreiber von dieſem 
drunklen Orte. Es war, ihrer Schilderung zufolge, 
ein Eleiner Slecé fruchtbaren Bodens, mitten in uns 
7 geheuren-Einöden von Sande, eingebüllt in die dice= 
> ften Bäume, welche feinen Strahl der Sonne ein- 
ließen, und bewäffert von verfchiedenen Quellen, die 
ein ewiges Grin unterhielten. Neben dem Hain, 
wo der Senibel ako , entfprang der Quell der Gone 
ne, welder bey Anbrudy des Tages lau warm, um 
Mittag Falt, gegen Abend unvermerft wärmer, und 
9%) Der Tempel des Jupiter Ammon war fchon in 
| den früheften Zeiten ein Eagerplag der Handelscaravaz 
nen, Browne und Hornemann haben neuerlich feine 
Reſte wieder gefunden. Das heutige Siwah if das 
| alte Ammonium. Man f. Seeren Ideen über die 






Politi— der Völker des Alterth. IL, 235. ff. Rennel 
Geographie Herodots; in Bredows Unterfuchungen über 
Gegenſt. d. alt. Geſch. 6.637. ff. EIER 


— 
~ 


140 Vier. Abſch. Won d. Geburt Alexanders 


um Mitternacht fiedend heiß war. Die State des - 
Gottes, welcher bier verehrt wurde, beſtand aus 
Smaragden und andern Cdelgeficinen ; undvon dem 
Kopfe bis an den Unterleib glich fie einem Widder. 
Midst fobald erfchien Hlerander vor dem Altar, als 
Der Hohepricfier, der mit Alexanders Wünfchen nicht 
unbeFannt war, ihn für den Sohn Tupiters erflär- · 
te *), Der Sieger, ganz crunfen von diefer Ver- 
göfterung, fragte ihn, ob er in feinem Feldzuge glüd- 
lich ſeyn würde, Der Priefter antwortete ihm’, er 
würde einjt Here der Welt feyn. Hierauf fragte Ale 
gander, ob die Mörder feines Vaters alle gefiraft . 
wären? Worauf der Priefier erwiederte, fein Bax . 
‘fer Jupiter fey unfterblid) ; aber Philipps Mörder | 
waren insgefamme vertilgt, 

Nachdem Alerander fein Opfer geendigt, an 
die Priefier, welche mit ihren Ehrentiteln fo freyge- 
big geweſen waren, belohnt hatte, hielt er ſich, oder 
wollte fid) vielmehr von der Zeit an für des Jupi⸗ 
ters Sohn gebalten wiffen. Nach feiner Rüdkehr 
von dem Tempel, und während feines Aufenthalte 
in Aegypten, feste er die Verfaffung diefes Landes 
auf den dauerhafteiten Fuß. Er theilte es in Diſtrik. 
te, über deren jeden er einen Statthalter feste, Dei 
cher allein von ihm feine Befehle erhielt, 

Nachdem er hier alles in Ordnung — 
zog er mit Anfang des Fruͤhlings aus, dem Darius 
entgegen zu marſchiren, welcher jest Anſtalten mach · 
te, ſich ihm zu widerſetzen. Er hielt ſich einige Zeit 
zu Tyrus auf, um die verſchiedenen Angelegenhei - 
ten der Laͤnder, die er hinter ſich zuruͤckgelaſſen batter 
‚ in Ordnung zu bringen, und gieng dann neuen 
oberungen entgegen. Auf feinem Marfd) ftarb_ des 
Darius Gemaplin im Kindbette, und wurde mit 


Er foll ſich Deswegen mit einem Widderhorn bas 

ben —— laffen (Alexander corniger.) Uber Hörner 
1D * aunt Symbole der koͤnigl. Gemalt rt. 
ergl, Eckbiel doctr. num, yett, Il, 108. i IV, 404. 


/ 
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einem Seichenbegängniß beehrt, melches ihrer hohen 
Wuͤrde gemäß war. Die Nachricht von diefer trau- 
rigen Begebenbeit wurde dem Darius durd Ti 
reus *), einen der Verfdnittenen der Gratirg, über- 
bracht/ der aus dem Lager der Macedonier entflohen 
war. Als der König fidy an die bezaubernden Neize, 
einnehmenden "Sitten und fanften Tugenden feiner 
ungluͤcklichen Gemahlin erinnerte, und vorzüglich 
daran gedachte, daß fie in der Gefangenſchaft ge— 
 florben fey, fait ohne einen Freund zu haben, der 
fie im Ungluͤck hatte tröften, oder beym Sterben ihr. 
die Augen zudrüden Fönnen, und daß fie obne die 
einer Gemahlin des perfifchen Königs zufommenden 
- Ehrenbezeigungen habe beerdigt werden 'müffen, 
wurde fein Gemuͤth von der tiefften Befümmerniß 
 -überwältige.- Als Darius fhon angefangen hatte, 
= feinen Gefühlen $uft zu machen, fagte Tireus: „DO, 
„König! Elage nicht hierüber; weder Statira hat, 
„io fange fie lebte, noch irgend jemand von der Fix 
„niglichen Familie, die noch Gefangene find, haben 
„etwas von ihrem vorigen Ölanze eingebüßr, oder 
irgend etwas leiden müffen, außer, daß dein Ant- 
- „ls ihnen nicht geglänze hat, womit jedoch der große 
 „Öromasdes **) fie wieder begfücken wird. Weit 
„entfernt; des ihr gebührenden Leichenbegaͤngniſſes 
= „beraubt zu werden, ift Statire mit Pracht begra⸗ 
” „ben, und mit den Thraͤnen ihrer Feinde beehre wore - 
„den; Denn fo furchtbar Alerander in der Schlacht 











ireos, und nicht Tireus, wie ben dem Berfi 
fand; heißt ee bey Plut. IV, 71..ff. bey Curt. Tyriotes. 
>... Die Rachriche Plutarchs, daß Statira im Kindbette ges, 

Karten belizestet de Bougainwille Examen dun: pal- 
fage ela vie d’Alexandre, ou Plutargue rapporte la 
mort de Statira, femme. de Darius, in Hift. de P Acad. 
d; Infers XXV. p. 52. L. 


**) Demmzd, der Rame der oberfien Goftheit des 
Quells alles Guten, in det magiſchen Neligionslehre, 
die der perf, Hof von den Medern angeoummen hatte. * 
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nif, fo weiß er Dod) gegen Beficgte Menſchlichkeit 
„auszuüben.“ Die Worte des Verſchnittenen erfül- 
ten das Gemith des Darius mit der peinvollfien - 
Furcht. Er nahm ihn bevfeite, und bat ihn im ver- 
trauten und freundfchaftlichen Ton, ‘er folle ihm, fo 
fehr er das Sicht des Withras *) und die rechte 
Hand feines Königs chre, fagen, ob der Tod der 
Statira niche das Heinfie Unghi fey, das er zu 
beklagen habe, und ob dic Schmad) feiner Familie 
‚and feines Meichs niche geringer gewefen feyn würde, 
tenn fie in die Haud eines mehr barbarifchen Feindes 
gefallen ware? „Denn was, feste er hinzu, als die 
„zartlichitesaller Verbindungen **) Fonnte einen jun · 
„gen, ſiegende n Fuͤrſt bewegen, das Weib feines größ- 
„ten Feindes jo zu ebren ?* Tireus warf ſich auf die 
Erde nieder, und bat den König, nicht eine Vor , 
ftellung zu unterhalten, die feiner eben fo unwürdig, 
als ungerecht gegen den Charakter ider Statira und ; 
Aleranders fen. Gtatira’s eigne Tugend, fagte 
er, war das befte Bollwerk für fi. Dod) Darius 
hatte eine andere Quelle. des Troſtes; und diefe war 
Die Grofimuth Aleranders, der, wie er betheuerte, 
glangender in der Bezwingung feiner feidenfchaften, - 
als in der Bezwingung feiner Feinde, erſchien. Da- 
rius, von Dankbarkeit und Freude gertibrt, foll feine 
‘Augen gum Himmel gerichtet,‘ und gefagt. haben: 
„Ibhr Götter, Wächter unfrer Geburt und Wnordner 
„des Schickſals ganzer Nationen, erweiſet mir die 
„Gnade, daß id) den perfiichen Staat fo reid) und 
„blühend verlaffe, als ich ihn erhalten babe, damit ic) 
yes in meiner Gewalt habe, dem WAlerander fein — 
„edelmüchiges Bezeigen gegen die theuerſten Pfänder 
„meiner tiebe auf gehörige Art zu vergelten. Eu ater 


*) Name des Sonnengottes. 
*) Ware Plutardhs Nachricht oon der — 
—der Statira gegründet, fo wuͤrde dieſe ung 
wohl er ag werden können; or 
ne g 65 


* — — 
* 
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dieſe Monarchie ihrem Ende nahe gefommen, und 
„follnundie perſiſche Größe untergehen ofola 4 as | 
„mand,alsllerander,auf den Thron Des pris H — 9— 
Solche Empfindungen bey einem deſpotiſchen eth 

x. Spuffen einen debe vortheilbaften Begriff von der edl 
a Sreybeit feiner Geele geben, Alexander fegte — 
‚feinen Weg gegen den Tigris. fort, wo er endlich Sen. 
i. Feind zu finden, ‘und einen Schlag auszufü a 
hoffte, welchen das Schickſal ganzer N a Hosen 
© fpeiden folltes — IR ARE 
A Bi Darius hatte ihm fdon zweymal Anträge zum 
y ae 6 fen “ ‘ in — — er gar 

= ru urfte, einen Frieden zu Stande bri 
gen, wofern er ibm nicht Das gan Kei Tone 
Se wollte, fo madyte er Anſtalt = 2 * —_ 
fer Kofiche z09.er in Babylo zum Treffen. In die» 
die um die Hälfte gal Ireid ei si dapat ci ad 
’ und marſchirte are yee fuer 
becdeckten alle Ebnen von — “ Seine Heere 
Nachricht erhielt, daß der Feind — * die 
ferat fen, ſchickte er den Gatropates eit mebr ent- 
R fien der Reuterey, mit taufend Mann oy rete: 
 fenften, Deuter voran; und eben fo viel — 
an Wasdus, dem Gouverneur as —* 
Dieſe ſollten Alexandern verhind u: Nes — 2* 
zu ſetzen, und alles Land, wodurch os : * Slug 
aan sss ar fie kamen zu (pac REM PREM? 

‘ Der Cigris ijt der reißendſt ee *— 
Afiens ; und Alexanders Sotbaten fot —— 
Muͤhe, indem ſie ihre W atten die groͤßte 
affen auf dem Kopf 

" fich gegen den-Strom zu halten. D pie trugen, 
In felbit zu Fuß zwifchen feinen Seuten — gieng 
mit der Hand den Ort, wo fie durch und zeigte ihnen 
befahl ihnen mit lauter Stimme nae lolltens er 
a fen zu retten; und ihr Gopacke sis —— Waf · 
Waſſer aufhielt, mit dem ey welches fie nurfim 
*) Mad R if em Strome fortſchwimmen zu 
Reuterey, on — — 0000 oder 7ooo Mann 


es 








— 
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laſſen· Endlich kamen ſie in Schlachtordnung auf 
das entgegengeſetzte Ufer, und ſtanden bier zwey 
Tage im Lager, immer bereit zum Treffen. Eine 
Mondfinſterniß, welche ſich um dieſe Zeit ereignete, 
machte Aleranders Goldaten fehr beforgt; aber er 
führte einige Agnptifche Mahrfager vor, welche der 
Armee verficherten, daß der Mond nicht den Grie ⸗ 
chen, fondern den Perfern Unglück weiſſage. Mach« 
dem er durch diefen Kunfigriff die Hofnungen und 
den Muth feiner Truppen aufs neue belebt hatte, 
führte er fie dem Feinde 'entgegen, "und frat um 
Mitternacht feinen Marſch an. Zu feiner Rechten fag 
der Tigris, und zu feiner Linken die Gordnäifchen *) 
Berger Mit Anbruch des Tages erhielt er die Mad- 
richt, das Darius nur etwa zwanzig Cengl.) Meilen . 
entferne fen. Alles drohte daber jegt ein nahes Tref⸗ 
‚x fen, als Darius, welcher ſchon sweninal um Frie- 
den gebeten hatte, ihm neue Anträge that, die noch 
vorteilhafter waren, als die vorigen *), Aber 
Mlerander fchlug feine Anerbietungen aus, indem er 
ſtolz zur Antwort gab, daß die Wele fo wenig zwen 
Oberherren , als gwen Sonnen haben koͤnne. Hier⸗ 
mie waren alle Unterhandlungen zu Ende, und auf 
beyden Seiten machte man Anſtalt zum N, 
gleich erbittert, und gleich begierig nad) Ehre, 
rius fihlug fein Sager an dem Dorfe Gaugamela 
und dem Fluß Bumadus (oder Bumellus) auf, in 
einer Ebne, die noch in befrächtlicher Entfernung 
von Arbela fag. Er hatte vorher den Ort, welchen 
er zum Schladytfelde beitimmte, eben machen laffen, 
damit feine Wagen und feine Neuterey vollen Raum 
‘haben mögen, ihre Bewegungen zu machen, weil — 


-.%) Gordäifhen, Curt, IV, io, 
Er bot ihm 30,000 Talente als Nanziondge 
und alle Lander vom Cupheat bis an den Hellefpont. - 
Curt. IX, 11. Iuftin. XJ, ı2. 10, Wahrſcheinlich eae 
eine Verwechſelung⸗ mit den fruͤhern Autraͤgen. Arria⸗ 
Suis weiß nichts von einem dritten Antrag 8 
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lieren gemache hatten. 

|). Us Werander diefes erfuhr, blieb er vier Tage 
an dein Orte, wo er fich jest befarid, um feine Ar 
mee Auszuhen zu laffen, und verſchanzte fein Sager 





daten Darin zurüdzulaffen; und die übrigen, ohne 
+ alle andere Equipage, als die Waffen, die fie true 


demnach um neun Uhr Abends aus, um mit Tages 
Anbruch den Darius anzugreifen, welcher, auf Diele 
Nachricht; feine Armee in Schlachtordnung geftellt 
. hattes: Alerander märfchirte aud in Schladhtord- 
nung; denn beyde Armeen waren nur nod zwey bis 
drey Meilen von einander. Als er an die Berge gee 


i fommen war, wo erdie feindliche Armee feben konnte, 


machte: er Halt, und beratbfchlagte fih, indem er 
_ feine: ‚Generale, fowohl Macedonier, als: Fremde, 
zuſammenkommen ließ, ob er jetzt gleich ſchlagen, 


a beſchloſſen, weil man es für rathſam fand, vorber 
das Schlachtfeld, und die Art, wie der Feind ſich 
geftellt hatte, in Augenſchein zu nehmen. Dre r= 


fe marſchirt war. Unterdeffen z0g fi Alerander, 
an der Spitze feines leichibewaffneten Fußvolfs und 
ſeiner Seibregimenter, um die Ebne herum, wo das 
a ‚ Waffen geliefert werden follte, 






4 noch einmal, und fagte ihnen: er hielt es für ſehr 
 ummötbig, eine Rede an fie zu halten, weil ihre Ta- 


pferkeit und ihre großen Thaten allein hinreichend 


«baie Gelegenheit nicht um den Befis Phoͤnieiens 
~ pder Aegyprens, fondern des ganzen Afiens , welches 
~ dem Sieger zu — ‚werden würde, Eämpfen folleen, 

$ 


; i ” bie Engen von Cilicien ihn das dortige —— vers 


mit. Graben und Pallifaden; denn er tar entſchloſ⸗ 
ſen, alles fein Gepacke, und dic unbraudybaren Gol- 


‚gen, gegen den Feind anzuführen. Er marſchirte 


> oder fich bier erſt lagern follte. Das letztere wurde: 


4 mee lagerte fid) demnach in eben der Ordnung, tie. 


Als er zuruͤckkam, verfammelte er feine Generals ; 


\ 


wären, fie zum Ruhm anzuſpornen ; und er- bate: 
fie daher bloß, den Soldaten vorzuftelten, daß fie. 
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und daf fie, nachdem fie fo viele Provinzen durd- 
zogen, und eine fo große Menge von Flüffen und 
Bergen hinter fid) zurüdgelaffen, fic) unmöglidy an- 
ders, als durch einen vollfommnen Sieg, einen 
fihern Rüdzug verfchaffen Fönnten. Hierauf befahl » 
er ihnen, etwas auszuruben. 2 
Parmenio gab ibm bey diefer Gelegenheit den 
Math, die Feinde bey Nacht anzugreifen; Denn fie. 
würden fehr leicht in die Flucht geſchlagen werben, 
fagte er, wenn man fie unvermuthet und im Finftern 
uͤberfiele. Aber der König antwortete fo laut, daß 
alle Anwefende es hören Fonnten, es fey Aleranders 
nicht würdig, einen Sieg zu jtehlen, und er fen da- 
ber entfchloffen, am hellen Tage zu fechten und zu 
fiegen. Dies war eine ftolze, aber zugleich eine Eluge 
Antwort; denn nichts Fonnte gefährlicher feyn , als 
eine fo zahlreihe Armee bey Nachtzeit, und in einem 
unbefannten Sande anzugreifen, Darius, welcher 
beforgte, daß man ihn unverfebens angreifen moͤgte, 
weil er fic) nicht verſchanzt hatte, ließ feine Solda- 
ten die ganze Macht in den Waffen bleiben, welches 
ibm nachher im Treffen zum größten Nadhtheil: ge 
seichte 5 denn feine Leute mußten nun ermüder, und 
von Nachtwachen entfräfter, ins Gefecht geben. 
Unterdeifen legte ae. fic) zu Bette, um felbit 
den übrigen Theil der Macht auszuruben. Als er 
ben fic) felbft, nicht ohne Gemürhsbewegung, die 
Folgen des Treffens, das nun geliefert werden follte, 
überdachte, Fonnte er nicht gleich einfchlafen Da 
aber fein Körper gewiffermaßen durdy die Unruhe fei- 
nes Geijtes überwältigt wurde, fiel er endlich, feiner. 
Gewohnbeit zuwider, in einen feſten Schlaf, fo daß 
feine Generale, als: fie fic) mit Tages Anbruch vor 
“einem Zelte verfammelten, um feine Befehle gir 
‚empfangen, in große Verwunderung geriethen, ihn 


noch nicht wad) zu finden ; worauf fie felbft den Sol 


daten Befehl gaben, einige Erfrifchungen zunehmen, 


Da Parmenio ihn endlich aufweckte, und feine 


De: 
J— 
— 


WVerwunderung bezeigte, daß er ihn in einem fo füßen 
und ruhigen Schlafe gefunden, zu einer Zeit, da er. 
‘eben im Begriff fey, ein Treffen zu liefern, von 
welchem ſein ganzes Schickſal abhienge, ſagte er: 
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„Wie Fönnee ich nicht ruhig feyn, da der Keind fich 
„jest felbjt in die Hände liefert?“ Hierauf nahm er 
gleich feine Waffen, flieg auf fein Pferd, und rite 


die Reiben auf und nieder, indem er feine Truppen 
‚ermahnte, fic) tapfer zu halten, und wo möglich 
ihren bisher, erworbenen Ruhm zu übertreffen. 


Groß war der Unterfchied bender Armeen in 
Betracht der Zahl, aber noch größer in Anſehung der 
Tapferkeit. Des Darius Armee beftand wenigfiens 
aus fedsmal hundert tanfend Mann zu Fuß, und 
vierzig taufend zu Pferde *); und die andre aus nicht 
mehr, als vierzig caufend Mann zu Fuß und fieben 
bis adyf taufend -zu Pferde *). Allein die letztere 
war ganz Feuer und Stärke; da hingegen die Perfer 
nur ein ungeheures Gemenge von $eufen, nicht von 
Soldaten , mehr ein leeres Phantom, als ein wahres 
Kriegsbeer, waren. Beyde Armeen waren ungefähr 
auf gleicye Ure in Sdlachtordnung geftellt. Beyde 


fornmurten gwen finien, die Reutercy auf den Flügeln, 
und das Fußvolf in der Mitte; beyde wurden. befon- 


ders von den Oberhauptern der verfchiedenen Natio— 
nen, aus welchen fie zufammengefegt waren, und im 
Ganzen wieder von den vornehmjten Kronbedienten 
eommandirt. Des Darius Fronte war von zwey 
hundert Streitwagen mit Senfen bewaffnet, und 


yy Manche geben ihr mehr als eine Million Menfchen. 


**) Arrian. III, 8. ff. Curt. IV, 9— 16. Plut. IV, 74. 
ff. Diod. XVU, 55. ff. Tuftin. XI, 13. ff, befchreiben die 
Schlacht ausführlih. Vergl. Chauffard in den Planen - 
und Charten zur Ueberjegung Arrians, S. 96- ff. wo ein 
Auszug aug Guilchard Mémoires militaires gegeben iſt; 
St. Croix p. 297. ff. Daß fih Arrian in der geringen Ans 


gabe der Zahl von Aleranders Truppen geirrt habe, jei⸗ 


gen Guifchard und St. Croix. 


. 931.0 
. 2, Det. 
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von funfzehn Clephanten gededt, und. dex König 
felbjt nabm feinen Pofien in dem Mittelpunft der 
erften Sinie, Außer der Seibwache, welche die Bluͤthe 
feiner Truppen war, hatte er ſich aud) mit den grie⸗ 
chiſchen Fußvoͤlkern umgeben, weil er viefes Corps 
allein für fähig hielt, Dem macedonifden Phalanr | 
Widerſtand zu thun. Da feine Armee einen viel 
größeren Raum einnabm ‚als die feindliche, fo ge- 
Dachte er Diefe zu gleicher Zeit von vorne und vonder 
Seite anzugreifen, weldyes er aber, wegen. Aleran 
ders Stellung bald unmoͤglich fand. | 

Weil Darius beforgte, daß die. Macedonier 
ihn von dem Boden, weldyen er ebnen laffen, ablo- 
den und an einen andern rauhen und unebnen Ort 
fortzieben mögten, fo. gab er der Reuterey feines lin» 
Fen Flügels, welcher fic) viel weiter erfiredte, als 
der feindliche rechte Flügel, Befehl, gerade vorwärts 
zu marfdiren, und dann ſich herumzuſchwenken, fo 
daf fie den Macedoniern in die Flanke Famen, um 
alfo zu verhindern, daß fie ihre Truppen nicht weiter 
ausdehnen Fünnten.  Alerander ſchickte hierauf ein — 
Corps der Reuferen, unter dem Commando des We- 
nidas, gegen fie. ab, Da diefe aber nicht. im Stande — 
waren, den Feinden, wegen ihrer ungebeuren Menge, 
die Spige zu bieten, fo verftärfte er fie Durd) die 
Padonter, welche Aretas *) commandirte, und 
durch die fremde Neurerey. Außer der überlegenen 
Anzahl hatten die Perfer auch den Vortheil, daß fie 
Panzerhemden trugen, welches fie felbft ſowohl als 
ihre Pferde weit mehr fhüßte, und Aleranders Reus 
teren auficrordenrlich viel zu fchaffen machte, Gleich- 
mohl thaten die Macedonier den Angriff mit größter 
Tapferkeit, und féblugen auch endlich deu Seind in 
die Flue. 

Hierauf führten die Perfer ihre mit Senfen ber 
waffneten Wagen gegen den macedoniſchen Pbe 
an, um in denfelben einzubrechen ; aber mit fehle 

”) Bey Curtius heißt ev Yriftom um mn) 
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r erfolgen Das Getöfe, welches Die teidhebewwaffneten 
Soldaten machten, indem’ fie mit ihren Degen auf 
die Schilde fchdugen, und die Pfeile, welche von allen 
Seiten auf fic abgefhoffen wurden, fdredten die 
Pferde, fo daß viele Derfelben umfehrten, und auf 
ihre eigne Truppen einjtürzten. Andre griffen den 
Pferden in die Zügel, riffen die Reuter herunter, 
und machten fie nieder. - Ein Theil der Wagen trieb 
zwiſchen die Reihen ‚welche fic) öffneten, und ihnen 
- auswichen, wie ihnen befohlen war, da fie dann 
- wenig oder gar Feinen Schaden thaten. 
| Als Alerander fab, daß Darius nunmehr 
3 feine ganze Armee in Bewegung fegte, ihn anzu⸗ 
greifen, fo bediente er fich einer Kriegsliſt , feinen 
Soldaten Muth zu machen. Da das Gefecht eben 
am heißeſten war, und die Maccdonier in der größten 
Gefahr ſchwebten, gieng Ariftander, der Wahr: | 
fager, in feiner weißen Kleidung, einen Sorbeer;weig 
in der Hand, unter die Sereitenden hervor, (wie 
der König ihn unterrichter hatte) und rief, er habe 
eben einen Adler über Meranders Kopfe fchweben 
gefeben; ‘ine ſichre Vorbedeuturig ses Sieges. Zu 
gleicher Zeit wies er mif dem Finger auf den vorgeb= 
lichen Adler; und die Soldaten, von der Redlichkeit 
des Wahrfagers überzeugt, bildeten fih ein, ihn 
wirklich zu ſehen; worauf fie Dann den Angriff mie 
größerer —— und Hitze, als jemals, erneu⸗ 
erten *). 
4 Alerander orbits jest auf den Ore ein, wo Da- 
rius fich befand, und die Gegenwart der benden firei- 
A fenden Könige befeelte bende Partheyen mit aͤußerſtem 
*) Parittenio hatte ſchon dem Könige gemeldet, dad 
Sager’ und Gepaͤcke fey verloren, wenn die inter Reis 
- hen nicht verftärft würden. Und in der That feste die 
batktriamiſche Nenteren dem linken Flügel hart zu, und 
_ die Thracier, die das Feldgerathe decften, wurden durch 
Die Senthen des Mazaus angegriffen. Doch dieß alles 
} en Aleranders Plane nicht ‚andern, umd feine Lake 
if fiegte. 
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Much. Darius faß auf einem Wagen, und Aleran- 
der zu Pferde; bende von ihren tapferiten Difieieren 
und Soldaten umgeben, deren einziges Beſtreben war, 
das Seben ihrer Monarden auf Gefabr ihres eignen 


zu retten. . Das Gefecht mar fehr hartnadig und — 


blutig. . Da Alerander des Darius Wagenführer 
mit einem Wurfſpieße verwundere, fo bildeten ſich 
fowohl die Perfer als Macedonier ein, der König 
ſelbſt fen ums geben gebracht; worauf die erfien in ein 
Flagliches Jammergeſchrey ausbrachen, und die ganze 
Armee in äußerfte Beſtuͤrzung cerieth. Die Bere 
wandten des Darius, zu feiner sinfen, vergriffen 
nebjt feiner Jeibiwache die Flucht, und ließen alfo den 
Magen im Stiche; die zur Mechten aber nabınen ihn 
gleich in ihre Mitte. Die Geſchichtſchreiber erzählen, 
Darius habe feinen Gabel gezogen, und bey ſich 
überlegt, ob er nicht lieber Hand an fic) felbit legen, 


..- 


als fchimpflicher Weife die Flucht ergreifen follte, Da - 


er aber von feinem Wagen fahe, daß feine Soldaten 

nod) fochten, fo fchamte er ſich, fie zu verlaffen. 
Getheilt zwifchen Hoffnung und Verzweiflung zogen 
fidy nun Die Derfer unvermerft zuräd, undihre Reihen 
wurden immer dünner, da es dann nicht länger ein 
Treffen, fondern ein Blucbad zu nennen war. Da- 
rius ergriff endlich mit den Uebrigen die Flucht; 
und der Sieger war nun einzig darauf bedacht, ihn 


ju verfolgen, Uncerdeffen aber wurde er gewahr, daß 


der linke Flügel feiner Armee, weldyen Parmenio 
commandirte *), in großer, Gefahr ſey; er. fab ſich 


*) Er mar zum zweytenmal von allen Seiten ums 
ringt worden. Ehe Wlerander ihn retten konnte, mußte 
er ert noch einen hartnächigen Kampf mit der Reuterey 
der Parther, Medier und Perfer beftchen, woben ex ſechs⸗ 
zig feiner Siegesgefährten verlor, Als er ſodann bey Pars 
menio ankam, hatte diefer fchon mit Hilfe der,tbeffal. 
‚Reuter gefiegt, und der rechte Flügel der Perfer mar gee 
ſchlagen. Nun ermeuerte Alerander die Verfolgung des 
arius, Den Parmenio hat übrigens Kallifihenes Der 
Unthätigfeit mit Unrecht befchuldigt. Ste Croix p. 501. 
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daher gendthigt, von. der Verfolgung des Darius, ten 


# er:beynahe fhon eingeholt hatte, abzuſtehen, und 


ſchwenkte fi) herum, die perfifche Reuterey anzugrei- 
fen, die, nachdem fie Das Lager geplündert hatte, fid) 
in. guter Ordnung zurüdzog: er hieb fie in Stüden, 
und als fic) die Wage des Sieges aüf die Seite der 


Macedonier neigte, ergriff endlid) die ganze perfiiche 
Armee die Flucht. Die. Verfolgung war fehr bisig, 


und das Blutbad entſetzlich. Alerander fegte dem Da- 


ius bis Arbela nach), indem er ihn jeden Augenblick 


einzuholen hoffte. Er war eben bindurdhgefloben, 
als Alerander dafelbjt anfam, aber feine Schäge, 


nebſt feinem Bogen und Schilde, hatte er dem Sie- 


ger zur Beute zurüdgelaffen. 
= . Dies war der Ausgang des berühmten Treffens, | 
welches Werandern die Herrfchaft über Afien gab. 
Nach dem Arrian, verloren die Perfer drenmal hun- 
dert taufend Mann *), außer denen, welche zu Ge— 
fangenen gemadjt wurden; welches wenigitens beweiſt, 
daß ibe Verluft fehr groß gewefen feyn muß. Ale⸗ 
randers Berlujt war fehr unbeträchtlih; denn er 
betrug, Dem eben erwähnten Gefchichrfchreiber zufolge, 
nicht über zwölf hundert Mann **), größtentheilg 
von der Meuterey ***), Dies Treffen gefhah im 


*) Eine unmahrfcheinliche, vielleicht durch die Ab: 
ſchreiber verfälfchte Angabe; f. Schmieder zum Arrian. 
©. 182. Der 90,000 vorfchläge. Nach Derippus Chey 
Cedren. T. I, p. 125.) hatten die Perfer 130,000 Todte 
verloren, nad) Diodor 90,000, nad) Curtius 40,000. 
So twenig darf man fon im Alterthume auf die Ungaz 


ben folcher Zahlen bauen. 


**) Ju Arrians Stelle TH, 15, find gegem roo. angege: 
ben, vieleicht nur von den Alerandern umgebenden (ei an" 
AAsé.), Doch auch hier ift vielleicht aus Diodor zu lefen 


500, wiewohl St. Croix dieß nicht zugibt. (S. 303.) 


8) Geringer if der Verluſt auf beyden Seiten bey 
Diod. XVU, 62. angegeben, Vergl. Curt. IV, 16. 26. 
Diele vornehme Macedonier waren verwundet. — Schon 
in Urbela machte Alerander eine Beute von 3000 Pfund 
Silber, ohne die andern Koftbarfeiten, Diod. XVII, 64. 
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Monat October, um eben die Zeit, wo zwey Jahre 
vorher das Treffen bey Iſſus gefochten wordemmar. 
Da Gaugamela, in Affyrien, der Ort, wo Die bey⸗ 
den Armeen an einander Famen, nur ein Fleines un“ 
bekanntes Dorf war, fo benannte man nachher das 
Treffen von der Stadt Arbela, weldye dem Schlacht⸗ 
felde am naͤchſten lag. a Re aan 

Darius fam nach diefer ſchrecklichen Niederlage, 
in Degicirung eines ſehr Fleinen Gefolges, zuerft über 
den Fluß Lykus. Man rieth ihm, die Bruͤcken ab⸗ 
gubredyen, um feinen Ruͤckzug zu fichern; allein er 
weigerte fith, es zu thun, und fagre: Er wolle fein. 
eben nicht auf Koften von Taufenden feiner Unter= 


thanen erhalten. Nachdem er verfchiedene Meilen in 


größter Eile fortgericten war, fam er um Mitternacht - 


gu Arbelg an, von da floh er über die armenifthen’ 


Gebirge, nah Medien, in Begleitung feiner Gas 
trapen, und eines Fleinen Haufen von feiner Leib⸗ 
wade, immer voll Erwartung des Schlimmſten, an 


feinem Glüd verzweifelnd, und in einem elenden Zu- 


ffande den Untergang feines Vaterlandes tiberlebend. 

Unterdeffen rite Mlerander gegen dabylon*) 
an; und Mazaͤus, der Gouverneur, welder ſich 
nad) der Schlacht: bey Arbela Hineingeworfer hatte,” 
übergab ihm die Stade ohne Schwerdtſchlag. Ale⸗ 
rander rite alfo.an der Spige feiner ganzen Armee, 
als ob er zum Treffen marjchire, hinein. Die Mau- 
ern von Babylon waren mit Menfchen bedeckt, un- 
geachtet der größte Theil der Bürger ſchon vorher 
hinaus gegangen waren, aus ungeduldiger Begierde, 
ihren neuen Oberherrn zu feben, deffen Ruhm feiner. 
Ankunft weit zuvor geeilt war... Bagophanes, der 


Befehlshaber der Feftung, und Bewahrer des koͤni⸗ i 


*) Babylon war eine von den drey Nefidensemy welche 


der König vow Verfien alle Jahre wechielsmeite bezog. Dew’ 


rübling braten fie infEfbatana, die Sonmermonatein 
ufa, Hecbz und Winter in Babylon zu, Heeren Ideen 
über die Politif 1. La 0 Fir 
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A lichen Schatzes, wollte dem Wasdus an Dienffeifer 


nichts nachgeben; er beftreute Daher die Straßen mit 
Blumen; und errichtete zu beyden Seiten des Weges 
ſilberne Altaͤre, die nicht nur von Weihrauch, fon= 
dern von Dent auserlefenften Käuchwerf jeder Wet, 
dampften. Zulegt Eamen die Gefchenfe, welche dem 
. König gemacht werden follten; naͤmlich: Heerden 
von Vieh, und cine große Menge Pferde, wie aud) 
iq  Sowen’ und Panther, die in Kafigen gefuhre wurden. 
Nach ihnen folgten die Wari, welche nach vaterlan- 
see Weife Hymnen fangen; dann die Cheldder; 
— von den babplonifchen Wahrfagern und Tonfünfilern 
i begleitet. Den Beſchluß machte die babylonifche 
Reuterey; welche, fowohl Menfdyen als Pferde, fo 
. Fojtbar war, daß Faum die Einbildungsfraft eine 
folche Pracht erreichen Fann. Der König befahl dem 
Volk, hinter feinen Fußvölfern berzugeben, und er 
felbjt, von feiner Mache umgeben, fuhr wie im Iris 
umph, auf einem Magen in die e Stadt, und denn in 
den Pallafi: Den folgenden Tag nahm er alle Ge= 
} raͤthſchaften und Schäge des Darius in Augenſchein, 
die fich auf unglaubliche Summen beliefen, und mie - 
großer Frengebigfeic von. ihm unter feine Soldaten 
ausgetheilt wurden, ' Das Gouvernement der Pro= 
4 ving übergab er dem Mazaͤus, und das Commando: 
der Truppen, die er dafelbji zuruͤckließ, dem — 
dorus von Amphipolis *). 
Bon Babylon marſchirte Alexander in bie 
E Pain, Gittacene und Dann noth Suſa, wo er 
























ie _*) Diodoe XVI, 64. und curtue fügen noch den 
nes von Pella bey. Well. ad D. 5. p. 209. Aler- era 
bs den uralten Tempel des Belus, den Bory eS zerſtort harter 
- in Babylon wieder aufzubauen, und erneuerte Den öffentz 
lichen Dienſt dieſer Gottheit durch ein feyerliches Dpfers 
| Der zataͤgige Aufenthalt in Babylon hatte ſeine Armee 
ſchon luxurios gemacht. Daher ordnete er (uach Curt. V, 
a.) für feine Truppen neue Kriegsuͤbungen an. Dadurch, 
daß er mehrere Satrapen in ihren Statthalterſchaften — 
veh machte ex fich beliebter. - 
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nach einem Marfch von zwanzig Tagen anfam, und 
unermeßliche Schäge fand *). Auch diefe verwandte | 
er dazu, Verdienite und Tapferkeit unter feinen Trup- 
pen zu belohnen. In diefer Stade lieh er die Mutter 
und Kinder des Darius zurüd, und marfchirte dann 
weiter, bis er an einen Fluß, Namens Pafitigris; — 
fam. Nachdem er mit neun taufend Mann zu Fuß, 
und dren taufend zu Pferde, die theils aus Agria- 
nern, theils aus griechiſchen Miethtruppen beftan- 
den, und einer Verftarfung von drey taufend Thra⸗ 
-ciern, binübergefest war, Fam er in Das and der Uxier. 
Diefe Gegend liegt nicht weit von Sufa, und ere 
fireder fid) bis an die Öränzen von Perfien; indem 
es nur Durch einen engen Paf von Suſiana abge 
- fondert iff. Wiadates commandirte in diefer Pro- 
vinz. Er war feiner von den $euten, welche den 
Mantel nad) dem Winde hängen, und ſich in die Zeit 
zu ſchicken mwilfen, fondern feinem Monarden treu 
ergeben, und entfchloffen, fid) bis aufs duferfte zu 
vertheidigen; daher hatte er fid) in feine eigne Stadt 
zurücgezogen, die mitten in fdroffen Felfen ſtand, 
und von Abgründen umgeben war, Da die Stadt 
mit Gewalt erobert wurde, 30g er fic) in die Burg 
zurück, aus welcher die Belagerten drenpig Abgeord- 
nete an Alexandern abfchidten, und um Gnade ba- 
ten, die ihnen endlich, auf Vermittelung der Syfi- 
gambis, bewilligt wurde. Der König verzieh nicht 
allein dem Wiadates, welder ein naher Verwandter 
der Syfigambis war, fondern ſetzte aud) alle Ge- 
fangene, und diejenigen, die fic) ihm ergeben batten, 
auf frenen Fuß, erlaubte ihnen, ihre verfchiedenen 
Rechte und Vorzüge ferner zu genießen, verjtattere 
‚nicht, daß die Stadt geplündert würde, und entle⸗ 
digte fie alles Tributs, Hierauf näherte er ſich dem 


*) Der Statthalter Abulites überlieferte ihm die: 
Stadt. Diod. XVH, 65. 50,000 Talente ſoll Ulex, bier 
befommen — Ueber die folgenden Maͤrſche Arr. IH, 
27. Curt. V, 3. Diod. XVII, 60. ff, — Hi 
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“ Paß von Suſa, welcher von faſt unzugaͤnglichen 
Bergen, und von dem Ariobarzanes mit einem 
Corps von fünf und zwanzig tauſend Mann-*), ver- 


theidigt wurde. Hier fah er fich gendthigt, eine 
Zeitlang Halt zu machen; da er aber Durd) cinen an⸗ 
dern Weg zwiſchen den Bergen geführt wurde, Fam 
er über Den Pag, und die Armee, ne ibn vere 


theidigte, ward niedergehauen. 


Nachdem alfo Alersnder, durch das — 


Gluͤck, welches ihn auf allen Schritten in ſeinen Un— 


ternehmungen begleitete, der Gefahr, die ihm bier 
drohte, entgangen war, marfchirte er unverzüglich 
weiter gegen Perfien, Unterwegs erbielt er Briefe 
von dem Tiridates, dem Gouverneur von Perfe- 


polis, mit der Nachricht, daß die Einwohner diefer 


Stadt, auf das Gerücht von feiner Annäherung ent- 
ſchloſſen wären, des Darius Schäße, die ihm an- 


vertrauet worden, zu plündern; und daß es daher - 


nothwendig für ihn fey, in moͤglichſter Eife zu Fom- 
men, um fie felbjt in Befiß zu nehmen; er habe nur 
nod) den Arsres zu paffiren, morauf er dann einen 


ebenen und bequemen Weg finden würde. Aleran- 


der lieh, auf diefe Nachricht, fein Fußvolk zurüd, 
rift: die ganze Nacht Durch an der Spiße feiner Reu- 
teren, welche Durch) Die fange und Schnelligfeit feines 


Marfches äuferjt abgemattet wurde, und gieng ver» 


mitteljt einer Brice, welche auf feinen Befehl einige 
Tage vorber angelegt war, über den Arares.**). 


Als er fic) der Stadt näherte, erblidte er einen 
großen Haufen von Leuten, die ein merfwürdiges 


: Seaupie des größten Elendes darſtellten. Dies 


*) Nach dent Diod., der noch 300 Neuter benfiigt, 
Nah Arrian hatte Ariobarzaneg 40,000 M. Fußvolk und 


700 Reuter. 


Dieſer Fluß darf nicht mit dem Araxes in Urs 
menicn vermwechfelt werden, Sener Arares, aw welchem 


| amt lag y ift der heutige Bendemir, 


156 Vierz. Abſch. Bon d. Geburt alecanders 


waren etwa vier tanfend *) Griechen, alle von hohem 
Alter, welche ehedem zu Kriegsgefangenen gemacht 
waren, und alle die Martern erduldet hatten/ welche 
die perſiſche Tyrannen ihnen nur anthun konnte. Eis 
nigen waren die Haͤnde, andern die Fuͤße abgehauen; 
und wieder andre hatten ihre Nafen und Ohren vere 
loren. Sie fahen cher fo vielen Schatten, als Men- 
ſchen aͤhnlich; indem die Sprache faft das einzige 
‘war, wodurch. man fie fiir folche erkennen follte. Ale⸗ 
_pander, Fonnte fic) der Thraͤnen ber diefem Anblid . 
nicht enthaltens und da fie ihn —— 
innigſten Mitleiden uͤber ihren Zuſtand hinriſſen, bat 
er ſie, mit aͤußerſter Zaͤrtlichkeit, nicht zu verzwei · 

feln, und gab ihnen die Verficherung, fie ſollten 
ihre Weiber und ihr Vaterland wieder ſehen. Sie 
wollten gleicywohl lieber an einem Orte bleiben, wo 
das Unglud ihnen jetzt zur Gewohnheit ‚geworden 
war; weßbalb er fie reichlich für ihre Leiden beſchenk⸗ 
te, und dem Statthalter der Provinz befahl, ihnen 
mit Gite und Achtung zu begegnen. Den folgen« . 
den Tag fam er, an der Spitze feiner fiegreithen 
Truppen i in Derfepolig **) an. DieSoldaten madı> 
ten: ſchon den Anfang, wiewohl die Einwohner ſich 
nicht im geringſten widerſetzten, alles niederzuhauen, 
was noch in der Stadt uͤbrig war. Allein der Koͤnig 
machte dem Morden bald ein Ende, und unterſagte 
ihnen alie fernere Gewaltthaͤtigkeiten. Die Reich⸗ 
thuͤmer, die er in andern Staͤdten gefunden hatte, 
waren nur Kleinigkeiten in Vergleihung derer, die 


*) Nad Curt, V, 7- Nach Didh. XV EGS Sutin | 
XI, 14. nur 800, 


**) Nach Heeren in den goremübet die Politik, den 
Verkehr und Handel der vorn. Völfer des Ulterth. 1, 
GS. 251. f. & 281. ff. it Perfepolis nicht die eigents 
liche Reſidenz der Könige, fondern für ihre Grabmaker 
beftimmt, und übrigens mit Pefergade einer! a 
y+ apa Der — ‚Behauptung widerfpride Ste 


+ 


2 


er bier fand ). Gleihmwohl rettete diefes die Stade 
nicht vom Untergange, . Eines Tages, - da er unter 
feinen Freunden ſchmauſte, und ausſchweifend getrun« 
Een. hatte, fiel das Gefpräd auf die verfchiedenen 
Graufamfeiten, welche die Perfer in Griechenland, 







vornehmlich in Athen, verübt harten. Chais, eine. 


- athenienfifde Bublerin, machte ihm den Vorwurf 
_ derrKleinmüthigfeit, weil er fo vieles Blut, welches 
~ die Barbaren vergoffen, nicht race. Folgendes was 
ren ihre Worte — Worte, welche weder der Empfind« 
" faméeit ihres Geſchlechts, noch dem feinen Geſchmacke 
Alexanders, der fic) im Umgang mit einer fo elen- 
den Perfon vergnügen Fonnte, Ehre machen. „Die⸗ 


„fer Tag, ſchrie fie, hat alle meine Reifen und Muͤh⸗ 


„feligfeiten in Afien hinlanglid) bezahle, indem er 


„mich in den Stand gefegt bat, den Stolz von Pers 


„fiens übermütbigen Königen zu demütbigen. Den 
„Pallaft von Perfepolis mit Flammen zu umgeben, 
„wird eine edle That feyn, aber wie viel rubmvoller 
„würde es nod) feyn, den Pallaft des Xerres anzu= 
zuͤnden, welder die Stade Athen angezünder hat 5 
und den Fünftigen Zeiten es befannt werden zu laf- 
„ien,. daß ein einziges Weib von Aleranders Gee 
„folge eine ausgezeichnetere Rade an den Feinden 
E „Griechenlands genommen habe, als alle feine vori- 
„gen Seldherren nehmen Fonnten.“ YAlle Anwefende 
jauchzten ihr Benfall zu. Alfobald fprang der Koͤ— 
| *) 120,000 Talente nach Diod. u. Curt. Welf. ad 
| D.S. p.215. Bon der Thais f. Klitacchus beym Athen. 
_ Dipnof. XIII. p. 576. und unter den Neuern Fétes et 
he Courtifanes de la Grece, T. IV. (1801.) p. 384. 
J wur Gallerie der griech. Hetären (Uttifhes Mufeum, 
| If. IM.) germift man fie. Die gange im Tert_bes 
ndliche Epifode ift übrigens vom Arrian nicht erwähnt, 
und daher zweifelhaft. Nach Artian ließ Alerander den 
Pallaſt aus Rachfucht, aller Gegenvorftellungen des Pars 
mienio ungeachtef, in Brand ſtecken. Nah Plutarch, 
der dem Ariftobulus folgt, brannte nur ein Theil des 
Pallaftes ab; und die Stadt hat überhaupt noch Jahr⸗ 
Hunderte nad Wer. Tode exiſtirt. St! Croix p. 512. f, - 
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nig vom Tiſche auf (fein Haupt mit Blumen bekraͤnzt) 
ergriff eine brennende Fackel, und eilte, fein colles 
Vorhaben auszuführen. Die ganze Geſellſchaft folgte 
ihm, brad) in laute Zurufungen aus, und umringte, 
fingend und tanzend, den Pallaft. Ale übrigen Ma⸗ 
cedonier fiefen, auf diefen färmen, haufenweiſe mit 
brennenden Fadeln berbey, und ftecten ibn von al- 
len Seiten in Brand. Indeſſen bereute Alerander 
bald, was er gethan harte, und gab Befehl, das 
Feuer zu löfchen; aber cs war zu fpae*). 5 
Unterdeß Alerander alfo im Taumel des Sieges 
triumpbirre, war der unglüdliche Darius zu Ekba⸗ 
tana, der Hauptitade in Medien angefommen, 
Diefer fluͤchtige Monarch hatte jegt nod) dreyßig tau- 
fend. Mann Fußvölfer übrıg, unter denen fidy vier 
faufend® Gricthen **) befanden, die ihm bis ans 
Ende treu blieben. Außer diefen hatte er nod) vier 
taufend Bogenfchügen, und über drey taufend baftri- 
anifwe Reuter, welche Befjus, ibr Gouverneuer, 
commandirte. Darius madite fi), ſelbſt mit diefer 
geringen Macht, nod) immer Hoffnung, feinem Gege | 
ner die Spige zu bieten, oder wenigitens den Krieg 
in die Lange zu ziehen; allein er war von Verr | 
umgeben; fein Unglüd hatte alle Menfchen von ibm 
abwendig gemacht; Liabarsanes, einer von den 
vornebmiten perfischen Herren, und General der Reu- 
*) Die Ruinen des Pallaits von Perfepolis, | 
far bey den Drientalen), Tſchehel⸗minar (die go Saus 
len) genannt, Die vielleicht nicht von diefer Feuersbrunſt 
berrähren, find in neuern Zeiten von nl ir a 
— u. erläutert worden ; ſ. außer den v. Meulel Bibl. 
hift. I, Uf, p 4u: ff. X, Il, p. 120. angef. Schriftit. Langles 
Memoire fur Perfepolis; in f. Collection portative des 
voyages, T. IV. p. 199— 238. » GG. v, Herder Perfes 
polis u‘ Perfepolit. Briefe in feinen fammel, Werken, zur 
Poilof u. Gef. I, 51. ff. u. 111. ff. u. Seeren Jdeen.. 
» S. 292. ff. aud) 4. Mongez Mémoire fur Perlepolis, 
in den Men. de FIuſtitut nat. Liter. et Beaux Arts T. 
II. p. arg. ff. i 
**) Nad) einigen nur 2000. Darius bat jugleid— 
alle Satrapen Oberafiens um Benftand. | 


TE 
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teren, hatte fih mit dem Beſſus, dem Befehlshaber 
= der Baktrianer, verfdworen, das fhmwärzeft: aller 
Vrerbrechen zu begeben, und das war, fich der Per= 
for ded Königs zu bemächtigen, und ihn in Kerten 
zu legen; welches fie leicht thun Eonnten, da jeder 
von ihnen eine große Anzahl Truppen unter feinem 
Commando hatte. Ihre Abfihe war, wenn Ylee 
gander fie verfolgen follte, fid) Dadurch felbft in 
Sicherheit zu feßen, daß fie ibm den Darius in die 
Hände lieferten; und, im Fall fie ihm glüdlich ent- 
giengen, ihren Monarchen zu ermorden, dann feine 
Krone zu ufurpiren , und einen neuen Krieg anzufan« 
gen, Diefe Verräther brachten bald die Truppen 
auf ihre Seite, indem fie ihnen vorftellten, daß fie 
ihrem Berderben entgegen giengen; daß fie bald 
würden unter den Trümmern eines‘ Reichs zer 
{amettert werden, welches einen: nahen Cine 
ſturz Drobete, und zugleich, "daß Baktriana ibe 
nen offen fttinde, und ihnen unermeßliche Reichthuͤ—⸗ 
mer anböte,  Diefe Verfprecjungen vermogten Alles 
über die treulofe Armee, die griechifchen Soͤldner 
ausgenommen, welche alle ihre Vorfdlage mit Ver⸗ 
achtung verwarfen. Diefe braven und edeldenfenden 
feute gaben dem Darius die frärfiten Beweife ihrer 
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an, feine Perfon, als er von feinen Generalen ver- 
xathen und von den Feinden verfolgt war, bewahren 
zu Dürfen, und verficherten, fie würden ibn felbft mit - 
Aufopferung des legten Blutstropfens verfheidigen. 
Allein fein edler Geiſt erlaubte ihm nicht, dieß An» 
erbieten anzunehmen. „Wenn, fagte er, meine eigne 
„Unterthanen mir nicht Schuß gewähren wollen, wie 
„kann ich mid) erniedrigen, ihn von den Händen der 
„Ausländer anzunehmen *)2“ Vielleicht dachte er, 


. 9 Diefe Neußerung würde dem Charafter des Das 
tius wenig Ehre machen, wenn man nicht annehmen 
dürfte, daß er Urfache gehabt habe, auch gegen die Gries 
Sen in feinem Solde mißtrauifch zu ſeyn. 


Die — 


Treue und Ergebenheit. Sie fuchten um die Ehre 
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wenn er ſein Mißtrauen gegen Beſſus an den. Tag ; 
legte, fo wurde dieß das Unglück beichleunigen, mel» ' 
ches er und feine Mitverfdwornen über ihn zu brin- 
gen, gedachten... Seine treuen „griechifchen Soldaten 
fanden. es alfo unmöglich ;. ibm auf irgend eine Art 
beyzuftehen, und unterwarfen fich der Gnade Aleran- 
ders, der, in Betracht ihrer edlen: Denfungsart, 
ihnen verzieh, und fie in feinen Dienjien anftellte *).- 
Die Verrächer bemaͤchtigten fic) ihres Monarchen, 
‘und feffelten ibn mit goldnen Ketten, als ob fie ibn 
nod, als ihren König , ebren wollten; Dann ſperr · 
ten fie ibn in einen verdedten Wagen ein, und bee 
gaben ſich mit ibm auf den Weg nad Baktriana. 
Solchergeſtalt führten fie ihn in auperfier Gefdwine 
Digfeit mit fid) fort; bis fie endlid), da fie erfubren, 
daß die griechifdye Armee ihnen febr hitzig nachſetze, 
es, unmöglich fanden, weder Alexanders Freund« 
{daft zu. gewinnen, nod) den Thron an fic) zu reifen. 
Sie gaben daher dem Darius feine Freyheit wieder, 
und baten ibn, daft, er. aufs ciligite mit äbnen dem 
Sieger zu entfliehen fuchen mögte; aber er erwieder« 
fe: Die Götter. wären bereit, die Miphandlungen, 
die er bereits erduldet haͤtte, zu raͤchen, und weigerte _ 
fid), indem er fid auf Aleranders —— be» 
,9g,grief, einem Haufen von Verraͤthern zu folgen. Bey 
"Dielen Worten geriethen fie in duferfte Wuth, durch⸗ 
bohrten ihn. mit: ihren. Pfeilen und Spießen, und — 
liegen ibn fo, ohne allen Benftand zuruck, den Rell 
feines unglüdlichen Lebens aus zuaͤchzen 
Verraͤther entflohen fodann auf verfchiedenen Wegen; 
unterdeß die fiegreichen Maccdonier, welche, endlich 


*) Nach dem Tode des Darius fol ya fie hoc, 1488 
an det Zahl, dem Arrabazus, und a Die — ſich — 
mußten auch ſie ſich unterwerfen. 


) Satibarzanes und Barzsentes waren es J 

— welche ihn tödteten. Arr. TU, 21. Curt, V,25: 27, 

= kestere dat ‚vornehmlic) alles gethan um den * 
Darius recht pathetiſch zu foilderm, 
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herankamen, den Darius in einer Einöde in feinem 
- Wagen liegend,“ und feinem Ende nahe: fanden, 
Gleichwohl hatte er nod Kräfte genug, vor feinem 
~ Lode um einen Trunk zu bitten, welchen ein Mares 
donier, Namens Polyfirstus, ihm reihte: Aus 
der Anrede, des unglüdlicyen Monarchen an dieſen 
- Ausländer. bey. demi fraurigen Vorfall, leuchtete fein 
Edelmuth hervor: „Zch'dulde, fagte cr, in der That 
„das äußerite Elend, feit es nicht in meiner Gewalt 
ölb, Diefe Handlung der MenfchlichFeie zu belohnen.“ 
Er hatte einen perfifchen Gefangenen bey ſich, den er 
zum Dollmetfder gebrauchte. Nachdem Darius 
den Trunk zu ſich genommen: hatte, wandte er ſich an 
den Macedonier, und ſagte: Er freue ſich, daß er 
in dem traurigen Zuſtande, worein er verſetzt fen, 
doch nod) den Troſt habe, mit Jemanden zu reden, 
der ihn verfichen koͤnnte; und daß feine legten Worte 
nicht verloren ſeyn würden. Er trug ihm daher auf, — 
dem Alerander zu jagen: daß er als fein Schuldner 
geſtorben, daß er ihm vielen Dank fage für die Gite, 
womit er feiner Mutter, feiner Gemahlin und feinen 
Kindern begegnet, deren Seben er nicht nur gefchont, 
ſondern ihnen auch ihrem: vorigen Glanz wieder gege⸗ 
ben; er bate die Götter, feinen Waffen Sieg zu 
verleihen, und ibn zum Beherrſcher der Welt zu ma» 
_ hens er halte es übrigens nidjt für nörbig, ihm zu 
bitten, den abfcheulihen Mord, den man an feiner 
- ‚Perfon verübt, zu rächen, weil dies die gemeinfchaftz 
- liche Sache aller Könige fey. 
> Hieraufnahm erden Polyftratus bey der Hand, 
und fagte: „Sieb ihm deine Hand, fo wie ich dir 
die meinige gebe, und überbringe ifm in meinem 
Namen das_einzige Unterpfand meiner Dankbarkeit 
„und Siebe das ich ihm zu geben fähig bin.“ Mir 
dieſen Worten hauchte er feinen Geiftaus*), 
Alexan der Eaın einen Augenblick nachher dazu**), — 
*) Gurt. V, 15. Plut. IV, 102, | 
Er hatte nämlich auf die Nachricht, die ibm pu 
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Als er den Leichnam des Darius ſah, weinte er bit 
terlid), und bezeigte durch die ſtaͤrkſten Zeichen der 
Gemiithsbewegung, die man nur geben’ fonntey wie 
innig er durch Das Unglüd eines Monarchen geriibre 
fey, der ein befferes Schidjal verdiente, Er rif 
alfobald feinen Kriegsmantel ab, und warf ibn über 
des Darius Leichnam; dann ließ er ihn einbalfami- 
ren, feine Babre mir Füniglicher Pracht ausfhmü- 
den, und uͤberſchickte ihn fo der Syfigambis, damit 
- fie ibn mit allen den Ehren, die gewoͤhnlich verftorbe- 
nen perfifchen Monarchen erwieſen wurden, beerdigen, 
und ihn in Dem Grabmal feiner Bärer benfegen mögtes 
So ftarb Darius, im funfzigiten Jahre feines Alters, 
nachdem er fechs. Jahre glüdlich regiert hatte, Mir 
ihm endigte fid) die perfifdye Monarchie, nachdem fie 
von Cyrus dem Großen an, zwey hundert und neun 
und neungig Jahre gedauert batte*), Der Vers 
rather Beſſus entgieng dem Schickſal nicht, das fein 
Verbrechen verdiente. Alerander verfolgte ibn, um 
an dem Mörder den Tod feines Königs zu rächen, 
Denn er betragtete im, Darius nicht fo fehr die 
Perfon des Feindes, als im Beſſus die Perfon des 
- Freundes von demjenigen, welden er auf fo nieder- 
trichtige Weife erſchlagen harte. | Nachdem Beſſus 
in Angſt und Schrecken aus einer Provinz in die 
andere gewandert war, wurde er von den Mitver⸗ 
ſchwornen dem Alerander überliefert, und durch ei- 
nen graufamen Tod hingerichtet. et ee 
Der Tod des Darius entflammte die Herrfh- 

füchtige Begierde Aleranders nady neuen — 
giſtanes von des Darius Gefangennehmung gegeben, 
nen Zug ſehr ſchnell fortgeſetzt, um den verlaſſenen 
nig aus den Haͤnden der Verraͤther in retten. 


*) Wenn man den Anfang der Regierung des 
rus anf Olymp. 55, I. den Tod des Darius auf 
112, 4. 330. v. C. feßt, fo fommen doch nur 229 
heraus, Andere_geben der perftichen Monarchie gar sn 
eine Dauer von 209 Jahren. Heeren Gefch. d. Staat. d. Als 
terth. S. 104. läßt es von 560, bis 330, v. €. dauern, 
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gen nur nod) mehr. Nachdem er fich vergebens be= 
> mühe barte, den Beſſus einzubolen, welcher jegt den 
- Vitel eines Königs (Artarerres IV.) annahm, ftand 
- er davon ab, um Darthien zu durchziehen; und Fam 
in Oren Tagen an die Öränzen von Syrfanien, wel-?- 72.4 
ches fich feinen Waffen unterwarf *). Hiernächft hee _ 
zwang er Diet Mardier, diedrier, die Dranger (Dran- ⸗ 
a Ess, auch Zarangäer genannt), die Arachofier, 
und verfchiedene andre Nationen, die feine Armee 
& fehmeller durchzog, als man gewöhnlich zu reifen pflegt. 
2: Oft verfolgte er einen Feind ganze Tage und Nächte 
hinter einander, ohne feinen Truppen Faum einen Aus 
genblif Ruhe zu verſtatten. Durch dieſe außeror⸗ 
dentliche Schnelligfeirüberfiel er unverſehens Natio- 
nen, die ihn nod) weit entfernt glaubten ; und bee 
zwang fie, ehe fie Zeit Hatten, fid) in Vertheidigungs- 
ſtand zu feten. | 
Auf einem dieſer Züge ſtattete Thaleſtris die 
Königin der Amazonen, ihm einen Beſuch ab. Cine 
> heftige Begierde, Alerandern zu feben, hatte fie 
a Eee ‚ihr Reich zu verlaffen, und viele Lander 
gu durchreiſen, um ihre Neugier zu befriedigen. Ale — 
fie nidjt weit mehr von feinem Lager war, ließ fie ihm — 
loge , daß eine. Königin gefommen fen, ihn zu bee _ 
ſuchen; daß fie das größfe Verlangen trüge, feine - 
. Bekanntfihaft zu machen; und daher fchon in der 
‘Mabe fey, ihm aufzuwarten. Go bald fie voin Ales 
rander eine willfährige Antwort erhalten, ließ fie 
ihr Gefolge zurüd, und nabecte fi fic), von dren hundert 
Frauenzimmern begleitet. Yn dem Augenblick da 
J ſie Alexandern fab, ſprang fie, gwen Lanzen in ih= 
rer rechten Hand haltend, vom Pferde, Sie be— 
| a den König ——— ohne die geringſte 
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2, Be dem Aufenthalte zu Zadrafarta, der Haupt 
+ ftade dev Provinz, vertaufchte er die macedon. Kleidung 
“mit einer morgenländifchen, und die griech. Lebensweife 
mit der afiatifchen, welcher er überhaupt feit der Schlacht 
bey ve. den — gab. Vergl. Ste Cats P- 344- ff- 
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Bewundrung zu aͤußern, weil ſie glaubte, daß ſein 
aͤußerliches Anſehn ſeinem Ruhme nicht entſpreche; 
denn Barbaren halten aͤußerſt viel auf eine majefiäti- 
ſche Geſtalt; und glauben nur diejenigen großer Tha= 
ten fähig, welche die Matur mit förperliden Vor⸗ 
zügen beichenft hat. » Sie trug fein Bedenken, ihm 
zu fagen , der Hauptbewegungsgrund ihrer Reife fen, 
Nachkommenſchaft von ihm zu befommenz indem fie 
hinzufuͤgte, daß fie würdig fey, feinem Reiche Erben 
zu geben, Alerander fab fic) auf diefe Bitte gend« 
thigt, bier einige Zeit zu verweilen; worauf Denn 
Thaleftris in ihr Königreich, und Alerander in die 
Provinz, welhe die Parther bewohnten, zurüd- 
Febrte *). - eh, , a | 
Da er jest einiger Ruhe genoß ‚überließ ex ſich 
ganz der SinnlichFeit, und er, welchen die Waffen 
der Perfer nicht Befiegen Eonnten, ward jest ein Opfer 
ihrer Safter *). MNiches fab man jegt, als Spiele, _ 
$uftbarfeifen, Bublerinnen und unmäßige Schmau- 
fereyen, in welchen er ganze Tage und Nächte zu 
fdwarmen pflegte. Nicht zufrieden mif den Poſſen⸗ 
reifiern und den Tonfünftlern, die er aus Griechen- 
‘land mitgebracht hatte, noͤthigte er aud) die gefange- | 


*) Diod. XVI, 77. nad Klitarchus, und aus ders 
felben Duelle vermuthlid) Curtins VL, 6. und Suftin, — 
X, 3. Andere Schriftiteller haben das Gabelba te der 
ganzen Nachricht richtig bemerkt. Arrian. VII, 15. Plot. 
IV, 105. Well. ad D. S. p. 220. St. Croix p. 552. ff. 
Es apie Alexanders in Ddiefen Gegenden Arr. 

» 25. ff. r ; : 


**) Er verhenrathete fih damals auch mit Rorane; 
nach Plut. IV, 107. Noch mehr überlteßen fich feine Günft 
linge, die er gu fehr bereichert hatte, der Verfdhwens 
dung und Schwelgeren, die Alex. felbft miBbilligtn Es. 
ift eine fehr wahre Bemerkung des Hrn. D. Feßler S. 266. 
ff-, daß Diodor, Curtius und andere, denen auch ums 
fer Berf. folgt, den Alerander auf einmal nad des Das 
ius Tode fich allen erdenklichen Ausfchiweifungen ergeben 

lafjen, da er doch nur fnfenmweife fic verfeblimmerte. — 
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i nen Frauenzimmer, die er bey ſich führte, nad) ihrer 
Aandesart Leder zu fingen. Unter diefen Frauen« 
zimmern bemerkte er einft eine, welche tiefer beküm ⸗ 
mert zu feyn ſchien , und durch eine ſittſame aber edle 
Scham ein größeres Widerſtreben äußerte, öffentlich 
aufzutreten, als die übrigen, Sie war eine voll- 
> Fommene Schönheit, welche durd ihre Schambafe 
tigkeit noch mehr erhöher wurde; indem fie ihre Yue 
gen zur Erde niederfchlug, und alles mögliche that, 
ihr Geficht zu verbergen. Der König ſchloß bald 
aus ihrem Wefen und ihrer Miene , daß fie von nicht 
gemeiner Geburt feyn müffe, und als er fich ſelbſt 
darnach erfundigte, gab fie ihm jur Antwort: Gie 
ſey die Enkelin des Odyus, welder nicht lange vor⸗ 
her den perfifchen Zepter geführt hatte, und die Toch- 
ter feines Sohns; fie fey mit dem Syftafpes ver- 
mählt, einem Verwandten des Darius, und Ge- 
neral einer großen Armee. Alerander, von Mit- 
leiden gerührt über das unglüdlihe Schidfal einer 
Prinzeſſin von Föniglihem Geblüt, und dem traurie 
gen Zuftand, in welchen fie herabgefunfen war, ſchenkte 
thr niche nur die Freyheit, fondern gab ihr aud) alle 
ihre Befigungen zuruͤck, und fieß ihren Gemabhl auf- 
ſuchen, um fie wieder mit demfelben zu vereinigen, - 
Aber jetzt fiengen die alten Soldaten, welche 
nod) unter dem Philipp gefochten batten, und nichts 
von finnlihen Vergnügungen wußten, öffentlich an 
über die zügellofe Ucppigfeit und die unzähligen Laſter 
zu murren, welche die Armee in Gufa und Ekbata⸗ 
na gelernt hatte *). Der König glaubte alto, das 
ſicherſte Gegenmittel würde fenn, fie zu befchäfftigen, 
und führte fie daher gegen den Beffus an. Da aber 
Die Armee ganz mit Beute und einem unnüsen Zug 
von Gepäde überladen war, fo daß fie fid) faum von 
der Stelle bewegen Fonnte, fo ließ er erſt alle feine 
- gigne, und nachher aud) die Dagage der gangen Armee, 


Man war überdieß auch mit dem Könige unzu⸗ 
“Frieden , Daß ev den ave länger fortſetzte. 
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(das Kiernocyueuphagen ausgenommen‘) - ‚auf. einen 
großen Platz bringen. Sodann gab er Befehl, daß 
man alles in Karren ‚auf eine ſehr geräumige Cone 
fabren ſollte. Jedermann war ſehr bekuͤmmert zu 
willen, was alles das zu bedeuten habe; aber, nad)« 
Dem er die Pferde weggefchict hatte, ſteckte er zuerſt 
ſelbſt feine eigne Sachen in Brand, amd gab danıt 
Befehl, daß jeder feinem Beyſpiel folgen follte *). 
Blisher faben wir Alerandern triumphirend 
durch eine Reihe von Tugenden; aber jest werden 
wir ibn vom Slice aufgeblafen, durch Suymeidyelen 
verdorben'und durch Laffer entnervt, einen fehr zwei⸗ 
felhaften Charakter zeigen, und den Tyrannen mit 
dem Helden vermifcht fe pe Ein gewiffer Dimnus **) 
machte eine Verſchwoͤrung gegen ibn, welche durch 
einen macedoniſchen Soldaten ***) dent Philotas, 
einem von Alexanders Giinfilingen, entdeckt wurde. 
Pbilotas verfäumte es, feinem’ Heren Nachridjt da- 
von zu geben, und ‚geristb aljo felbft in Verdacht, 
daß er an der Verſchwoͤrung Theil habe. Auch Par- 
menio, der Vater. diefes jungen Günftlings, ward 
ihm verdächtig, und da Argwohn der Tyrannen eben 
ſo gefährlich: ift, als Elarer Beweis, fo — 
Alerander beyde zum Tode. 


Nach Curt. VE, 6. denn Plutarch sersäßnt dieß ee 
gu Anfang des indischen Zugs, Arrian gar wicht, 
#80, nicht Dymnus, muß der Name gefchries 
ben werden.  Weffel: über Divd. XVIL, 79. Er fam feis 
nem Urtheile durch -Selbftmord zuvor, ; 


***) Gebalinus, der fie von feinem Bruder Nicomas 
hus erfahren. Ulerander hatte fchon dem Philotas pers 
sieben, Dak er Die Cache nicht angezeigt, als er En 
Kraterus Antrieb’ ihn. feſſeln und martern lieh. - 
etivas abweichenden Umſtaͤnden erzählt Plut, IV, x11. —* 
die Sache. Philotas hatte allerdings ſchon vor ſich 

gen feine Geliebte, Antigene, ſehr unvorſich 
legander geäußert. Antigone entdeckte cs dem Krateru 
und vem Könige ſelbſt. Dazu fam hun noch die Bers 
ſcchweigung der Verſchwoͤrung und dev — der 
Theilnahme. 


4 


des Großen, bis auf feinen Syd. 167 


} © Nachdem ogu Anfänge der Nacht verſchiedene 
anıden: noͤthigen Orten ausgeſtellt waren, 
giengen einige derſelben in das Zelt. des Philotas, 
welcher eben im tiefen Schlafe lag. Er fubr aus 
feinem Schlummer auf, als fie ihm die Feffein an - 
> Dier Händenlegten, und rief: „Ach! mein König, 
ger alte Haß meiner Feinde hat deine Güte befiegt. * 
Hierauf verhilleen fie ihm das: Geficht, und brachten 
ihn, ohne ein einziges Wort zu fagen, in den Pallaſt. 
Seine Hände waren ihm auf det Rüden gebunden, 
md fein Kopf war mit einem groben abgetragenen 
Tuche bedeckt. Seiner ſelbſt kaum bewußt, unter 
Hand er ſich nicht, feine Augen aufzuſchlagen, oder 
feine Sippen gu Öffnen; aber Thränen ſtuͤrzten ibm 
aus den YBugen, und ohnmaͤchtig fiei er-dem, der ihn 
hielt, in die Arme. Da die Anwefenden die Thra- 
nen, welche fein Gefidyt uͤberſchwemmten, abwiſchten, 






wieder mächtig, und äußerte den Wunſch, zu reden. 
053 Der Erfolg diefes Verhörs war, daß Philotss 
gefoltert werden follte. Die Perfonen, meldye die 
Aufſicht darüber Hatten, waren feine gefdwornen 
Feinde, und thaten ibm alle nur erfinnlichen Mare 
tern an. Anfangs zeigte Philotss die Außerite Ent- 
ſchloſſenheit und Stärke des Geiftes; alle Qualen, 
die er erduldete „waren nicht im Stande, ibm ein. 
einziges Wort, oder nur den kleinſten Seufzer aus» 
> 3upreffen. Endlich aber fiegte der Schmerz, er be- 
fannte fic) für -fchuldig, nannte verfchiedene Mit- 
ſchuldige, und Flagte, wie es feine Peiniger haben 

wollten, fogar feinen eignen Vater an. Den fole- 
genden Tag wurden die Gefländniffe des Dhilotas 
in voller Verfammiung, woben er jelbft zugegen war, 
abgelefen. Der Erfolg davon war, daß er einmithig 


bald, nebft nod) einigen andern Berfdywornen, ned) > 
macedoniſcher Gewohnheit zu Tode fieinigte 7} 
*) Nach Arr. III, 26, 3. ift Philotas von ‚den Ma; 


ward er nach und nach feiner Sinnen und Sprache 


2 zum Tode verurtheilt wurde; worauf man ihn alfo> ⸗ 
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Die Hintichtung des Philotas zog din Tod 
des Parmenio nach ſich: es ſey nun, daß Aleran⸗ 
der ihn wirklich fir ſchuldig hielt, oder Daf er ſich 

vor dem Vater fuͤrchtete, weil er den Sohn ums 
Leben gebracht hatte. Polydamas einer von den 
vornehmjten Herren am Hofe, bekam den Auftrag, 
feine Hineichtung zu vollziehen. Er war einer von 
des Darmenio vertrautaten Freunden geivefen; wenn _ 
man Hofleuten „die nur auf ibr eignes Intereſſe be . 
dacht find, dieſen Namen geben darf. Und dics war 
eben die Urfache, warum er zu Diefem Gefcäffte ge⸗ 
wable wurde, weil keiner ihn im Verdacht haben 
Fonnte, daf er mit einem Auftrag von diefer Art 
wider den Parmenio abgefchidt würde. Er 
gieng daher nach Medien ab, wo dieſer General die 
Armee commandirte,. und den koͤniglichen Schag in 
Verwahrung hatte, welcher ſich auf hundert und acht · 
zig taufend Talente (etwa hundert und zwey und 
—— Millionen Thaler) belief. Alexander hatte 

hm verſchiedene Briefe, an den Kleander, des 
Königs Statthalter in der Proving ‚md an die vor- 
nehmſten Officiere, mitgegeben Zwen derfelben 
‘ waren an den Parmenio; dereine vom Alerander, 
und der andre in des Dhilotas Namen’ gefcyrieben, _ - 
und mit feinem Petſchaft verfiegelt, als ob er nod 
lebe, und damit der Vater nicht: den mindeften Vers 
dacht hegen mögte. Polydamas bradte nur eilf 
Tage auf feiner Reife zu, und ftieg mitten in 4 
Macht bey dem Rleander ab. Nachdem fie alle, 
nöthigen Vorfehrungen gemadyt, giengen fie zufam- 
‚men, von einem großen Gefolge begleitet, zum Pare 
menio, welder damals eben inveinem Liſtwaͤldchen 
fpagieren gieng. Jn dem Yugenblid, da Polyda: 
mas ihn gewahr wurde, lief er, wiewohl er nod) weit 


— mit ag erfchoffen worden. Die ganze Eu: 

zaͤhlung von feiner Folterung und Hinrichtung iſt aus 
tragifchen aber unwahrſcheinlichen Berichte des 
tius genommen. 
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| von ihm entfernt war, ihn zu umarmten, und bezeigte 
— die größte Freude, Nachdem die Bewillfommnungen 
> von beydem Seiten, mit den ſtaͤrkſten Freundfchafts- 
verſicherungen vermifcht,, vorüber waren, gab er ihm 
- den: Brief Aleranders, den er offnete, und dann 
den unter des Philotas Namen, über deffen Inhalt 
er ſehr vergnüge zu ſeyn ſchien. Jn diefem Augen⸗ 


blick ſtieß Kleander ihm einen Dold in die Seite, 


gab ihm dann einen andern Stoß in die Kehle, und 
die Uebrigen verfegten ibm verfchiedene Wunden, 
felbft;da er jchon todt war. Er war um die Zeit feines 
SDodes fiebenzig Jahr alt, und hatte feinem Herrn 
mit einer Treue und einem Eifer gedient, welcher am 
- Ende ‚schlecht belohnt wurde. In den drey großen 
Schlachten, welde Alerandern zum Beherrſcher 
von’ Perfien machten, hatte Darmenio die Ehre ges 
habr, den finfen Flügel zu commandiren. Aleran- 
der hatte die guten Folgen fo wohl feiner Geſchick- 
lichkeit im Kriegswefen, als feines Eifers für feine — 
Wohlfahrt und fein Glüf empfunden; er achtere ihn. 
daher, und alle Soldaten ebrten und liebten ihn. 
Philotas, der ſelbſt der Anklaͤger feines unſchuldigen 


Waters werden mußfe und graufam getödtet wurde, 
‚war der legte von dren Brüdern. Die andern bey- 
© ven waren zu den Waffen geboren; fi fie waren bey» 





de Manner von Tapferkeit, und hatten fid) der 
rafenden Herrfchfucht des Mörders ihres Vaters a 
geopfert *). 

Unm die üblen Folgen zu NA die aus rer 


Nikanor, Parmenio’s S., war furz vorher an 
‚einer Krankheit geftorben, Arrian. III, 25, 6. Uebrigens 
wurde nicht nur die Leibwache, die Philotas bisher al⸗ 
lein commandirt hatte, in zwey Corps (unter Hephaͤ⸗ 
ſtion und Klitus) getheilt, um Conſpirationen zu hin 
dern, ſondern auch alle, welche ihren Unwillen uͤber 
Parmenio’s Ermordung oder Abneigung gegen Aleranz 
der geäußert hatten, abgefondert, und unter einem juz 


% verläffigen Befehlshaber auräsfgelaffen, und von fernern 


Feldzuͤgen entfernt. 
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Betrachtung folder Öraufamfeiten entfpringen Foun 
fen, marſchirte Alerander weiter *), und, fuhr fort 
den Befjus zu verfolgen, wobey er ſich großen Bee 
fchwerden ‚und Gefahren ausfegtes Dem Beffus — 
begegneten indeß feine Leute nicht beffer, als er felbit - 
Of dem König, feinen Herrn, begegnet war, +, Gpitar 
menes, fein vornehmſter Vertrauter, machte cine 
Verfihmdrung gegen ibn, bemächrigte ſich Seiner Per- 
fon, legte ibn, in Ketten, riß ihm den koͤniglichen 
Schmuck ab, und überlieferte ihn alfo, mit einer 
Kette um den Hals, auf die ſchimpflichſte Weife dem — 
Alerander. Der König lieh ibn mie feiner gewöhn- 
lichen Öraufamfeit behandeln; nachdem er ibm > 
feiner Berratherey harte Vorwuͤrfe gemacht, und 
ihm Nafe und Obren abſchneiden laſſen, ſchickte er 
ibn nad) Ekbatana, um da die Strafe. zu leiden, - 
welche des Darius Mutter ihm’ aufzulegenfür gut 
finden würde **). Vier Baume wurden mit aupers 
fier Gewalt einer gegen den andern gebogen, undean 
jeden diefer Baume Füße und Arme des. x 
feſt gebunden. Hierauf ließ man die Baume wieder 
fog, da fie Dann mit fo großer Gewalt inibre'fage 
zurüciprangen, daß jeder ein Stic feines Leibes * 
fic) fortriß, und ibn alſo viertheilte ***). | 
*) Er gieng nach Bezwingung der A 
Arachoſier über den Berg Paropamifus, eat 
xanders Schmeichler Kaufafus nannten; |. Gillies IV, | 
377.) dann über den Orus (Gihon), und nahm Bas 
triang (Salf) ein. Vorher war auch ein’anderer Ber 
rather, Satibarzanes, der Aria wieder erobern und ſich 
mit Beffus vereinigen wollte, befiegt worden und umge; 


fommen: Diod. XVII, 85. Ueber die äußerft geſchwinden 
Maͤrſche Alexanders vergl. St. Croix p. 518. 

**) Nach Diodor, Juſtin und Curtius überlieferte er 
ihn dem Orathres, des Darius Bruder. Doch auch über 
feine Todesart find die Berichte ganz verſchieden; Bee, 
Croix p.315. f, Fehler ©. 281. 

®t) Auch Barfaentes, der zu den Indiern oh. war 
von dicfen, als Verräther, an Aerander früher. (apa 
BurgehIetent worden, der ihn parr ließ. 
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Mun marſchirte Alerander weiter, neue Natio- 
men, die er fi unterwerfen Fönnte,- aufzufuchen. 
Eine Stadt, welche die Brandhiden bewohnten, 
zerſtoͤrte er gänzlich, und ließ alle ihre Einwohner 
mit Faltem Blure niederbauen, blog weil fie von ei» 
nigen verratherifden Griechen -abftammten, welche 
Die Schäge eines Tempels, die ihnen anvertrauet 
waren, ausgeliefert hatten *). Dann näherte er ſich 
dem Slug Tarartes (Gir), wo er eine Wunde am 
Deine befam. Won da gieng er weiter **), und 
nahm die Hauptitade von Gogbiana (Marafanda 
Samarcand in Al Sogd), ein. Hier erbielt er eine Gee 
fandefhaft von den Scythen ***), welche frey und 
unabhängig lebten, aber fich ihm jest unterwarfen. 
- Einige nebmen jedod an, dof nur einige wandernde 
Horden fic) unterworfen haben +), Denn aus dem. 
- vereinigten Zeugniß des Arrian und D. Curtius er⸗ 
hellet, daß die erneuerte Kriegszucht und der. wieder= 
bhergeſtellte Much der Macedonier fo wenig Wirkung 
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q +) Nämlich die ehemaligen Brandyids, die den Tem; 
pel des Apollo Didymeus bey Miletus an Rerxes vers 
rathen batten, und nach feiner Niederlage von ihm Wohn; 





— ** 


— 


ſitze im Baktrianiſchen erhielten, Strab. XI, p. 787. XIV, 
4Ioniaun Antiquities by Chandler. T. J. (1769.) p. 31. ff. 
Obgleich Are. von der graufamen Behandlung der Bran: 
chiden ſchweigt, fo iſt doc Curtius nicht der einzige, der 
_  _ die Sache erzählt. Ste Croix p. 332. 

3 >) Nad andern ift er von Marafanda an den Jaxar⸗ 
te marfchivt, und hat da in einem Scharmüßel mit den 
Barbaren eine Wunde im Zuße befommen. Er griff fo 
+ Dann den Spitamenes an, der Marafanda wieder-ers 
obert hatte, und vertrieb ihn, 

—* 

x 


**) Eine allgemeine Benennung nomadifcher Voͤlker 

an den Gränzen des perf. Reichs, das fie nicht felten be; 

.unrubigten. Bergl. Hceven Ideen IL, 800. ff. Adelungs 
Mithridates I, 450. 455.  ° 


% +) Die Abier. Arr. IV, 2. Curt. VII, 6. Letzterer läßt 


die Deputirten der Schthen eine fdone, aber erdichtere, 
Rede halten; f. Ste Croix p. 324 - 330. 
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auf die harten aber freyen Köpfe der Scytben ge _ 
habe hat, daß Merander mit Verluft fih zuruͤck 
ziehen und feine Waffen gegen einen Feind Fehren, 
mußte, der weniger fähig war, Widerftand zu thun. 
Eurtius fagt, die Macedonier hätten in einer einzigen 
Schlacht einen folchen Verluft erlitten, daß man den 
Ausgang dieſer Schlacht bey Todesftrafe nidye im 
gcringften erwähnen durfte. Wenn wir die Art be 
frachten, wie diefe Barbaren in einzelnen Haufen 
fihnell angriffen, die Gefdywindigfeit, mit der fie fid) 
zurüdzogen, und daf fie fid) in ihrem eignen Sande 
befanden, umgeben von Wäldern, durch welche nur 
fie zu dringen vermochten: fo wird es nicht ſchwer 
feyn, diefem Bericht der Gefchichtfchreiber Glauben 
benjume(fen. Alexander mayfdirte hierauf gegen 
Eyropolis, und belagerte es. Dies war die legte 
- Stade des perfifchen Reichs, und vom Cyrus erbau- 
et, von dem fie den Namen führte. Nachdem er fie 
erobert hatte, gab er fie den Soldaten zur Plündes 
rung Preis. Solcergeftalt gieng er immer weiter, _ 
indem er aus Laune bald Staͤdte jerftirte, bald 
andre wieder aufbauete *), bald Kolonieen anpflanz- 
te, bald ganze Provinzen verwüjtete, je nachdem es 
ihm einfiel. Einer feiner Entwürfe war aud), einen 
Einfall in das fand der Senthen zu chun; allein den 
Fluß Jaxartes zu paffiren, war Fein leichtes Unter» 
nehmen: gleichwohl führte Alerander, welder im- 
mer der erjte war, wo's Gefahren zu befteben gab, 
feine Truppen über den Strom, welcher fehr reifiend 
war, und erfocht einen berrlihen Sieg über die 
GScythen, die ihm vergeblid auf der entgegenge- 
fegten Seite die Spiße zu bieten fuchten, 

Eine ftarfe Feftung, Namens Petra, am Orus . 


*) Nach der Eroberung von Cyropolis legte er wirks 
lid) den Grund gu einer neuen Stadt Alerandrien, die 
bald von ihren fünftigen Bewohnern, Eingebornen, gries 

chiſchen Mierhoölfern und jum fernern Kriegsdienft ums 
tauglichen Macedoniern aufgebauct wurde. | i , 


/ 
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(in Sogdiana), durd eine Befasung von dreyßig 
faufend Mann vertheidigt, und mit Kriegsbedurf- 
niffen und sebensmiteln auf zwey Jahre verfeben, war 
© bisher immer für unüberwindlid) gebalten worden. 
Allein, da die Schwierigfeiten des Königs Ehrgeiz 
nur mehr entflammten, fo Elimmten feine Soldaten 
den fteilen Felfen hinan, und die Barbaren, die fich 
einbildeten, die ganze thacedonifde Armee fey ihnen 
uͤber dem Kopfe, ergaben-fid) auf die Bedingung, 
daß ihnen das Leben geſchenkt warde, Aber Aleran- 
A der, uneingedenf der Treue des Verfrags und der 
. Menſchlichkeit, die einem Krieger bey folder Gele⸗ 
genheit geziemte, ließ fie insgeſammt geißeln, und 
nachher an dem Fuße des nämlichen Felfen ans Kreuz 
fhlagn*). re 
000 Hiernächft beziwang er die Wiaffageten und 
: Daher, drang in die Provinz Baſiſta (Bazaria), 
von da nad) Marakanda **), und beitellte den Kli- 
‘tus zum Gouverneur Diefer Provinz. Diefer Blitus 
war ein alter Dfficier, welcher unter Philipp gefoch- 
‚ten, und fid) bey vielen Öelegenbeiten hervorgetban 
hatte. Sn der Schladhe am Granikus, als Ale-, 
rander mit entblößtem Kopfe fodt, und Rhofaces 
feinen Arm aufgehoben hatte, ibm den Kopf zu fpal- 
ten, bededte Rlitus den König mit feinem. Schilde, 
und hieb dem Barbar die Hand herunter, Gellanice, 
feine Schweiter, hatte Alexandern gefaugt, und er 
fiebte fie fo zärtlich, als ob fie feine eigne Mutter ge= 
weſen ware. | | 
"0 Allein diefe Gnadenbegeigung - befürderfe den 
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9 Davon weiß Arrianus nichts. 
72) Diefe Stadt hatte - pitamencs den Macedoniern 
wieder abgenommen, war aber von Alerander verjagt 
worden, Nachdem Spitamenes lange die Macedonier bes 
— unrubigt hatte, wurde ev von den Maffageten, feinen 
Bundesgenoſſen, getddtet, und fein Kopf Alerandern ge; 
ſchickt. Der Berf. beobachtet die Zeitfolge nicht genau, 
weil er meift dem Eurtius folgt, im 7. u. 8. B. 


= 
* 
un 


174 Bier, Abſch. Bon, Geburt Alexanders 


Klitus nur zu einem Poſten größerer Gefahr. Gis 
nes Abends bey einem Schmaufe *) fieng der König 
an, nachdem er übermäßig getrunfen hatte, feine 
großen Thaten zu rühmen. Seine Großſprecherey 
beleidigte ſelbſt diejenigen, welche wuften, daß er — 
dic Wahrheit fagte, vornehmlidy aber die alten Gee — 
nerale feiner Armee, welche nichts fo febr bewunder- 
ten, als die Tharen feines Vaters. Aliens, wel- 
«her halb beraufche war, wandte ſich zu Denen, welche. 
unter ibm ‘am Tifche faßen, und fagte eine Stelle. _ 
aus dem Luripides ber, aber fo, daß der König 
hur feine Stimme, nicht aber die Worte Deutlich bö- 
ren Fonnte, Der Inhalt diefer Stelle warı „Die 
„riechen hätten fehr übel gethan, die Anordnung 
„zu. machen, daß in den Auffchriften über den Troe 
„phaͤen bloß die Namen: der Könige erwabnt wire - 
„den; weil man foldergeftalt tapfere Manner ves - 
„Ruhms beraubte, den fie mit ihrem Blute erfauft 
„hätten **),“ Der König, welcher argwohnre, daß. 
. Blitus etwas anzüglidyes gegen ihn gefage habe, - 
fragte Diejenigen, - Die zunächit bey ibm ſaßen, was. 
er gefagt hätte? Da Keiner ihm,antwortete, ‚fing ° 
Rlitus, welder feine Stimme nad) und nach erhob, 
an, die Thaten Philipps, und feine Kriege in Grie⸗ 
denland, zu erzählen, die er allem dem, was nach⸗ 
her gefdyeben, weit vorzog. Dies gab zu einem gro« 


*) Einem Opfermahle, das dem Caftor und Pollur 
gu Ehren angeftellt wurde, und wo man behanpei , dab 
die Söhne des Jupiters mit Alerander gar nicht, verglis 
hen werden fönnten. In einem Liede des Pierion wurde 
der macedony Heerführer, die fic) hatten fchlagen laſſen, 
geſpottet. a NEN 

**) Worte des Peleus in Eurip. Andromad. 693. ff. 
(nach Bothe’s Ueberſ. 681. ff. Th. V. S35): 


Wel mir! wie üble Sitte berricht in Griedenland! 
Hat wo ein fiegend Heer Tropden anfgeftelit, 2 i) 2 
Nennt man es nicht der Manner Wert, dies doc vollbracht, 
* Mein! nur der Feldherr träger allen Nubm davon = = 
Der, Einer unter Taufenden, die Lange ibivamı, 
Und mehr nicht thet als Einer in dem Sdhladtgewiihl. 
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sen. Streit zwifchen den Jungen und Alten WArilag. 
Wiewohl der König im ‚Kerzen aͤußerſt aufgebracht 
war, fp erflidte er Dod feinen Zorn, und ſchien alles, 
was Blitus zu feinem Nachtheile fagte, ſehr geduldig 


anzuhören: Wahrfcheinlicher Weife würde or feinen 


Unwillen ganz unterdrüde haben, wenn Klitus es 
hierbey hätte betvenden laſſen. Allein er wurde nach 
und nach immer frecher, als ob ers darauf geſetzt 

hatte, den König zu erbittern und zu befchimpfen, 
und gieng endlich fo weit, daß er den Parmenio 
© ASffentlic) vertheidigte, und behauptete, die Zerſtoͤ⸗ 
rung der Stadt Cheben fey nur eine Kleinigfeit in 
Vergleichung des Sieges, welchen Philipp über die 


Athenienfer erfochten; und die alten Macedonier, 


wenns ihnen aud) zumeilen nicht glücklich gegangen, 


wären doch weit uber diejenigen erhaben, Die — un⸗ 
beſonnen waͤren, ſie zu verachten. 
+ Als Alexander hierauf verfeßte, daß e8 einer 


Selbſtvertheidigung fehr ähnlich fähe, wenn er Feige 


beit Mangel an Glüd nenne; fo fprang Rlitus auf, 
glühend von Wein und Zorn, und rief, indem er 


- feine Hand ausſtreckte: „Und doch ijt es dieſe Hand, 


„die dir in der Schlacht am Grenifus das eben 
„rettete. Es iff das Blut und die Wunden eben der⸗ 


„felben Macedonier, die du der Feigheit beſchuldigſt, 


„was Dich zu Diefer Größe erhoben hat; aber das 
„tragiihe Ende des Darmenio zeigt uns, was fir 


„Belohnungen fie und ich felbjt für alle unfre treuen 


„Dienfte zu erwarten haben.“ Diefer legtere Vorwurf 
etbieterte Alerandern aufs aͤußerſte; gleichwohl biele 
er nod) feinen Zorn zurück, und befahl ihm nur, fich 

von der Tafel zu entfernen. . „Er thut recht, fagte 
„Blitus, indem er aufjtand, daß er frengeborne — 
„seute, die ihm allein die Wahrheit fagen Eönnen, 


” „nicht an. feiner Tafel leider. Er wird wohl thun, 
> „Eünftig fein geben bloß unter Barbaren und Sfla- 
„ven zuzubringen, welche fol; darauf feyn werden, 


„feinem perfiihen Gürtel und feinem weißen Talar 


co. 
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„ihre Anbetung zu ermeifen.* Dod) jest rife Der Koͤ— 
nig, welder nicht länger im Stande war, feine Wurh 
zu unterdrüden, einem von feiner Wade einen Spieß 
aus der Hand, und würde den Klitus auf der Stelle . 
ermordet haben, hätten nicht die Hofleute ihm den 
Arm zurädgehalten, und den Klitus mic ‚vieler 
‚Mühe aus dem Zimmer, geriffen. Allein er Febrte 
augenblicklich durch eine andere Thire wieder guriic, 
und fang mit einem Tone des Uchermuths Verſe her, 
welche fehr anzüglic gegen den König waren, Diefer 
fah ifn nicht fobald, als er ihn mit feinem Spieße 
durchbohrte, fo daß er todt zu feinen Füßen fiel, woe 
bey er ihm zugleich zurief: Geh nun zu Philipp, 
DParmenio und Attalus *). 

Der König hatte nide fobald feinen chen 
ner ermordet, als er aud) ſchon das Abfcheuliche fei« ⸗ 
ner That erfannte, . Er warf fid) auf deni entfeelten 
$eihnam, 30g den Spieß heraus, und würde fid) 
ſelbſt entleibt haben, hätte ihn feine Wade nicht 
daran verhindert, die fid) feiner bemächtigte, und ihn 
mit Gewalt in fein Zimmer bradte, wo die Sdymei- 
chelenen und das Zureden feiner Freunde endlid) feine 
Gerviffensbiffe befänftigten **). Um feine Melancholie 
zu zerftreuen, zog gr feine Armee aus den Garnifos 
nen, wo fie Drey Monate übermintert hatte, und 
marfchirte gegen ein Sand, Mamens Gabaza. Un 
terwegs überfiel ihn cin fchre£licher Grurm, von 
welchem feine Armee fehr viel auszufichen hatte, Von. 
da begab. er fid) in das Sand der Paraͤtaker (Pard- 
fach) ***), welches er in Furzer Zeit ganz durchſtreift 

*) Arrian. IV, 8. Curt. VIII, 1. Tuftin. XT, 6. Plut. 
Alex. 50. ff. St. Drois p. 345 ff, Die Berichte der Ges 
— weichen wieder in mehrern einzelnen Um⸗ 

nden- von einander ab, 

**) Drey Tage lang foll er fi & aller Nahrung enthals 
ten haben; die Höflinge aber bedienten ſich aller Künfte, 
ihn zu beruhigen. Fehler ©. 291. f. Das folgende Land 
0% fonnt außer Curting VIIT, 4, 1. niemand, ' 

er) Beym Verf. heißen fie Sacae. Die Parätafer hatte - 
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> und verwuͤſtet hatte: Bald hierauf bewirthete ihn 
a Oryartes, einer der Fuͤrſten Des Landes ;, in feinem 
Pallaſt, welcher mit groper Pracht nach barbarifcher 
Art ausgezier! war. Er batte eine, Tochter, Namens 
" Rorane *) ein junges Sranenzimmer, deffen ause 
 erlefene Schönheie alle Reize des Wises und Ber 
- flandes erhöheten, Alerander fand ihre Reize uns - 
© widerfieblich, imd nahm fic zu feiner Gemahlin. Er 
beſchoͤnigte ſeine Leidenſchaft mit dem fcheinbaren Vor- 
wande, daß er Die beyden Nationen durch folge 
Bande zu verknüpfen fuche, die, durch Bereinigung 
‚ihres Intereſſe, und durd) Yufhebung alles Unter= 
ſchiedes zwiſchen den Siegern und Beſiegten, ihre 
vechſelſeitige Harmonie befoͤrdern wuͤrden. Dieſe 
Vermaͤhlung war den Macedoniern aͤußerſt mißfaͤllig, 
und brachte ſeine vornehmſten Hoſleute gegen ihn auf, 
_ als fie ſahen, Daß er einen feiner Sklaven zu ‘feinem 
_ Schwiegervater machte. Da aber, nachdem er den 
\  Blitus ermorder, fic) Keiner mehr unterftand, frey 
S- mit thm zu fprechen, fo bezeigten fie ihren Beyfall 
mit ihren Augen und Mienen, denn ſonſt hatten fie 
- nichts mehr, tas frey geweſen wäre, 
4 Nachdem alfo Alerander alle perſiſche Provin⸗ 
zen erobert hatte, entſchloß fi fich jetzt fein unbegrangter 
Ehrgeiz zu einem gefährlichen Marie), nad) "Indien. 
Dieſes Land hielt man fuͤr das reichſte in der Welt, 
nicht allein an Golde, ſondern auch an Perlen und 



















> et doch ſchon früher fich unterworfen. Avr. TIL, 29, 5. 
> Seat (aber erf nach der Vermaͤhlung mit der Roxane) 
nahm er die Burg des Chorienes im Lande der Paraͤtaker 
"> ein. Arr. IV, 12: Daß aber diefe Burg nicht in Parätas 
> cere (einer andfchoft zwiſchen Medien, Perſien u. Hyr⸗ 
kanien), ſondern in der Landſchaft Naura gelegen DR 
I; wird von Fefler S. 301, erinnert, i 


Er *) Nah Arrian IV, 19, 8. war Noyane mit ihrer 
> Mutter in Petra gefangen genommen, und der Baftrias 
ner Oxyartes felbit ein Feind Aleranderg, der ere nach 
deſſen Verheyrathung mit feiner Tochter zw Alerandern 
u 
— SOR 
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Edelgeſteinen, mit welchen die Einwohner ſichſcmůcd · 

ten *). = 
Außerdem war er entfehloffen , entiveder um ſel⸗ 

nen Soldaten eine hoͤhere Ehrfurcht gegen ſeine Ge⸗ 
walt einzuprägen, oder um die Barbaren in der Er⸗ 
habenheit ihrer Titel nachzuabmen,-daß man ibn — 
‚ nice nur den Sohn Jupiters nennen, fondern audy 
wirflich dafür halten follte ; gleich als ob es ihm moͤg⸗ 
lich gewefen ware, eben fo unumfchränfe über die 
Seele, als über Die Zunge zu ‚gebieten, und als ob 
die Macedonier fid) fo fehr erniedrigen würden, vor — 


ihm niederzufallen, und ihn auf perfifche Art anzu · 
beten. 


Diefe [ächerfichen Anmaßungen zu untérbateen 
und zu nähren, fehlte es nicht an Schmeichlern **), 
diefer gewöhnlichen Peft der Höfe, welche gefährli- 
cher für Fürften find, als die Waffen ihrer Feinde · 


*) Der Zug nad Indien hatte feinen Grund theile 
in dem Reichthume jener Lander, theils in Wee. Hange 
_ gu. romantifchen Unternehmungen, und. traf Nordin⸗ 
diem (Pandfchab, das Land der fünf Fluͤſſe), ein volt⸗ 
reiches und angebauetes Land, jest Wohnfige der Seiks 
und zum Theil der Maratten (Kriegercaften). Am nach⸗ 
theilighten fchildert ihn Ste Croix ©. 307. in Her 
Worten: Alexandre, modele des princes ambitieux du- 
raut toute fon expedition contre Ja Perle, il ne 
roit plus qu’an fou dans cette des Indes. Vergl, Duc ie 

Nivernois Reflexions fur Alexandre, — de ln: | 
Tok p- 405. 


unter diefe gebdrten vornehmlich ERROR: 
von Abdera, ein Sophiſt, der ihm göttliche Verehrumg 
ben den Macedoniern zu verfchaffen fudte, Agise 
rilus, Aguon und andre Dichter; f. Arr. IV, 9. Plut.IV. 
Bom Tode des Kallifihenes, Deffen | Credit feit Klitus Tode. 
gefunfen war (St. Croix p. 554.) f, Arr. TV, 24. Curt. 
Vill, 5—8. u St. Croix p. 362. Die Uthenienfer Batten h 
den Demades, der Alerandern unter die 12 Götter Gries 
chealauds aufzunehmen vorfchlug, zu einer Geldbuße vers 
urtheilt, die Spartaner aber decretirt, daß A. ein Gott 
fey, weil ev es fo wolle, Aclian. V.H.V, 22 II, 19. 
St. Croix p. 567. f, ne Fr, 
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Allein die Magedonier wollten fich auf Feine Weife 

zu einer fo niedertradtigen Schmeicheley verfteben, 
md weigerten ſich insgefammt, im geringften von 
ihren väterlichen Gewohnheiten absugeben. Unter der - 
Anzahl derer, weldye diefe Friechende Schmeicheley 

.  werichmähren ‚befand fic) aud) der Philofoph Ballt- 3 &8- 
: Be aber feine edle Denkart Eoftere ihm das — . 
geben. Er ward als Mirfchuldiger einer Verſchwoͤ—⸗ 
rung, welche Sermolaus, ein junger Dffieier und 
Schuͤler des Ballifihenes, gegen. das eben ves 

= Monarchen gemacht, angeklagt, und vefhalb in 
Feſſeln gelegt, und in einen Kerfer geworfen. Er. 
© fand bald, daß er Feine Gnade zu hoffen habe: die 
ſſchrecklichſten Martern wurden ihm angethan, um 

ein Geffändniß der Schuld von ihm zu erpreffen, 











4 aber er behauptete feine Unfduld bis ans Ende, 
und verfehiedD unter den .graufamjten Qualen *), — 
5 Das Königreich Indien *), gegen welches Ale: Of 03, . 
"gander jest ausj0g, war ein Sand von febr großem veh. 
Umfange, das man gewoͤhnlich in zwey Theile abe 









a * Er ließ ihn auf die Folter ziehen und dann kreu⸗ 
F jigen. Die übrigen Verſchwornen waren gefleinigt worden, 


7. **) Stiab. XV. p. 1029-ff. Die Gefhichte von Alexan⸗ 
ders Zug nach Judien erläutert am beften lames Rennell: 

= in Memoir of a Map of Hindoftan, 3. Ed. Lond. 1793. 4. - 
> (Aus der erfien Ausg. Auszüge in’ Bruns Zufägen zu der 
> Befchreibung von Jndien in der Verdentfhung des Dan - 
Hille) Man vergl, aber damit tifannert Geographie der 
Indien ſelbſt, deffen Bolfer und Verfaſſung, Robert; 
6 ep hiftor. Unterfuchung über die Kenntniffe der Alten‘ 
|} von Indien, überfegt ton Geo. Sorfter. Berlin, 1792. . 
| 9, Heeren Comm, de Graecorum de. India notitia in. 
J Commentatt. Soc. Gött. T. X. cl. phil. et-hift. p. 134. Mh 
I Deffen Ideen über die Politif 2c. Th. J. ©.385: ff. Man⸗ 
I nerta, O ©. 291. ff. — Würdigung der Nachrichten, 

| Die griech. Schriftft, von Indien geben; in der Monats; 

| fohrift für Deurfche, Leipz. 1802; Auguſt. S. 309. ff. Ades 

} Gangs Mithridares. L115, ff. tind Die von ihm ange. 
Schriftſteller. — 


* 


Be 
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getheilt hat: Indien dieffeit, und Indien jenfeit des 
Ganges. Alle Indianer waren damals frey, auch 
batten ‚fie fogar nicht einmal die ſchaͤndliche Gee 
wohnheit der Griechen angenommen, zu ben gemei« 


nen Dienflen Sklaven zu faufer. Das Wolf 


dieſes Landes war damals in fieben Klaſſen 
(Baften) eingetbeilt: die erfle und geebrtefte, 
aber auch die Fleinfte beftand aus den Vorfiehern 
der Meligion; die zwenfe, und größte, aus den 
Gursbefigern, deren einziges Gefchäfft war, das 
Sand zu bauens die dritte aus den Hirten und 


Schaͤfern, welhe das Vieh und die Schafe in 


den Bergen weidetens die vierte aus den Handels= 
leuten, worunter alle Schiffer und Geefeute mit 
begriffen waren; die fünfte aus Soldaten, deren 
einziges Gefchäffe der Krieg wars die fechite aus 
Magiftratsperfönen, welche über das Verhalten der 
Andern, fowohl in Städten als auf dem Sande, 
die Yuffiche Hatten, und dem König von Allem 
Bericht abftatteten; die fiebente endlid) beſtand aus 
Perfonen, welche die Öffentlichen Collegia ausmad)= 
fen, und die Sorgen der Regierung mif ihrem 
Monarchen theilten. Dieſe verfchiedenen Grande 
des Staats vermifchten fid) nie, weder durd) Hey- 
rathen, nod) auf andre Weife. Keiner durfte zwey 
Profeffionen zu gleicher Zeit treiben, nocd aus 
einer Kafte in die andre übergehen > * 
Als Alexander in Indien eingeruͤckt war, fa- 
men alle Eleinen Könige des fandes ihm entgegen, 
um ihm ihre Unterwürfigfeit zu bezeigen. Auf fei- 
nem Marfch eroberte er die Stadt FIyfis *), mar- 
fihirte dann weiter gegen Dadala, breitete feine. 
Armee über das ganze Sand aus, und nahm dajfelbe — 


ohne Widerfiand in Befis. Nachher ruͤckte er gegen 


*) Dder Myſa/ die Bachus bey feiner Eroberung 
dieng erbauet haben follte, dem Alcrander ſich an die 
vite ftellte. Dieſe Befignahme von Nyſa fest Arrian 


V, a. fpäter an, 
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| bie Stade Maſſaga/ die fih, nachdem er fie forme 
Be. lich belagert, auf Diſeretion ergab. Der Felſen Aor · 
nos wurde für unzugaͤnglich gehalten, und man ſagte, 
Zerkules felbft fey nicht im Stande getwefen, ihn 

- gu erobern; allein die Befagung, über die Größe 

x feiner Eriegerifchen Anftalten betroffen, übergab ihn, 

imn einem panifchen Schreden, feiner Armee *). Gein \ 
| Gli in Eroberung diefer Feſtung, welche der Mache 
des großen Stifters feines Stammes (Herfules) Trotz 

_ geboten hatte, foll ibn aͤußerſt ftolz gemacht haben. 
> Bon da marſchirte er nad) Ekbolima **), und Fam 
nad einem Marfch von fechszehn Tagen, an den 
großen Fluß Indus, wo er fand, daß Sephafkionyo: m.¢ 
feinem vorber erhaltenen Befehl gemäß, alles zul-&e 
- feinem Uebergange in Bereitſchaft geſetzt hatte. Hier 
Fam. ihm Omphis, ein König des Landes entgegen, 
welcher ibm Huldigung leiſtete, und ihn mit feds. 
- und funfzig Elephanten und andern) Thieren von 
ungeheurer Groͤße, beſchenkte. Die Abgeſandten 
vom Abiſares, einem benachbarten Monarchen, 
kamen mit gleichen Aufträgen, brathten Geſchenke, 

+ und verfprachen Unterwerfung. Noch ein dritter 
Monarch war übrig, Namens Porus, von welchem 

© MAlerander ein Gleiches erwartete, und es fogar von 

> ibm forderte; aber Dorus gab mit großer Kälte zur 

. Antwort: fo lange er nod) fechten fonne, werde er 
fic) nicht erniedrigen, zu gehorchen. 

: Diefer Antwort zufolge entſchloß ſich Alerts 
der, Gebhorfam zu erzwingen; er übergab daher die 
Aufſicht feiner Elephanten dem Omphis, welcher 
jest den Namen Tariles angenommen hatte, und 
rüdte bis an das Ufer des Aydafpes ( Betah oder 
Tſchelum) vor **), Porus ſtand an dem entge⸗ 


*) Aır.IV, 26. f- Curt, VII, 2. Diod. XVII, 85. 


Bey Urvian IV, 28, 12. Embolima. Uebrigens 
waren noch vorher mehrere Städte eingenommen worden 


***) Arr. V, 8. ff. Ste Croix p. 391. ff. 
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‚gengefeßten Ufer, um ihm dem Uebergang ſtreitig zu 
machen. An der. Spige feiner Arınee befanden ſich 
fünf und achtzig Elephanten von ungeheurer Größe, 
und hinter denfelben drey hundert Streitwagen, von. 
dreyßig taufend. Mann zu Fuß unterfiägtz feine Reu⸗ 
terey war nicht über fieben taufend Mann fark” 
Porus ſaß auf einem Elephanten, welder viel größer 
war, als alle übrigen; und er ſelbſt übertraf gewoͤhn⸗ 
liche Menfchen an Größe; fo daß er in feiner Waffen» 
ruͤſtung, die von Gold und Silber glänzte, einen. 
zugleich fürchterlichen nnd majeftätifchen Anblic gab. 
Seine Tapferkeit glich feiner Leibesgeſtalt, und er 
war dabey fo weife und Flug, als der Monarch eines 
fo barbarifchen Volks nur feyn fonnte, "7. sae: 
Die Macedonier fuͤrchteten nicht allein den Feind, — 
fondern nod) mehr den Fluß, welchen fie paffiren foll- 
ten. Gr war vier Stadien (etwa vier hundert Klaf- 
tern) breit, und allenthalben fo tief, daß er area 
a durchwaten war, und mehr einem See glidy, als 
einem Sluffe. Ungeachtet feiner großen Breite, war 
er fo reißend, als ob er in einem engen Bette gee 
floſſen; und feine ſtuͤrmiſchen, ſchaͤumenden Wellen, 
Die ich a an manchen Stellen braden, zeigten, daß er 
voller Steine und Felfen fey. Gleichwohl war dies. 
alles nicht fo ſchrecklich, als der Anblid der Küfte, 
welche ganz mit bewaffneten $euten, Roffen und Ele 
„ Phanten bedeckt wer. Dieſe fürchterlichen Thlere 
ſtanden da, wie fo viele Thuͤrme; und die Indianer 
erbitterten fie, um durch das fcheufßliche Gefchren, 
welches fie machten, den Feind deſto mehr in Schre⸗ 
den zu fegen. Allein Alles dies Fonnte einer Armee 
von $euten den Muth niche benehmen, deren Tapfer= 
“Feit gegen alle. Angriffe und Gefahren bewährt war, 
und Die durch eine ununterbrochene Reihe von Siegen 
beſeelt wurden. — Indeſſen hielten fie es doch für un- 
möglich), da die Ufer fo freil waren, die Schnelligkeit 
— ane Stroms zu überwinden, oder mit —— zu 
: nden, >, 


5 


FE 
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4 Meran fvar ipögen der Schwierigkeiten, y die 
mit dem Uebergange uͤber dieſen Fluß verknuͤpft wa⸗ 
is — in großer Verlegenbeit. Gleichwohl entſchloß 
er ſich, bey Nacht einen Verſuch zu machen. Er 
i — Dazu eine, wo Donner und Blitz und Sturm⸗ 
winde fic) vereinigten, das Geraͤuſch, weldyes feine 
> Seuppen: beym Cinichiffen machten, zu atberrauben. 
a Er wagte doc) nicht, mit ihnen gerade im Angefiche ne 
des Feindes überzufegen, fondern führte fie-einige 
= Meilen höher den Fluß hinauf, wo ein bervorfprin- 
— thes Fels feine Abſicht erleichterte, Kaum erfdien 
- irgend jemand, fich ihrer Sandung in Diefer Sage zu 
- widerfegen; und den Yugenblid, da Alerander ges 
© Tandet war,’ fiellte er die Truppen welche mit ibm 
übergefegt waren, nämlich feds taufend Mann zu 
Fuß, und fünf taufend gu hae ‚ in Schlachtord⸗ 
nung. =. | 
"Sobald Dorus hörte, bog Alexander über den 
2 Fluß geſetzt, ſchickte er ihm ein Detaſchement von 
zwey tauſend Reutern und hundert und zwanzig Wa⸗ 
gen, unter dem Commando eines feiner Söhne, ent- 
gegen. Alerander hiele dies anfangs für, die Avant, 
| garde der Feinde, und glaubte, die ganze Armee fey 
inter ihnen; da er aber erfubr, Daf e8 nur ein De⸗ 
taſchement fey, griff er fie mit folder Hise an, daß ~ 
. des Porus Sohn, nebit vier hundert Reutern auf 
dem Plage blieb, und alle Wagen gefangen genome 
men wurden. | 
4 Als Porus von dem Tode feines Sohnes, der 
© Miederlage des Detafchements, und der Annäherung. 
Alexanders Nachricht erhielt, entfchloß er ſich Ale⸗ 
2 xandern entgegen zu geben, von dem er richtig vor— 
 _ ausfeste, daß er fic) an der Spise der auserlefenften 
Truppen feiner. Armee befinden würde. Cr ließ da» 
her nur einige Elephanten, im Sager yuri, um die, . 
2 welde nod) an dem enfgegengefegten Ufer ftanden, in 
Furcht zu erhalten , und machte fic) mit dreyßig tau⸗ 
- fend Mann zu Fuß, vier taufend zu Pferde, Brey 
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hundert Wagen, und" given hundert Elephanten auf. 
Als cr auf einen feſten ſandigen Boden Fam, wo | 
feine Reuterey und Wagen ungebindert agiven Fonn- 
ten, ficllte er feine Armee in: Schlachtordnung, im. 
der Abfihe, die WAnfunfe des Feindes zu erwarten 
An die Fronte und auf dic erfie Linie ſtellte er alle feine 
Elepbanten, je hundert Fuß cinen von dem andern, 
als eine Schutzwehr für fein Fußvolk, welches hin⸗ 
ter ihnen ſtand. Seine Meynung war, die feindliche 
Reuterey würde e8 nicht wagen, in Diefe: Zwiſchen · 
räume einzudringen, weil: die Pferde vor den Ele⸗ 
phanten ſcheu werden wuͤrden; und noch weniger 
das Fußvolk, wenn es das feindliche hinter den Ele» — 
phanten erblickte, und ſich in Gefahr befaͤnde, zer 
treten zu werden. Einen Theil ſeines Fußvolks hatte 
er mit den Elephanten in eine Linie geſtellt, um ſie 
zur Rechten und Linken zu decken; und dieſes Fuß— 
volk wurde wieder von den beyden Fluͤgeln ſeiner 
Reuterey gedeckt, vor welder die Wagen ſtanden. 

Go war die Armee des Portus aufaghel: Peet 


Sobald Mecander den Feind zu Geficht bekam, 
erwartete er die Ankunft feiner Fußvölker, welche 
mit größter Geſchwindigkeit ihm nachfolgten » amd 
auch kurz nachher anfamenz; und damit fie fid) erſt 
wieder erholen migten, und nicht fo abgemattet, wie 
fie waren, gegen den Feind angeführt würden, lief 
er erſt feine Reuterey viele Evolutionen machen, um 
Zeit zu gewinnen So bald aber alles bereit war, | 
‚ und fein Fußvolk feine Kräfte wieder Bu an 
hatte, gab Alerander das Seiden zum Treffen, Er 
fand es niche fur rathfam, mit einem Angriff auf das 
“Haupteorps der Feinde, wo das Fußvolk und die 
Elephanten pojlirt waren, den. Anfang zumachen, 
aus eben dem Grunde, warum Porus fie alfo ge _ 
fielle hatte; fondern, da feine Reuterey ſtaͤrker war, 
ruͤckte er mit dem größten Theil derfelben gegen den 
linken Flügel der Feinde an, und ſchickte gugleid den 
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Coͤnus mit feinem eignen und des Demetrius Regi- 
mente Reuterey ab, um zu gleicher Zeit der Reuterey 
auf dem linfen Flügel in den Rüden zu fallen, waͤh⸗ 
rend daß er felbit fie von vorn und in der Flanfe an» 
greifen würde. Geleutus, Antigonus und Cau- 
ron, welche die Fußvoͤlker commandirten, hatter 
Befehl nicht cher anzurüden, als bis Aleranders 
Reuterey die feindliche fowohl als ihr Fußvolk in 
- Unordnungigebracht haͤte . 

+ 9 Ae er fid) ihnen auf Bogenfhuffes Weite ges 
"nähert hatte, detaſchirte er taufend Bogenfibüsen zu 
Pferde, mit Befehl, ihre "Pfeile auf die Reuterey 
des linken Flügels abzufchiegen, um fie in Unordnung - 
zu bringen, unterdef er felbft ihnen in die Flanke 
fallen wuͤrde, ehe fie Zeir batten, fidy wicder zu 
ſammeln. Die Indianer brachten ihre Schwadror 
nen bald wieder in Ordnung, rüdten enger zufam- 
men, und giengen alfo dem Alerander entgegen. 
In dieſem Yugenblic fiel Conus, dem erhaltenen 
Befehl: gemäß, ihnen in den Rüden; fo daß die | 
Indianer fic) gendthigt faben, von allen Geiten 
Fronte zumachen, um fic) zugleich gegen die tau- 
fend Bogenſchuͤtzen, den Alerander, und den - 
Cönus zu vertheidigen.  Alerander, um fich die 
WVerwirrung, worein diefer plögliche Angriff fie ver= 
+ fest hate, aufs befte zu Muse zu machen, fiel nun 
mit größter Dike die feindliche Reuterey an, die niche — 
Hänger im Stande war, einen fo gewaltfamen Yn- 
> griff auszuhalten, fo daß fie bald in Unordnung ge- 
bracht war, und ſich hinter die Elephanten, als eine 
-  unuberwindlidde Schugwehr zurüdzog. Die Führer 
der Elephanten trieben fie gegen die feindliche Reute⸗ 
rehy anz aber in eben dem Augenblicke machte der ma= 

cedonifche Phalanr ploslid eine Bewegung, umring- 
fe die Shephanten, und fhoß feine Spiefe fowobl 
> auf fie felbft, als auf ihre Anführer ab. - Diefes 
Treffen war febr verfchieden von allen denen, die 
Alexander bisher gefochten hatte, Denn die Ele 
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—* phanten ftürgeen auf die Bataillone ein, und zerrüt · 


teten mit unbefchreiblicher Wuth die dickften derſelben; 


unterdeß die indianifche Meuterey, als fie fab; daß 


das macedonifche Fußvolk aufgehalten wurde, den 
Angriff erneuerte. Allein Aleranders Reuterey, 
welche ſtaͤrker war, und größere Kriegserfabrenbeit 
beſaß, brachte diefen Haufen noc) einmal in Unord- 
nung, und. nöthigte ihn, fich binter die Elephanten 
zurüdzuzichen; worauf fie denn mit der übrigen mas 
cedonifhen Reuterey vereinigt, allentbalben ‚wo fie 
Den Angriff that, Schreden und Verwirrung ver-⸗ 
breitere Die Elephanten, alle mit Wunden. bedeckt, 
und. groftentheils ihrer Unfibrer beraubt, hielten 
nicht. Langer ihre gemöhnfiche Ordnung;  fondern 
rannten, wuͤthend durch den Schmerz, hin und her, 
machten Feinen Unterſchied zwiſchen Freunden und 
Geinden, und warfen Alles, was ihnen in den Weg 
fam, übern Haufen, Die Macedonier, welde mit 
Fleiß größere Zwifchenräume zwifchen. ihren Abthei⸗ 
Iungen gelaffen haften, wichen ihnen entweder aus, — 
wenn fie auf fie los kamen, oder ſchoſſen Pfeile — 


auf Diejenigen ab, welde vor Furcht und. Lärm 
Die Flucht ergriffen. Nachdem-Alexander den — 


Feind mit feiner Reuterey umringe hatte, (gab er 
feinen Fußvölfern ein Zeichen, mit aller möglichen 
Eile anzuruͤcken, um mit. feiner ganzen Mache ei- 
nen entfcheidenden Angriff zu thun. Alles diefes 
ward mit größtem Ghick ausgerichtet. Solcherge- 
ftalt wurde der größte Theil der indianischen Reu- 
terey niedergebauens und ein Corps ihrer Fußvöl- 
Fer, welches nicht geringern Verluſt erliet, ergriff 


. auch endlich, da es fic) von allen Seiten umringt 
fab, die Flucht: Braterus, welcher mit dem tbri- 


gen Dheil der Armee im ager zurücgeblieben war, — 
feste nun auch, als er Alerandern mit dem Porus 


befchäftigt fah, über den Fluß, griff, Die Füchtigen 
0 Beinde mit feinen friſchen und muchigen Truppen an, 
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2 and hieb ihrer eben fo-viele auf der Steht niedee, als 
4 in Treffen ‚geblieben waren *). |. 
Die Qndianer verloren bey ** Gelegenheit 
— tauſend Mann von ihrem Fußvolk, und drey 
> taufend von der. Reurerey; der. Wagen nicht zu ges 
denken, welche insgefamme in Stuͤcken zerbrochen, 
und der Elephanten, welche theils getoͤdtet, theils 
gefangen genommen waren. Des Porus bode 
Soͤhne kamen in dieſem Treffenums geben, nebſt dem 
Spitakus, dem Statthalter der Provinz, allen 
Oberſten der Neuteren und: des Fußvolfs, und den - 
“ Sibrern ver Elephanten und Wagen. Alexander 
hingegen verlor: nuk sachtzig von den fechs taufend 












4 ſchuͤtzen von der Neuterey, zwanzig won feiner Seibs 
4 ware zu Pferde, rf und avery hundert von den, Gee 

> meinen. 

3 »Porus, her alle Pflichten, fowob! eins 
i gemeinen Soldaten ‚als eines Generals, im Treffen 
> erfille; und mit unglaublicher Tapferkeit gefochten 
> Hatte, betrug ſich, als er ſeine ganze Reuterey und 
den groͤßten Theil ſeines Fußvolks gefdlagen fab, 
‚ganz anders, als der große Darius, der, ben ei⸗ 
mem gleichen Unalüd, der erſte war, ‚welcher die 
Flucht ergriff: : er blieb vielmehr im Felde, fo lange 
> nod) ein Haufen feiner Truppen Stand hielt; bis 
= et endlid),; da er eine Wunde in der Schulter ber © 
kommen hatte, fic auf feinem Elephanten zurüczog. 
Eleanor welcher ibn an der Größe feiner Sta⸗ 
fur und an der außerordentlichen Taͤpferkeit, wo- 
durch er ſich vor allen andern auszeichnete, leicht er» 
3 kannte, wünfchte einen ſolchen König zu retten, ‚und 
ſchickte ihm daher den Tariles nach, weil diefer von 
gleicher Nation mit ihm war, Dieſer näherte ft ch 


Plut. IV, 132. #. führt verfchiedene Berichte an. " 
— war durch ein Corps Indier abgehalten wor⸗ 
den, früher über‘ den Fluß zu feßen, und fam an, als 
ics Schlacht bereits —— war. 
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Mann, die den erſten Angriff thaten, zehn Bogen» 
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ihm fo febr, als er, ohne Gefahr: verwundet zu wer · 
den, thun konnte, und rief ibm zu, daß er halten 
moͤgte, um die Botſchaft, die er ihm vom Alexan - 
der braͤchte, anzuhoͤren. Porus kehrte ſich um; und 
als er fab, , daß ed fein alter Feind Cariles war, — 
rief er: Wie! iff es nicht Taxiles, der mir ruft; 
„dieſer Verraͤther feines Waterlandes und ſeines 
„Reichs Worauf er ihn alſobald mit ſeinem Spieß 
durchbohrt haben würde, bätte er ſich nicht augen- 
blicklich zuruckgezogen. Ungeachtet deſſen wünfchre 
Alex ander nod immer einen fo braven König zu er · 
halten, und ſchickte ihm Darauf andre Officiere nach, 
unter denen fih auch Meroes befand, einer feiner 
‚ verfrauteften Freunde, der iha in den ſtaͤrkſten Aus · 
druͤcken bat, zu einem Sieger zu kommen, der fei- 
ner ganz würdig fen. Mac) vielem: Widerfireben wile 
. ligte Porus endlich ein, und kehrte daher um N) ” 
Alexander, dem man feine Anfunfe meldete, gieng 
ihm mit Einigen von feinem Gefolge entgegen, ibn 
zu empfangen Da er ihm nahe war, ſtand er till, - 
um feine edle Miene und fat übermenfchlidhe Statur 
zu betradten; Porus ſchien durd fein Unglück gar 
nicht niedergefchlagen, fondern näherte fic) mit ent= 
fchloffener Miene, wie ein tapferer Krieger, deffen 
muthige Gegenwehr zur Vertheidigung feines Reichs 
ihm die Hochachtung des Helden, der ibn gefangen 
genommen, erwerben muß. Alexander fprad) zu⸗ 
erft, und fragte ibn mit erhabnem und gnädigem Wee 
fen, wie er wünfche, daß man ibm begegnen folle, 
„Königlich **), erwiederte Porus.“ „Aber, fuhr 
„llerander fort; verlangjt du nichts mehr 9“ „Mein, 
„verfegte Porus, dies einzige Wort begreift Alles,“ 
Alerander bewunderte cine Gröfe der Seele und ei» 
nen Edelmuth, der durchs Unglück noch mehr erhd 
wurde, und feste ihn nicht nur in fein ‚Königreid 


*) Arrian, V, 12, 
**) Schon Gillies IV, 394. bemerft, daß die meiſten 


SGSeccſchichtſchreiber dieſes Gefpräch verftellt Haden, 
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wieder ein, fondern ‚verband aud noch andsé Pro⸗ 
dinzen mit demfelben, und begegnete ism mit den 
 Hdchfien Merfmalen der Achtung und Freundfchaft. 
Porus blieb ihm getreu bis an feinen Tod. — Es 
+ ift ſchwer zu fagen, Wer voit benden, der Sieger oder 
der Befiegte, bey diefer Gelegenheit mehr Lob ver- 
Biene habe: | 


4 Bucephala, feinem Pferde zu Ehren, welches hier, 
nicht an, feinen Wunden, fondern vor Alter ſtarb *). 
& Nachdem er feinen im Treffen gebliebenen Soldaten 


x Hydafpes gegangen war. — 
Er drang jetzt, nach Beſiegung des Porus, weis 
ter in Indien cin **), weldes er, Da die Marion nie 


—* 


kriegeriſch geweſen war, mehr mit der Schnelligkeit 
® eines Reijenden, als eines Eroberers, bezwang **). 






> *) Kraterus blieb miteinem! Theil der Truppen zurück, 
um den Bau bey der Städte zu vollenden, die vermuthz 
- Sich auf der Straße, die von Attok gegen Lahor führt, 
oͤſtlich von Notas lagen. Ueberhaupt hat Alexander viele 
‚neue Städte erbauet. Plutarch zählt über fiebsig. Man 
vergl, dody Ste Croix p. 401. ff, 
**) Gieng über den UAcefines (Schenanb oder Tſchu⸗ 
nab) und Sydraotes (Nami), und nahm das Land 
eines andern Porus ein, der entflohen war, eroberte 
die Stadt der Kathäer, Gangala, die er fchleifen lich, 
mußte aber den Hyphafis (Beyah) zur Gränze feiner 
> Geoberungen machen, wegen der Empdrung feiner Trups 
pen; fo febr er aud) das jenfeits des Fluſſes wohnende 
. mächtige und reide Volk zu bezwingen wünjchte, Diod. 
> XVIL, jor. ff. Arr. V,17—28. Curt. IX, 1. ff, Vergl. 
Gillies L. 398. ff 9 $f 
=) Ee fand alferdings einen nicht unbedentenden 
Widerſtand bey KriegerFammen, fiegte aber freylich Teiche 
Durch die Ucheslegenheit feiner Kriegskunſt und die Taz 
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Umzählige kleine FOR unterwarfen ib 

fie vorausfahen, daft fein Aufenthale kurz ea fine 

Eroberungen nur vorübergehend feyn würden. 
Da er nahe bey einer Stadt vorbey fant, wo 





verſchiedne Brachmanen, oder indianifche Priefter. 
wohnteh,; war er febr beglerig, fi ſich mit ihnen zu une 


terreden, und, wo miglid), einige derſelben u bes 
wegen, ihn zur begleiten *), Als er erfuhr, dieſe 
Philoſophen nie Befuche abſtatteten, ſondern daß 





diejenigen, welche fie zu ſehen wuͤnſchten⸗ ſelbſt zu 


ilhnen gehen müßten, fo hielt er dafür, Daß es feiner 
Wuͤrde nicht gemäß feyn würde, zu ihnen zu geben, 
aber auch nicht billig, wenn er fie zwingen wollte, 


etwas zu thun, das ihren Gefegen und Gebräuchen 


zuwider waͤre. Er ſchickte daher dew Pbitofopben | 


Oneſikritus, welcher ein Schuͤler des Cynikers? 


genes geweſen war, zu ihnen ab. Dieſer traf nicht 


weit von der Stadt funfzchn Brahminen an, wel- 


che vom Morgen bis an den Abend bejtändig nackend 
fianden, in derfelben Srellung, die fie zuerft ange- 


nommen haften, und nachher auf die Made wieder 
‚indie Stadt zuruͤckkehrten. Er wandte ſich zuerſt 
an den Balanus **), einen Indianer, welcher für 


den weifejten Mann des Landes gehalten wurde, und, 


wiewohl er ſich für einen Anbänger def firengften — 


Philoſophie bekannte, ſich dod) bereden lief, in ſei⸗ 
nem hoͤchſten Alter noch an den Hof 3 au geben. ie 


Fr 


pferfeit feiner ‘ted Truppen. Ueberhaupt — ee 


57 Städte ein, von denen die kleinſten 7000 — 


ner hatten. 
*) Diefe Begebenheit erzählt Arrian vil, ye fe et 


fpäter, nad) dem Zuge gegen die Mallier. 
- **) Spbines war fein eigentlicher Name. Die Gries . 


en nannten ibn a von dem Worte Bala, et 


r. 


wit ev alle begrüßte, be 2 


. 
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Hiernaͤchſt ſagte er ihm: „Bor Alters fey. ii. Erde 
mit Gerfte und Weizen bedeckt gewefen; wie jetzt 
mit Staube. Außer dem Waſſer waren viele Bache 
„von Milch, Honig, Oel und Wein gefloſſen. Die 
WVergehungen des Menſchen aber hätten eine Ver- 
E —J—— dieſes gluͤcklichen Zuſtandes zuwege ger 
bracht; und Jupiter habe ſi fie, ihre Undankbarkeit 
zu firafen, zu einer langen, ſchmerzhaften Arbeit 
„verdammt. Ihre Reue habe ihn nachher zum Mit⸗ 
„leiden bewegt, und er habe daher den vormaligen 
 „Ueberfluß wieder hergeftellt; allein: es ſchiene nach 
„dem Laufe der Dinge, daß fie wieder in ihren alten 
yzerrrütteten Zufiand jurüdfchreen 4% Diefe Er- 
Zaͤhlung beweift offenbar, daß dieſe Philofophen eis 
 nige Nachricht von der Gluͤckſeligkeit des erſten Men⸗ 

ſchen und von der Strafe, die ihm wegen feiner Süns 
den auferlegt worden, gehabt baben miffen on. 
> Oneſikritus drang fehr in fie bende **), igre ; 
ſtrenge Sebensart zu verlaffen, und den Alexander 
> gu feinen Siegen zu begleiten. Er fagte zu ihnen: 











Sie würden einen edelmüthigen Herrn und Wohl ⸗ 







| sthater an ihm finden, welder fie mit Ehren. und 
Reichthuͤmern aller Art überhäufen würde.“ Hier 
auf erwiederte Wandanis (Dandamis), in einem 
ſtolzen philoſophiſchen Tone: „Er bedürfe des Aleran- - 
= „ders nidt, und fey fowobl ein Sohn Tupiters; 
„als er; Er fey völlig frey von Mangel, Degierde 
= „oder Furcht. So lange er lebe, würde die Erde 
| ihn mit allem, was er zu feinem Unterhalte bedürfe, 
= „verfehen; und der Tod würde ihn eines befchwer: 
„lichen Öefährten entledigen (worunter er feinen Kör- 
+ *) Undere merlwuͤrdige — deſſelben fuͤhrt 
Arrianus an. 


os. **) Sind es nicht Wothen vom glücklichen Zeitalter 

> der Kinderjahre.der Welt, wie fie unter jedem Halfte der 

a ene beynahe gefunden wurden? 

© 5) ***) Der: Verf: nennt den zweyten vorher nicht. Ge 
“Sid — nicht Mandanis, woe Plut IV, 244- ff 


— 


— 
Be: 
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uber mehnte) und ihn voͤllig in Frenheit fesen.* Bas 


lanus war nicht fo firenge, und ungeachtet der Wir 
derſetzung, und felbft des Verbots feines Obern, der 
ibm die größte Niedertraͤchtigkeit vorwarf, weil er 
fic) fo tief erniedrigen wollte, einem andern Heren 
zu dienen, als Gort, folgte ev doch dem Dnefitri-, 
tus, und fam an den Hof Aleranders, welche⸗ ihn 
mit großen Freudenbezeigungen empfieng. 

Dai cs Alexanders vornehmſter Ehrgeii war, 


bie Feldzuge des Bacchus und Herkules iw die 


Morgenländer nachzuahmen, ſo entjchloß er ſich, 
gleich ihnen immer weiter vorzudringen, fo lange er 


nur nod) neue Mationen zu befiegen finden koͤnnte; 
allein feinen Soldaten, fatt von Beute, und müde 
‚ der tviederholten Abentheuer, fiengen endlidy an, die 


Augen über das Yusfchweifende feines Ehrgeizes auf⸗ 
zugeben, Einige bejammerten ihr Elend in Aus— 
drüden, die zum Mitleiden bewegten, Andre fihrieen 
trotzig: Sie wollten nicht weiter” Der Hauptgegen= 
fiand der Wünfche des Königs war, das Gebier des . 
Agramenes anjufallen, eines Monarden, welder 
jenfeit des großen Fluffes Ganges wohnte, und der 
im Stande war, zwey mal hundert taufend Mann — 


zu Fuß, zwanzig raufend zu Pferde, zwey tauſend 


Elephanten, und eben fo viel bewaffnete Streitwa- 
gen ins Feld zu flellen. Aber feine Soldaten wei= 
gerten fi, die großen Wuffenenen zu durchwandern, 
welche jenfeit des Ganges lagen, und die ihnen fürd- 


terlicher waren, als die größten Armeen, Die der 


Orient ihnen entgegenfesen Eonnte *). Er batfie in 
den beweglichften Ausdruͤcken, ihren König niche im 

Stich zu laffens er drohte. ihnen, daß er feine fenthi- — 
fchen und perfifchen Soldaten mitnehmen, und mit 
ihnen allein Eroberungen madjen wollte, die feines 
Namens und großen Ruhmes würdig waren; aber 
immer blieben die ‚macedonifhen Soldaten. wider= 


"9 Daß er bis an den Ganges gekommen fen, war eine 
ungegrändete Sage im Altevthum, Ste Croix p. 598. fr 
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f Meniig und unbewealich/ uns willigten· hut endlich 
hath vielen Bitten und Vorſtellungen ein‘; 7 ibm? gegen 
Süden nach zufolgen, ume den nächften Oeean gu ent · 
decken und won! Lauf nes" Fluſſes Indus ju wur 
anfehlbaren Wegweiſer zunehmen. Un ers 
Zud die ſem Feld zugẽ ſchiffte er fi 6 aufeiner Blots SE 
ein, die aus acht hundert ‚Fahrzeugen *) , fowobi 
Galeeren als Booten beſtand, die um Truppen ind 
Ebensmittel fortzubtingen. Nach fünf’ Tagen’ Fam 
die Flotte am den Dre), wo der Sydafpes und Ace 
ſines yulommenflofensm Hier magten “vie Schiffe 
3 mean weil · dieſe beyden Fluͤſſe ſich mit unbe- 
3 chreiblicherSchnelligkeit vereinigen. : Endlich Famen 
5 frien) pie en der Oxydracer und! der Mallier 
(Multan, welches die tapferſten Nationen im Orient 
Watend Gleichwohl ſchlug Alexan der fie in verſchiede⸗ 
nen Treffen, — 2 feſten Plage, und marſchirte 
endlich gegen ‘ihre: Hauptftade *)an/ wohin ſich der 
groͤßte Theil ihrer Truppen zuruͤckgezogen hatte. 
Beh dieſer Gelegenheit: war es, daß’ er felbſt zuerſt 
eine Sturmleiter ergriff, "und, nur von ste fee 
niert Offictere Peuceſtes· und Leonnatus ***)) be 
gleitet, Die Mauer erſtieg. Seine Gefaͤhrten fi 
fein Leben beſorgt, ſtiegen ihm ſogleich nach, aber die 
Leiter brach, und er befand ſich alſo⸗ allein auf der 
Mater" Nun trettete ſeine unbefonione Vet wegen⸗ 


ost RENT ur ar hi si 
sng ah Sats Sader ying mehr: als 2006 ‚Bahrjeugen, 
orüber, Nearchus Das Obercommando hatte. 1 


Ee vey sad Hauptſtadt Der Orndracer wär Autſch nach 
Rennel. Vergl. Diod. KVM, 98: f. Es war die Burg, 
ben welcher Alexander das Abentheuer beſtand, nicht eine 
Stadt der OpHodracer py wie Curtius und a fagenr 
fondern der Mallier- Gillies. S, 405. — 3 


* Nunaͤchſt folgte ihm —— dann eilten Les 
onnatus vnd Abreas ihm nah. Alſo drey Begleiter 
hatte eve Atr V., 9 Aber Abreas wurde getodtet hoch 
ehe der Konig die Wunde erpieler qe wie auch * beyden 
andern verwundet wurden. * 
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Heit ihm Pas tebens denn et fprang von der Mauer 
‚in, die, Stade, welche von Feinden wimmeltey trieb 
‚mit dem Degen in der Hand; Diejenigen ,. welche ihm 
die ndchfien swäten, puting, tind toͤdtete fogar Den 
General, welcher ſich im Gedränge Ihm Nnaͤherts. 


Er ſtellte ſich darauf mit. dem, Rüden gegen einen 
‚Baum, welder in. der Nabe war, fieng alſo mit 


feinem Schilde Die Pfeile Beri Feinde auf) und wehrte 
ſelbſt die Kuͤhnſten von fidy ‚abi; bis endlich ein In · 
dianer einen Pfeil, dry Fuß lang, auf ihn 
welcher ihm durd den, Panzer im Die: echte 
drang, worauf ein folcher Strom von Pr he 
Wunde fürzte, daß er feine Waffen fallen. dieß), und 
‚wie todt Da lag», Dery Indianer, ne anna 
Daf er Das. wirklid fey, was er zu fepmfdiem), fam 
ibn anszuzieben 5. aber Alexander fammylte in dem 
Augenblick: feine Kräfte, ‚und stieß: ihm feinen Degen 
in den Leib. Um diefe Zeit fam tin Theil von feinen 
Leuten ihm zu Hülfez fie ſtellten fic) wings um ihn 
her, bis die, Uebrigen außer der Srade die Thote 
Durchbrochen Hatten, sund retteten ihm Deas Leben. 
Alle Einwohner wurden, Darauf un Unterſchied nie⸗ 
dergehauen Hu » ee Gai 

of» Die Wunde, welche enlarge aefähnfich zur feon 
ſchien, befferte-fich binnen fechs oder ſieben Tagen fo 
febr, ‚daß Aleranden fish, wieder zu Pferde: fepery 
und fic) feiner Armee zeigen Eonnte, die ihn mit um» 
erſaͤttlichem Vergnügen berradhtete Er fest 

feinen Zug fort, indem er fidy alle — — 
Seiten unterwarf**). Endlich bemerkten die Schiffer 
an dem Anſchwellen des Sluſſes daß die See nahe 


A ya 


os) Die übrigen Mallier unterwarfen fi daran wad 
die Oxydracer fchloffen einen Bergleid. $ 


5 **) Wo der Acefines im den Sind. — er 
ein Alexandrien, fo wie cin anderes im Lande der Sos⸗ 
dier, unterjodte den Yiuficanus, deffen Hauptſtadt 
Minnaygara (U Manfora) way (Arrian, Vly a5, Dem er 
tegen * Empdrung nachher, hinrichten ‚ließ, -fegelte 
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fen, und fie berichteten RR "König, daß. fie {don die 
 Eüblen Lufte des Oceans fühlten. Niches fegte die 
ß macedoniſchen Soldaten fo fehr in Erftaunen, als 
die Ebbe und Fluch des Stroms. Gewoͤhnt an die 
‚ Fleinen Fluthen des mittelländifchen Meers erfchraden 
Sep: als fie den Indus fehr hoch anfchwellen und das 
Sand uͤberſchwemmen faben, welches fie als cin Zei- 
chen des. ‚göttlichen Zorns betrachteten; nicht weniger 
3 erſtaunten ſie einige Stunden nachher, als ſie den— 
ſelben Strom in feinen Ufern laufen und das 
Sand, welches er erft *7 uͤberſchwemmt hatte, tro= 
cken verlaſſen ſahen. — Go ſtand Alexander end⸗ 
lich, nach einer Reiſe von neun Monaten, auf der 
| Kifte; und nachdem er dem Meptun Opfer gebracht, 
und febnfud)tsvoll uber die unermegliche Yusdehnung 
des Occans vor ſich hingefdaut hatte, foll er geweint 
haben, daß ihm nicht noch mehr Welten zu erobern 
uͤbrig waͤren. Hier machte er ſeinen Feldzuͤgen ein 
Ende, und nachdem er den Nearchus als Admiral 
uͤber ſeine Flotte geſetzt hatte, mit dem Befehl, durch 
den oͤſtlichen Arm des Indus längs der weſtlichen 
indianiſchen Kujie big an den perſiſchen Meerbufein 
4 binabzufahren, begab er fid) mic feiner Armee auf 
den Weg nad) Babylon. 
— Nichts gieng uͤber die Befchwerlichleiten, die 
= - feine Armee auf ihrem Ruͤckzuge auszujteben harte. 
‘Da fie Durd) ein Sand Famen, woes an allen Arten 
von sebensmitteln fehlte *), faben fie ſich gendthigt, 
Be Saftthiere zur Speife zu gebrauchen, und die rei 
che Beute zu verbrennen, um derentwillen fie fich fo, 
großen Gefabren ausgefest batten. Aud die Krank: “ 
beiten, welche gewöhnlich eine Hungersnoth beglei= 


Den Indus herab bis Pattale (Latta), deffen Fuͤrſt fid 
freywillig unterworfen hatte, von da in das Weltmeer. 


*) Die Sandfteppe von Gedrofien jest Mefran.). Die _ 
fer Zug war nicht Werf der Eitelkeit, fondern der Noths 
mwendigfeit, da Alerander fich feiner Flotte wegen fo nahe 
als möglich an der Kuͤſte halten mußte, Febler 1. 336. 
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ten, machten ihr Elend vollfommen, und räfften fie 
in großer Menge dahin. Zum großen Vortbeil zeigte 
fich bey diefen Prüfungen des Königs Srandhaftig- 
Feit. Der Armee gebrad) es ganz an Wafers einige 
Soldaten wurden ausgefchidt, cine Quelle zu fuchen. 
Gluͤcklicherweiſe fanden fie eine, aber fie gab nur fehr 
wenig Wafer ber. Freudig glengen die Goldaten 
mit dem, tas fie erhalten hatten, zum König zurüd, 
der, anſtatt zu trinken, das Waller auf die Erde 
goß, weil er nicht feine Golvaten einen Mangel 
wollte leiden faffen, woran er nicht felbft Theil nahme. 
Diele edle Handlung flößte den Soldaten neuen 
Muth ein %. Mach einem Marich von fehszig Ta- 
gen Famen fie in die Provinz Gedrofia **); deren 
Furchtbarkeit bald alle vorigen Widerwärtigfeiten aus 
ihren Gemuͤthern verbannte. gi en 
Das Sand, nicht mit dem Friegerifchen Pomp eines 
Groberers, fondern in der ausfchweifenden Mumme- 
rey eines Schwärmers. Noch immer begierig, Dem 
Bacdus nachzuahmen, ließ er fi) von ache Pfer- 
den, auf einem Gerüfte in Gejtalt einer vieredigen 
Bühne ziehen, wo er Tage und Nächte in Schman- 
fen zubrachte, Laͤngs den Wegen, wo er berfam, 
fanden Fäffer voll Wein in großer Menge, melde 
die Soldaten feiner angenommenen Gottheit zu Ehren 
ausleerten. Das ganze Land ertönte von dem Schall 
der Inſtrumente und dem Geheul der Bacchanten, 
die mit loofen Haaren und wahnfinniger Fröhlichkeit 
Ein und her rannten, und fidy jeder Art von Aus · 
chweifungen uͤberließen. Dies Laſter brachte ein 
anderes von viel furchtbarerer Art in des Koͤnigs 


*) Arr. VI, 25. f. Raum der vierte Theil der Teups 
pen fam aus Indien glücklich zuruck. 


**) Vielmehr Carmanien (iegt Kerman), denn Ges 
drofis war fehr unfruchtbar. Den folgenden Bachana; 
‚Ufcpen Aufzug lengnet Arr. VI, 28,, nur die übrigen mes 
higer ubertjngen Schriftft. reden davon, Died. XVI, 
105. f, Curt. TX, io. Plut. IV, 147. if, . 
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Seele hervor; denn es entflammte immer feine Sci- 
denſchaften bis zur Graufamfeit, und. der Henker 
kroͤnte gemeiniglid) das Feit. | 
‚ Unterdeß er in. diefen Gegenden feine Armee er— 
quidte, war Nearchus von feiner Erpedition längs 
der Küfte zurückgekehrt *), und brachte ibm feltfame 
achrichten von dem Golde, weldes er auf einigen 
Snfeln gefunden, und den Wunderdingen, Die er 
auf andern geſehen. Er erhielt daher Befebl, nod 
einige fernere Entdecfungen zu machen; und dann 
in die Mündung des Euphrats einzulaufen, und 
zu dem König nad) Babylon zu Eommen. 
Hier vollzog er aud) eine ftrenge,. aber gerechte, os 3k. 
Strafe an dem Rleander und Andern **), welche * ** 
vormals die Werkzeuge feiner Rache bey der Hinrich“ ' 
tung des Darmenio. gewefen waren, Gegen dieſe 
Mörder wurden große Befdywerden von den Abge- 
ordneten der Provinzen, wo fie commandirt hatten, 
angebracht; und ihre Verbredjen waren fo. vielfach 
und groß, daß nichts, als die gewiſſe Hoffnung, 
Alexander werde nie aus Indien zuruͤckkommen, fic 
aufmuntern Fonnte, ‚dergleichen zu begehen. Jeder⸗ 
mann freute fic), fie den Händen der Gerechtigkeit 
überliefert zu feben. - Rlesnder, nebjt ſechs hundert 
Soldaten, die er gebraucht hatte, wurden öffentlich 
hingerichtet; und es erweckte allgemeine Freude, daß 





N 


*) Er Hatte die Flotte zu Ormus am perf. Meerbus 
- fen verlaffen. Des Nearchus Tagebuch hat Arrianus de 
_ expeditione Alex. Indica c. 20 — 41. aufbehalten, Die 
Reife dauerte 7 Monate; im Sept. fegelte Nearchus aus, 
und im April erreichte. er den Euphrat. Ueber diefelbe 
vergl, @Anville Mem. de PAcad. d. Infer. XXX, 1331 
rians indifche Merkwürdigkeiten — nebft Dodwells 
Prüfung der Seereife des Neach — (v. C. A. Schmid.) 
Braunſchw. 1764. 8. W. Vincent’s Voyage of Nearchus. 
- Gunrerftenmal 1797. gedr. aud) franz. überf.) u. Sredows 
Unterſuchungen aber Gegenft. d. alten Gefch. IL. 715. ff- 


9 Bitelces. wurde nebſt Rlesnder jest mit dem 
Zode betiraft „ merakon;fpäter., Anz. VI, 27, 9... 
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der Zorn des Koͤnigs endlich gegen die Bertzeuge 
ſeine Grauſamkeit gerichtet wurde. 

Als Alexander Babylon naͤher fam, befüchte 
er das Grab des Cyrus in der Stadt Pafargadat); 
und bier fief er einen perfiichen Prinzen, tee 
Orfines, binrichten, auf Anftiften des Baqoas, 
eins Evnuchen, welder den Orfines fälfchlih ans 
Flagte, daß er das Grabmal beraubr hatte *). Hier 
entſchloß fih aud) Balanus, der Indianer, wel» 
cher drey und achtzig Jahre, ohne je einen’ Anfall 
von Kranfheit verfpürt zu haben, gelebt hatte, jese 
da er die Annäherung der Schwachheiten des Alters 
fubite, feinem $eben ein Ende zu machen. | Aleran- 
der bildete fic) ein, daß er ihm feinen Entſchluß 
leicyt würde ausreden Fünnen; allein er fand ihn ge- 
gen alle möglichen Gründe und Vorftellungen taub, 
und gab daher Befehl, daß man ihm einen Scheiter- 
haufen errichten follte, auf welchen .- one zu 
jterben entfchloffen war. 

Balanus rit zu Pferde bis an ibe des 
E heiterhaufens ***); verrichtete feine Gebete an 
dic Götter; ließ Tranfopfer ausgiefien; und alle 
übrigen Ceremonien verrichten, die bey $eichenbe- 
gängniffen gewöhnlich waren; fdynitt eine doce 
feines Haars ab, wie man bey Opferthieren zu thun 
pflegte; umarmte feine anwefenden Freundes bat fie, 
dieſen Tag luſtig zu feyn, und mit Alerandern zu 

*) Arrian nennt an mebrern Otten Pa arda, 
hat wenigtens Hr. Schmieder ans —— rao Tig 
—* laffen, IU, 18, 17.) oder Paſargada VE, 

1.) Ueber den Ort und das Grabmal: des Cyrus 

Seen man Ste Croix p. 421. ff. 


**) Nach Curt X, 1. Arrian, der ihn Orte, 
VI, 29. läßt ihn des Kirchenraubs wegen bingeric tet 
werden, und Plutarch IV, 152. den Macedomier Polys 
machus wegen des beraubten Grabes ermordet SE: 
Bergl. Ste Croix p. 421. 


Nach Merian VIT, 35) Fonte an nian Alterds 
ſchwaͤche nicht reiten, ſondern müßte: Hingerragen werden. 





| pic 
— ov obes Großen, bis auf feinen Tod.- 


zechen ound zu ſchmauſen *) 5 und verſicherte fie zu 
gleicher Zeit; Daf er dieſen Monarchen bald in Ba⸗ 
brpylon ſehen werde. , Mad) dicfen Worten flieg et 
mit größter HeiterFeit auf den Scheiterhaufen, legte 
fidy auf demfelben nieder und bedectte fein Geſicht. 
Als die Flamme ihn ergriff, machte er nicht die gee 
ringſte Bewegung; fondern mit einer Geduld und 
Standhaftigkeit, weldye die ganze Armee in Erjtaus 
nen feßte, blieb er in werfelben Stellung, worin er 
fid) anfangs niedergelegt hatte, und vollendete fein 
Opfer, indem) er. dem, feltfamen Aberglauben der 
Schwaͤrmer feines Jandesgemäß verfchied. Alerander 
befolgte ſeine Bitte wegen des Schmaufesaufs genauce 

fle. Er gab auf die folgende Mache ein Gaftmal, bey 
welchem Promachus ein Talent zum Preije erbhicle, 
weil er die größte Menge von Wein getrunken; er 
überlebte feinen. Sieg nur drey Tage, und ‚von den 
übrigen Gäften Fojtete ein und wien ee Uns 
nn das Leben. 

"Bon Paſargada begab ſich ———— nach 
Sufa, wo er fid) mit der Statira, der älteften 
Tochter des Darius vermäblte **) ‚und ihre jüngfte 
Schweſter Drypetis feinem siebling Gephaftion zur 
Gemablingab. Achtzig perfifche Damen verheyrathete 
erzugleich an die vornehmſten Günftlinge unter feinen 
Generalen. Die Vermählung ward auf perfifche 
Are vollzogen. Zugleich bewirthete er alle die Mace- 
donier, welche fic) fdyon vorber in diefem Sande vere 
möpke hatten. Neun taufend Gäfte **) follen dies 

*) Dieß it, fo wie der nachher erwähnte Erfolg, einer 
bon den Zufägen, womit man aud) diefe Geſchichte ausges 
hmückt hat. 

~**) Nad Arcian VU, 4, 6. hat er zu Eufa des 3 Das 
ring Altefte Tochter Barfi ine, (nicht aber Statira,: die 
Arrian nicht kennt), und nad dem Zeugniß.des Ariitos 
bulus aud) nod) dic Paryfatis, jüngfte SOE des 
Ochus, gehenrathet. 
* ‚Ueber. 10,000. nach Nrrian, Die Abficht, —— die 
Nationen, die ex beherrſchte, genauer zu verknüpfen. 
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fom großen Feſte beygewöhnt sound: jedemirberfelben 
foll er einem goldnen Bechen gu: foinem · Trankoofer 
geſchenkt haben. Bey dieſer Gelegenheit ſah man 
zu Suſa dreyhundert *): junge Soldaten, auf ma - 
cedoniſche Art; gekleidet, welche Alex ander beſonders 
zu beguͤnſtigen willens war, unr der Frechheit ſeiner 
Veteranen Einhalt zu thun welche nur gar · zu ger 
rechte Urſache hatten, über ihn zu murren on > 
Unterdeß daß Alexander alſo in Perſien beſchaͤff · 
tigt wary wurden in Griechenland neue Uncuben 
rege. gemarbt ™*). » Sarpalusy welchen’ Alerander 
zum Gotiverneur von Babylon gemacht hare***), 





. 


unwillig. über Die Ötaufainkeiten feines Sereno), 
und begitrig ifidy ſelbſt mächtig gu machen, gieng mit 
uncrmeßlichen Summen die erden 

fangenen abgenommen: «hatte j\" nady Grischenland 
binüber. Er hatte Anſehen genug , ein Corps von 
ſechs taufend Mann» zuſammenzubringen, und) mit 
diefen landete er zu Athen. Da’ man” jes durch 
Geld in Griechenland Alies vermogte, fo vorſchwen · 
dele er ungeheure Summen an die feilon Mibner 
deren Geſchaͤfft es war, das Wolf a 


rice eee Bt x | ~ fd Ag eee LS Saw 
_ *) Bielmehr 30,000 perfifche und medifche | 
dr Name war die Epigonen. Sie waren aud 
grichiiihen Sprache und Sitten untermiefen. 
AV, wos. PlutsaV, 156. de Steck de'Ri 
militibus cafttis innatis, inf Specim, Oblerv, fabletwe; a1. 
10") Feber fchon waren andere Unruhen dafelbft aus⸗ 
gebrochen, die im folg. Cap. erzählt, werden. 

***) Ehemals. war er Weranders Vertrauter gemefen, 
und umgeachtet er dieß Vertrauen fehr gem br 

¢ 







u 


te, vergieh ihm der König Dod, und'd auete eher 
Verwaltung fogar den Saag ju Efbatana an. Arrian, 
TH, 19,15. Er war alſo ist nie Etatthatter veg te N. 
Schutieder.’ad Artin: p. 44r Ste Croix p. 428. ih -% 








7) Biclinehe Hatte der Luss. ihn zum BeefehiWerder 
args — die ra. Edge angeg! fen; 
f. Du Theil Notes hiftor. et oritiques fur af- 


- 


fagesi conceniant Harpilus ; ausjugeivelfe tin Journa 
d. Save Adut'a7gaeOrG bana 
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— Phocion, welchem er fiebenhundert Talente ‚anbot, 
war unter allen der Einzige, welcher bey feiner bee 
kannten Rechtſchaffenheit beharrte, und unbeweglich 
blieb. Seine Uneigennuͤtzigkeit war ſchon lange, 
ſelbſt zu Philipps Zeiten, allgemein bewunderts 
Da ihm einſt cine große Summe Geldes angeboten 
wurde, wor nicht zu feinem eignen Gebrauch, doch 
wenigjtens zum Mugen feiner Kinder ‚gab‘ er. uc 
- Antwort: „Wenn meine Kinder mir ähnlidy werden, 
„fo wird das Fleine Stuͤck Sandes, von deffen Eine 
„kommen ich bisher gelebt habe, und welches mid 
zzu dem Ruhm, deſſen ihr ‘ertvabne, erhoben: hat; 
- „auch gu ihrem Unterhalt hinreichen ; widrigenfalls 
„bin idy nicht gefonnen, ihnen Reichthum zu binter- 
slaffen, der bloß ihre Ueppigfeit reizen und nähren 
„würdest Als Alerander ibm ebenfalls hundert 
Talente gufchicte, fragte Phocion die Ueberbringer 
derfelben, warum Alerander ibm cine fo große 
Summe zufchide, und den übrigen Athenienſern gar 
nichts ſchenke? „Deswegen, erwiederten fie, weil 
Alexander dich fiir dem einzigen gerechten und tus 
„gendhaften Mann in Athen hält.“ Nun, vere 
„teste Phocion, fo vergönne er mir, daß ich Diefen 
„Charakter ferner behaupte, und tas in der Bhat 
„bin, wofür ich gebalten'werde.“ Dies war alfo — 
Fein Miann, der: fich bejtechen ließ; im Gegentheil 
bediente er fich feines ganzen Anfehens, die Anfchläge 
des Garpalus zu vereiteln 5° welcher auch wirklich 
Bon der Verfammlung des Volks Befehl erhielt, die 


Stadt zu verlaffen, und alfo alle Hoffnung verlor, 


ne Vorhaben dDurchzufegen *). : 

- Diefer Aufjiand war Faum gedämpft, als Ale⸗ 
Amin ſelbſt einen andern veranlafte, durch die Er— 
Flarung =), Daf alle die Macedonier, welche durch 


Kin *): Diod. XVIL, 108. und bom folgenden Auftande, — 
©. 209. Vow dem VBetragen des Phocion Plut. LV, p323- 
und vow den übrigen damal. Begebenh. d. folg. Gap. 


- **) Die-er dem Heere vor Opis that, Arm VIEL 8. 
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Alter oder Schwachheiten ‘unfahig waren ‚die Be⸗ 
ſchwerden des Krieges länger zu ertragen, nad) Grit» 
chenland zurücgefhict werden folleen. Sie verlang- 
ten hierauf mit aufruͤhreriſchem Gefchrey einmuͤthig 
zuſammen ihren Abſchied, und murrten gegen ihn, 
als einen Veraͤchter feiner braveſten Truppen, und 
einen graufamen König, welcher nicht ihre Abwefen- 
beit, fondern ihren Untergang wünfche: Wlerander 
aber handelte bey diefer Gelegenheit mit derjenigen 
Entfchloffenheit, welche immer feinen- Charafter be= 
zeihnete. Er fprang von dem Richterftuhl, auf 
weldyem er faß, herunter, ſtuͤrzte zwiſchen Die vor 
nebmften Anführer, bemächtigre fid) mit eigner Hand 
ihrer dreyzehn, und ließ fie auf der Stelle hinrichten. 
Die Soldaten, betäubt durch feine Unerfehrodenbeit, 
verjtummten in ihren Klagen, fdlugen ihre, Augen 
nieder, eund ſchienen um Gnade zu bitten. „Ihr 
„verlange euren Abſchied ? rief er; fo geht dann, und 
„verfündiges der ganzen Welt, daß ihr euren König 
„der Willführ eines fremden Volks überlaffen habt, 
„Bon diefem Augenbli an made ich die Perfer zu 
„meiner Wache.“  Diefe Drohung vermehrte nur 
den Schmerz und die Bejtürzung feiner Truppen ; fie 
folgten ihm mit Thränen und Wehflagen, bis er 
endlich, Durch ihre Neue erweicht, fie winder t in feine 
Gnade und Zuneigung aufnahm *). 
est, vor allen Empörungen , ſicher, eauies 

er ſich ganz der ausgelaſſenſten Freude und Schwelge ⸗ 
rey. Seine Armee wurde von allen Dienern der 
Wolluſt begleitet. Er brachte ganze Naͤchte und 
Tage in unmaͤßigem Trinken hin, und bep einer dier 

*) Zwen Tage lang ließ er Niemanden zu ſich; am 
dritten Tage berief er die vornehmiten Werfer, gab i 
Befehlshaberiiellen, und machte einige Schaaren pe 
Ba ‘und Reuterey zur Leibwade; num unterwar⸗ 
en ſich die macedon. Truppen, für die Callines um 
Gnade bat. Mey brachte fodann ein feyerliches Opfer, 
Die Veteranen zogen ab, und er bezahlte —* die San 
den feiner Soldaten, Arr. VU, a1.f, . 
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ſer ausfchweifenden Gafterenen büßte Hephaͤſtion 
ſein Seben ein ). Diefer Höfling war der vertrau- 
teſte Freund Aleranders. Ärsterus allein, unter 
allen Macedoniern, fchien ihm dicfe Ehre flreitig zu 
machen. „Ärsterus, pflegte Alerander zu fagen, 
„liebe ven König, aber Gephaftion lieb: den Ale⸗ 
„ander.“ Der Tod diefes Ginfilings verfegte den 
König in die aͤußerſte Traurigkeit; aller Troft war 
ihm verhaßt; er ließ fogar den Arzt binrichten, Der 
ibn beforgt hatte, und die außerordentlichen Ehren, 
* womit fein Leichenbegaͤngniß, bey feiner Ankunft in 
Babylon, gefenert wurde, bezeigten die Größe fei- 
ner Berribnif **). | 
Mac) vielen Schlachten, Eroberungen , Grau-dgr, * 
ſamkeiten, Thorheiten, und Ausſchweifungen, kam I 
nun Alexander endlich in Babylon an. Den fei- 
ner Annaͤherung bemerfte man viele üble Vorbedeu- 
tungen. Die Chaldder, welche Fünftige Begeben- 
beiten vorauszufeben vorgaben, fuchten ihn von tem 
Einzuge in diefe Stadt zurüczuhalten. Allein die 
griechifchen Philofophen zeigten die Nichtswuͤrdigkeit 
ihrer Weiſſagungen. Babylon war ein Schauplatz, 
auf dem er feine ganze Herrlichkeit zeigen Fonnies 
und Gefandte von allen überwundenen Nationen maz | 
ren daſelbſt bereit, feine Triumpbe zu fenern. Mach 
dem pradhtigiten Finzuge, gab er den Gefandten 
—— mit einer Groͤße und en die feiner 





# 





i *) Qu Ekbatana. Kurz nachher befiegte Mer. die 
coſſaͤer in den med. Gebürgen, Diod. XVII, r10 f, 


**) Dren Tage und Nächte foll der Konig fic) aller 

Nahrung enthalten haben; aber die meiften Nachrichten 
von feinem mwahnfinnigen Betragen bey diefem Borfalle 
find unwahrſcheinlich. Vergl. Arr. VIL, 14. und Febler 
©. 358. f. Ausführlich erläutert das Leichenbegaͤngniß 
des Herhäft. Ste Croix p. 472. ff. wo auch eine Abbil⸗ 
dung feines Scheiterhaufens nad Caylus im 31B. der 
Hifi. de PAcad. d. Iufer. oder Abhandl. zur Ora. und 
Kunft. II. 334. ff gegeben iſt. 
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Mache gemäß war, und doch zugleich mit, der Artig · 
Feit und Herablaffung eines Hofmannes, . “dix 

Lim diefe Zeit fchrieb er cinen Brief, welder i in 
der Verfammlung bey. den Olympifdyen Spielen df- 
fentlich abgelefen werden follte. Er befahl Darin den 
verfchiedenen griechifchen Städten, daß fie allen Ver- 
bannten erlauben foliten, in ihre Vaterſtadt zurüd- 
zufehren, Diejenigen ausgenommen, welche Rirdyen- 
raub, oder irgend ein andres Hauptverbreden be- 
gangen hätten. Antipater hatte zugleich, Befehl, 
Diejenigen Staͤdte, welche ſich weigern würden, ‚zu 
gehorcyen, mit.gewaffneter Hand zu zwingen, » Die 
fer Brief ward in der Verfammlung verlefen. . Allein 
die Athenienfer und Aetolier hielten ſich nicht für 
verbunden, Befehle zu vollzichen, wells ibea Frey· 
heit zu beeintraͤchtigen ſchienen. 

Da Babylon an Umfang und — 
alle andere Staͤdte des Orients uͤbertraf, ſo beſchloß 
er, es zum Sig feines Reichs zu machen *); und 
war daher willens, es durch alle migliche Verzierun⸗ 
gen zu verfchönern. Aber wicwobl er fid) febr mit 
Projekten diefer Art befchäfftigte, und Entwürfe 
machte **), deren Ausführung für menfchliche Kräfte - 


*) Schon Kalanus, der Bramire, hatte ihm den 
Math ertheilt, aus dem Mittelpuncte feines ‘Reis: a 
wirken; f. Feßler I. ©: 328. und 344. 


*) Vorzüglich befchäfftigte ihn die Sorge faͤr Erwel⸗ 
terung und Ausdehnung des Handels, Er hatte * 
Die Muͤndungen des Eulaͤus‚ Tigris und Eup 
. terfuchen und Anftalten treffen laffen, die Sch ae bos 

Diefen Fliffen zu erleichtern. Den ——— mit dem 
Landhandel zu verbinden, und beyden 
ben, ließ ev an den Kuͤſten Waffenpläge ericten, und 





den drabifchen wi Hieron ——— und eine Uns 
terfuchung der Küften des fafpifchen Meeres wurde vers 
anftaltet, Die Bewäflerung Affyriens durch den, Euphrat 
wurde wieder hergeftellt, an dem Kanal Pallafopas eine 
neue Ba‘ angelegt; übrigens fuchte er die innigere Ders 
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faſt unmöglich war, fo verbrachte er dod) den größ- 
ten Theil feiner Zeit mit tuftbarfeiten, welche diefe 
prächtige Stade ihm im Ueberfluß darbot. Seine 


‘Rerghiigungen endigten fic) oft in Ausſchweifung 


und Schwelgerey. Der neuerliche Verluft desäe- 
phéftion, die traurige Erinnerung an den unge 
rechten Tod des tugendhaften Ballifthenes und des 
edelmuͤthigen Klitus, vornehmlich aber an alle die 


‘am Parmenio und feinem unfchuldigen Sohne ver- 
- übten Gtaufamfeiten, die WVorjtellung von diefen - 


ſchrecklichen Begebenheiten , ‘die an feiner Seele nag- 


te, batfe feinen Geift mit einem dicen Nebel um- 
halle, welchen zu zerftreuen er den Gebraudy eines 


febr mächtigen Huͤlfsmittels noͤthig hatte; dieß Hülfs- 
mittel war die Unmäßigkeit. Oft wurde er zu Gaſt⸗ 
mälern eingeladen, wo er dann immer mit feiner 
gewöhnlichen Unmäßigfeit trank. Bey einer gemilfen 
Gelegenheit, da er die ganze Nacht hindurd ge- 
ſchweigt hatte, fchlug man auf ven folgenden Tag 
ein neues Gaftmal vor: er nahm die Einladung an, 
und tranf fo übermäßig, "daß er, dem Anfdyein nad, 
fodt auf den Boden niederfiel; und in dieſem leblo⸗ 
fen Zuftande brachte man ign, ein trauriges Benfpiel 
der Unmaͤßigkeit, in feinen Pallaft. Das Fieber war 
febr heftig; fo oft e8 aber efivas nachlleß gab er 
dic nöthigen Befehle wegen des Laufs feiner Flotte 
und des Marfdes feiner Landtruppen, weil er ge- 


wiß glaubte, daß er bald wieder hergeftellt ſeyn mür- 


de. Endlich aber, da er fah, Dak er alle Hoffnung 
aufgeben miffe, und ihm das Sprechen ſchon ſchwer 
wurde, übergab er feinen Ring dem Perdikkas, mit 
dem Befehl, feinen Leichnam nad) dem Tempel des 


Ammon bringen zu laſſen. Er kaͤmpfte indeß noc 


bindung der Griechen und Macedonicr mif det’ Orien⸗ 
talen durch verfchiedene Mittel zu Stande zu bringen, 
und nahm Ufiaten in feine Leibwade auf ( Arrian. VII, 
6. f.); ließ Schaufpieler und Tonfünftier aus Griechen; 
land nad) Afien Fommen. HE EN 
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Alerander gerade ſterben, als er dieſen Tempel wie- 
Der aufbauen, und Babylon zum vorigen. Ölanze 
‚wirder ‚erheben wollte. _ Alexander verließ einen 
Gon, Herkules genannt, von Barjine, der Tod)- 
ter des Artabazus, und Wittwe des Niemnon, 
‚geboren. Sowohl Rorane, als Statira, follen 
ſchwanger hinterlaffen worden feyn **), . - 


8H Arr, Vil, 2p. Plate IV, 163. f.. ut einige laſſen 
ihn, auf Untiparers Unftiften, mit Gift vergeben wer - 
den, Curt. X, 4. fi Rady Diod. XI, 117. hat er 12 Jahre _ 
und 7 Monate regiert. % 
) WMan bat neuerlich feinen Sarfophag in Uleramı _ 
drien twieder gefunden zu haben geglaubt, und rane 
London * re ſ. —* —* bk — a Dil- 
 fertation on the Sarcophagus brought remy Alesaniee xandeia 
and now in the Britilh Muleum by Edw. Dan. Clarke 
L.L. D. Lond. 1805..4. Vergl. Hüttners en hides 
len. XIX. Bd, 3. St. ©. 128. ff. Gotting. yo 
St. 17. Böttiger im Freymüth. 1805. N.. 155. ©. 101. f. 
und N. Leipz. Lit. Zeit. Inı. Bl. 1805. 5. 609. Alle 
Statuen und Gemälde von Alerander find verloren ges 


a 
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rahe epe 


min tes Großen, bis auf ſeinen Tod. 207 


In was fiir einem Lichte wir dieſen Monarchen 
betrachten mögen, fo werden wir wenig Bewunderns⸗ 
‘wiirdiges, und nod) weniger Nahahmungswürdiges 
finden, Die: Dapferkeit, derentwegen man ibn preißt, 
iſt nur eine untergeordnete Tugend; das Glu, wels 
es ihn immer‘ begleitete, war nur ein zufaͤlliger 
ee Die Kriegszucht, die unter ſeiner Armee 
berefihte, war von feinem Bater eingeführt und zur 
Vollkommenheit gebracht; aber ſeine Unmaͤßigkeit, 
ur Grauſamkeit, feine Eitelkeit, feine Sucht na 
unnügen Eroberungen, waren ganz fein eigen. “Seine 
‚Siege indeflen festen der Poramide des griechifchen 
Ruhms die Krone auf; ſie zeigten, zu. meld) einem 
Grade von Hoͤhe die Künfte des Krieges durch) die 
Luͤnſte des Friedens binaufgetrieben werden koͤnnen. 
dieſem Gemälde fehen wir eine Verbindung Flei- 
ner “Staaten, , die durch Die ‚Künfte der Verfeinerung 
fich fo,mächtig machten, daß fie der übrigen vereinige 
= —— als gewachſen waren; und die dem 
| ſchlichen Geſchlecht ein Beyſpiel hincerliefen ‚wie 
i se weit NEE. ‚über —— 
acht ech haben find 9), 





— 2 5 ga 


ats man bat feine igi Ränge fein Zeil, sie 
Ku ifoung Datftellte, S, Ste Croix p. 506. und vor⸗ 
nebnnli y Chaulfard im 4. Dande Coder dem Atlas) des 
— .,215— 180. bon einem Basrelief zu Alexan⸗ 





ders —*55 Friech Inſchrift, im 1780, in —3 
en ft, Vilconti in Ste Croix Werfe p. 777. II. 


rine * Die letzten Tage Aleranders find zum: Theil von 
den beſſern Geſchichtſchreibern zu fury behandelt, zum 
. Theil mit lügenhaftensoder übertriebenen Nachrichten von — 
feiner) Liebe gum aſiatiſchen Luxus und perfifden Weids 
lichkeit, ſeinen Ausfchweifungen im Trunfe und der 
Schwelgerey, feinen ee und Handlungen des 
Des potismus angefullt «Das meifte diefer Art war dem 
Ptolemaus und Ariffobulus unbekannt, oder wurde von 
Ihnen: wicht erzählt, zum Theil ausdruͤcklich beſtritten. Ein 
ganjzes Sahe lang blieb er in Babylon, und von diefem 
Seitrahm hat man menige Nachrichten, größtentheils nur 
xon Feſten/ die angeftelle wurden, und mannigfaltigen 
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Alexanders Nachfolger bemaͤchtigen off ver · 
ſchiedener Theile ſeines ausgedehnten Reichs und 
was er mit fo vieler Beſchwerde und Gefahr erfämpft 
hatte, ward seuten zum Raubey die ihren Ehrgeiz 
rar: ou? TEND PETIT a aes a ER 
Andeutungen des Todes des. Koͤnigs, t fe 
sum ‘Spiel der Priefer, ‘eabeteae sit i Soh 
purde. Das Gerücht, daß er vom Kaflander auf Ans 
ſtiften feines Vaters Antipäter, mit Einverſtandniß ves 
Nredius; vergiftet worden fen; wird! durch das Tage⸗ 
bud ‚feiner 30 Lage dauernden Krautheit bey Acrian 
VII25. widerlegt. „Nach ibm wohnte van er 
Gaſtmaͤlern beg 7, Die Fur; Dinter einander Ye 
angefteflt, und wobey viel geirunken wurde, er Berfiel 
in ein‘ Fiebet / verrihtete noch einige Tage Dabey ſeine 
Geſchaͤfte auch außerhalb des Pallaſtes bis ee endlid) 
bettlaͤgerig und, ſprachlos wurde. Daß die Ke 


108 wurde⸗; aukheit durch 
die Setapapen und. die böfe Luft, dev er ſich bem der Reis 
nid BER Sana tn ansade abe pet 
fade worden fey, (nach Heeren Gefch. d) Ftaat. d. Alt. 
©. 268.) geht! aus den Berichten der Schriftſteller nicht 
hervor: © Zu hart urtheilt unfer Beef. aba etwas 
* — a ry piety me ee | 
eit mehr. kann man folgender Beurtheilung 
Nepler F 373. f benpfichten: sale 
Entwürfe ri fo en eg tte 
effen , die feine ‚Einfihten und Enefchli n we 
iber bed "Umfang gewoͤhnlicher PH wg bine 
fpannte; aber fie überftiegen die Kraft derjenigen, 
deren Empfanglichtcit und Mitwirkung er in d 
Wor aa Seanlirben wat, Er wollte mehr, _ iis di 
f e gewopnlicher Menfchen vermag oder ju dey sag 
Ohne auf die Furze Frid eines Menfchenalters Nu 
zu nehmen wollte) er die ganze befannte Welt erober 
und umbildein; ohne fic) Dutd den Widerftand' der Une 
wiſſenheit oder die Macht der Gewohnheit und der Bor 
urtheile abichrecfen zu laſſen » unternabmiernds,! Barbar 
rifche Voͤlkerſchaften aufzutlärem, den Drasdiderilinters 
——— — der Sklaverey zu qzer⸗ 
brechen; die Kümfte und Wiſſenſchaften ver Griechen auf 
aſtatiſchen und: afrifanifchen Boden zır verpflanzenun Wee 
ihn deswegen Der Thorheit befdhuldigt, verraͤth aur ſeine 
Unfähigkeit, Die Dhaten diefes» merkwürdigen 
richtig zu wuͤrdigen / und aus dent innern Gehulte ders 
felben zu beſtimmen, wie nahe er feinem Ziele gefommen 
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‚unter der Sanftion und dem Ruhm feines Namens 
zu ſchuͤtzen ſuchten. Sie hatten von. ihm gelernt 
ftolz fepn, und fo wie er nie Jemanden neben fic, 
fo wollten feine zahlreichen Nachfolger nie Jemanden 
über fich leiden. Sie fuhren fo lange fort, um die 
Oberberrfchaft zu kaͤmpfen, bis fie gemwiffermaßen ſich 
_ unter einander felbit aufgerieben hatten; und fo wie 
- Feine Staaten je fhlechter verwaltet wurden, als die 
ihrigen, fo war auch nie eine Periode der Gefchichte 
in größere Dunkelheit, Zweifel und Verwirrung ein= 
gehuͤllt 9). Ä 


ee 
x’ iy ae ——— 


Funfzehnter Abſchnitt. 


Begebenheiten in Griechenland von der Zerſtoͤrung The 
bens an, bis auf den Tod des Antipster, 


| Mts eine allgemeine Verfammlung der Staaten den 
König von Macedonien zum Hauptanführer der grie= 
_ hifhen Truppen gegen die Perfer erklärte, fo madte 
man dadurch der Welt oͤffentlich beFannt, daß Grie- 


wäre, wenn er unter immer zunehmender Kraft ein gez 
woͤhnliches Menfchenalter erreicht hatte. Gein Werth 
> auf der Waagſchale der Sittlichfeit iff fehr gering; ihn 
ſchlechtweg einen großsn Mann zu nennen, hieße Wahrz . 
beit und Tugend entheiligen. Nichts defto weniger forz 
dertdie Gerechtigkeit und die Menfchlichfeit das Geftänds 
nif, Daß feine Verbrechen mehr in den vermwicfelten Laz 
gen, in welchen fein flüchtiger Geift entfcheiden mußte, 
als in feiner Ginnesart; feine löblichen Thaten hingegen, 
mehr in feiner Gefinnung und in feinem Charakter, als 
~ in den Umftänden ihren Grund hatten.“ Man vergl. 
Ste Croix p. 500— 506. und über die Dauer feines Lee 
bens und feiner Regierung p. 638. IT. 


*) Nührt aber dieß lestere nicht von dem Verlufte 

der Schriftfieller, welche die Gefchichte der Nachfolger 
- (Diadochi) Aleranders befchrieben, wie Hieronymus 
von Cardia, Arvianus xc, her? f. Mannerts Geſch. d. 
unmittelbaren Nachfolger Aleranders, ©. 352. ff. Bev 
Aleranders Tode beftand fein Hof aus — a 
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chenland aufgehört habe, die erjte Rolle zu fpiclen, 
und von feinem bisher unter den Mationen behaupte» 
ten Nang berabgefunfen fey. . Die nad) Aleranders 
Tode entftandenen Zwijtigfeiten gaben ibm eine be- 
\  queme Gelegenheit, feine vorige Würde wieder in 
Anfprud) zu nehmen; eine Gelegenheit, die in der 
That weder verfannt, nod) vernachläfjige werden - 
‘Durfte. Allein diefelben Urfachen,, welche die ausge- 
arteten Griechen einer auswärtigen Macht unterwor- 
fen batten, machten alle ihre Bemühungen, die vorige 
Frenheit wieder zu erlangen, unwirkſam. Micht 
Philipps Sraatsfunft, nit Aleranders Geſchwin⸗ 
digfeit, hatte die griechifhen Staaten unterjodt, ob 
gleich dieß zur Befchleunigyng ihres Falles beytrug: 
es war das GSittenverderben, weldes Griechenland 
ffürzte, ¢8 war der Uebermurh des Wohlftandes, 
der immer Eiferfucht und Uncinigfeit erregte, und 
den Ehrgeiz benachbarter, und mächtiger Staaten und 
Fürjten reizte. Diefe Urfachen wirkten mit vermehr- 
ter Kraft fort, und demiithigten die Öriedyen unter 
‘eine jede Macht, die in einem der fie umgebenden 
Sander das Uebergewicht hatte. Das macedonifche 
Joch wurde nur mit dem römifchen vertaufcht, und 
das römifche mit dem, telches verfchiedene Horden 
yon Barbaren den Griechen auflegten ; bis fie endlich 
um die Mitre des funfzehnten Jahrhunderts *) eine 


cedoniſcher und fremder Abfunft. Jene behaupteten eis 
nen Vorrang vor diefen. Es gab außerdem ——— | 
nur 7.) fönigl. - omatopbylaten (Kammerherven), das 
von gwen abmechfelnd beym Könige fepn mußten, Aus 
ihnen wurden meiffens die Satrapen der großen Pros 
vinzen genommen, Bon diefen derichieden — 
— (aides, pueri, aud) Somatophylaken 
genannt), junge Leute aus dem vornehmen macedon. 

Adel, welche dem Könige aufwarteten und zum Kriegs⸗ 

dienft gebildet wurden, bi tere, ut 


—— 
Von Alexanders Thronbeſteigung bie > Er; 
oberung von Conftantinopel 1445., ein 3elfraun von 
‚mehr als 1500 Jabren, D, Verf.  Bielmehe don 336. 


FIT 
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fraurige Rube in der fefien Dauer des Dsmanifchen 


; Reichs fanden.*). 


Die griedyifchen Staaten, welche mährend Dies 


| fer langen Periode unter dem Einfluß ausländifcher 


Regierung und unter der Zucht ausländifcher Waffen 
ftanden, haben ihre Nationaleriftenz verloren, Allein 


fie unferwarfen fich der Sclaverey nicht ohne Wider: - 





Aare 


ſtreben, und die ehe welche ibre Regierungsver- 
faſſung umſtuͤrzte, Fonnte nicht zugleich ihren Natio- 
 nalcharacter auslöfchen oder vernichten, fondern nur 


allmählig die verfchiedenen Wirfungen ihres Original- 


geifies und ihrer bürgerlichen Einrichtungen vertilgen: 


Sch habe mir vorgenommen, in dem Folgenden die 
Ueberrefte Griechenlands mitten unter den Verände- 
rungen der Nationen zu verfolgen, eine Furze Ueber= 
fiche. von den angefircngten Bemühungen, ihre fter= 
bende Frenbheit wieder zu erlangen, zu geben; die 
Züge aufzufaffen, welche am längften unbefleckt von 


- der Anſteckung der Barbarey. blicben, und das Be- 





fireben darzuſtellen, mit welchem der Geiſt diefer 


2 Mation, der. die Vernichtung des Staats überlebt 
bat, fortfubr und noch forrfähre, die Welt aufzu⸗ 
i klaͤren und zu verfeinern **), 


Die harte Strafe, welche Alerander der Stadt 


b. Chr. bis 1453. n. Chr., als in welchem Jahre Com; 
fiantinopel erobert worden, 1789 J. 


*) Und aud -diefe Ruhe ift bald durch Bedruͤckun⸗ 


7 gen der türfifchen Paſcha's und anderer Befehlshaber; 


fd durch die Kriege der Osmanen mit Venedig, Ruß 


3 land a, f. fir bald durch 20 BEER geſtoͤrt 
worden. 


Ueber die folgenden Zeiten vergl. — Man⸗ 


“net Geſch. der unmittelbaren Nachfolger Aleranders z 


aus den Duellen gefchöpft. Fein. 1787. & Job. Gaft 
Gefch. son Griechenland, feit. Nleranders. hronbefteis 
gung bis zur endlichen Unterjochung unter die Romer. 


x A. d. Engl. überf. Leips. 1797. 8. und Gibbon’s Hifo- 
© ry of the decline and fall of the Roman NDR; am 


verſch. Orten 


— 
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Theben zufügte, die Wachſamkeit und Thärigfeit 
des Antipater, dem er feine Angelegenheiten in Eu- 
ropa zu beforgen überlaffen hatte, und der Fortgang 
der macedonifchen Waffen in Afien beunrubigren und 
ſchreckten Griechenlands Nationen, indem macedo- | 
nifches und perfifches Geld ihre Sitten verdarb, und 
Partheygeiſt und Verwirrung in ihre VBerfammlungen 
brachre. Allein felbjt in Diefer Sage erFühnte ſich der 
Staat von Sparta ganz allein als Retter der alten 
Krenheit aufzutreren. Seine politiſche Einrichtung 
fiberte Sparta auf gewiffe Art gegen die Kunftgriffe 
der Beſtechung; die Epartaner widerftanden der Ver» 
führung macedoniſcher Emiffarien, und gaben den 
übrigen Staaten Griechenlands ein rühmlidhes Bey- 
fpiel der Vaterlandsliebe. Ihren Thron ſchmuͤckte 
damals Agis II. ein thätiger, braver, und uner- 
ſchrockner König, Sohn des Archidamus und En- 
kel des in ihm wiederhergeftellten Agefilaus *). Er 
war ¢8, der den fpartanifchen Abgeordneten den Geijt 
des Widerfpruchs einflößte, weldher fich bey der all: 
gemeinen Nationalverfammlung gegen Aleranders 
Maafiregeln äußerte; wodurd) er zugleich den Gries 
- Hen ihre niedrige Unterwürfigfeit zum Vorwurf mad- 
te, und dem Uſukpator zeigte, daß nod einige Fun- 
Fen der alten Unabhängigkeit in Öriechenland waren, 
fange ebe er mit der Fbnigliden Würde befleider 
wurde, hatte er fid) durch fein geiftvolles Betragen 
am Hofe Philipps von Macedonien derfelben wür- 
dig bewiefen, Da er dorchin als Abgefandter ge- 
fdyicft worden war, fo fagte diefer ſtolze Monarch, 
der von Den andern griechifchen Staaten mebrere Ab - 
geordnete zu fehen gewohnt war, mit einer verädht- 
*) OL 110, 3. 338. v. Chr. folgte Agis II. vom 
Stamm der Profliden feinem Vater Archivamus, der 
in Calabrien umgefommen, wohin er den Tarentinern 
ju Hülfe gegangen war. Diod. XVI, gy. Paul. TH, 10, 
p- 230. Die Lucanier lieferten nicht einmal den Körper - 


des erichlagenen Königs zur Beerdigung aus, Theop. 
‚ap. Athen. XII p. 556. 
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lihen Miene; wie? von Sparta nur einer? Sa, 
I antwortete Aqis, ib wurde nur zu Einem geſchickt *). 
- Als bey einer andern Öelegenheit einer von den Guͤnſt⸗ 
lingen diefes Fürjten ihm erzählte, Philipp wolle 
ihm nicht erlauben in irgend einem andern Theil von 
Griechenland einen Fuß zu feßen, fo fagte er: wohl 
gut, daß wir einen guten Theil Plas zu Haufe 
haben. ‘ one — 
Beym Anfang von Alexanders Regierung hielt 
Aggis es nicht für Flug, fic) ihm mit den Waffen zu 
widerſetzen, da ihm wohl befannt war, daß die über- 
+ fegene Zahl der macedonifhen Truppen, und der 
hohe Geift, welchen die mehrern glüdlichen Feldzüge 
ihnen bengebradt batten, jeden Verſuch diefer Art 
aͤußerſt gefährlich machte. Er arbeitete aber Ylersn- 
ders Maafregeln, fo viel er Eonnte, durch feine 
° Marbfchläge entgegen; und war völlig entfchloffen 
die erjte befte Gelegenheit zu ergreifen, um die Rechte 
feines WBaterlandes zu vertheidigen. Mac) der 
Slade bey Iſſus floben viele Micthfoldaten aus 
Perfiens von diefen nahm er über Sooo. in fparta= 
nifchen Dienft und erklärte fic) fogleich für den perſiſchen 
König **). Er trat in einen regelmäßigen Briefwech⸗ 
ſel mit jenem Monardhen, wodurd er von Aleran-« 
ders verfihiedenen Bewegungen und Gluͤcke unter- 
richter wurde. Er empfieng aus Perfien Geld, feine 
Entwürfe zu verfolgen, und nachdem er eine mäd)- 





*) Plut. Apophth. Lac. VI. P- 807. 


**) Der Verfaffer erzählt die Begebenheiten fo, daß 
man glauben fonnte, Agis fey unumfchränfter König 
geweſen. Allein er feste nur bey der Regierung feines 
Daterlandes die Sache durd: Uebrigens hatten die 
Spartaner nod) vor dem Treffen bey Sffus Abgeords 
nefe an Darius gefchicft, und ihm eine Verbindung 
angetragen, die er.gern annahm. Gein Zeldhere Au; 
topbhbradates, der in dem Agaifchen Meere kreuzte, etz 
-  bielt Befehl, die neuen Verbündeten zu unterſtuͤtzen; Agis, 
der ihn zu Siphnus aufiuchte, erhielt 30 Talente und 10 
Triremen von ihm. Manſo Sparta UI, I, 248. f. 


535. 


kaͤmpften. Erſt führte Ugefilaus, des Agis 
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tige Verbindung'im Peloponnes zu Stande gebracht 
hatte, beſchloß er Feine Zeit zu verlieren, fondern 
die Feindfeligkeiten: gleid) anzufangen. Hier muß 
erinnert werden, daß Der andere fpartanifche König, 
Rleomenes I. (vom Stamm der Euryſtheniden) an 
diefen Verhandlungen Eeinen Antheil nahm. | Seine 
hoͤhern Jahre erlaubten ihm foldye thätige Schritte 
nidt, und er begnügte ſich die militärifchen Unter 
nehinungen feines Staats unter der Leitung feines 
Collegen zu fehen, in deffen Geſchicklichkeit er ein 
Egaͤnzliches Vertrauen (este, Agis, als er die nörhi- 
gen Anftalten getroffen, fegelte nad) Kreta über, 
wo er einen Aufſtand veranlaßte *), und die Macht 
und Herrfchaft der Spartaner befeftigte. Nah fei 
ner Rüdfehr von dieſem Feldzug’ erneuerfe er feine 
Bemuͤhungen, die griechiſchen Staaten Alerandern 
abwendig zu machen. Erthat es jegt offener und folg- — 
lich mit befferm Erfolg. Die Neuigkeit von des 
Darius Niederlage bey Arbela war eben nach Grie⸗ 
chenland gefommen, und alle Menfchen waren über 
die fchnellen Eroberungen Aleranders untubig. 
Eine bequemere Gelegenbeit für Anis zur Befoͤrde · 
rung feiner Abfichten Eonnte fic) niche darbieten. 
Sogleid) fuchte er feine Mitbürger von der großen 
Gefahr, die ihnen drohete, zu überzeugen; er zeigte 
ihnen, Daf die Wirfung von Aleranders Siegen, 
die Unterfohung des ganzen Dften feyn würde, 
und die natürlichen Folge davon, die’ Ruͤckkehr 
des Siegers um fie mit Ketten zu beſchweren; ein 
Stand der Herabwürdigung, "der feiner Meynung 


*) Die Unruhen waren ſchon vorher auf. it In⸗ 
fel, die viele Jahrhunderte hindurch der Erhäuplas 
innerer Kämpfe war, an denen Sparta immer einen 
vermittelnden Antheil nap (Sainte - Croix des anciens 
gouvern. fédératifs p. 427. If), ausgebrodjen, da Die 
perfifche und macedonische Parthey dort mit einander - 





Krieg daſelbſt; dann fam Agis felbft hin, und die 
ften Fretifche = Städte traten wieder zur perf. Parthen. 
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| = nach viel erniedrigender und fchimpflicher ſeyn 


F würte , als der niedrigfte Zuſtand perfifder Scla⸗ 


von Die Griechen fühlten das Gewicht feiner 


- Borfiellungen und waren bereit, feine Abfichten zu’ 














ee ihre Bundesgenoffen gefchlagen wurden. Der Br. 3,8. 


3 luft auf beyden Seiten betrug 3500 Mann *). Agiszs.v. € 
 felbit, fiel, eo fiel. aber rühmlih. Während der 


unterſtutzen. Man brachte cine Armee von 20,000 


N Zußgängern und 2000 Reutern auf die Beine *), 


mit denen Agis ins Feld rücte, und gegen Mega⸗ 
Topolis, vie einzige Stadt des Peloponnefus, 


marſchirte, welche Alerandern als ihren Ober- 
Seren anerfannte, Antipateg war damals mit Un» 
terdruͤckung einer in Thracich ausgebrodencn Em— 
poͤrung befchafftigt; fo bald er von den Unterneh» 
mungen der: Peloponnefier Nachricht erhielt , legte 
- er die Sachen in Thracien, fo gut es fid) wollte 
thun laffen, bey und zog alle feine Truppen gegen 


einen gefährlichern Feind zufammen. Seine Armee 
beffand aus 40,000 Mann. Go groß auc) diefe 
feine Ueberlegenheit war, fo fuchte Agis dod) nicht, 
ein Treffen zu vermeiden, fo daß bald ein allge- 
meines Gefedt erfolgte, worin die Spartaner und 


Slade hatte er.fih durch feine Thaten ausge- 
zeichnet, und eine Menge Wunden erhalten; als 
das Gefecht allgemein wurde, waren die Soldaten, 


die ibn auf ihren Schultern trugen, in Gefahr 


Pea 


umringt zu werden; als er dieß fab, befahl er 


>) Nur die Achäer von Pallene, und die Arfadier, 
fon Megalopolis, gaben fein Contingent. Auch die Athe⸗ 
nienfer batten feinen Untheil genommen, fondern viel 


mehr nad) der Schlacht bey Tyrus Abgeordnete an Alex. 


seichict, 


#9) Atnipater verlor 3500 Mann, die Spartaner 3300, 
Arr. Il, 15. Diod. XVII, 62. Curt. VI, 1. Nod) vor 


Antipaters Ankunft hatten die Peloponnefier-einen Fleis 


= nen Sieg erfochten. Aelchin. c. Ctef. III. p. 553. Oratt, 


Gr. Reifk. Man vergl, — Ste Croix Examen crit, 
2.309. p. 622. Lf, 
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ihnen, ihn niederzufegen, und ſich durch Die Flucht: 
zu Rinftigen Dienften für ihr Vaterland zu erhal- 
ten. Seine Soldaten gehordten; man ließ ihn 
allein, und auf feinen Knien focht er und tödtete 
verschiedene Macedonier, mit denen er fo lange 
Fampfte, bis ein Pfeil feinen Körper durchbehrte. 
So fiel Agis, einer der fugendhafteften und tapfer 
ften Männer, welde fein Vaterland je erzeugt hatte. 
Er hatte neun Jahre regiert. 

Waren dem Agis feine Fühnen Entwürfe ge» 
glide, fo würde wahrſcheinlich ganz Griechenland eine 
Umänderung erlitten haben. Die verfchiedenen Staa- 
ten würden nicht bloß ihre eignen Vorrechte zu ber 
haupten gefucht, fondern ſelbſt ihrerfeies die Waffen 
Griechenlands nah Macedonien gebracht haben. 
Aeranders Erbfiaaten würden in Gefahr gerathen 
feyn, und alle feine Plane von auswärtigen Erobe- 
rungen waren über den Haufen geworfen worden. 
Es iff zu bedauern, daß Agis zu übereilt die Waffen 
gegen Macedonien ergriffe Wäre er mit mehrerer 
Ueberlegufig und Vorſicht zu Werke gegangen; hatte 
er gewartet, bis entweder feine vaterländifche Armee 
würde gewachfen fen, oder er Hilfe aus Perfien 
erhalten hätte, fo hätten feine Mitbürger durch ihre vor- 
theilhafte sage belebt, und durd) die Erinnerung an 
den glorreihen Tod ihrer Vorfahren erwedt, nicht — 
nur Die wachſende Macht von Macedonien ſchwaͤchen, 
fondern aud) den Ruhm und das Anfeben Griechen⸗ 
lands verlängein koͤnnen. Die folgenden Regierun- 
gen mehrerer fpartanifcher Könige waren fo unbedeus | 
tend und fo unrühmlich, daß man Faum etwas von 
ihnen erfährt, als ihre Namen *), und die Namen 

einiger weniger Männer, von welchen alles geleiter 
wurde. Ludamidas I. des Agis Sohn**), beftieg 


*) Vergl. Manſo Sparta III, I, 251: f, 

*) Sein Bruder, nach Plut. Ag. IV, 500. Bergl. 
Ebend. Lacon, Apophth. VI. 825. (aus welcher Stelle p. 
826. die folgenden Ausfprücde des Eudam. berichtigt find.) 
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‘ nach feines Vaters Tode den Thron. Er war tugend- 
hafter und weifer als irgend einer von feinen Nach— 
folgern, und zum Glu für die Menfchheit waren 


alle feine treflichen Eigenfchaften von der mildern und 
gemäßigtern Art, Sie veranlaßten ihn, es feinen 
Unterthanen einzuprägen, daß die Wohlthaten des 
Friedens, felbft in einem Zujtande der Abhängigkeit, 


beſſer waren, als jener unfihere, verganglide Ruhm, 
den Fürfien fo oft auf Koften des Vermögens und 
Blutes ihrer Unterthanen erfaufen. 


Die Sacedämonier wurden durd) den Verluſt des 
allgemein verehrten und geliebten Agis fo erhist, Daß 
fie befchloifen den Krieg fortzufegen, der Ausgang 
möchte auc) feyn welcher es wollte. Dod in Spar- 
fa waren einige wenige, die diefem Entichluß fid) 
widerfesfen, und unter diefen war aud) Ludamidas. 


Eine Aeußerung von ihm bey dieſer Gelegenheit ver- 


dient angeführt zu werden: warum, fagte ein gewiſſer 
Bürger zuibm, rathen fie allein, mein König, zum 
Frieden, da alle ihre Unterthanen für den Krieg find? 
Weil ich‘, antwortete der König, fie nicht zu über- 
führen brauche, daß das, was fie wünfchen, ihnen 


Schaden zufügen würde. Als ein anderer. feiner 
Unterthanen in feiner Gegenwart mit den Siegen 
ihrer Voreltern über die Perfer prahlte, und daraus 


zu ermweifen fuchte, daß man jest die Feindfeligkeiten 
gegen Macedonien erneuern müfle, fo fagte Luda- 
midas: „ihr glaubt viclleicht, es fey einerley, ob 
„man gegen taufend Schaafe oder gegen funfzig- 


 „Mölfe Fampfe.“ Als er eines Tags zufällig in die 


Schule des Philofophen Xenofrates Fam, und be- 
merfte, daß er febr alt fen, fragte er einen von den 
gunds ſt Stehenden, was diefes Alten Gewerbe fen. 
Man antwortete, es fey ein weifer Mann, der nach 
Der Tugend firebe. „Ach, fagte Eudamidas, hat 


' „er bis in fein hohes Alter darnach geftrebt, wenn 


„will er fie denn ausüben ?“ Und als Hlerander, wie 


- wir in der Folge fehen werden, verlangte, es folle 
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in den olympiſchen Spielen angekuͤndigt werden, daß 
alle landesfluͤchtige Griechen, die Thebaner ausge 
nommen, in ihr Vaterland zuruͤckkehren dürften, fo 
rief er aus: „dieß ijt ein barter Schlag für ‚euch, 
„Thebaner, aber fehr ehrenvoll; denn man ſieht, un+ 
„ter allen riechen fuͤrchtet Alerander euch allein *).“ 

Da es dem Antipater nad Wunſch gelungen 
war, den Aufſtand im Peloponnes zu Dampfen, und 
er Den Urheber Daven, den Aqis, aus dem Wege 
geräumf hatte, fo befchloß er Alexkanders Macht in 
Griechenland vollkommener zu machen, und fein An» 
feben über allen Wivderftand zu erheben. Der furdte 
barjte Feind, den die Macedonier jemals hier hatten 
fennen lernen, war Demoftbenes; Philipp und 
fein Sobn batten beyde die Wirkungen feiner Bered- 
ſamkeit gefuͤhlt. Am Demofthenes befchloß daher 
Antipster feine Rade abzufüblen, und dazu fand 
fic) bald eine bequeme Gelegenheit. Harpalus, 
einer von WAleranders Feldberren, war bey ibm - 
in Ungnade gefallen, und fuchte in Athen Schuß. 
Mährend feines Commando’s in Afien hatte er 
einen unermeßlichen Schaß zufammen gebracht, mit 
welchem er die ausgearteten Athenienſer für feine 
verzweifelte Sade zu gewinnen hoffte. Geine Ere — 
wartungen waren nicht vergeblich **). Verſchiedene 


*) Alles aus Plut. Apophth. T, VI. p. 726. und Lac, 
Apophtb. ib. p. 825. f. Reilk. ed, Eigentlich gehörten 
diefe unverbürgten Anefdoten gar nicht bieher. Die Spars 
taner fchichten übrigens Abgeordnete an — und 
baten um Verzeihung, die fie erhielten. Curt. VI, ı. 
Nur die Achaͤer und Netolier mußten eine Geldbuße von | 
120 Talenten an Die treuen Bürger von Megalopolis zah⸗ 
len, und dem ganzen Feldzug Antipaters hielt Alcsander 
fiir fehr unbedeutend, und nannte ihn einen Mäufefrieg, 
Seßler 8.249. * | , 


„> f. —* =, Er “ee m rn? 
ders, und fchon nad) der Schlacht ben Iſus, verführt 
Durch Tauriscns, mit vielen geraubten Köftbarkeiten nad 

Megara entflohen. Alexander verzieh ihm, rief ihn zus 
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der vornehmſten Redner, durch die goldnen Ausſi ch⸗ 
ten geblender, dienten ihm, und gaben ihm Grund 
zu glauben, daß fie ibm für feine Sicherheit fieben 
koͤnnten. Dod) gwen Redner, Phocion und De- 
moſthenes, ließen fidy nicht beſtechen. Phocion 
foll jedem Berfuche widerfianden, und jeden Ans 
frag, den ihm Harpalus machte, mit Unmillen 
verworfen haben. Die Tugend des Demoſthenes 
ſoll aud eine Zeitlang unbiegfam geblieben ſeyn; 
_ fein Unwille flieg fo bod, als er zuerft bemerkte, 
wie Sarpalus unter das Wolf Geld austheile, 
daß er auftrat und eine hitzige Nede gegen ihn 
hielt, ihn niche anders als einen Boͤſewicht behan- 
delte, der ſeinen Herrn beraubt habe, und nach 
Athen gekommen fey, um die Nation in einen 
neuen Krieg mit Alexander zu verwickeln. Aber 
bald änderte er dic Sprache: denn als des Harpa⸗ 
lus Schaͤtze ankamen, ſoll ein goldner Becher von 
unſchaͤtzbarem Werth und ſchoͤner Arbeit ſeine Augen 
auf ſich gezogen haben. Als Harpalus merkte, daß 

er mit mehr als gewoͤhnlichem Ernft darauf blickte, 
bat er ihn denfelben in dic Hand zu nehmen und zu 
wiegen, Demofthenes that es und fragte den Har⸗ 
> palus, wie viel er ziehe? für did), antwortete Dies 
fer, foll er 20 Talente (25,000 Thlr.) ziehen *), und 
denfelben Abend foll er ihn mit 20 Talenten in das 
Haus der Redners gefhict haben. Am folgenden 
Tage follte Demofthenes feine Meynung darüber ~ 
fagen, ob man einem macedonifden Verbrecher Schuß 
gewaͤhren dürfe. Als er aber gefordert wurde, zeigte 


EN 





rück, machte ihn wieder zum Schagmeifter, und er ent 
floh nach großen Berfchwendungen zum zweytenmal mit 
dem größten Theil der in Babylon und Cfbatana nieder; 
gelegten Schäge, 


..,n Es läßt fid) das: Wortſpiel, das in dem Gtiedis 
ſchen ayer ift, nicht ganz deutlich ausdrücken. Es ift 
vom Schwerfenn, vom Ziehen des Gewichts die Rede. 
Der Verf, fcheint es gar nicht esftanden zu haben. 
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er feinen Hals mit mehrern Tuchern umwickelt, we» 
gen einer Erkältung, die er fid) zugezogen habe. Ein - 
Wigling foll bey diefer Gelegenheit gefagt haben: 
der Medner habe die goldne Bräune befommen. In 
Eurzer Zeit entitand das Gerücht, Alerander babe 
gehört, daß die Athenienfer den Sarpalus in ihre 
Stadt aufgenommen bätten, und daß er, Auferft 
Dadurch erbictert, im Begriff fen, eine furchtbare 
Armee auszufenden, fie ihrer, DVerrätheren wegen 
zu beftrafen. Die Gerücht erwedte die größte De- 
ſtuͤrzung; Sarpalus wurde fogleid) aus der Stadt 

gejagt *). Man jiellte eine Unterſuchung gegen die — 
Perfonen an, die vom Sarpalus Gefchenfe angenome 
men. Dadurd) fuchte Antiparer den Demofthenes 
zu ſtuͤrzen. Er wurde mit mebrern Andern angeflagt, 
der Proceß vor dem Areopagus geführt, welder ihn 
des Verorechens vom Garpalus Geld genommen zu 
haben fchuldig fand, und zu einer Geldbuße von 50 
Talenten verdammte. Da er nit im Stande war, 
eine fo große Summe zu brzablen, fo mußte er die 
Stadt meiden *). Diefe Veränderung der Lage 
des Demofthenes gab zu verfchiedenen Urtheilen 
über feine Gade Anlaß. Die vernünftigite und 
wahrſcheinlichſte Mennung war, daß er das Opfer 
der Dosheit feiner Mebenbuhler unter den Ned — 
nern, verbunden mit dem Schreden, weldes An- — 
tipsters Drohung im Areopagus verurfucht habe, — 
geworden fey. Plutard) und Paufaniss ***) — 


*) Er wurde nachher durch Verrätheren getdotet. &. 
von ihm Ste Croix Examen p. 428— 432. = 


**) Er foll ro Tage im Gefängniß gewefen, und vers " 
fleidet Daraus entkommen feyn. om Fe 


*9 Plut. Dem. IV. p.733 — 737. der aber weder hier 
noch p. 844- aus den vom Berfaffer angeführten Umftäns - 
den eine Rechtfertigung des Demofthenes zieht. Paula- 
nias II, 35. p- thon fe Spricht ibn frey. Bergl. aud Diod, 
V,:17, 108. mir Weffelings Noten. Die Race 
fallt in die Zeiten nach Weranders indifchem Feldzug. Die 
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haben bende den Demofthenes vollfommen geredyt= 
fertigt. Plutardy verfidert, diefer Redner fey der 
erſte geweſen, welcher vorgefchlagen, man folle denen, 
welche in Verdacht waren, daß fic fich beſtechen 
laffen, den Proce$ vor dem Areopagus machen 5 
ware er fihuldig gewefen, fo würde er gewiß nicht 
in diefer Gade fo weit gegangen fenn. Pauſa— 
nias aber benachrichtige uns, Garpalus fey auf 
Die Inſel Kreta geflohen, und ware von feinen 
eignen Sclaven erſchlagen worden; einer feiner vor= 
nehmſten Selaven, der zugleich fein Vertrauen ge- 
‚habt habe, fen in die Hände des Philorenus ge⸗ 
fallen, der-ihn auf die Folter bringen laffen, damit 
er gezwungen alle Athenienfer anzeige, die vom Har- 
palus Geld empfangen härten. Aus feinen Ausſa- 
gen fey die Unfchuld des Demofthenes Flar gewor- 
den. Pbhilorenus, der ein Feldherr in Aleranders 
Dienften und erflärter Feind des Demofthenes war, 
hatte diefe Tharfache felbit befräftigr. 
Antipaters tiefe Politik in Beförderung diefer 
Klagen gegen ten Demoſthenes it mit Recht be» 
wundert worden. Macedonien wurde auf diefe Are 
von dem größten Gegner feiner Herrfchfucht befrent, 
- und bereitete die Gemuͤther der Athenienfer zur fro- 
hen Eimwilligung in alle Maafregeln der Freunde 
Alexanders vor, indem fie überführt wurden, daß 
derjenige, welcher den ſtaͤrkſten patriorifchen Eifer 
fuͤr Griechenland vorgegeben hatte, dod) immer nur 
auf feine perfönliche Vergrößerung gefeben habe. 
Mach dem Verluft des Agis war Sparta ent- 
- waffnet, und mit dem Demofthenes entfloh $eben 
und Geift aller auswärtigen Unternehmungen der 
- Athenienfer. Man finnte glauben, diefe für Grie- 
chenland fo nachtheiligen Ereigniffe würden die nicht 
zu entſchuldigende Nadbegierde Hleranders berubigt 
haben; allein das thaten fie nicht. Noch blieb ete 
- Gründe für und wider des Demofthenes Strafbarfeit find 
von Ste Croix p. 435: f. gewürdigt. 
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was übrig, wodurd) man diefe ehemals blühende 


-Mation unterdrücden Fonnte, und auch dieß wurde 
gu vollfuͤhren beſchloſſen. Die heftigen innern Strei- 


tigfeiten und Die unglüdlichen Züge gegen auswär- 
tige Feinde Hatten alle Städte Griechenlands mit 
Erilieten angefülle, Ihre Zahl foll zu der Zeit, von 
welcher wir jeßt reden, über 20000 betragen haben. 
Alerander, der ſich bey Feiner Sache ein Bedenken 


machte, Die-entweder feine Herrſchaft erweitern; oder 


Dt. 
CXIV, 


é 


zulöfchen, welche mit feinem allgemeinen | 


feine Mache befeſtigen konnte, ſah die Vortheile vor- 


aus, die ihm aus einem gerichtlichen Verfahren gegen 


dieſe Ungluclidjen entfpringen fonnten, Er fab ein, 


daß, wenn er ihnen wieder zu ihren vorigen Rechten 
und Freyheiten behuͤlflich feyn würde, fie aus Danf- 
barkeit fic) feinem Vortheile ergeben würden, Grie- 
chenland, glaubte er, könne durch die Ausführung — 
diefes Plans zur gänzlichen Unterwürfigkeit unter 


die Herrſchaft der, macedonifihen Monarden ; 


bracht werden: denn natürlich wirden dadurch 
ſchuͤtterungen in den Staaten entſtehen, wenn durch 
die Aufnahme der Verwiefenen Regierung und Be- 
fisthümer aus einer Hand in eine andere giengen ; 
hier werde fir ihn eine erwünfchte Gelegenbeit feyn, — 
ſich einzumifchen, und dieſe Funfen von Freyheit aus 


fyftem unvereinbar fchienen. Es wurde daher im Na» 
men des macedonifchen Monardjen bey den olympi · 
(chen Spielen verfindigt *): „Alle Sandesverwies 
„fene, nur die groben Verbrecher ausgenommen, foll- 
„een in ihre Waterfiädre wieder aufgenommen, und 
„diejenigen Städte, welche fid) weigern würden, fie | 





„aufzunehmen, follten durch Gewalt der Waffen da- 


„zu gendtbige werden,“ 
Ein fo benfpiellofer, fo übermüthiger Sgt | 


*) Nifanse aus Stagira wurde dazu gebraucht | 


Befehl nach Griechenland zu überbringen, Diod. XVII 
ay xvi g. Curt, X, a 4. Dinarch, adv, Demofih. 


IV. p. 57: Or. Gr. Ste-Croix, Examen p- 464. IE 
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mußte nochwendig den Unwillen eines Volks erregen, | 
Das zum wenigſten den Namen eines freyen Volks 
führee. Sie wurden zu Betrachtungen über den Ruhm 
ihrer Vorfahren in den glüdlichern Zeiten eines The⸗ 
miftofles und Cimon, und zur Vergleihung dvie- 
fes Ruhms mit ver Schande, die fie jese nieder- 


druͤcke, gezwungen, Go tief fie aud) in Weichlich- 
keit und Unthaͤtigkeit verſunken waren, fo unterhiel⸗ 


ten ſie doch noch die Gedanken von Unabhaͤngigkeit, 


welche ein Ruͤckblick auf die Tugenden ihrer Ürvaͤter 


entflammte und erhoͤhete. Gie hatten Aleranders 
Anfprüche auf görtlihe Ehre mit Verwegenbeit la- 
cherlih gemacht *). Die Arhenienfer harten dem 
Muth gefaßt, einen ihrer Bürger um Geld zu fira= 
fen, weil er fagte, Alerander fey unter die Götter 
ihres Vaterlandes aufgenommen worden; und über 
einen andern, der bey einer Geſandtſchaft an Alexan⸗ 
der fid) fo erniedrigt hatte, ihm göftliche Chrenbe- 
zeigungen zu erweifen, hatten fie ein Todesurtheil ge- 
fölle. In der That waren dics nur Eleine Aeußerun⸗ 
gen ihres. Freyheitsfinnes, aber fie dienten Dod) da— 
zu, zu zeigen, daß Griechenland noch nicht vollkom⸗ 
men vorbereitet fey zur Unterwerfung unter einen Ty⸗ 
rann. Alle frühere Beweife von Weranders ange= 
maaßter Oberherrfchaft, übertraf diefer nun, Daß er 
die Griechen zwingen wollte, Leute, deren Verbre⸗ 
‚chen fie mit Recht von ihren ehemaligen Verbindun- 


gen getrennt hatten, wieder in die bürgerliche Gejell- 


ſchaft aufzunehmen, Dich follte ihren bürgerlichen 
und ftadtifchen Vorrechten einen tödtlichen Schlag, 
zufügen, und war die größte Beleidigung, die ein Ty- 
rann ansdenfen Fonnte. Griechenland unterwarf fid 

*) Doch bisweilen erfaunten fie auch wieder, dent 
Dinard zufolge, diefe Anfprüche an, aber ihre Redner 
erklärten fich immer dagegen. Ste Croix p. 366. f, Nach 
einer wenig zuverläffigen Nachricht des Gofrates (Hilt. 
eccl. III, 20.) ift Alexander durd ein Decret der Amphi⸗ 


ktyonen unter Die griech. Goͤtter verſetzt worden, Ste Croix 


des anc, gouvern. feder. p.77- » 
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nicht. Die Arbenienfer-fchienen das Unbillige noch tie- · 
fer zu empfinden, und fie gaben fic) gar nidjt Die Muͤ— 
be, ihre EmpfintlichFeie zu unterdrüden. Sie ſchickten 
an alle benachbarte Staaten Abgeordriete, um einen 
Aufjtand zu bewirken; bey manden gluͤckte es ihnen. 
Dic Aetolier, eingedenf einiger ftolzen und harten 
Ausdrüde, deren ſich Alerander bedient hatte, nab- | 
men fidy der gemeinfchaftlicyen Sadye mit befonderm | 
Eifer an *). Go war die Sage Griechenlands be- — 
fchaffen, als die Nachricht von Aleranders Tode — 
anfam, welche allen Unternehmungen der jum Aufſtand 
gereizten Griedyen neuen Geift und schen gab. Die, — 
OL rypelde fid) noch nicht fhon empört batten, liefen — 
jest zu den Waffen, trieben die unter ihnen fich — 
befindenden Macedonier fort, uud eilten fi) unter — 
das Commando des Leofthenes zu begeben, eines — 
Arhenienfers, der ſchon eine betracheliche Armee — 
sujammengebracht hatte. are 4 
Demoftbenes wurde jest von feiner Verban 
nung zurücberufen **). Seine Vaterlandsliebe war, 
ungeadter er gendthigt worden, fic) von denen zu 
trennen, denen er ganz befonders zugethan war, une | 
geſchwaͤcht geblieben. - Er hatte die athenienfifchen 
Abgeordneten in ihrer Reife durch den Peloponnes 
begleiter ***), und durch feine Beredſamkeit der Sa- 
che, die fie betrieben, verfchiedene Freunde verfchafft. 
Er wurde, wie er es verdiente, gerühme wegen des 
Niverftandes gegen Pytheas, einen macedonifchen 
Partheyganger, der unter den Bewohnern von 


*) Sie hatten die Oeniader vertrieben, und Alexan⸗ 
der hatte ihnen Deswegen insbeſondere Strafe angedros 
bet. Plut. IV, 113. Diod. XVIII, 8. 


. **) Schon früher, während der olympifden Cre 
fcheint er zurüchgefommen zu ſeyn. Rach Andern iff 
fpater geſchehen. Ste Croix p. 467. 


*) Apperides hatte fchon einen Aufftand in Velo, 
ponnes veranlaßt, und Demofihenes ihn dabey unterffist. 
Ste Croix p. 641. 
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Arfadien Uneinigfeit zu ftiften fuchte, . „Die Athe- 
„nienfer, faate Dytheas, Eünnen „mit ‚Eielsmiich 
„verglichen - ‚werden; ‚wenn man Diefe in ein Haus 
„bringe, ſo iff es ein ficheres Zeichen, daß Jemand 
„Darin an der Abzehrung Franf liegt; wenn die Aches 
„nienfer„fich,,in ‚einer Stade jeben laffen, fo Fann 
man ſicher behaupten, Daf diefe Stadt fied werden 
„wird,“ „a, antwortete Demofthenes ; allein fo 
wie Efelsmild) die Gefundheit wieder herſtellt, fo 
„verbeffern athenienfdye Rarbfchläge die Eranfelnden 
wStaaten *). In Betrachtung ſolcher Dienſte 
‘wurde. Demoftbenes wieder „eingeladen, an dem 
Wohlwollen feiner, eigentlichen Vaterſtadt Antheil 
zu nehmen. Dieſe Einladung wurde von fehr 
ſchmeichelhaften Beweifen der Achtung begleitet. 
Man ſchickte nach Aegina, wo er ſich aufhielt, 
eine Galeere, ihn nach Athen zu bringen. Als 
er ſich der, Stadt näherte, giengen Bürger jedes 
Standes und Geſchlechtes ibm entgegen, um ihm 
zu feiner Ruͤckkehr Glu zu wuͤnſchen. Mad den 
Gefegen- Eonnte die. ihm auferlegte Geldbuße nicht 
erlaffen werden. Seine Mitbürger, welche ängjtlich 
beforgt, waren, daß -er auf Feine, Art befchwert feyn 
mögte, gaben ihm das Ame, den Tempel Jupiters 
des Erhalters zum Feft der Gottheit in den nöthigen 
Stand zu fesen, mit einem: Gehalt mit.50 Talenten,’ 
gerade fo viel als die Geldjtvafe berrug. Sobald als 

dieß abgetragen war, fieng Demoſthenes aufs neue 
an, zum Vortheil der athenienſiſchen Freyheit dffente 
lich zu fprechen. 

Leofthenes hatte jest eine mächtige Armee — 
ſammengebracht, mit welcher er gegen Antipater 
marſchirte. Sobald dieſer Feldherr die Annaͤherung 
des Leoſthenes erfuhr, und bemerkte, daß feine 
Truppen der Zahl ñnach geringer waren, ſchickte er 

*) Plut. Demofth. IV. p.737.£ Die Rhodier wa; 


ren übrigens die erften, welche die macedonifche Beſa⸗ 
tzung verjagten. 
| P 
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einen Courier an den Kraterus, der damals ih Ci- 
lieien agirte, und verlangte Verſtaͤrkung. "Wiiter- 
deſſen rückte er mit feinen Truppen nad) Theffatien, 
wo ein ftarkes Corps Neuterey gu ihm ſtieß Ws 
die Theſſalier ſahen, daß die vereinigten | ny 
mit einer den Macedonicrn fehr tiberlegenen Armee, 
vorruͤckten, fo giengen fie gleih davon. " Antipa- 
ter: wurde nidt muthlos gemacht. Er verfüchte 
den Feind zum Gefecht zu bringen, wurde aber 
geſchlagen, und zur Flucht genoͤthigt. Er führte 
feine Kute Im! guter Ordnung‘ vom Schlachtfelde 
ab, fam nach Samia; einer⸗Stadt im ne 
welche er befeſtigen Lief, und bereitete ſich mit ade 
oder nein ‘faufend Mann Fußvolk zu einer vers 
sweifelten Gegenwehr. Die” Athenienfer rücten 
vor und griffen die Stade an, fanden fie aber zu 
gut befeftigt, als daß fie diefelbe mit Sturm Härten 
einnehmen können $ fie legten ſich daher vor diefe 
91,2 Stadt, in Hoffnung fie durdy regelmäßige Dela- 
gerung wegzunehmen. Dieſer glüdlidhe Anfang 
erhob die Gemiither der Arhenienfer Fehr, Auf 
einmal faben fie die Feinde, von denen fie ange -· 
griffen worden waren, gezwungen im ihre urfrüng- -· 
fidien Gränzen zurüdzufehren. Hore Landsleute 
fbienen mit ungewöhnlicher Einmuthigkeit "und i 
Thaͤtigkeit zu: handeln; fie bielten fidy jest fiir be 
rechtigt zu hoffen, daß fie ihre alte Größe wieder — 
erlangen würden. Phocton dadıte ganz anders; 
er machte es ſich zur Pflicht, ihre Bethoͤrung ihnen 
zu zeigen, und ihre mifigeleitete Dige zu ſchwaͤchen; 
Denn er wußte wohl, daß fie weder ſtandhaft nod) — 
ehärig genug waren, mit den Macedoniern einen 
gluͤcklichen Krieg zu führen, Was haͤltſt du, fragte — 
ihn einer der vornehmften Rednew, Bypertdes, 
für die fchichlichfte Zeit für die Athenienfer im den 
Krieg zu geben? Phocion antwortete; „wenn ich 
„febe, daß die jungen Soldaten fic) in den Reiben 
„und Gliedern halten, Reiche viele Beytraͤge 
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i „liefern, und die Redner aufhören wollen den 
„Staats zw. befiehlen *).“ - Während diefer Be⸗ 
wegung wurde nicht ein Wort vom Demofthenes 


geſprochen. Bielleicht hatte Phocion, mit dent - 


er damals in der genaueften Freundfchafe lebte, thn 
in. Privatunterredungen, tiberzeugt, was nie durd) 


Öffentliche, Reden gefchehen konnte, daß jeder Ge 


Danfe von Widerſetzung gegen Die Macedonicr jest 
vergeblich und tollkuͤhn fey. Schwierigkeiten und 


‚eine langwierige militdrifehe Erfahrung: haften den - 


Antipster fruchtbar an Hülfsquellen gemacht. Tage 
lich wurde er durd) neue Truppen angegriffen, und 
Dod) behauptete er feine Sage und weder fein Muth 
nod) feine Kräfte ſchienen abzunehmen; » Endlich 


that er cinen Ausfall: auf die Schanzenarbeirer; Bi 


brachte fie in. große Unordnung, und Keofthenesn.S, 
der zu ihrem Beyſtand herbeyeilte, wurde ungluͤck⸗ 
licherweiſe mit einem Steine getoͤdtet. Dieſer 
Vorfall machte die Athenienſer ſehr muthlos, fie 
giengen aber dod) nicht von ihrem Croberungsfys 
verfolgte Den Antipater, der bey einem: muthigen 
Ausfall aus Samia entkommen wars Kutz darauf 
trafen fie, mit den Maccdoniern unter Leonnatus 
gufaminen, und ſchlugen fie voͤllig: allein folche 
wiederholte Siege. wurden ihr WVerderbens In 
- ausjchweifende: Freude, Dadurch verſetzt, und Durch 
den schwachen Widerjiand der Mtacedonier mit 
Verachtung derfelben erfüllt, giengen manche von 
ihnen wieder nad) Haufe, den Triumph ihrer Waffen 
zu verfündigen, und ihren Freunden zur Ruckkehr 
der alten Freyheit Ghick zu wuͤnſchen. Diefe Periode, 


Verftärfung aus Cilicien erhalten unter dem Com: 

‚ mando des Kraͤterus, rüdte gegen Ärannon, eine 

Stadt in Theffalien, an, Fam zum Gefecht mit dem 

Feind, den Antipbilus und Memnon führten, 
yf Be Phoc; 23. 


Er 
f 





fiem aby Antiphilus wurde ihr Seldhere, «und 


ihrer Freude war kurz. Antipater hatte eine gropiesss. ey a 


228 Funf;. Ab. Beg. v. Griechenl. v, d. Zerftör. 


und befiegte fie gaͤnzlich. Die Verbündeten verloren 
givar nur 500° Mann in diefer Schlacht, allein ihr 
Much, wurde fo gedämpft, daß fie gleidy darauf um 
Griede anfuchren, Antipaters Abjide war nide, 
ihnen einen allgemeinen Frieden zuzugeſtehen: er 
wünfchte die Athenienfer völliger gedemurhigt zu feben. 
Daher lief er den Befiegten willen, er fey geneigt 
mit jedem einzelne Tractaten einzugeben, und wolle 
hören was ibe Anbringen fey. Die Griechen ver- 
warfen Anfangs diefen Antrag mit Unwillen; da aber 
verfchiedene Städte ihrer Bundesgenoffen in Theſſa- 
lien täglich in feindliche Hände fielen, fo wurden fie 
geneigt, alles einzugehen, In Eurzer Zeit gejiand 
Antipater jeder Stadt und jedem Staate zu, was 
fie verlangten, nur Athen ausgenommen. Jn Dies 
fer traurigen Sage wurde Phocion nebſt einigen an- 


dern Rednern des Friedens wegen an den Antipater — 


geſchickt, der damals zu Radmea fidy gelagert parte. 


Dhocion bat, es möchten gleich bier Die Friedens ⸗ 


bedingungen in Richtigkeit gebracht werden; allein 
Rraterus beftand darauf, die Macedonier follten 
nach Attica einrüden und vor den Thoren von Athen 
den Frieden fihließen; denn es fey unbillig, Freun- 


den mit einer Armee befchwerlich zu werden, während i 


daß man mit einem Feinde unterhandle, Antipater 


erfannte die Billigfeit diefer Acuferung, fügte aber — 


| 
! 
i] 


ben, wir wollen dod dieſe einzige Begunjtigung Dem + 
Phocion zugeſtehen. Es wurde aljo-gleidh der 


Friede abgefcyloffen,, deffen Bedingungen aber der 


* 


Ehre und der Macht der Achenienfer gleidy nachthei- | 
lig waren. Demofthenes und Syperides follten 


ausgeliefert werden; fie batten es ohne Zweifel ihrem 


| 
| 


größern Eifer im Dienjte des Vaterlandes *) zu ver- | 
danken, daß fie auf diefe Art ausgezeichnet wurden; | 


die Demokratie follte abgefchaffe **); die Abgaben 


*) Eigentlich nur ihrer grdfern Heftigfeit gegen die 
‚Macedonier. 


*) Nämlich nur die, welche über 2000 Deachmen bes 


| 


| 
| 


| 
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wieder auf die alte Arf erhoben werden 5 die Strafe 
baren ihre Bürgerrechte verlieren; Athen eine macee 
donifche Beſatzung einnehmen und die Kriegsfojten 
bezahlen, : Phocion, der vielleicht mehr als irgend 
ein andrer Athenienfer beym Antipater galt, weil 
er immer zum Frieden riethb, war aud) durd) die 
größte Beredſamkeit nicht im Stande, den Schimpf 
durch macedonifche Soldaten befegt zu werden, von 
feiner Vaterftadt abzuwenden. Er bediente fic) jedes 
rundes, den feine Furdt für Schande oder feine 
Achtung für die Ehre des Varerlandes ihm eingeben 
konnte; allein er Eonnte nichts ausrichten; der Gie= 
ger, zur Unterdruͤckung entfchloffen, blieb unbewegt *). 
Menyllus, ein Mann von wohlwollender Denfungs- 
art, Dhocions Freund, wurde als Befehlshaber 
der Befasung nad) Athen geſchickt. Ueber 12000 
Athenienfer *) wurden ihres Bürgerrechts beraubt. 
Verſchiedene fanden diefe ihre tage fo unerträglich, 
daß fie gendthigt waren, nad) Thracien zu geben, 
und ſich Da als macedonifche Rolonifien niederzulaffen. 

Als der Bote, welcher die erſte Nachricht von 
diefem fchimpflichen Friedensſchluß bradıte, nad 
Athen Fam, floh Demofthenes nah Kalauria, 
einer Fleinen Snfel, Trözen gegen über. Er wußte, 


daß er feinem Waterlande zu wefentliche Dienfte ere 


wiefen hätte, als daß er vom Antipater Verzeihung 


faßen, follten an der Staatsverwaltung Antheil haben. 
Die folgenden Worte: die Abgaben — werden, find aus 
der mißverftandenen Stelle Diodors genommen. 


*) Gon diefem Lamifden Krieg und dem Frieden 
f. Diod. XVUI, 9— ı8. Paulan..I, 25. VIII, 10. X, 
3. Plut. Phoc. iv, 333. {£ 339. ff. und.Demofth. IV. 
p- 739. ff. (mo and die Chronologie der Vorfälle ans 


gegeben wird.) Toft. XIM; 5. 1. In zwey Feldjügen, 
5 


aber unter dren ri) tear der Krieg beendigt. Ste 


Croix p. 642. 


u) Nach Plut. Phoc, IV,'348. Nach Diod. XVIII, 
18. über 22,000. und über diefe Stelle Weffel. ©. 771. 


— 
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hoffen dürfe, Bald nad) feiner Abreiſe wurde Ar⸗ 
chias, ein Schauſpieler, abgeſchickt, ihn aufzu- 
ſuchen. Er erfuhr, daß Demoſthenes in einen 
Tempel des Neptuns auf dieſer Juſel geflohen fen, 
und begab ſich dahin, fand den patriotiſchen Redner 
bier ſitzend, mehr gefaßt, als feine natuͤrliche Furcht ⸗ 
ſamkeit es erwarten fief, Gr verſuchte, ihn zu uͤber⸗ 
reden / daß er nach Haufe zuruͤckkehren möchte, und 
verficherte, Antipater wiirde ihn guͤtig behandeln, 
Demoſthenes, der die Geſinnungen Antipaters 
beſſer kannte, ſagte: „DO! Archias, ich bin nie von 
„dir als Aeteur geruͤhrt worden, und werde jetzt noch 
„weniger von dir als Unterhaͤndler uͤberredet.“ Als 
Archias ſtaͤrker in ihn zu dringen anfieng, bat er, 
daß ibm erlaube ſeyn möchte, etwas weiter inden 
Tempel hinein zu geben, um einige wenige Zeilen an 
feine Familie zu fchreiben, Go bald er an ven Ort 
gefommen mar, wo er fchreiben wollte, nahm er 
einen vergifteten Federkiel in den Mund, und Fauete 
daran, wie er gewöhnlich e8 mit andern Federn 
machte, wenn er febr nachdachte. Als der Gift zu 
wirken anfieng, Febree er fich gegen den Schaufpieler: 
nun kannſt du Die Rolle des Kreon fpielen fo bald 
du willt, und meinen Körper unbeerdigt hinwerfen *). 
Er verlangte vor die Thüre des Tempels \geführe zu 
werden, um nicht. den Tempel durch feinen Tod zu 





entweihen; aber wie er bey dem Altar vorbengieng, - 


fanf er bin**). Einige Geſchichtſchreiber haben ſich 


Im Kriege dev ſieben Heerfuͤhrer gegen Theben 
hatte Freon, der nach Eteokles regierte, dre Leich 
der erfchlagenen Feinde nicht wollen begraben fen. 
Dieß war ein Stoff zu verfchiedenen Trauerfpielen, Man 
febe 5. B. des Sophoties Antigone, —— 

**) Plat, Dem. IV, 741. ff, . Lucian, Encom, De- 
mofth. c. 44, ff Mud Ayperides und ein paar ans 
dere Redner wurden bom reins aus dem npel des 
Ajax zu Yeaina weggenommen, an den 


ge: 
fickt, dev fic hinrichten lieh ; den ———— 


nad Plut. Phoc. 23. Bergl, Fabric. B. Gr. IL 856 
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Miübe gegeben; dieſe Nachricht von des. Demoftbe- 
nes Tode zu widerlegen, und führen an, er fey für 
Bekuͤmmerniß und Schwäche feiner Conftitution ges 
ſtorben *) „allein ihr Bericht iff weder wahrſcheinlich, 
nod jo gut bezeugt, als die ertheilte Nachricht. Dies 
jenigen athenienſiſchen Burger’, welche Antipaters 
Gunft und Schuß nicht verwirke hatten , genofjen 
einen. Grad von Rube und Wohljtand, der ihnen 
feit langer Zeit unbeFannt gewefen war. . Mehrere 
Sabre. hindurd) waren fie durch Uneinigfeiten, die 
unabänderlic) mit der Demofratie verbunden find, 
gerriittet worden. Jetzt hatte -Antipster diefe Ree - 
gierungsform abgeſchafft; hatte fi ie fajt auf denfelben 
Sup gefest, auf welchem fie in jenen, tugendreiden 
Zeiten fianden, als fie durch die weifen Cinridytun- 
gen Solons blibren, Die meiften andern Staaten 
genoſſen ähnliche Vortheiles. und ob. fie gleid) an- 
fangs febr unzufrieden waren, daß ihre eingebildete 
Sreyheit fo ſehr gekraͤnkt ſey, ſo ſahen ſie doch bald 
ein, daß ſie in der That jest freyer waren, als bis- 
ber... Sie erkannten, daß fie dem Antipater ver- 
pflichtet wären, und beehrten ihn mit Dem. Titel; 
Bater und Deichüser von Griechenland. 
Antipater war wieder nad) Macedonien gegan- 
gen, und feyerte Das Hochzeitfeit feiner Tochter Phi- 
la, die er an Kraterus vermablte **), als die 
Nachricht fam, die YAetolier waren mit einer ſtarken 
Armee ins Feld gerüdt. .Die Aetolier waren das 
einzige Volf in Griechenland, welches über die von 
dem macedonifchen Statthalter zugeftandenen Bedine 
gungen fid) beflagte; und. fie waren entſchloſſen, 
entweder vorfheilbafte Friedensbedingungen zu ers 
zwingen, oder fammtlidy auf dem Schlachtfelde um⸗ 
gufommen, Antipater und fein neuer Schwieger- 
*) Demochares, des Demofth. Hausfreund erjaͤhl 
dieß. Plut, Dem. 30. 
**) Diod. XVIII, 28. Memnon ap. Phot. Cod.224. 
p- 709. Bom aͤtoliſchen Kriege Diod. XVIII, 24. 38. 
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ſohn marſchirten gerade nach Aetolien, und nach vie 
len Schwierigkeiten hatten ſie das Gluͤck, den Feind 
geſchlagen zu ſehen. Dieſe Operationen trugen ſich 
im Winter yu. Im Fruͤhjahr machte Antipater Ans 
ſtalt, die Staͤdte von Aetolien zu belagern, die ſich 
nicht ergeben hatten; ehe er aber im Stande war, 
etwas Großes auszurichten, erfuhr er durch Anti⸗ 
gonus daß Perdikkas ſich den Weg zu einer Ems 
porung im Morgenlande gebahnt habe. Die Haupt- 
beweiſe, welde Antigonus anfihree, um auf den 
Antipater zu wirken, waren, daß Perdikkas die 
Nicaͤa, Antipaters Tochter, entehrt *), und Cys 


2* Önane, Alexauders Halbſchweſter, getoͤdtet habe. 


Dieſe Nachricht zeigte ihm die NorhwendigFeit , fo- 
gleich in Alien’ zu erfcheinen. Er mußre daher fidy in 
Tractaten mit den Yetoliern einlaffen, die fic) mit 
einem Friedensſchluß endigten, um Muße zu haben, 
ſein Intereſſe im Oſten zu beſorgen. my er daf 
Antipater und Kraterus die jenfeit des Hellefponts 
entftandenen Unruben bengulegen fuchten , befchloffen 
die Actolier wegen der im vorigen Winter erlittenen 
Ungerectigfeiten Rade zu nehmen. Sie brachen 
Daher mit einer furchtbaren Armee ins macedonifche 
Gebiet ein und verübten fchredlihe Mauberenen, 
allein Polyfles, der ‘hier an Antiparers Stelle 
commandirte, unterbrady ihren Fortgang." Die 
Aetolier fanden Mirtel, den Polykles zu einer all« 
gemeinen Schlacht zu bringen. "Seine Truppen wa ⸗ 
ren der Zahl nach viel geringer, wurden bald dibers 
mältigt, und er felbft erſchlagen. Ehe aber die Sie⸗ 
ger Zeit hatten, die errungenen Vortheile zu benußen, 
erhielten fie die Nachricht, daf die Akarnanier **) 
fdyon in das’ Derg Ihres Landes eingedrungen waren, 


*) Er hatte auch noch die Opa, Aeranders 
leibliche Schweſter heyrathen wollen. Diod. XVIIL u. 
Autigonus war aus Ajien zum Antipater gefloben. — 


”*) Sie waren beftändige Feinde der Aetolier. Dion, 
XVil, 36. UNO Dafelbft Weffeling: i 
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und alles mit Feuer und Schwerd verwüfteten. Sie 
giengen in größter Eile nad) Aetolien zuruͤck, ließen 
aber doch. ihre Bundesqenoffen in Theffalien, unter 
dem Commando des Menon. Polyperdhon'*), 
welcher in Macedonien commandirte, benubte ‚Diele 


Trennung der ärolifhen Armee; er marſchirte gerade 
nach Theffalien, uͤberfiel den Menon, ehe er esdtws 


merkte; und fchlug feine Truppen. gänzlich. "Die 
Actolier wurden über die Machricht von Wenons 
Micderlage fo bejtürzt, Daf fie fogleidy die Waffen nie- 
derlegten. ‘So hatte Macedonien auf einmal wieder 
—— Ba 
Wir muͤſſen jest einen Blick auf die Achenienfer 
werfen vor dem gänzlichen Verfall ihres National» 
anfebens. "Wir werden fie nicht mit Dem edlen Zu⸗ 
trauen eines unabhängigen Volks ihre Freyheit for- 
dern, fondern auf Eriechende Art wie Sklaven darum 
bitten fehben. Go rubig und glüclich aud) ihre 
Stade feit ihrer Unterwerfung unter dem Antipater 
war, fo war dod) efwas ‘in dieſem ihrem Schidfal, 
das fie niche mit Geduld ertragen Fonnten, daß nam= 
lich eine macedonifde Befagung ſie bewachte. Ih— 
nen kam die Würde und der Ruhm ihrer Vorfah= 
ren wieder ins Gedächtniß, und machte, daß fie wee 
nigftens einen Schein von Freyheit verlangten.. Die 
erfte Aeußerung von dieſem Wunſch fah mandarin; 
daß fie ſich an den Phocion wandten, von weldem 
fie wufiten; “er habe großen Einfluß auf den Antipa⸗ 
ter. Sie baten ihn, er möchte fich zu diefem Ge— 
neral, der eben aus Afien zurüdgefommen war, bes 
geben, und ihn erfuchen, daß er die macedonifche 
Beſatzung abziehen laſſe. Phocion aber, der wohl 
wußte, daß jetzt die Periode ihrer Nationalexiſtenz 
voruͤber fen ‚ und daß fie ſich nicht ſelbſt befdyiigen 


a So beißt. er ben Plutarch. Aber bey Pauf. Fine, 
c. 6. und Andern Polyfperdon. Doc auch in einigen 


altern Ausgaben des Divdor heißt er immer Polyperdyon. 


G.XVH, 57: bey Curtius IV, 13. 2c. Polyperfon. 


234 Funfs. Abf. Beg. ». Griechenl. ord, Zerftör. 
Fönnten ‚lehnte auf eine derbe: Art diefen Auftrag ab, 


Doch verwandte er ſich ben dem Stat daß 
den athenienſiſchen Verwieſenen ae 4 


zuruͤckzukommen, und: ihre Guͤter und —— 
wieder guerhaltet, 10 . 

Die Entfernung der Befagung, bie Antipater 
eingelegt hatte, war -cin zu wichtiger Gegenſtand, 
als daß man ihn fo leicht hatte fahren laſſen follen, 
Als daher Phocion es abjchlug, fich Deswegen zu 
verwenden, richteten Die Atbenienfer ihre Augen auf 
den Redner Demades, der auch ein Günftling Ans 
tipaters war. Er war nicht fo edelmüthig und par 
triotiſch, aber eitler und mehr von ſich eingenommen, 
als Dhocton; er übernahm den Auftrag. Es war 
derfilbe Demades, der dem Philipp fein unanftän« 
diges Frohlocken nady der Schlacht bey Chaͤronea ver: 
wies; er war es, Der das Verbannungsurtheil gegen 
Demoftbenes bewirkte, als diefer nad Kalauria 
floby, und er hatte den Dhocion nady Kadmea be» 
gleitet, “um mit Antipater und Rraterus nad) der 


ungluͤcklichen Schladt bey Krannon zu unterhandeln. 


Er war lange Zeit ein Werfzeug des Antipater ges 
wefen; an Fäbigfeiten und an Beredſamkeit mangelte 
es ihm nicht; Ehrlichkeit und Uneigennüsigkeit ge- 
börten nicht unter feine Tugenden. Antipater fagte 
oft; er babe zu Athen zwey Freunde, den Pbhocion, 
Der nie eine Belohnung für feine Dienjte annehme, 
und den Demades, der nicht genug befommen Fönne, 
Ob Antipater nicht mehr fo frengebig gegen den De- 
mades gewefen, oder diefer beffer vom Perdikkas 
bezahlt zu werden hoffte, Lape fid) nicht ausmachen; 
genug. er hatte an diefen Feldherrn gefchrieben, und 
ibm gerathen, aus Afien berüber zu fommen, und 
die Verwaltung von Macedonien und Griechenland 
‚ zu übernehmen, Man fand einen Brief von ihm an 
Perdittas, in weldem jtand; „Komm und werde 
„die Stuͤtze yon Macedonien und Griechenland, wel 
„ches jegt anf einen alten verfaulten Stob ſich jhüst.“ 
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Er meynte den WMntipater. Diefe Entderfung wurde 
gerade qu der Zeit gemadjt, da er: und fein Sohn 
um die Zuruͤckberufung der Garnifon anfudten. An» - 
tipater ließ auf der Stelle den Sohn des Demades 
im Angefiche feines Vaters hinrichten, und fobald 
diefer entfeele war, wurde das Todesurtheil am Bar 
ter felbff vollzogen. Go fiel Demades, der Rede . 
ner, und mit ibm verlofchen alle Hoffnungen: der athe⸗ 


nienſiſchen Freyheit *). Kurz nach dem Tode des 


Demades und nach feiner Rüdkehr vom afiatifchen 
Feldjuge ſtarb Antipater ſelbſt. Die: ungewoͤhn⸗ 
lichen Strapazen, die er ausgeſtanden hatte, als er 
die Griechen zwang, ſich der macedoniſchen Herr= 


ſchaft zu unterwerfen, und als er die aſiatiſchen Une 


gelegenheiten in Ordnung brachte, hatten ſtark auf 
feine Geſundheit gewirkt, da er ſchon hoch in Jah— 
ren war, Er war freu und eifrig in der Sache fei- 
nes Vaterlandes; daher genof fein Gennith wenig 
Rube. Sobald er in Macedonien angelangt war, 
bemühte er ſich, die unter feinen Sandsfeuten forte 
dauernden Zwijtigkeiten beyzulegen, und fie in den 
Künjten des Friedens zu unterweifen. Gemüchsun- 
tube, die nod) zu feinem geſchwaͤchten und gbnebmen- 
den Förperlichen Zuftand dazu Fam, erzeugte eine bef- 
tige Krankheit, welche ihm bald wenig Hoffnung. zur. 
Genefung lief. Ob er gleich dadurd in Verlegen« 
Heit gefegt wurde, ‚jo handelte er dod) weder feiner 
hoben Abfunft, nod) feines vortrefflichen Verſtandes 


unwuͤrdig. Ex war von vornehmer Geburt, und in 


der Schule des Ariſtoteles erzogen. Er ließ feine 
und feines Sandes. Freunde zufammenfommen,. er= 
mahnte und unterrichtete fie über Den Gang des Vere 
haltens, den er fortgefegt wünfchte. Dem Poly: 
— dem aͤlteſten aller Officiers des Aleran- 


Nach einigen Nachrichten iſt Demades erſt nach 

Antipaters Tode vom Kaſſander hingerichtet worden. 
Diod. XVIH, 46. Plut. IV, 347. f. ers Fabric, 
Bibl, Graec. T. I..p- 870, Harl, . 
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der, hinterließ er die zwey hoben Würden eines Ber 
ſchuͤtzers der Könige und Sracthalters von Macedo» 
nien. einen eignen Sohn, Kaffander, machte 
er zum Chiliard, oder Oberſten von 1000 Mann, 
weldyes damals eine febr anfehnliche Stelle war. Er 


gab einige Anweifung die Befagung in Athen betrefe — 


fend, und empfabl Mäßigung und Schonung gegen 
die Arhenienfer. Auf diefe Are machte Antipater 
feinen tandsleuten den Verluſt, den fie erleiden mufi- 
ten, ertraglidy, und legte den Grund zur fünftigen 
Eintracht‘ und Thatigfeit bey der Regierung von 
Macedonien *). Die Saufbahn feines Muhms war 
zu Ende; body in Jahren und Ehrenjtellen, umge» 
ben und betrauert von feinen Freunden ſtarb, er zur 
— * en —* ee — * pat 


Sechszehnter ———— 


Begebenheiten in Afien vom Tode des Aleranders an 
bis auf den Tod des Antigonus. 


Als man Merandern auf feinem Todbette * 
fe, wem er fein Reich vermachen wollte: fo antwor⸗ 
tete er? dem Wuͤrdigſten. Dieſe unbeftimmiten 
Worte‘ mußten den Ehrgeis feiner oberſten Feld- 
herren aͤußerſt reißen. Männer, die mit unume 
fehränfter Gewale in entfernten, großen, volkrei⸗ 
den, wohlhabenden Provinzen zu herrſchen wat 
waren, mußten febr damit zufrieden feyn, da 
letzte Wille ihres Herrn ihnen den Weg; zur 
ſchaft oder Gewalt durch Fein Hinderniß en 
hatte. Sie hatten alle Beweife ihrer großen militä- 
rifthen Talente gegeben, hatten zur Belohnung fid 
die Billigzung und Freundſchaft des Königs erwore 
ben: jeder glaubte; daher, hinreichende Verdienfte 
9) Vielmehr veranlaßte die Ernennung des Polnfvers 


don zum Statthalter die Eiferfach: Naffa:. ders und große 
‚daraus entfpringende Unruhen. Bergl. Gaft-&, 228, 
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zu befigen, um auf den erften Poften erhoben: zu wer» - 
den, der als Belohnung des Wirdigften erwähnt 
worden war. Einer ſchien einen ungewöhnlichen: An— 
fprud) darauf machen zu fönnen, Perdiffas, dem 
Alerander in den legten Yugenblicen feines rebens 
den Fdnigliden Pirjbierring gegeben hatte. Da er 


wenigſtens eben fo viel Verdienſt hatte, als feine 
‚Mitbewerber, fo Eonnte diefer hinzukommende Um— 


fiand ihm ein größeres Recht auf den ſtreitigen wich“ 
tigen Gegenſtand zu ertheilen ſcheinen. Dod) feine 
Mebenbubhler waren zu ſtolz, als dag fie einen Mann, 
der von ihrem Stande war, über fid) batten-erbeben 
laſſen follen, ohne ihm einige Hinderniffe in den Weg 
zu legen, und zu berrfchfüchtig, als daß fie ein Recht 
auf das Reid) hätten zugeftehen follen, ohne ihre cige 
nen Anſpruͤche geltend zu maden. Dem zufolge wi- 
derfegten fie ſich ſaͤmmtlich der Erhebung des Per- 
diffas; und da fie ſahen, daß ihre Drivatentwurfe 
ihnen nicht gelingen würden, wenn fie zu ihrem: VBor- 
theil handelten, fo befhloffen fie, den Gegner durch 
schtmäßiges Verfahren zu überwältigen, indem fie 
die Anſpruͤche der gefesmäßigen Erben auf die Krone 
unterflügten *). Diefe waren: Herkules, Sohn 
Aleranders, von Darfine, der Wittwe des Mem⸗ 
non, und Aridäus **), oder, wie er hernach von 
den Soldaten genannt wurde, Philippus Ariddus, 


- *) Die-fonigl Familie beitand jest aus folgenden 
Perfonen: Olympias, Aleranders ftolze und graufame 
Mutter; Aleopetra, feine Schwefter; Theffalonice, 
Philipps Tochter; Lurydice, Philipps Enkelin; Ars 
rbidaus, Philipps S.; dem unadten S. Aleranders, 
Herfules, der Gem. Rorane, die 3 Monate nad) des 
Al. Tode den eigentlihen Reichserben, Alexander, ger 
bahr. Nichte nur die Kiferfucht der Großen, fondern. 
auch die Cinmifchung der Armee erregte Unruhen, - 


**) So heißt er beym Appian de bell. Syr. c. 58. 
aber bey Diodor von Sic. und Plutarch Arrhidaͤus. Er 
war Philipps Sohn von Philinna, Flut. IV. p. 167. 
Athenaeus Xill. p. 578. 


M1. 114, 1. 
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Alexanders einziger (natürlicher) Bruders Es war 
wenig over Bein Streit über des Aridäus Rede zu 
einem Antheil ann der Oberberrfchaft, Es war alle 
genicin bekannt, daß er blodfinnig fey, und dieſer 
Umſtand bewirkte vielleicht eher, als feine Blutsver⸗ 
wandtſchaft mit dem König, daß man ihn auf den 
Throw ließ. Das Recht des Herkules wurde nicht 
fo leicht anerkannt; feine Mutter war, nicht von foe 
niglicher Abkunft; und da Alerander immer der Rox 
rane und. der Statira den Vorzug gegeben, und 
überdieß: den Herkules in feinen legten Stunden 
sticht erwähnt hatte, fo wurde fein Recht auf einmal 
bern Seite geſetztz Dod) war niemanden cin ausfchlies 
fiendes Recht auf den Thron zugefianden worden. 
Daher hielten alle Generale es für ſchicklich, die koͤ⸗ 
nigliche Würde zwifchen dem Aridaͤus und dem Kine 
de, mit weldyem Rorane fdwanger gieng, wenn es 
ein Sohn feyn follte, zu theilen. Diefem Vorfchlag 
frat man leicht bey, Denn die davon zu erwartende 
Regierungsart gab ver Habſucht und Herrſchſucht 
völlige Freyheit *). | — wh Melee 
Nachdem diefe Einrichtung getroffen war, begab 
fich jeder von den verfchiedenen Mitbewerbern um das. 
Königreich auf feinen Plas. Perdikkas war immer 
um den König gewefen, und da er frets als Guͤnſt⸗ 

fing und als Freund dejjelben angefeben worden wary 
fo fand er wenig Schwierigfeit, fid bey Aridaus 
und Rorane in Gunft zu ſetzen. Dieß war ihm 
Die Regierung wurde anfangs zwiſchen Perdikkas / 

Sap Uteleager Laat ehe peti 
pater, dem Rraterus zur Seite gefest wary ‘Die Leis 
tung der europ. Angelegenheiten. Ju den folgenden vers 
mwireten Zeiten der Kriege und Unruhen fann man fols 
gende Epochen alg Abfchnitte der Gefchichte annchmen ¢ 
Tod des Perdiffas 321. dv. Chr. Tod des Antipater 319, 
v. Ge Tod des Eumenes 315.0 C. Allgemeiner Friede 
Sto, Annahme der Königsmürde von Alex— N ; 
* Schlacht bey Ipſus som Schlacht bey Corupe⸗ 
dion 282. ri, 
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unumgänglich noͤthig zur Ausführung ſeinet tiefan ⸗ 
gelegten Plane; er ſparte keine Muͤhe, hielt ſich 
von keiner gewaltthaͤtigen Handlung zuruͤck, welche 
ihm dieſe Gunſt verſprach. Anfangs hatte er ſich der 


Wahl des Aridaͤus ernſtlich widerſetzt; da er aber 
fand, daß ſein Einfluß in der allgemeinen‘ Staats- 
verſammlung leicht uͤberwogen werden koͤnnte, ſo ſah 
er ſogleich ein, wie noͤthig es fey, feine wahren Öe- 


_ finnurgewgu werbergen.. Er gab fich alfo nun für 


den eifrigiten Freund und Befoͤrderer diefes Fürften 
aus; in kurzer Zeit hatte er alles, wasser wuͤnſchte, 
den leeren Koͤnigstitel ausgenommen. ı Er ſchmei⸗ 
chelte ſich fo vollkommen in Die Gunjt des ſchwachen 
Fuͤrſten ein/ daß er ihn bald dahin brachte, diejini= 
gen’, welche ben feinen Erhebung auf den Thron am 


 thärigften gewefen waren, zu toͤdten *) : und um fich 


die Gunff der Armee zu verſichern, beredete er ibn, 
die Lurydice, Philipps Enkelin **), zu heyra- 
then, deren Mutter auf jein Anſtiften ihr Leben vers 
loren hatte. Philipp fiend nod) in fo gutem Ans 
denken ben. Den Soldaten, daß Feine beffere Maaß— 
regel hatte ergriffen werden Finnen, um ihre warme 
und beftändige Unterftisung zu erhalten, als die an⸗ 
feheinende Meigung war, daß man die Foniglide 
Würde in ſeiner Familie erfatten wollte. Er mußte 
fid) aud) nad) den Leidenſchaften der Rorane beque= 
men.  Gie war um diefe Zeit von einem Sohn ent= 
bunden worden, Alexander genannt; und da dieſer 
nun die Herrfchäft mit Wriddus theilen ſollte, fo 


“wurde die Freundſchaft und der Vortheil ver Mutter 


Deffelben fehr wichtig: Die Eiferſucht ciner Frau ift 
heftig und unverfühnlich, Statira war ſchwanger, 


ay Darunter gehörte vornehmlich Meleäger, Ober⸗ 
ſter der adelichen Reuterey. Mit ihm fielen dren Pig ſeiner 
Anhänger aus dem macedon. Phalanx. Curt. X, 9. 


Eie war die Tochter des Amyntas und der Cynna 
oder Cynnane, Philipps Tochter, f, Perizon, über Aclian. 
V. H. Xi, 36. p. 407. 6, T.IJ; 


J 
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und Damit nicht ein Sohn von ibe erſcheinen, und 
dem Alerander den Thron fkreitig- rr yon cr 
ſo verſchworen ſich Rorane und Perdiffas zu.ih- 
rem Untergang. Gre fiel: und kurz nachher harte die 
Schweſter der Statira und Wittwe des Hephaͤ⸗ 
ftion, Paryfatis, ein gleiches Schickſal. Auf fol- 
che Art ſuchte PerdifEas fic) die Gunfk des Ari- 
daͤus und der Rorane zu verfchatfen.. Man fonnte 
fagen, Maredonien habe zwey Könige, in der That 
war nur ein eingiger Regent: denn Feine Verord- 
nung wurde gemacht, nichts ausgefuͤhrt, wovon 
Perdiffas nicht Urheber war. Man follte denFen; 
er ware mit der ihm zugetheilten Achtung und Ge- 
walt zufrieden geweſen; alleim feine Abfichten erſtreck · 
ten fid) weiter, als nur eine zeitliche Ehre zu beſitzen. 
Er war entſchloſſen, die Vorzüge, dieser ſich erwor- 
ben hatte, fo fortdaucrnd zu machen, als fie groß 
und wefentlid) waren; dazu war es noͤthig, die. 
Männer, welche feinen Rubm verdunfeln Fonnten, 
zu zwingen, auf entfernten und abgefonderten Schau« 
plägen zu handeln. Dieſe Abſicht wurde durch eine 
zu Mecht beftändige Vertheilung der werfchiedenen 
Sctatthalterſchaften und großen Staatsämter bewirkt, 
Man hielt einen Staatsrarh, in weldem befchloffen 
wurde, folgende Einrichtungen im Mamen beyder 
Koͤnige zu treffen. Dem Antipater und Rraterus — 
wurde die Verwaltung des geerbten Königreichs Ma- 
cedonien und von ganz Griechenland angewiefen: 
welches Amt Antipster allein aus den Händen Ale- 
randers des Großen erhalten hatte. Dem Lyfi- — 
machus fiel Thracien und der Cheronefus (die thra -⸗ 
eifche Halbinfel) gu. Eumenes erbiele Paphlago- — 
nien und Cappadocien *); Prolemäus Aegnpten, 
und Antigonus Grofiphrygien, heien und Pam» 
pholien, Geleucus wurde zum Befeblshaber ver 
*) Cappadocien wurde erft vom Perdiffas eingenoms 


men, und der König, Aviarathes, ans Kreuz geichlas 
gen. Diod, XVIII, 16, 22. p 
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toniglichen Reuterey ernannt ʒ und Perdikkas war 
mit dein Titel eines Oberſten der Haussruppen zufrie⸗ 
den *)i In Betracht des Einfluffes; den»Perdik- 


kas auf den Staat hatte,” Fonnee dieß ein’ zu ges 


er Poſten für ihn ſcheinen; allein fo wenig glans 
er wary fo viel Made gewährte: ers denn er 


— — — Freyheit, ſeine ehrgeitzigen Entwuͤrfe 


zu verfolgen, indem er ſich in der Naͤhe der Koͤnige 
—2 eines treuen und wohl diſciplinirten 


Corps von Soldaten befand >: da: Hingegen feine Ne= 


benbuhler ihr Glück in entfernten Gegenden beg: — 
zu ſuchen genoͤthigt waren a 

Haͤtten die, welche die Könige: gersöble batten, 
es mit ihrer vorgegebenen Achtung und Gefesmäßig- 
Feit redlich gemennt,.als fie auf Recht und Geredhrig- 
Feit ſo viel gis halten fchienen , fo wurden hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich die Maafregeln, die Perdikkas nehmen 


wollte, vor allen andern: am wirkſamſten gewefen 


feyn , ibm die ausſchließende Regierung des Reichs 
zu verſchaffen. Wher Derfonen, die große und mad: 
tige Armeen welche auf den erften Wink marſchiren 
Eönnen p haben , und welche dic Schaͤtze reicher Voͤl⸗ 


= re pflegen bey einer wea Gelegengeie 








geltendes u 
a — er feine, Proving-annabm, 9. 


Von allen bisher erzaͤhlten Begebenheiten‘ Pa “Ae. 
tian. ‘ap! Phot. cod! 92:°Dexipp: bey ebendemf, cod: ga. 


F - Meumon.» cod; 24.» Diod.. S. XVHE,°2-47: App. de 


b. Sy, 52, ff. Curt. X, 6. ff. Tufiin. MILs 25. ff Ueber 
* erſten Streitigkeiten. veränb man teats Mbrannas 
Agate aͤngniß, welches (pat erfolgte. Ueber Dieß Le 
henbega git pet gl. Caylus aber: den Leichen wagen Mes 


xanders Des Großen. in der Hilt) de’ 1’ Acadı d. Tufer, 


INKL 66.1. und inf. AH zur Geſch. u. Kunſt. II. 
343. ff: und daraus Ste Croix p. 511. ff. Die un⸗ 
tubigen griechiſchen Miethtruppen, die in Oberafier 
angefiedelt! waren, und: eine allgemeine‘ Empoͤrung erreg⸗ 
ten; konnten nur mit Mühe — per befiege und 


Q 


aufgerieben werden. Pt eri 


242 Sechsʒ · Abf. Begeb. in Afien vom Tobe des 


nicht leicht uneigennüsig zu handeln. In der Bhat 
hoffte jeder eine baldige Gelegenheit gu finden die 
Maske abzulegen, und bis diefe Gelegenheit fich fine 
Den würde , wollten fie die Oberherrfchaft der Könige 
anerfennen, ‚deren Unfähigkeit, über die Unterneh ⸗ 
mungen ihrer Diener felbft zu. wachen; ihnen Zeit 
gab, ihre Entwürfe reifen zu laffen. Die Flammen 
des Aufrubrs brachen endlid) aus, alé man drey 
unterſchiedene, thatige und ehrfüchtige Factionen im 
Reiche fand. Dieveine hatte den Perditfas amder 
Spitze, und Lumenes unterjiügte fies die andere 
wurde vom Prolemdus geführt; und vom Wntipater 
und Rraterus unterfiügt  diedritte, welche zuletzt die 
furchtbarfte von allen wurde, erhob und behauptete 
Antigonus allein *). Diefer Anführer ſchien unter 
allen macedonifchen Feldherren die Fühnfte und uner ⸗ 
f{chrockenfte Seele zu haben‘ Niemand wagte, bet 
der Königswahl feine Gedanfen fo frey zu fagen, als 
er; er tvar der’ erfid, der es fid) herausnahm, dem 
Perdikkas gegen die erſten Staatseinrichtungen Vor- 
gelungen zu machen. Allein Prolemdus war der 
erfte, der fid) der Macht der beyden Könige entgog, 
amd im Angefichte der Welt die Rolle eines unabpän- 
gigen Fürften fpielen wollte. So weit vom Sig des 
Meichs entferne Fonnte er feine Armee verflärken und. 
feine Regierung nad) Gefallen einrichten) ohne ge 
ſtoͤrt gu werden. . Durch diefe Umftände aufgemune - 
tert eilte er, feine Befigungen gu befeftigen und zu 
fichern, als Perdikkas glaubte, daß es für die 
Sicherheit ves matedoniſchen Vortheils ndehig fev, 
mie einer ftarfen Armee had) Aegdpren zu rildfen, Er 
feste nach Afien übers allein ehe er noch feinen Marie 
ganz vollendet hatte, erhielt er die Nachricht, Antipater 
und Kraterus waͤren in den Waffen, und nähmen 


5,9) Seonnatus und: Untigonus Hatten vom 

Befehl erhalten, den Eumenes in den Befis J 
bing zu Teßem; aber fie gebocchten nidt, und ſo mußte 
Perdiffas ſelbſt Cappadocien erobern 322.7 sy) 
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% denfelben Weg, den er eingefchlagen fen. Die Que 
 piiftungen des Prolemaus waren zu beunrubigen?, 
als daf fie einen Verzug geftarter hätten. Derdit- 
kas bevollmadtigte alfo oder befahl dom Eumenes, 
die Bewegungen des Antipater und. Ärsterus zu 
~ beobachten; er felbjt und die gwen Könige wollten 
den den Marjch gegen Aegypten fortſe tzen. Nach vielen 

ausgeftandenen Beſchwerden fam er, an die Gränze 
von Aegypten. Sogleich fingen die Feindfeligfeiten 
an, und die Föniglichen Truppen thaten vergeblich 
häufige und lebhafte Angriffe auf die Truppen des 
Prolemäus. Die Soldaten, die endlidy über den 
üblen Erfolg muthlos, und über das ftolze und über- 
mürbige Betragen des Generals verdrießlich wurden FE 
meuterten und erfchlugen ihn *). 

Unterdeffen waren die andern Parthenen nicht 
unthaͤtig geweſen. Antipaters Hauptabſicht war, 
die wachſende Macht des Perdikkas zu ſchwaͤchen, 
der unter dem Vorwand, die Rechte der Koͤnige zu 
befhüßen, ſelbſt für ſich nach der oberjien Stelle zu 
fireben ſchien. Er theilte feine Armee in zwey Corps; 
eines untergab er dem Braterus, um dem sEume- 
nes damit die Spige zu bieten; und mit dem andern 
marfchirte er nach Cilicien, damit er dem Dtolemdus 
zu Hülfe kommen Fönnte, im Fall-die ‚königliche ~ 
Parthey obfiegen follte. Ehe er aber irgend einige 
Nachricht. von den Operationen.der ſtreitenden Mächte 
in Aegypten erfahren konnte, hatte er das Mißver⸗ 
- gnügen zu hören, daß Braterus code fen... Pe 


~ *) Diod. S. XVIII, 29— 37. Strab. XVII. p. 1141, 
Paufan. I, 6. Plütarch. Eumen. IT, 571 — 580. Per 
diffas hatte den Antigonus und Prolemäus durch Anz 
flagen bey. der Armee zu ſtuͤrzen verfucht, Antigonus 
fp zum Antivater nach Macedonien, und ftiftete: die 
erbindung zwiſchen Antipater, Kraterus und Ptole⸗ 
“ maus. Daher erfter Krieg 321. Die mifiungenen Vers 
ſuche, über den Ril zu fepen, veranlaßten die Meuterey 
gegen Perdiffas. An Furjem waren alfo dren Anführer, 
Perdittas, Kraterus und Leonnatus umgelommen. | 


Ps 
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die Kunfigriffe des Eumenes war diefer General ge- 

- fallen und feine Armee gefchlagen worden. MLumes - 
ve. nes wufte, wie febr fein Gegner von den Nationale 
truppen geſchuͤtzt wurde und hielt es daher niche fiir 
rathfam, ihnen zu erlauben, einen Poften im Felde 
einzunehmen, von wo aus fie den geliebten General, 
gegen den fie agiren follten, entdecken Fonnten. n- 

dent er alfo feine Truppen aufmarfchiren ließ, ſtellte 

er immer die Ausländer den macedonifchen Soldaten 
entgegen, und durch dieſe Vorfide brachte er es Das 
bin, daß Fein einziger Soldat in feiner Armee wußte, 

wer der feindliche Anführer fey, bis Kraterus ent- 
feclt auf dem Schlachtfelde gefunden ‘wurde *), 
Durch den Tod des Äraterus war Phila, die ein» 

zige Tochter des Antipster, nun Wittwe. Anti 
pater mufte daher einen doppelten Schmerz über den 
erlittenen Verluſt empfinden. Dod) er war nicht dazu 
beſtimmt, lange zu trauern: fehr bald wurde ihm ein 
fheinbares Troftmittel gebracht, die Nachricht von 

des Perdiffas Tode. Antipster wurde, diefes 
wichtigen Borfalls wegen, eingeladen, fic) mit der 
Armee in Syrien zu vereinigen, um neue Einrich⸗ 
tungen über die Regicrung des Reichs zu treffen. Er 

9. 390. begab fic) mit aller nörbigen Gefchwindig Feit dahin “or 
ae —* wurde einſtimmig zum Beſchuͤtzer der Könige gee 
waple. — 
Dieß war ein toͤdtlicher Schlag fuͤr den Vortheil 
der Freundedes Perditfas. Lurydice, die ihre jehige 
Hoheit der Verwendung des letztern Vormundes der 
Könige verdankte, ſuchte die Rube feines Nachfolgers 


*) Ueber die Art feines Todes find verfehiedene Bu 
richte. S. Weffeling über Diodor II. p. 28.0.» wu. | 


*) Nah Oberprien. Denn Python und Aidaͤus 
Hatten fchnell der angemaaften Würde fich begeben mis 
fen. Hier wurde zu Trisparadifus in —— ch die 
zweyte Vertheilung der Provinzen gemacht. Scleucus 

erbhielt jegt Babylon, u, dem Antigonus wurde alles Land. 
des geächteten Eumenes sugetheilt, Diod. XVII, 59. 
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zu. ftören; fand aber bald, daß er zu großes Anfehen 
habe, als daß fie etwas Dagegen ausrichten koͤnnte. 
Sie fieng alfo an, ihre EmpfindlicyEeit zu mäßigen, 
und in Furzer Zeit gewährte fic ihm nicht nur ihre 
Unterſtuͤtzung, fondern aud) ihren Benftand. Anti- 
pater, der es für ndthig hielt, Macedonien zu ber 
fucben, verlor Feine Zeit bey Einrichtung der afiatie 
fchen Angelegenheiten. Er fand den Eumenes ent⸗ 
ſchloſſen den Krieg gegen die Feinde des Perditfas 
fortzuſetzen, weil er fie für Feinde des wahren Vor» 
£heils von Macedonien hielt. Er gab alfo dem An- 
tigonus den Auftrag, die Feindfeligkeiten gegen 
— eg im Namen der Könige forkzufegen. Sei— 
nem Sobne, Raffender, ertheilte er das Comman- 
do einer beträchtlichen Armee, mit dem geheimen 
Defebl über die Schritte des Antigonus mit eifer- 
fudtigem Auge zu wachen, Er zweifelte ganz und 
gar nicht an der Tapferkeit und Einficht diefes Feld» 
beren, aber er dachte weislid), daß fein Geiſt zu 
Fühn fey, als daß er fid) würde bejtändig von den 
unentfdloffenen und langſamen Befehlen einer mit 
fid) nicht einigen und entfernten Regierung in 
Schranken halten laſſen. Sobald dieß alles abge- 
macht war, gieng er mit den Königen nad) Mace- 
donien zurüd, i 
Antigonus machte fich jest geſchickt, mit 
außerordentlichem Eifer gegen den LEumenes zu 
agiren. Er hatte auch allen nur möglichen An- 
trieb die Unfernehmung zu befchleunigen; von Na» 
tur war er zur Thätigfeit gemacht; mit der Ark, 
wie man die großen Staatsaͤmter beſetzt hatte, 
war er unzufrieden; dem Eumenes war er abge» . 
neigt, und er hatte die Fönigliche Ganction zu 
den kraͤftigſten Maaßregeln gegen ibn. Es erfolgte 
boald eine Schlacht, in welder Lumenes von einem 
‚feiner Generals verrathen, und gänzlich befiegt wure 
de, allein feine Miederlage gab ihm zur ebrenvolliten 
‘That feines Lebens Gelegenheit. Er rief feine Lute 
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jurüd, und entgieng der feindlichen Verfolgung da» 
Burd), daß er einen andern Weg einfchlug. Une, 
bemerkt Fam er auf das Schlachtfeld zurüd, vere 
brannte die Lichname der Erfchlagenen, Doch 
ihre Ufche mit vieler Erde, wählte feds hundert 
feiner geſchick eſten Soldaten aus, und Fehrte mit 
3% ihnen nad Nora, einer Graͤn feſtung von Kap- 
padocien zurüd., Seine Redlidjfeit und feine UAn- 
firengung,, während daß er hier belagert wurde, 
find mit Reche bewundert worden. Die einzigen 
Scbensmitrel, die er hatte, waren Korn, Salz und 
Wafer. Damit hielt er es gegen die ganze Staͤrke 
339 der Armee des Antigonus ein ganzes Jahr lang 
aus, und noͤthigte ihn endlich, die Delagerung aufe 
zubeben *). 
Um diefe Deit war in Europa eine wichtige Vere 
Wom.” Anderung vorge angen. Antipater war an einer hef⸗ 
tigen Krankheit gejtorben ; Polyfperdon , den er 
zum Nachfolger in den hoben Würden eines Ober- 
ftarthalters von Macedonien und Vormunds der Kb» 
nige ernaunt, hätte von der Negierung Beſitz genome 
men. Diefem Manne fehlte es an Entſchlo nbeit, 
Weisheic und Mechtichaffe nheit; nur in den Formas 
litaͤten der Gefdafte und in den Hofceremonien hatte 
eres weit gebracht. Gein Sand hatte Daher Grund, 
in der Folge mehr Pracht und Glanj, als po- 
litiſche Entwürfe, oder wohleharige Verordnungen 
der Gefesgebung zu erwarten. Nicht lange zuvor 
hatte er bewiefen, wie fähig er zur Megierung des 
Staats fey. Mad) Antiparers Tode wurde eine 
Sraaréverfammlurg gehalten, um über Das gemeine 
Dejie Math zu pflegen. — Die erfie von diefem Hofe 
gefaßre Entfchliefung war von Dolyfperchon vorge- 
ſchlagen und nachdruͤcklich unterjlügt worden. Das 


*) Antigonus hatte, nach Antipaters Tode, den Eus 
mengs zu gewinnen geſucht; Ddiefer aber nugte die Uns 
-terbandlungen dazu, von dem *89 zu entkom⸗ 
men, und ſuchte ſich in Oberafien zu verſtaͤrken. 
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Weſentliche davon war: Olympias, Alexanders des 


‚Großen Mutter, folle zuruͤckberufen werden, und über 
die Erziehung Aleranders, des Sohns der Rorane, 
die Aufſicht erhalten. Es war ein äußerft unpoliti- 
ſcher und gefabrvoller Beſchluß *). Denn dadurch 
wurde eine Frau, deren beunrubigende Cinmifdung 
in Staatsfachen die vorherigen Staatsregenten bes 
ftimme hatte, fie immer in einer Entfernung von dem 
Sitz des Reichs zu halten, in eine Sage verfese, wo 
fie bedeutend werden konnte. Gie hatte ſich verſchie- 
dene’ Fabre in Epirus aufgehalten; eine: der {esten 
Ermahnungen, die Antipater dem Polyfperchon 
ertheilte; war, er möge fie nicht wieder nady Mace⸗ 
Donien Fommen laſſen. Allein diefer ließ ſich nicht 
durch die weiſen Natbichläge feines Vorgängers lei- 
ten. Er erlaubte nit nur der Olympias,. ihren 
Aufenthalte in Macedonien zu nehmen, fondern er 
machte fie auch zu ſeiner vornehmſten Vertrauten, 
und kurze Zeit darauf uͤberließ er ihrer Sorge die 
Regierung der ganzen Nation. So hitzig und racdh- 
führig aud) das Gemiith diefer Frau war, fo. feblte 
es ihr Dod) nidjt an Ueberlegung. Die Sftern vers 
derblichen Handel, in welche fie eingeflochten worden 
war, hatten fie Menfchen Fennen gelebre. Dieß 
bewies fie bey einer. gleich anzuführenden Gelegen- 
Heit: Denn anſtatt einen Mann, deffen fchlechte mo⸗ 
ralifche Grundfage jeden willführlichen Entwurf, den 
der Hof machen konnte, vortrefflid) zu befördern vers 
fpraden, zum Oberfeldherrn in Afien zu ernennen, 
machte fie den Eumenes, den treueſten und fand» 
hafteſten Freund der Föniglichen Familie, dazu. Es 
war fehr weife, ‚einen Mann von foldem Charakter 
bey den gegenwärtigen Fritifchen Umftänden anzu— 
ftellen. Die Madre des Antigonus war befrächt- 


.*) Die Urfache war wohl, daß Pol. fich durch fie ges 


‚gen Kaflandery Autipaters Sohn, zu verftärfen wuͤnſch⸗ 


te, Er entfernte auch alle, die dem badd i “sien 
geivefen waren. 
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lich ‚größer. geworden zu noch ein oder zwey gluͤckliche 
Feldzuͤge harten ibn wahrſcheinlich Uber allen, Widver- 
fiand erhoben, Er ot VLG sg aegis 
Als Lumenes das Diplom eines Oberfeldherrn 

im Often erhielt, cifte er fidy) Vertrauen zu erwerben. 
Er hatte mitcinem maͤchtigen Nebenbubler zu ſtrei · 
ten *), Er fland ihm in Anfebung der Zahl: der 
Soldaten und des Einfluffes auf die afiatifdenPro- 
vinzen nach, und mufite alfo dic ganze Erfindungs- 
Fraft feines Genies aufbicten, Er that es, und würde 
gulest fiegreid) gemefen feyn, wenn nicht feine Freunde 
ibn verlaffen haͤtten. Er vermehrte ſeine Armee an ⸗ 
ſehnlich, und fand Mittel, verſchiedene der groͤßten 
Officiers bey der Gegenparthey für ſich zu gewinnen, 
indem er ihnen Ehrenſtellen und Aemter zutheilte. 
Die Argyraſpidaͤ, ein Corps abgehaͤrteter macedo- 
niſcher en welche Alerander der Große mit 
filbernen Schilden, ibrer Tapferkeit. wegen, beehrt 
hatte, und welche ben ihren Mitfoldaren in großem 
Anfeben ftanden**), wurden bald auf Pen in 
zogen. Man fah die für einen eben fo wichtigen 
Beweis. feiner ‚größern Geſchicklichkeit als der Gunft 
an, die er unter dem Militär hatte. Er nahm ſich 
vorzüglich in Acht, nicht Officiers-vom hoben Range 
zu beleidigen, da er wohl wußte, daß Leute, die ſich 
fo vielen Veraͤnderungen in der Staatsregierung wie 
derfegt, fo vielen Einfluß bey den Soldaten, «und es 
überhaupt in’ ihrer. Gewalt, hatten, durch Begins 
ftigung: der feindlichen Maafregeln die feinigen un- 
wirffam gu machen, nur auf Koften feiner Ehre und 
feines Gluͤcks beleidige werden koͤnnten. Der erfte 
. Schritt, Den er that, um gu verhüten, Daß ihre 
Einbildungen von Vorrang, und ihre gegenfeitige Ei 
ferfucht und Furcht aus der Zuneigung der Soldaten, 


.) Untigonus war fchon Herr.von ganz Vorder: 

Zu ‚gleicher ra te aber In Ptolemaus ſich Spriens 
und Phöniciens zu bemächtigen,, —— 
..#*) f. oben S, 109. | Sy 


- 
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licher Gelegenheit harte aufführen laſſen. Eumenes 
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die fie als Feldberrn genoffen, durch Andre verdrangt 
zu werden, nicht die Rube der Armee fidren möchten, 
war, daß er ein Zelt mit einem Throne in der Mitte 
errichten lief, und um den Thron herum mußten ſich 
feine Officiers verſammlen, wenn irgend ein dffent= 
liches Gefchäft zu verhandeln war. Dies Zele war 
fo eingerichtet, wie das, welches Alerander bey ähn- 


gab wor, er habe im Traum Befehl erhalten, ein 
folches Zelt machen zu laffen. Ohne Zweifel war 


dieß ein gutes Hülfsmittch Es Fonnte die gebabte 


Abſicht Dadurd) erreicht. werden; aber zugleich wurde 
auch gezeigt, auf was für ſchwachen Gründen das 
Anfehen der macedonifchen Befehlshaber jet fiand, 


Eumenes Eonnte drey Fabre lang das Feld ge-tsua rt 


gen den Antigonus halten, in welcher Zeit er immer 
Den Bortheil hatte *). - Antigonus, der endlich) 
Durd) den hartnadigen Widerfiand Außerft aufgebracht 
war und bey dem unternebmenden Geift feines Geg- 
ners alles zu fürchten anfieng, entſchloß ſich, einen 
verzweifelten und wo möglich 'entfcheidenden Streich 
zu Magen. Er befchloß, den Eumenes in feinen 
Winteräuarfieren anzugreifen. Peuceftes, der Be— 


.  feblshaber der Föniglichen Reuterey, war: ſchon ins- 





geheim auf feindliche Seite getreten. Als Antigo- 
nus den Angriff that, commandirte Peuceftes feine 
Reuter fo, daß fie Der Armee, zu welcher fie gehör- 
ten, wenig oder gar Feinen Dienſt leifteren. Das 


- Zußvolf that dem Feinde tapfern und glicliden Wi- 


Vergeblich hatte er fih in Niederafien zu behaup⸗ 
ten verfucht. Durch den Seefieg des Antigonug über 
Die fonigl. Flotte unter Klitus, J. srs. v. €., verlor 
er Die Herrichaft zur See; und gieng nach Dberafien, 
too er. fid) J. 317. mit den gegen den mächtigen Sew 


leucus fampfenden Satrapen vereinigte. Antigonug folg⸗ 


te; Dberafien wurde der Sig des Kriegs, und Eume⸗ 
nes war anfangs fiegreich, aber die Zugellofigteit der 
fönigl. Truppen, und die Eiferfucht der übrigen Bez 
fehlshaber, wurde ihm verderblich, BR 
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derftand. Es ſchlug des Antigonus Phalang, und 
wäre es von der Reuterey gehörig unterflügt Worden, 
fo würde des Antigonus Gluͤck an diefem Tage 
gänzlichumgefchlagen feyn. Allein es mußte allein fed 
ten. Antigonus benuste diefen Vortheil, ſchwenkte 
ſich um daffelbe heram, um es im Rüden.anzugrei- 
fen, ‘und brachte es in einige Verwirrung. Sie 
bielten doch noch das Feld, und ihr unerfchrodener 
Much machte den Ausgang der Schlacht ungewiß, 
bis fie erfuhren, daß cin Trupp von dem Theil der 
feindlichen Armee, welcher dem Peuceftes entgegen» 
geftelle war, über ihr Gepäde bergefallen fey, und 
fid) ihrer Weiber, Kinder, und der im $aufe der 
afiatifchen Kriege erworbenen Schäße bemeiftert habe, 
Diefe Nachrichten festen die ganze Armee in Wurh 
und Betribnif. Sie waren nicht bloß Per 
ceftes, deſſen Niedertraͤchtigkeit fie verrathen hatte, 
fondern aud) gegen den Eumenes aufgebracht, unter 
deffen Commando ihr eignes Schieffal und die oͤffent ⸗ 
liche gemeine Sache .einen fo empfindlichen Streich 
erlitten hatte. Sie dadbten auf Rache an beydenz 
zuvörderft aber fchien e8 erforderlich, zu verfuchen, 
ob fie nicht ihre Angebörigen und Guter wieder er- 
halten Fönnten. Auf eine fehr demuͤthige Art wand» 
ten fie fi) an den Antigonus und baten, er möge 
ihnen das Yhrige, das feine Waffen ihnen wegger — 
nommen, zurüdgeben. Antigonus‘ erklärte fid) 
bereit, in diefe und andere Forderungen, die fie mas 
den würden, einzumilligen, wenn fie den 
der Fein Macedonier von Geburt, und ſchon für ei- 
nen Feind des Staats erflärt worden fey, in feine 
Hände überliefern wollten. Man Fann fich leicht 
denken, daß diefe Vorjtellungen bey Seuten, die mit 
derjenigen Perfon, gegen welche fie gerichtet waren, 
ſchon unzufrieden waren, leichten Eingang finden 
mußten. Der größere Theil von der Armee fiel des 
Antigonus Antrag bey, und. die berüchtigten Argyra- 
fpiden waren die erften, SEumenes wurde gefangen 
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r genommen; die Hände ihm auf den Ruͤcken gebun⸗ 


den; feine Soldaten wollten’ ihn zum Antigonus 


führen, als er fie bat, ihm zu erlauben zu fprechen 
Man geftattete es ihm. Allein fo vortrefflich aud 
feine Mede eingerichtet war, ihre Herzen zu erwei= - 
chen, fo deutlid er ihnen auch die Gefahr entwickelte, 
der fie den Staat ausfegten, wenn fie den Antigos 


ons zum unumfchränften Herrn machten, und fo - 


nahdrüdlich er ihnen auch die Graufamfeit und Une 
geredhtigfeit der Auslieferung ihres Generals an fei 
nen HenFer verwies, eines Generals, mit welchem 
fie fo viele Strapazen, ihrer Ehre und der Vergroͤ— 
ßerung des Reichs wegen, ausgeftanden hätten; fo 
blieben fie Dod) unbewegt, Er bat fie, ihn von dem 
Schimpf, durh Feindeshand zu fterben, zu befr.nenz 
fie möchten ihm felbit diefen legten Dienſt erweifen, 
Er bat vergeblih. Man führte ihn in des Antiqo- 
nus Sager, feine Hände wurden auf die erwähnte Art 
gefeffelt, und nad) einer Gefangenfchaft von wenig, a 
Tagen wurde er aus. dem Wege geräumt *). 315.0. € 
Das neuerlich ausgezeichnete Gli des Anti- 
gonus öffnete feiner Herrſchſucht ein weites Feld. Er 
wurde ganz ſtolz und übermüchig, und Die benach- 
barten Sürjten wurden mit Beſtuͤrzung und Furcht 
angefüllt, Um fic gegen ein Scidfal, welches 
ſolche glückliche Ereigniffe veranlaffen Fonnten, zu 
fihern, ‚eilten ‚mehrere Befehlshaber, die ſich vor 
kurzem ihm nod) widerfege haften, fic) zu unterwers 
fen, und ihren Benitand anzubieten. Er nahm ihre 
AnerFennung feiner Oberherrfchaft Teicht an, zoͤgerte 
aber mit der Verfiherung feines Schutzes. Sn der 


* Diefe Begebenheiten von DI. 113. an erzählen 
Diod. S. XVII, 39— 73. XIX, 12—44 Plaut.. Kum. 
III, 585— 608. Corn. Nep. Eum. lufin. XIV, 1—4. 
Eumenes wurde fchon halb verbungert er ermordet, 
Dod) Antigonus und die Argyrafpiden erhielten aud | 
den verdienten Lohn. der Verratherey. Das Fönigliche 
Haus verlor in Cumenes feinen einzigen Beſchutzer. 


\ 
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That war es auch nicht feine Abfiche fie gu bef 
Die Hoffnung unter den Fürften der Erde * latz 
einzunehmen, welche jetzt ibm ſich zeigte, machte ihn 
eigennuͤtzig und ſelbſtſuͤchtig. So groß auch de 
Schauplatz war, auf welchem er jest erſchien, fo agire 
ten doch zu viele darauf, als daß einer fid) recht 
hätte auszeichnen Fönnen; es war daher feine Ab - 
ſicht ibte Zahl zu.vermindern, Verſchiedene von 
den Eleinen Staithaltern wurden ‘aufgeopfert *)3 
feine Rachſucht und fein Mißtrauen würde beruhigt 
worden fenn, wenn ibm nicht Seleucus nod) in dem 
Weg geftanden hätte. ' 

Seleucus war vom Antipater zum Statthal · 
fer von Babylon angejtelle worden, ein geſchickter 
und unternehmender Feldherr, Er hatte fic ſchon 
für einen Freund des Antigonus erflart, und nies 
mand ware darauf gefallen, daß die Aufrichtigkeit 
feiner Erklärung in Zweifel gezogen werden koͤnne. 
Allein Antigonus war ein Tyrann geworden, und 
Tyranney verträgt fid) nicht mit dauerhafter Freunde _ 
ſchaft. Es war ihm verdruͤßlich, einen Befehlsha- 
ber in Aſien zu ſehen, der feine Beſtallung nicht un- 
mittelbar von ihm erhalten hatte. Cr rüdte daher 
gegen Babylon an, um dem Statthalter feine Un- 
terwerfung abzundtbigen, Die Art, wie er den Se- 
leucus zu einer ‚baldigen Erflärung zwingen wollte, 
war, Dafi er eine genaue Rechnung von den Einkuͤnf⸗ 
ten feiner Provinz verlangte. Seleucus wurde be- 
ſtuͤrzt darüber. Er antwortete dem Antigonus, er 
habe den Dberbefchl und pie Statthalterfchaft feiner 
Provinz pom macedonifhen Hofe erhalten; folglich 
fen er nur gehalten, diefem Hofe, pder den Com- 
miffarien, Die Der Hof ernennen würde, Rechnung 
abzulegen. Antigonus beftand auf feinem Rede, 
Gehorfam zu fordern, und fieng an zu drohen. Ser 
feucus urtheilte, daß es nun hohe Zeit für ihn fey, 

*) Dem Python nahm er die Statthalterfchaft von 
Medien, Dem Peuceſtes dic von Perjien. 
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: - fortyugeben. Durch die Verſchwiegenheit und den 
Benyſtand einiger Officiete erhielt er ein Fleines Corps” 4; 
Reuterey, verließ des Nachts Babylon, und floh "° 
nad Aegnpten. Er wüßte Hohl, daß es vergeblich 
ſehyn würde, fih dem Antigonus mit den Waffen 
| zu widerfegen, und da er erfahren hatte, mit wel= 
pide benfpiellofen Gräufamfeit andere Statthalter. von 
behandelt worden waren, fo entſchloß er fi) 
weislich, feine Sicherheit in der Fluche zu fuchen *). 
| Dir Veränderungen machten, daß Selencus, Pto⸗ 
lemaͤus Lyſimachus und Baſſander wieder auf⸗ 
traten. Der letztere unter dieſen Statthaltern mußte 
bald eine ſehr ausgezeichnete Rolle unter den Befehls— 
habern des macedoniſchen Reichs ſpielen. Der ganze 
Einfluß von des Antigonus Familie iſt meiſt vor 
feiner Macht gefallen. Nicht lange zuvor: hatte fich 
Die Nachricht von des Antigonus Sieger über jede 
jesse} unter der macedoniſchen Herrfchaft ftehende Pros 
ving vetbrciters Sn Europa wurde Zerglieverung des 
Reichs gedrohet; in Ufien und Afrika Fonnte man 
nichts anders als die Herrfchafe eines despotifchen 
Fuͤrſten erwarten. Alle wurden beuntubigt, und 
man gab gern der Anweiſung eines Jeden Gehoͤr, 
der fäbig war, einen Entwurf zu ihrer Rettung zu 
machen , Ptolemdus war der erfte, ver feinen Eifer 
gegen des Antigonus Maafregeln deutlidy zu erken⸗ 
nen gab, Die Nachricht, welche Seleucus ibm von | 
Diefem verwegenen FeldHerrn überbracht hatte, bes 
ſtaͤtigte feine bisherige Furcht vor feinen Abſichten. 
Um ibn auf eine wirffamere Ure zu befchäffeigen und 
zu vernichten, verband er fid) mit Lyfimachus und 
Bafjander *), welche fih aufrihtig vereinigten, 


.*) Die erſte Beranlaffung der Seindfchaft wiſchen 
Antigonus und Seleucus giebt Appian. vom fprifchen 
Kriege C. 52. (©. 614. f. 26.1.) an. Bergl. Diod. 
"XIX, 52— 55. Untigonus foll fi auch mit Polyfper; 
- bon verbinden haben, — 


*) Sw der Geſchichte dieſes vierjaͤhrigen Krieges iſt 


254 Sachs. Abſ. Begeb. in Afien vom Lode des 


feine Gewalt über den Haufen zu. werfen. Sie wa · 
ren eben bereit, Die Feindfeligfeiten anzufangen, als 
Antiqonus ibnen gu zeigen beſchloß, Daf er fid) vor 
ihren Zuruflungen niche furdte. Er verfammelte fo 
geſchwind als möglich alle-feine Truppen, und che 
es der Feind vermuthete, hatte ſich der groͤßere Theil 
der Sandfchaften Coͤleſyrien und Plönicien feinen 
Waffen unterworfen. Weil feine Eroberungen nicht 
leicht. erweitert werden Fonnten, obne Daß eine Flotte 
die Operationen der Landtruppen unterftüßte 5 fo lief 
er alles an der Erbauung von Schiffen arbeiten, und 
noch vor Ende des Jahres Fonnte er mit-fünf hun« 
dert Segeln in die See geben. Die erſte Unterneh= 
mung des neuen Gefchwaders fiel auf Tyrus, welde 
Stadt nach einer Belagerung von fall vier Mona» 
ten *) die Thore öffnete. : Indem nod diefe Operas 
fionen fortgiengen, waren die andern Friegfubrenden 
Maͤchte in den Waffen, Raffander hatte fine Trup- 
pen gegen die Küfte von Kleinajien geführt „und fid) 
zum Herrn verfchiedener Provinzen gemacht. Sor 
bald Antigonus dieß erfubr, hielt er es für nörbig, 
zur Rettung diefer Provinzen herbey zu eilen. Ju 
Furzer Zeit hatte er fein {ager in der Rive ven Raf- 
fanders Armee, Allein es Fam zu Feiner Schlach 
weil Kaſſander fühlte, daß feine Truppen nicht 
ſtark wären, ‚als die feindlichen. Zu gleicher. | 
2 7 mar man in einer andern Gegend febr thatig gegen 
den Antigonus. Prolemadus hatte cine furdtbare 
J 3 ——— er, Bs 
icht felten Wilander (RKaffander), Statthalter von 
a on — 8* nn ae . 
cedonifdhen Raffander vermengt worden. Weſſel. abet - 
Diodor S. 365. 371. 377. Th. I. An dem Bündnif 
atte eigentlich der Karifche Afander Wncheil, und dies — 
I verdrängte Untigonus, fo wie er auch die Vereinis 
gung der Alliirren hinderte. er Ser 
4) Vielmehr ein Jahr u. drey Monate 314 — 31% 6. 
Chr., (Diod. XIX, 61.) woraus auch crbellt, daß Torus 
nicht ganz. von Alepander zeritört worden ſeyn fann, 
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Armee angeworben, fic Gaza genabert, ‚den Sohn 
2 des Antigonus, Demetrius *), welder in {eines 
Vaters Abwefenheit das Obercommando führte, an- 
J gegriffen und gefchlagen. Allein Demetrin@trhiele 
bald die verlorne Ehre wieder. Cr traf mie Cilles, 
einem von des Ptolemaͤus Generalen, in Oberſy⸗ 
rien gufammen, und gewann einen vollſtaͤndigen Sieg 
über ihn sin kurzer Zeit unterwarfen ſich Coͤleſyrien 
und Phoͤnieien, welche vom Demetrius abgefallen 
waren gum. Ptolemaͤus, der Macht und Herr⸗ 
Schafe der Familie des Antigonus. Die Niederlage 
des Demetrius bey Gaza ſetzte den Ptolemaͤus in 
den Stand, die Anſpruͤche des Seleucus auf Ba⸗ 
bylonien zu unterſtuͤtzen. Ptolemaͤus war gluͤcklich, 
daß er einen ſo geſchickten Bundesgenoſſen fand. 
Er gab ibm cin kleines Corps Truppen: (alles, 
was er entbehren konnte), mit welchem Seleucus 
feine Statthalterſchaft wieder zu erwerben verſuch⸗ 
te. Die Armee, Die er commandirte, belief ſich 
noch nicht auf vierzehn hundert Mann **), und. er 
mußte fie ‚durch die lange Stree zwiſchen Phd- 
nicien und: Babylon führen, wor manche Gegenden 
mit: Einwohnern bevilfert waren, die fich ganz 
dem Bortheil des Antigonus ergeben haften. Er 
vollendete feinen Marfa); fobald er fic der Stade 
Babylon näherte, liefen alle. Einwohner: heraus, 
ihm entgegen, um «ibn bey: feiner Ruͤckkunft zu be= 
willfommnen. Go ſetzte fi fid) Geleucus wieder in ee 
feine Statthalterfhaft ein, worauf: feine: Geſchick⸗ 
lichkeiten und Tugenden ihm: fo vieles Recht ga- 
ma 3 fo: ‚erhielt ihn ein Volk wieder, ‚das ihn, wes 
)Er war erſt ungefähr 22 Jahre alt. Appian. b. 
re 55. ‘Plut. Demetr, T. V. p. 9 —12. Paufany I 7. 
p- 26. Diod, XIX, 69. go- ff. 92. ff- 
ew, ou Zahl wird verfchieden angegeben; ſ. Well. ad 
— 387 
Dieß Jahr iſt merfwärdig, da mit ihm die Zeits 
sehnung der Seleuciden anhebt (aera —— 
hel Doctr. num, vett;-T.- IV. p: 396. ff). 
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gen der feit feiner Megierung' über fie bewieſenen 
Klugheit und Maͤßigung, achtete und liebte, Die 
Ergebenheit des Volks gegen ihn machte ihn nod 
thaͤtigket und unternehmender, und ficherte ihm den 
ganzen Leberveft feiner Tage bindurdy Dew’ kurze 
Zeit uiterbrochenen, Beſitz vor Babylon *) und 
vow den benachbarten Staaten. ar. 
Antigonus und: Demetrius: waren jest die 
Feinde, des ‚ganzen macedonifden  Meichs gewors 
deny: und man ſchloß wider fie einen ‘allgemeinen 






Bund, Man fand ed aber dod) nicht fo leicht, 
* ihre: Macht zu erniedrigen. Ihre und 
1436,34 Huͤlfsquellen ſchienen unerſchoͤpflich· In Gries 


chenland waren die Aetolier und Epiroten von 
ihnen angereitzt und unterſtuͤtzt, in das Feld gee 
gen: Raffander gezogen R. Ptolemaͤus hatte 
feine Waffen in das untere Aſien ausgebreitet, und 
Flotten ausgeſchickt, die Inſeln des ägäifchen Mees 
tes, die mit Antigonus im Bunde ſtanden, zu 
unterjochen. Antigonus mußte alſo duf beydes 
fehen. Auf der andern Seite plünderten Lyfima» 
cus und Kaſſander die an den Ufern des Hel> 
leſponts und des Bofporus belegenen Provinzen; 
auch hier war des Antigonus und Demetrius — 
Hilfe ndthig. In Eurzem waren fie auf allen 
Seiten mit Feinden: umgeben , und bebauptereri 
ihre Sache mit erftaunender Lebhaftigkeit und gros 
fem Glüd, — AM 
Nur war die Periode da, wo Has? macedvs 
nifche Reid) auf ewig vow Philipps Familie ab+ 
kommen follte. Man hatte die verfcyiedenen Starts 
halter eine Zeit. lang ohne Widerfprud -handeln 
laſſen; entfland ja einiger Widerfprud, fo machte 
ihn ein General gegerr den andern, und Feiner 


*) Da Seleucus DI. 117, 2, in Medien im Felde Hand, 
bemeifterte fic) Demetrius der Stadt Babylon, verlor 
fie aber bald wieder. rt. 

**) Diod. S. XIX,’ 67. ff. 74. oF feeds i 


‘ 


= 


a; 
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 Fonnte ihn vertragen, weil jeder feinem Neben⸗ 
> bubler gleich gu ſeyn glaubte, Ihre ebrgeisicen 
Abſichten waren lange genabre worden: die Er- 
ſchuͤtterungen des Staats harten das Wachsthum 
derſelben befördert, und bey dem Stolz oder der 
Hoffnung auf Siege Fonnten fie nicht leicht bald “ 
2" gedämpft werden. Dod) wagten es erft nad) ge- 
 raumer Zeit einige diefer Statthalter, ihre Abfich- 
gen einzugeftchen, Sede Kriegserflärung, jede Fries 
densanerbietung wurde im: Namen des jungen Kö- 
nigs Alerander gemacht; wurde ein Garjt ents 
thront, ein and verwüjter, fo gefchah es auf Rech 
- nung feiner und der Föniglihen Familie. Diefe 
Kunſtgriſſe waren um fo viel auffallender, da 
ſich ihrer zu derſelben Zeit dieſelben Perſonen be— 
dienten, deren Treuloſigkeit die koͤnigliche Familie a 
taglih in den Staub trat. Olympias, Meran. 3 os 
ders Mutter, war. vor kurzem durd) Baffandero: us +. 
ermordet worden *); Bleopatrea, feine Schweſter, 
fiel als Opfer der Herrſchſucht des Antigonus**), 
So bat “als Raffander die Regierung an ſich 
debracht hatte, mar es leicht vorauszufehen, © was 
das Schickſal der Rorane und ihres Sohns, des 
Königs, feyn würds Kaſſander betrachtete fie 
als Hinderniſſe feiner-Macht, in Furzer Zeit ure. uw, ¢: 
den fie auf feinen Befehl getoͤdtet **). Auch Ger- 





_ *) Sie hatte: zwey Sabre vorher (317. 6. Chr.) nag 
ihrer Ruͤckkunft den Bhilippus Arrhidaͤus tödten laffen 
feine Gemahlin ermordete fic) Selbft) und große Grau; 
amfeiten unter, Macedoniern verübt. Fest ließ fie Kafe 
ſander in einer Berfammlung von Macedoniern zum Tode 
perurtheilen. Diod. XIX; 11. 35. ff» 49. ff. Pauf, Ds 
7 i ok R ; 
_  **) Weil fie fic mit Ptolemaus vermählen wollte; 
Zu Sardes wurde fie getödtet. Diod. XX, 37. 
9) Sie waren ſchon feit DI. 116, 2. zu Amphipolis 
als Staatsgefangene. Die Macedonier waren ihren fehr 
jugethan, Diod. XIX, 105, 

R 
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tules, Aleranders Sohn von der Barfine, wur- 
91.u7,.de auf feinen Antrieb heimlid) ermorvder %). 

Nach der Verübung fo barbarifder Mordth- 
ten Fonnte man nicht hoffen, daß ein Menſch nod 
länger würde getäufcht werden. Die vornehmiten 
Anführer befchloffen daher, einen Schleyer wegzu- 
werfen, durch welchen jedes Auge dringen Fonnte, 
Antigonus war der erfte, der feine Abſichten er- 
Flärte. Das Glic feines Sohnes, Demetrius, 
machte ihn kuͤhner. Ganz Griechenland hatte die 
Uebermacht der Waffen des Demetrius anerfannt*™*): 
Enpern war durch ibn eingenommen, und die 
ägnptifche Flotte, welche Proleméus commandirte, 


*) Polyfperdon hatte ihn das Jahr vorher, dem 
Kaffander wehe zu thun, zum König erflärt, opferte 
ihn aber dem Anerbieten des Gegners, die Herrichaft 
mit ihm zu theilen, auf, Diod. 19. f 2 TE 


**) Hier hat der B. die Gefchichte zu ſehr uſammen 
gezogen; folgender Eleiner Abriß der inzwiſchen e⸗ 
fallenen Begebenheiten kann zur Ergänzung — * 
dem vierjaͤhrigen Kriege thut pn es nod einen Dov: 
pelten vergeblichen Angriff auf die Frabatbier (DI. 117, 
1.) in Ulerandrien. Endlich erfolgt der allgemeine Sriede 
DL. 117, 2. (311. dv. Chr.) vortheilhaft Untigonus. 
Seder Theil behält was er hat; Griechenland wird fren ; 
der junge Alerander foll, fobald er mündig it, auf den 
Thron gefegt werden, Die Ausführung des Fr 
und vornemlich die — Freyheit der Griechen 
erzeugt Feindſeligkeiten. Ptolemäus, des Antigonus Neffe, 
geht zu Kaffandern über. Der aͤgypt. Prolemäns bride 
—* re 2 we — ne Gan * A nn 
and in völlige Frenheit zu feßen. anfangs 
Gluͤck, Dod Demetrius befreyt Of. 118, 2. (308. v, 
Chr.) die Uthenienfer von der Herrichaft Kaſſanders, 
vertreibt den macedon. Statthalter Demetrius Phalereus, 
und nimmt niedrige Schmeicheleyen der Athen. an. Sein 
Bater ruft ibn zurück, Cypern zu erobern, Er erhält 
den größten und blutigften, aber Dod) nicht entſcheiden⸗ 
den Sieg 307. und ertheilt feinem Vater im Schreiben 
den —— den er in der Antwort wieder — 
Diod. XIX, 93, ff. 1058. XX, 19, ff. Plut, Demetr, V, 


+12. ff. 25. ff. 
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gänzlich geichlagen worden.  Antigonus- wurte,or us, 
als er Die Nachricht von der Einnahme der Jnfel’?. & 
Cypern und nod) mehr von der Befiegung des Pto- 
> Jdemäus erhielt, ſo in Freude verfegt, daß er Vefebl 
gab, man folle ihn und feinen Sohn fogleid) zu 
Königen von Sprien ausrufen *).. Ein fo reigens 
des Beyſpiel mußte nothwendig Nachfolger haben, 
Seleucus und Lyſimachus ertheilten, obne fid 
Beit zu.nebmen, die Gefinnungen ihrer Unterthanen 
zu erforſchen, Befehl, fie Könige zu nennen. Die 
übrigen Anführer befchloffen. den Konigstitel angus 
nehmen, fo bald Die Sage ihrer Angelegenheiten es 
- geftatten würde. Die forifchen Könige, jest von 
Herrſchſucht entflamme, hatten Aegypten als vas 
erſte Opfer ihrer Macht und Herrfchbegierde aus— 
gezeichnet. Demetrius wurde Admiral der Flotte; 
Antigonus übernahm das Commando der Sandar- 
mee. Ein Sturm zur See, die brennende Hise 
in den Wuͤſten zwifchen Sprien und Aegypten, und 
die Wachfamfeit des Prolemsus vereitelten die ehre 
geitzigen Abfichren des Antigonus und Demetrius. 
Gie gaben Aegypten auf, und eilten, auf ihre Si— 
cherheit bedacht, fo. fchnell als möglich nad) Syrien 
guric **) Prolemäus nahm, nachdem er fo furcht- 
bare Feinde zurücgetrieben, Titel und Würde eines 
Königs an. DL. 118, 3. 
Die ſyriſchen Fürften wollten die Ehre ihrer Waf- s+ 
fen wieder herfiellen und befchloffen, fie gegen die 
Ahodier unter dem Vorwande zu führen, daß 


*) Ueberhaupt zu Königen (in Afien). Diod. XX, 53, 
Plat. V, 28 — 30. Gelencus war fchon vorber von den 
Barbaren König genannt worden. Raſſander hat fid 
deffelben Titels nie angemaßt. Plut. I. und Appian. 
Syr. 53. welche verfichern , daß Ptolemäus bald von den 
Soldaten König genannt worden fey. Diefe Annahme 
des Fönigl, Titels war nach Ausrortung der fönigl. 

Familie nur Formalitar. 


*) Diod. XX, 73, ff 


260 Seehss. Abf. Begeb.in Afien vom Tode des 


diefe Snfulaner den Prolemäus in dem letztern Kriege 
unterſtuͤtzt batten. Schon feit mehrern Jahren wa- 
ren die Nhodier ihrer Geſchicklichkeit im Geewefen 
wegen berübme. Ihr Handel war berrächtlich, ihe 
Sand reich und fruchtbar; die Eroberung von Rho- 
Dus wuͤrde alfo den Angreifern eine volle Erndte 
gewaͤhrt haben. Demetrius landere gluͤcklich, legte 
ſich vor die Hauptſtadt, und war entſchloſſen alle 
feine Talente zu gebraudyen, um fie zur Unterwer⸗ 
fung zu bringen. © Unter allen Fuͤrſten feiner Zeit 
foll er der geiſtreichſte, ſcharfſinnigſte und unerfchros 
Eenfte gewefen fenn. Ani glänzendften erſchlen feine 
Erfindungskraft bey Verfortigung von Kriegsma- 
fehinen. Won der erſtaunlichen Wirffamfeit einiger 
folder Mafchinen *) hat er den Beynamen des 
Städtebelagerers, Poliorcetes, erhalten, Die — 
Rhodier, unterftüßt durch ihre zahlreiche Florten, _ 
und mie Vorrächen aus Griechenland und YAegup- - 
ten verfeben, widerfianden jedem Angriff mit feſtem 
- Muth, und ndchigten endlicdy vie Belagerer, fid 
zuruͤck zu ziehen **). Der Hohe Geift des’ Deme- 
trius wurde durch Den unerwarteten Widerfiand der 
Mhodier und die edle Standhaftigfeit, mit welder 
fie der Feſtigkeit feines Enefchluffes und den Mit 
teln feiner Erfindungsfraft widerftanden, qedemuthigt. 
—— Das Anſuchen der Athenienſer bey dem Deme= — 
3, trine, ermöge fommen tnd fie von Raffanders Un- — 
terdrůckung befrenen, wurde von ihm in einer ſolchen 
Lage mit Vergnügen angenommen. Demetrinsfahd, — 
dos fein, Ruhm mit jeder Stunde, welche er in Rho⸗ 
dus zubrachte, abnehme, und war duper glidlid, — 
einen Zug unternehmen zu koͤnnen, deffen dringende | 
Morhwendigkeit ihm. zum. Vorwand dienen Fonnte, i 
*) Dahin gehörte befonders feine berühmte Helepolis, | 
Diod. XX, or. Plut, V, 35. Ammian. Mare, AXIl 4. 4 
+) Aetoliſche Abgeſandte hatten den Frieden DI. rx9, 
yz. vermittelt; den Krieg befchreibt Diod. XX, 87— 100, 
weitldufig. — | 
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daß er einen Gegenſtand aufgab, wozu ſo große und 
furchtbare Zubereitungen gemacht worden waren. In 


Griechenland waren ſeine Waffen gluͤcklicher. Er 


 nbthigte den Raſſander bald, die Belagerung von: 
Athen aufzuheben, verfolgte ibn bey feinem Rudy» - 
zug,. und als er mit ihm jufammentraf,-brachte er, 


feine Armee in Unordnung, und. nöthigte ihn,,.eis 
lig nach) Macedonien zu fliehen. Der Erfolg dies 
fes Triumphs war, daß fic der größere Theil von. 


Griechenland unterwarf. Alle Städte von den. Päf- 


fer bey Thermopylä bis an die Korinthifche Erden- 


ge, und felbjt einige im Peloponnes, ergaben fi) 


der fiegenden Mache *). ix 
Dieie in Weichlichfeit und niedrigen SElavenfinn: 
verfunfenen Griechen glaubten, daß die Verwaltung: 
des Demetrius zu ihrem Vortheil ihnen eine ewige 
Berbindlichfeit gegen ihn auferlegt habe, und daß fie, 
ihm die größten möglichen Beweife der Danfbars 
“feit, fo bald als fie finnten, geben müßten.  Gie 
beeiferten fic) Daher, feinen Wünfchen zu froͤhnen 


und feine Seidenfchaften zu befriedigen. Man Fonnte 


nicht nadhfichtiger und gefälliger in den Mitteln 


ſeyn, die man ihm dazu van die Hand gab. Red— 


ner machten die efelhafteften und. lächerlichiten. $ob- 
reden auf feine Tugenden und Giege, Die Marion 
rühmte ibn als den Wiederherfteller der Freyheiten 
eines unterdrücdten Volks; und um die Ehrenbe— 
zeigungen vollfommen zu machen, ernannte eine fey- 


erliche Staatsverfammlung ihn gum Generaliffimus: 


von ganz Griechenland **). 


Haͤtte Antigonus fein wahres Intereſſe vers. 


_ *) Diod. XX, 100, 110. ff. Die Frenheit Griechen⸗ 
lands wurde nachher durch einen Tractat mit Kaffans, 
der befeftigt. Plut. V, 39. Bon 319 bis 307. v. Chr. 
Backs. ‚Demetrine an der Spige der Staatsverwaltung 
Athens geftanden und fie mit Klugheit verwaltet, . ~. 


#9) Noch weit mehrere Miederträchtigfeiten der Athen. 
führen Died, XX, 110, und Plut. Dem. V. p. 45. fi. an«r 
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flanden und verfolge; er würde fidy der Miederlage 
des Raffander bedient haben, um diefen Feld- 
Herrn durch Freundfchaftsbeweife in feine Verbin» 
Dung zu ziehen. Allein er verwarf vielmehr alle 
5.no feine Anträge zur Ausföhnung. Er wollte nicht 
“einmal einen Griedenstraftat mit ifm eingehen, ob« 
gleich Diefer fidy ernicdrigte, auf die demuͤthigſte Ark 
darum angufuden. Die einzigen Bedingungen, die 
er ibm zugeſtehen wollte, waren, unbedingte Unter- 
werfung und gänzliche Entfagung aller Anſpruͤche 
auf das Königreich Macedonien *). Dieſer unpo« 
litiſche Uebermuth blich nicht ungeftraft. Noch war 
Baffenders Einfluß in Europa groß und verfihie« 
dene Rürften im Orient achteten ibm. Der Haupt- 
vortheil aber, den er über den Antigonus hatte, 
war, daß alle Nachbarn den Königen von Syrien 
abgeneigt waren. Manche hatten fchon uriter der 
Ruthe ihrer Unterdriidung gelitten, alle hatten ihre 
berrfchfüchtigen und tnrannifchen Grundfäge fehr zu” 
fuͤrchten. Sie vereinigten fic) daher öffentlich und 
aufrichtig zum Widerstand gegen das Wachschum 
einer Macht, welche fie dereinft zu uͤberwaͤltigen 
drohte. Die Macedonier, Thracier und Acgnptier*™*), 
nebjt einigen Fleinen Staaten, ſchloſſen diefen Bund 
gegen Antigonus und Demetrius. Lyfe 
follte die Thracıer und cin Corps Maredonier com- 
mandiren, Geleucus die Argupter, nebit den Haus» 
truppen, über welche er vom Perdikkas den Ober- 
befehl erhalten hatte. Lyſimachus eilte, fo viel er 
Fonnte, feine Armee nad) Afien. zu führen, che es 
in Phrygien Winter wurde. Er chat dem Anti- 
gonus, der fidy fihon in dieſer Provinz aufbielt, 
verjchiedene Vergleihsverfhläge, aber diefer Furſt 
verließ fih zu febr auf fein Gli, als daß er hätte 
) Seit 302. war Kaffander König von Macedonien, 
ohne den Königstitel zu führen. — 
Es war dieß das dritte große Buͤndniß gegen 
Antigonus und feinen Sohn, J. 302. v. Chr. gefchleflen. 


Alexand. an, bis aufd. Tod des Antigonus. 263 


auf feine Anträge Hiren follen. Sehr früb im 
Fribjabr erbielt Antigonus die Madridt, Geleu- 
cus ride an der Spige einer furdtbaren Armee 
fchleunig eran. Sogleich fchicte er einen Boten 
an den Demetrius mit dem Befehl, fobald als 
möglih ihm zu Hilfe zu fommen. Demetrius 
gehorchte *) und fam nad) Phrygien. Furze Zeit 
darauf, alé man erfahren, Geleucus fen zum Ly- 
fimachus geſtoßen. Go vereinigt, bejtand das 
inrifhe Heer aus 70000 Mann FufvolF, 10000 
ann Meuterey, und 75 Elepbantenz; die Allür- » 
ten hatten 64000 Mann zu Fuß, 10500 Mann 
Cavallerie, 400 Elephanten, und 120 Kriegswa- 
gen. Beyden Armeen war für den Ausgang der 
Schlacht bange, durd) welche das Schidfal der 
Königreiche entfchieden werden mußte. Antigonus, 
den man nie bey irgend einer Art von Gefahr 
hatte zittern fehen, fol doch Damals verfdiedene 
Deweife feiner Furcht gegeben haben. Die folgen- 


OL 119,4. 


reihe Schlacht fiel nahe bey "Ipfus, einer unbe zor.v. 
trächtlihen Stadt in der Landſchaft Phrygien, vor. Sinn 
Es ware überflüßig alle Mandvers und Aeuße- ey 
rungen der Lapferfeit anzuführen, die fie veran- 
faßte; e8 ijt genug zu bemerfen, daß bende Armeen 

fih brav verbiciten, und mit einem Grade von 
Eifer und Thaͤtigkeit fochten, der einer beffern Sache 

Ehre gemacyt haben würde, Der tapfere Antigo- 
“nus fiel, die Syrer wurden gänzlich gefchlegen, 
Demetrius fonnte nur mit Mühe entfommen an — 
der Spise von gooo Mann **). Das Glüd der 


*) Borher nöthigte er den RKaffauder zu einem Ser 
“paratfrieden ; Ptolemaus aber, der Sidon belagerte, 508 
fid), auf das falfche Gerücht von einem Siege des Ans 
tigonus, zuruͤck. Diod. XX, III. ff. Plut. V. p. 50. ff. 


++) Vielmehr nur 5400 Mann. Er gieng nach Ephe⸗ 
fus, von Damit der Flotte nach Griechenland. Sa 
Athen wollte man ihn nicht aufnehmen, Er behauptete 
alfo nur feine Herrfchaft im Peloponnes, und vermüftete 
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‚Bundesgenoffen wird der guten’ Anführung des Se- 
leucus zugefchrieben, welder Die Heftigheit Des De- 
metrius benußte, Der einem geſchlagenen Corps 
Feinde zu: hitzig nachſetzte. Mit — fiel 
die Groͤße des ſyriſchen Reichs; ragt 

Antiqonus ftand im s4iten Jahre des Yıcere,, als 
er erfchlagen wurde. Er: war von edler Herkunft, 
Er hatte die Stratonice, Tochter des Corraͤus, ein 
Frauenzimmer von ausgefischter Beh un 
rather, und von ihrzwen Söhne erhalten, 

98 md Philipp: Legterer ftarb in früher er De 
metrius war, wie wir gefeben haben, der ‚Stolz und 
die Stüge des Vaters in ſeinem Alter. Keim Befehls · 
haber. im macedonifchen Dienſt hatte mehr im Felde 
gethan, alé Antigonus; fein ganged Jebem war ein 
Schauplag von Thätigkeitund Gefahr y uh, bey: jeder 
Gelegenheit bewies er dencaufierfien Eifer und muth⸗ 
volle Tapferkeit:  Ausseinem Officier in Alexanders 
Armee war er Beherrſcher der Bf es anal 


a in Aſien gewordee leh Shela 
— Siebzehnter NETT im | 
Staatéveranderungen in Griechenland von ters 
Tode ah» bis auf den endlichen, Untergang; ; amilie 
—— a ave meal 


Nie Kaffander die gefährliche Sage bemerkte, in ay 
welche er und alle Freunde der, letztern Staatsregie- | 


nachher Thracieht. Bon den Ländern des Antigonus rifs 
fen Lyſimachus und Seleucus, mit Ueber » ihrer 
Bundesgenoffew alles an ſich, das meifle, € 
welder nun das neue Königreih Syrien, — 
ſchaft der Seleukinger, ftiftete.- Lyſimachus 
derafien bis an den Taurus; Alles Ueb 
Seleucus und nur Cilicien —* —T 
ders Bruder. Plut. V. p. 55 pp. Syt, Fi 
rend der bisherigen Nah rt A Pape. Kriege fo 
die Organifation der Lande wenig geſchehen. „gie mr 
militärifeb. Es wurden aud mehrere neue Städte ans 
gelegt, oder’ verwäflete wieder aufgebauet und mit Sol; 
Datews Kolonien -befepte on! mi Loo aaa) zum als 








Br 
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rung von Macedonion (durch. die Verwaltung des 


1 Polyſperchon und. die Zurüdberufung der, Olym- 


I 4 pias) geſetzt worden. waren. fo befchlog ex, .cinige 


ay 
> 
4 


Maafregeln für ſeine und ihre Sicherheit zu neh— 


\ men. Er fieng an, uͤber den Charafter des Po— 


4 yſperchon nachzudenken, und Diefery: der, Charak- 


ter eines) Teichtgläubigen und inhumanen Mannes, 
beſtimmte ihn, mit eben: fo vieler Vorfi dt als Gee 
Ahwindigkeis ‚gegen denſelben zu agiren. Er. war 
_ überdiek anit der ganzen ‚von feinem; Vater getrof- 


fenen Einrichtung unzufrieden; ſein Ehrgeiz, trieb 
ibn au, zu verſuchen, ob cr. nicht einen Oberbefehf 


‚wieder, erhalten könnte, worauf er, dag. beſte Recht 


gu haben glaubte. . Betrachtungen von dieſer und 
Sonlicher Art führten ibn gum Gebraud folgenden 
Mittels. Er bewog eine, Zahl feiner angeſehenſten 
Freunde, fich mit ihm auf das Sand. zu begeben, 
um das Vergnügen der Jagd zu genießen. Als 
fie, entfernt genug vom, Hofe waren, verfammelte er 
fic und. eröfnete ihnen feine Gedanfen *). Er be- 
lehrte fie: feine wahre Abſicht, warum. er fie an 


dieſen Ore geführt, ware, um ihre Meinungen über 


einen Gegenfiand zu erfahren, bey welchem. ibr Le⸗ 
ben und ihre Gluͤcksguͤter ſo ſehr intereſſirt waͤren. 


Er zielte auf die neuerlich getroffene Einrichtung 


in der oͤffentlichen Staatsverwaltung und auf die 
Daher. waͤhrſcheinlich zu erwartenden Folgen. Er 


ließ ſich daher weitlaͤufig uͤber die Gefahren her— 


aus, welche der Nation durch die Verbindung des 
Oberſtatthalters (Polyfperchon) und der Olym⸗ 
pias, der alten und unverfühnlichen Feindin An- 
tipaters und aller feiner Freunde, gedrohet wuͤr⸗ 
Den. Er legte ihnen ihre Verpflichtung vor, allem 
Unglüd, das der Nation aus dieſer Verbindung 
erwachſen koͤnnte, zuvorzufommen; und damit fie 
Is, mit deſto groͤßerer ree | dazu —— 


I ag “XVIII, 49. Ban 


sees Vi, 


| 
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möchten, fo ſtellte er ihnen die Bewegungsgriinde 
auf, welche, wie er glaubte, den gonu 
Ptolemaͤus und Lyſimachus beſtimmen müßten, 
Feinde des Polyſperchon zu werden. Es iſt nicht 
bekannt, ob er gleich damals feine Abſicht den Pro- 
tector von Macedonien zu verdraͤngen eingeſtand, 
oder nur von der Vorſorge für vie Sicherheit fei- 
ner Freunde fprach. Auf jedem Fall verfchafften ihm 
feine Vorftellungen viele mächtige Anhänger; im 
Vertrauen auf ihre Unterfiigung beſchloß er unab- 
hängig und mit offenbarer Feindfeligfeit zu Werke 
zu gehn. Unterdeffen war Polyfperdon mit der 
neuen Einrichtung der Staatsverwaltung von Grie- 
chenland beſchaͤftigt. Er hielt eine Staatsverfamm- 
fung, in der man den Entſchluß faßte, alle vom 
nae Antipater ernannte Statthalter zu entfesen, und 
durch Das ganze fand die Demofratie wieder herzu- 
ſtellen. Das bey diefer Gelegenheit befannt ge- 
machte Evict findet man in den Werfen des Dio- 
dor von Gicilien*). Die Manier, in weldyer es 
abgefafit ijt, giebt uns die vortheilhaftefte Meinung 
von dem Geift der Macedonier in diefer Periode, 
Yn dem Edict felbjt Fommen verfchiedene große 
Ausdehnungen der Fünigl. Gewalt vor, die Ein- 
leitung enthält viele Betheurungen, daß der Hof 
Feine andere Abſicht habe, als dem griehifhen Volk 
die Frenbheit wieder zu geben. Go gnädig aber aud 
diefe Defanntmahung zu feyn fchien, fo erhielt fie 
doc) nicht allgemeinen Benfall. Der Hauptgegen- — 
ffand war, die Macht der bisherigen Statthalter 
zu vernichten; allein diefe waren nicht geneigt, fid 


98, XVIM. 8. 56. Plut. Phoc. IV. p. 349. Es 
wird überhaupt den Griechen die Berfaflung und Frey⸗ 
heit wieder’ gegeben, die fie unter Philipp uud Aleran⸗ 
der gehabt ‚hatten, und follten dicfe eine cee 

emacht haben, melde einer Stadt nacht ware, 
0 solle man fich an die Könige wenden, damit fie cine 
Abänderung treffen fonnten, = ESE A 
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einer Verordnuug zu unterwerfen, bey welcher fie 
ffenbar leiden mußten; eine Zeitlang waren fie un- 
entſchloſſen, und dann wandten fie ſich an Raf: 
Sander, um Schuß zu erbalten. Der atbenien- 
ſiſche Staat war für Macedonien wichtiger als ire 
gend ein anderer griechiſcher ʒ daher waren alle Au⸗ 
gen auf Nikanor, den’ Statthalter von Athen, 
gerichter *). - Härte er fic) bereitwillig zur Unterwer- 
fung finden laſſen, fo würden gewiß alle Abjichten 
des Ediets erreiche worden ſeyn: die übrigen Sratt- 
halter waren feinem Beyſpiel gefolgt y' allein anftare 
Ar tie Wuͤnſche des Hofes zu willigen, fuchte er 
die Mache deifelden auf die Probe zu ftellen. An— 
fangs zog er nur das Anfeben des Polyfperchon 
in Zweifel; als aber Olympias kurz darauf über 
Dicfen Gegenfiand an ihn fried, fo fand er neue 
Gründe der Zögerung, and fo fuhr er fort; bis 
er die Befagung von Wunydia, wo er comman- 
dirte, bhinlanglid) verjtärfe hatte. Bn diefer sage 
hätte er aushalten Fünnen, bis Raffender Zeit 
Ba hatte, ibm Hülfstruppen zu bringen; aber er war 
jetzt im Stande, mehr zu thun, als nur feine Fe- 
ſtung zu befhügen. Anſtatt alfo die Feftung von 
Munybia zu verlaffen, wie das Grice forderte, 
oder fie bloß zu vertheidigen, wie feine Freunde 
erwarteten, fiel er heraus, und bemeifterte fidy des 
Piräus. Das Volf, das von der eingebilderen 
Freyheit, die fie jest genießen follten, bezaubert, 
md durch den Wivderfiand, den Nikanor Ahren 8 
wohlthaͤtigen Befreyern that, aufgebracht war, be- 
ſchloß eine thaͤtige Rolle bey dem Streit zu über- 
nehmen. Seine heftige und meiſtens übel geleitete 
Wurth fiel auf den patriotiſchen Dhocion, ‘und 
nod einige ausgezeichnere Bürger. Die ſcheinba⸗ 
ren Gründe zu den an ihnen veribten Graufam- 
Feiten. waren, daß Diefe Männer mit zu der Ree 


+) Er war 319. von Saffander als Defehishaber ech 
Athen gefegt worden. 
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volurion bengetragen batten, wodurch Griechenland 
der. Demofratie verluſtig worden war, und daß fie 
nod) mit Nikanor zuſammen hielten, Der ein er⸗ 
Elärter Feind der Freyheit des Volks fey. Go 
arundlos aud dieß alles war, fo bewirkte es dod 
den Untergang des Phocion und. feiner Freundes 
Sie wurden fogleich in die Acht erklaͤrt, und uͤber · 
ließen fih der Gnade des Alexander, des Gohns 
von Polyfpercbon, welder Damals an der Spitze 
einer mächtigen Armee nad) Attica gefommen’wars 
Unterdeffen war Polyſperchon felbjt bey der Hands 
er hatte Diacedonien. verlaſſen, begleitet von Phi⸗ 
lippus Arrbiddusy und eilte,. ‚mit; feinen Trup- 
pen zu dem. Corps feines Gohns zu ſtoßen. Ales 
rander borte den Phocion und. die übrigenuns 
glücklichen. Flüchtlinge ihre Geſchichte erzaͤhlen, und: 
wurde überzeuge, daß fie mit Unrecht aus der Stade — 
verwielen worden wären, Er ſchickte fie an feinen 
"Water, mit eignen Empfeblungsfchreiben ‚und. iw 
Gefeltichaft des Dinarchus, eines. Korinthiers, 
des. alten und vertrauten: Freundes won Polyfper- 
chon. Bald darauf aber Famen Abgeordnete von: 
Athen, welche fie des Hochverraths befduldigten. 
Anfangs war Polyfperchon nice felbjt mic fidy 
einig, wie er bey dem febr widerſprechenden Vor - 
fiellungen der WAthenienfer und feines Sohnes ente 
fheiden folle. . Doch Gründe des Vortheils übers 
wogen die der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit. Ee — 
fab ein, wenn er jegt den Athenienfern ent han · 
delte, ſo wuͤrde er nicht nur ſie ſeiner — 
waltung abgeneigt machen, ſondern ihnen auch 
Grund geben zu glauben, daß es ihm kein Ernſt 
fen. mit den im letzten Ediet geaͤußerten Geſinnun— 
gen, Er lief daher den Phocion und deſſen 
Freunde in Feſſeln legen, und ſchickte fie nad) Athen 
zuruͤck, mit der Erflärungs „er fen zwar uͤberzeugt, 
daß fie Staatsverraͤther waren, dod) uͤberl 
ihre Verurtheilung den Athenienſern, als ci 
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fc Volke“ Phocion wuͤnſchte zu wiſſen ob 
mian geſetzmaͤßig gegen ihn verfahren wolle 2Da 
man dieß bejahete, fo ſetzte er Hinzu, wie dieß mög- 
lich fen, da man ihm niche Gehoͤr zugefiehe? Da 
er aus der Heftigkeit des Volksgeſchreys wohl eins 


er Daf ihm die Erlaubniß zur Vertheidigung nicht 


verſtattet werden würde, fo rief er aus: „Was 


„mich anbetriffe, fo befenne id) mid) des angefchul« 


| digten Verbrechens ſchuldig, und unterwerfe mich 


sigern® dem Urtheil des Geſetzes; aber uͤberlegt doch, 


„0 ‘Athenienfer, was dieſe Männer gethan haben, 


| daß fie an meinem Schickfal Theil nehmen follen.“ 


Das Volk antwortere mir Heftigkeit: „Sie ſind 
„deine Freunde, und es bedarf weiter Feines Grun⸗ 
„des ter Anklage“ Es wurde eine Berstonung 
abgefaßt, und vorgelefen *), dak Phocion, Mi⸗ 
fotles; Thudippus, Segenion und Pythokles 
am eben geftraft werden ſollten. Dieſe waren ge- 
genwartig. Folgende wurden abwefend, zu demfel- 
ben ’unverdienten Schidfal verurtheilt: Demetris 


von Phalerus, Kallimedon und Charikies. Wer- 





: schiedene vom Volke falugen vor, man follte den 
Phocion erſt foltern, ehe er hingerichtet würde; 
aber diefe Beſtrafung fchien zu graufam, und er 


wurde ohne Folter hingerichtet. Als man die Stim- 
men fanmlere, fah man verfchiedene feiner Feinde 
mit Blumenkraͤnzen auf den Häuptörnz fie aͤußer— 


fen alle die Zufriedenheit, welche fie nur bey der 


Niederlage seines maͤchtigen Öffentlichen Feindes em= 
pfinden Fonnten. © Ein Freund bediente fich der Gele= 
genheit, als die Verurtheilten zum Gerichtsplatz 


— int» Bon Agnonides. An dem ganzen Procek haften 
Selaven und Fremde vielen Untheil. Wem follten nicht 
die Volksgerichte und Blutmenſchen aus den erſten und 


mittlern oa der franz.’ cb meh wieder 
beyfalten? Er 


re Ry das Gefaͤngniß wo fie den Schierling trin⸗ 
ollten 


270 Sieb; Abf: Staatsv. i Gr. wv: Ant-Tod.an, 


geführte wurden, den Pboicon gu fragen, ob er 
etwas an feinen Sohn (Phokus) zu beftellen habe ? 
„Mur Dieß, antwortere er ganz gelaffen, daß er 
„vergeffen foll, wie übel die Athenienſer feinen Bar 
„ter behandelt haben,“ Die Rachfuche feiner Feinde 
war felbjt Durd feine Hinrichtung nod) nicht beru- 
higt. Sie festen die Verordnung durch, daf fein. 
Körper. aus dem. athenienfifden Gebiet verbannet 
feyn, und jeder befkrafc werden folle, der einen Scyei- 
terhaufen machen, und ibn Darauf verbrennen wire 
de, Ein gewilfer Ronopion fchaffte den Körper 
nicht weit über Eleufis hinaus, wo er ſich von einer 
megarijden Frau Feuer geben ließ, und. ihn ver- 
brannte, Die megarifche Frau, die ihm daben be» 
huiflid) war, errichtete an diefem Ort ein Fleines 
Denkmal zum AndenFen des unglüdlihen Redners ; 
fie trug feine Afche, die fie mit großer Sorgfalt 
gejammlet hatte, nad) Haufe, und beqrub fie unter 
ihrem Heerd, zugleich richtete fie dics Furge Gebet 
an ibre Hausgoͤtter: „Euch, ihr Götter, die ihr 
„diefen Ort beſchützet, verfraue id) die Foftbaren Le» 
„berbleibfel des vortrefflichen Phocon an, ſchuͤtzet 
„ſie, id) bitte euch, gegen jede Beleidigung, und 
„wenn einjt die Athenienfer wieder zu Verftande ge- 
„tommen find, fo ubergebt fie ihnen, Damit fie im 
„Degräbniß feiner Vorfahren bengefest werden.‘ 
Mur eine Furze Zeit verfloß, fo wurde das Geber — 
Der guten Frau erfüllee. Die Athenienfer fingen an, — 
wie ſchon oft bey Ähnlichen Vorfällen, von ihrer 
Wuth nachzulaſſen, fie öffneten ihre Ohren der Wahr-⸗ 
heit, Sie erinnerten jidy an die Dienfte, welche — 
die vorzügliche Weisheit der Rarhfchläge Phocions — 
dem Staat geleifter hatte: und fie mußten fid) nun — 
ſelbſt wundern, daß fie fo gehandelt hatten. Gie © 

wcrordneten, daß dem Opfer ihrer Raferey eine Sra- 
tiie von Erz errichtet werden follte; fie befablen, - 
daß feine Afche auf Koften des Staats nad) Athen 
zurücgebracht werden folle, und fapten einen Schluß 


’ mE 
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dem Complot gegen Phocion gewefen war, wurde 


— 
ge 


4 
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ab, alle feine Ankläger follten mit dem Tode bejtraft 
werden. Agnonides, welder ein Anführer bey 


— 


Fr) 


An 


* 


ergriffen und hingerichtet. Epikurus und Demo- 
pbilus floben, aber Phocions Sohn holte fie ein, 
und rächte des Varers Tod an ihnen. Dies fol — 


f Die einzige verdienftliche That gewefen feyn, welche 
der junge Mann jemals verridytce hat. Ganj ent= 


bloͤßt von den Tugenden feines Vaters, beſaß er 


Pur einen Eleinen Theil der Fähigkeiten deifelben ; 


‘ 
| 


+ 


feine übrigen Thaten find daher in der Gefchidhre 


_ feines Baterlandes, wie fie verdienten, vergeſſen 


worden *). | 


Die Medlichfeie des Phocion, feine Groß⸗ 
muth, fein ernjthafeer, anhaltender, Eifer fur die 
VWoblfabre des Vaterlandes wurde von feinem; aud) 
noch fo patriorifdhen Mitbürger übertroffen. Ohne 
nach der Gunjt der Vornehmen zu jireben, wagte 
er es oft, fih dem Strom der Volfsparthen ent» 
‚gegen zu ftellen; ohne durd) die Drohungen: des 

Volks abgefihrest zu werden, wagte er es biswei- 
len fid) der Sache einiger wenigen anzunehmen, die 
auf einem erbabenen Poften, aber allein, ſtanden. 


Er beſaß fo viele Rechtfihaffenheit, als fein berühm- 


ter Mebenbubler, Demoſthenes, und. ihm feblte 
der ganze Enthufiasmus, der dieſen bisweilen mis- 


zuleiten Drobete. Sein Widerftand gegen die der 
Volksparthey am meilten ergebenen Perfonen feines 
Zeitalters, war die Urfade, daß er eine fo ausge- 
zeichnete Perfon im Staat voritellte, und macht den 
auffallendſten Zug in feinem Charafter aus. Es 
wurde nicht fchwer fenn, zu zeigen, daß die Bewe— 
gungsgründe feiner Handlungen immer weife und 


. *) Ueber diefe Gefch. f. Plut. Phoc. IV, 353 — 360. 
Corn, Nep. vit, Phoc. Diod. S.XVIII, 66. £ und vor; 
nemlih Heyne Opusc. Acadd. III, 346. ff. (Res a 
Phocione in rep. Atheniens. gestae in disceptationem 

_ vocatae, ) : 
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empfehlungswerth waren. Der Grunbfag, nach 
welchem er fidy Dem Demofthenes widerfeste, als 
diefer Redner Die Athenienfer zum Wideritand gegen ı 
die maccdonifche Staatsregierung aufgereise haben 
wollte,  beweift zugleich die Größe feiner Weisheit, 
und den Umfang feiner Kenntnig des gegenwartigen 
tirflichen Zuſtandes der mierreifernden Staaten! 
Es war folgender: „Seitdem die Arbenienfer nicht 
mehr im Sande find, ihren gewohnten glorreichen 
Plas zu behaupten, fo laſſe man fie Rathſchlaͤge bes 
folgen, welche ihren Fähigfeiten. angemeffen find; 
man fiche die Freundſchaft einer Mache zu gewin · 
nen, welche ſie nur zu ihrem Verderben reitzen 
koͤnnen.“ Dieß waren ſeine eignen Worte. Der 
Grundſatz, nach welchem er bey dem Testen Kampf 
gu Werke gteng, der ihm fein Leben Foftere, ver: 
tietb einen gleichen Grad von Klugheit,‘ und gema- 
figten Patriotismus. Er wurde verdammt, weil 
er mit Nikanor einen Briefwechſel unterhalten, 
ber fortfuhr fich zu bebaupten, naddem Dolyfper- 
thon der Stadt Athen ihre Frenheit gegeben. Hätte 
wirklich diefe Vergiinftigung des Protectors fo viel 
zum Glüd des Staats bengettagen, als fie ver» 
ſprach, fo würde Dhocion auf die Seite des Volks 
getreten ſeyn; aber er wußte wohl, afi Die Abſich 
bloß fey, die Macht von Baffanders Parthey zu 
theilen; und da det Protector fein Ediet nicht fos 
gleich mit den Waffen unterftüste, fo war es of — 
fenbar, daß es nie Wirkung haben Fonnte, fo 
lange Nikanor nod) demfelben entgegen war. 
Wenn aber Athen keinen Vortheil vow diefer Vers — 
ordnung ziehen Fonnte, fo würde es chöriche gewer 
fin fenn, das übrige Unglück des Staats noch das — 
durch zu vermehren, daß ein innerer Swift zwifchen — 
dem Statthalter und den Bürgern encftinde. Er 
thar der einzige Aehenienfer, der die Ychtung fomı 
feiner Mitbürger, als ihrer Feinde, ſich gelegent- 
hid) zu erwerben wußte. Er war ein vernünftiger — 
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und feiedlicbender Patriot; er wünfchte tic Vers 
grifferung feines Vaterlandes, war aber dafür vor= 
 nemlich beforgt; daß feine Größe aus ven edlen 
Kuͤnſten entſpringen moͤchte, welche Nationalruhe 
ne erzeugt N 
Während daß dieß vorgieng, fabe fih Raf 
nad) Hülfe in einer andern Gegend um, 
weil er nicht hoffen Fonnte, durch die hoͤchſte Ans 
| firengung all fe Macht, die ef jest in Europa befaß, 
ſogleich gluͤcklich zu Eampfen. Er war eifrig bemuͤht 
 gewefen, fid) die Zuneigung feiner macedonifchen 
- Freunde zu erwerben, und fie ſtark für feine Sache 
> zu intereffiren: er glaube deswegen Grund zu Bas 
ben, einen glüdlihen Ausgang feiner Angelegenhei- 
ten zu hoffen: Er wußte, wie bereitwillig WAnti- 
gonus fenn werde, fib Jedem zu widerfegen, der 
die beneidere Würde eines Dormüunds ind Be- 
ſchuͤtzers der Könige annaͤhme; bey ihm wollte 
er alfo Hilfe fuchen ). In der That war es für 
feine perſoͤnliche Sicherheit nötbig, jest Macedo⸗ 
nien zu verlaſſen. Der ſyriſche König empfing ven 
Baſſander mit größter Freundlichkeit und Hoͤflich⸗ 
keit. Er ließ ibn nicht feine Bitte zweymal an« 
bringen. Er hafte den Polyfperbon, ind fab, 
daß Rache an ihm ju nehmen, der ſicherſte und 
kuͤrzeſte Weg feyn würde zur Eroberung Afiens, 
dem großen Ziel feiner Herrſchſucht. Die Truppen, 
welche Baffender erhielt, waren nicht zahlreich, 
aber in den Händen eines Mannes, den ein fo uns 
ternehmender Geift befeclte, waren fie im Stande, 
große Dinge auszuführen. Er feegelte nach Athen, 
und als er im Piräus mif der Fleinen Flotte **) 


*) Aud) Ptolemaͤus a ihm Unterſtuͤtzung 
Diod. XVII, 49. 54. 64. Kaffander war zu Antigos * 
nus ‚geflohen imd von ihm fam er mit einer Flotte nad 
Griechenland zurür. 


Von 35 Schiffen, und Soldaten, Diod, 
EVEN, 60 si ! yee oldate io 
S 


| 
: 
| 


a 
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anlangte, bewillfommnete ihn Nikanor. In Anfe- 
ons ghung der ‚neuen Sraarsverwaltung war Nitkanor 
faſt derſelben Meynung mit dem Kaſſander. Er 
hatte feinen Poſten vom Antipater erbalten er war 
der erſte geweſen, der ſich Polyſperchons Edict wir 
derſetzt hatte, er war dadurch in Gefahr gekommen; 
er war alſo jetzt die Perſon, welche die Abſichten 
ſeines unerſchrockenen Freundes, der ihn beſuchte, 
am beſten unterſtuͤtzen konnte. Als Polyſperchon 
Baffenders Ankunft erfuhr, beſchloß er zu Lande 
und zur Gee einen. lebhaften Angriff zu thun . 
Er jog eine mächtige Armee zufammen, und gerade 
nad) Attika. Mie war diefer Theil von Öriechen- 
land der Fruchtbarfeit feines Erdbodens wegen be- 
ruͤhmt: die große Truppenzahl des Prorectors zehrte 
bald alles auf, und der Mangel nöthigte ihn von 
feinem erften Entſchluß, die Feinde fogleich zu unter- 
jochen, abzugeben. Er gab dem Alerander , feinem 
Sohne, ein binlanglidjes. Corps, den Baffander 
in Furcht zu haften; mit dem Ueberreſt rüdte er in 
den Peloponnes, wo fein Gegner verſchiedene 
Sreunde hatte. Unterdeffen war die von Alitus 
commandirte Flotte ausgefeegelt, um die Flotte des 
Baffanders, unter Anführung des Nikanor, auf- 
zujuchen, Es erfolgte eine Schlacht, der ae 
Defeblshaber wurde gefchlagen, und mußte die Flucht 
ergreifen, Dod) als er feine Schiffe wieder herge- 
fiellt, und durch ein Corps leichter Truppen, das 
Antigonus ihm ini völlig bemannt hatte, Fonnte 
er bald wieder dem Feind die Spige bieten. Er 
ftah in Gee, traf auf den Rlitus, als diefer bey 
Byzanz vor Anfer lag, und erbielt einen vollfom- 
menen Sieg. Kurz darauf wurde Alitus bey einem — 
Aufftand der Soldaten des Lyſimachus erſchlagen. 
Mittlerweile harte Polyfperchon feinen Feld- 

zug im Peloppnnes eröffnet. Er war feil.e 
*) Polyfperchon befand fic damals in 
hatte 25000 Mann, und 65 Elephanten. — 
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fen, entweder Gehorfam "gegen ‚feine "Verordnung 
zu feben, oder die im Fall des Ungehorfams ange- 
drohete Strafe zuzufuͤgen. Verſchiedene wurden ge⸗ 
toͤdtet, welche in die vorgeſchlagenen Bedingungen — 
nicht gern einwilligen wollten. Er verfuhr fo ſtreng 
und unbeſonnen, daß er einige Perſonen bloß des- 
wegen , weil fic unter Antipaters Protectorat Yem=- 
fer erhalten hatten, gum Tode verurtheilte. Jetzt 
handelte er wie cin Tyrann; alle Provinzen, durch 
“ Die er marfchirte, wurden Schaupläge der Verwir=. 
rung und des Dlutvergießens. Die Megalopo⸗ 
litaner (in Arfadien) waren das bedeutendjie Bol, 
welches fi ch Polyſperchons Verordnung widerſetz⸗ 
® fe. Als die obrigfeiclichen Perfonen und das Volf - 
ſich darüber berarbichlagten, wurde einmuthig bee 
 foloffen, die Regierungsform nicht zu. verändern, 
Ein folder Beichluß war in den Augen des Ober= 
ſtatthalters Verraͤtherey; er erklaͤrte es nicht nur für — 
einen offenbaren Angriff auf feine Autorität, fon= 
‚dern zugleich für ein ſtillſchweigendes Geftändniß, 
bal fie Mitgenoffen von Baſſanders Rebellion wa- 
ren, und er kuͤndigte ihnen cine eremplarifche Ahn- 
* an. Die Megalopolitaner verſtanden ganz 
was er meynte; allein ihre Maaßregeln waren bey= 
zeiten genommen, und fonnten nicht leicht über den 
- Haufen geworfen werden, Sie befeftigtenibre Stadt, 
entfernten alle ihre Habfeligfeiten *) und. alle Per- 
fonen, die ihnen bey Vertheidigung ihres „Lebens 
nicht beyfichen Fonnten, und bis auf funfzehn taufend 
zogen fid) innerhalb der, Walle zurüf, um einen ' 
3 _ verzweifelten Widerjtand zu thun. Polyfperchon 
drohte heftig; er erfchien mit Philipp Arrbidsus, 
dem König, und einer großen Armee. vor der 
Stadt. Seine Delagerungsmafchinen waren auger= 
‚ordentlich thatig 3 ehe e8 die Belagerten vermuche- 
_ ten, daß dic Arbeiten angefangen worden, ‚waren 
+ 7 Nad Diodor. XVIL, 70. fchafften fie — alles 
bvom Lande in die Stadt. 















* 
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ſchon dren Thirme mit den dazwiſchen befindlichen 
Wallen, unterminirt, und niedergeworfen. Poly- 
ſperchon madhte einen Angriff, der auf beyden Sei- 
ten gut unterftigt wurde, allein die Megalopolitas 
ner hatten den Vortheil. Damals war das Ver- 
halten der megalopolitanifdyen Weiber und jungen 
Perfonen merfwürdig: indem ihre Freunde fich in 
‚ die füden Der Walle begeben hatten, um dem Feind 
die Spike zu bieten, arbeiteten fie aus aller Kraft, 
und vollendeten eine neue Verfchanzung von Erde 
und Trümmern, innerhalb der Luͤcke. Der Protece 
tor wurde durch den mißlungenen Angriff nice abge- 
ſchreckt. Er befchloß ihn zu erneuern „und ſich felbit 
feiner Elephanten zu bedienen. Der Gedanfe, von 
diefen Thieren angegriffen zu werden, beunrubigte 
die Delagerten fehr: fie wurden aber bald von aller 
Furcht deswegen befreyt. Sum Gli war: unter 
ihnen ein Mann, Namens Damides, der unter 
Alerander gedient, und aus Erfahrung alle Zerjtö- 
rungskuͤnſte feines Handwerfs erlernt hatte. Dies 
fer unternahm es, die Elephanten den Belagerern 
ganz unnüg zu machen. Gein Kunfigriff war fol- 
gender: er ließ lange Stüden Breter mit fpisigen 
Mägeln befchlagen, in die Erde legen, über die 
Spisen etwas Schutt werfen, damit der Feind fie 
nicht entdecken möchte; dich wurde fo längs der ine 
nern Geite des Mauerbrucd)s hin gemadt. Die 
Bürger mußten fic) zmifchen die Stadt und diefe 
Fallen und an jedem Ende des Mauerbruchs hin- 
jtellen. Die Belagerer waren jegt bereit, den An- 
griff zu thun. Sie rüdten in großer Ordnung, 
mit den Elephanten an der Spite, vorwärts. Go» 
bald diefe Thiere in den Bruch hineingiengen, fta- 
chen fie fid) in die Fufe, und wugden dadurd) ſehr 
gereitzt. Als die Bürger dieß merften, fiengen fie 
an, fie und ihre Führer mit Wurfipießen und Stei- 
nen zu beunrubigen, Dieß veranlafte eine fürdhter- 
fiche Unordnung Verſchiedene Spiken waren’ fo 
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tief eingedrungen, daß manche von den armen Thice 
ren fih nicht rühren Fonnten, und niederfielen, 
Andere wurden durdy den Schmerz fo wiithend ges 


macht, daß fie fich gegen ihre eignen Leute Echeten, 
und fie unter die Füße fraten. Die macedonifche 
Armee wurde verzage, und weigerte fidy den Ort 
zu fürmen; Polyfperchon mußte ſich zurüczie- 
ben *). Saft zu gleicher Zeit erhielt er eben fo une 
angenehme Nachrichten, nemlidy von der Niederlage 
des Udmirals Alitus. Mach fo öfters erlittencm 
Berluft, hatte er Feine Ausficht mehr, fid) in Gries 


Henland einigen Ruhm zu erwerben. Er bejtimmte 


ein berrächtliches Corps Zußvolf und Reuterey, die 
Megalopolitaner in ihrer Stadt zu blodiren, und 
den Ueberreſt der Armee führte er fchnell nad) Mae 
cedonien. | 


Nikanor, der fih zur See fo viele Ehre er ™* 


worben hatte, nabm nun wieder feine Starthalter= 
fehaft ein. Baffander fühlte, wie viele Dienjte er _ 
ihm geleiftet habe, und erwies ihm die größte Ache 
fung und Aufmerkſamkeit. Sie lebten auf den ver= 
frautejten und freundfchaftlichiten Fuß mit einander, 
als Raffander erfuhr, der Statthalter habe die 
Abſicht, fic) felbjt zum Herrn von Atrifa zu machen. 
Er hatte Schwierigkeit gemacht, Raffanders Trup- 
pen in einige Feſtungen zu laffen; ein Umjtand, der, 
nebjt jener Nachricht, einen nabe mit Rade vere 
Fnüpften Argwohn erwedte. Baſſander jtellte einige 
feiner $eute in ein leeres Haus, und ließ den Nika—⸗ 
nor dorthin fordern, um fic) mit ihm über einige 
wichtige Gegenftände zu beratpichlagen. Nikanor 
erſchien; als er hineingieng, griffen ihn Meuchel= 
mörder an, und födteten ihn, Seine Freunde wur—⸗ 


Den Außerft unwillig; allein, da fie bevachten, daß 


Kaſſander (hon im Beſitz des größten Theils der 
Stade fey, und daß fie beym Verſuch einer Nevo- 


*) Diod. S$. XVIII, 71. f.74. 
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lution Feine große Hulfe vom Polyfperdon zu hof- 
fen barton, fo hielten fie’ es für das Beſte, fid) 
ihrem Schickſal zu unterwerfen. Yn der That diente 


- Raffanders einnehmendes Betragen fehe dazu, die 


Arhenienfer mit feiner Megierung auszuföhnen 9. 


Seine Herablajfung und Edelmuͤthigkeit zeigten in 


manchen Fällen mehr den nachgebenden Unterhand= 
ler, als den gluͤcklichen Fuͤrſt. Das erſte, was er 
in Ausübung feiner Gewalt that, war, daß er einen 
neuen Statthalter ernannte. Er ernannte den Dew 


metrius von Phalerus, Cheophrafts berühmten | 


Schüler, dazu. Demetrius war zugleich Philofoph, 
Redner, und cin fugendhafter Mann. Seine Wif- 
fchaft der Weltweisheit verdanfte er dem Theos 
phraſt, feine Kenntniß der Rechtlichkeit und der’ 
Deredfamfeit, dem Phocion und Demofthenes.. 
Der eine machte ibn gefhidt, das Beftreben eines 
fcharffihtigen und geiftvollen Volks nad) wiffenichaft- 
liden Gegenfidnden zu faffen und zu unterjtüßen, 
die andern festen ihn in den Stand, die ausſchwei— 
fende Frenheit deffelben Volks einzufchränfen und 
gurii zu halten. Cicero fpricht von feiner Bered- 
famfeit auf eine ſehr vortheilbafte Are ; doch 


*) Sach Diodor XVIIL, 74, f hatten die * 


fünfte, Schiffere. behalten, Freunde und Bundesgenoſ⸗ 
fen des Kaffander feyn, diefer folle Munndia behalten, an 
der Staatsverwaltung follien alle Antheil haben, die Lo 
Minen (210 thir.) befähen, ein Athen, Bürger folle maced. 


vorher mit Kaffander ie Se fie follten 


| 





Statthalter feyn, dazu wurde Demetrius beftimmt, und — 
getßdte. 


Vikanor Befehlehaber von Munychia, nachher getdd 2 
Dentetrius har gleich jest (DI. 115, 3.) eine Muſterung 


und Schatzung des Volfs angeftellt, und führte die Staates 


verwaltung ro Jahre: Well. ad D. S. XT. py 3a, fe — 


Es war übrigens dich die zweyte Revolucion, die in eis’ 
nent Jahre (318. 9 Chr.) (mad) Simfor 316. ». Chr.) 
| dt Athen dorfiel. et pate eee 

**) Cic. de Or. Il, 23. 95. Orat, XXVH, 91, Brut, 
IX, 37. Of. 1, 1. Quintil X, 4x, 80. Diog, Laeıt. 


x 


V, 75. ff. Diod, XX, 46, 
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ſagt er, daß er der erſte unter allen Griechen gewe⸗- 
fen, welcher die Fühne, jtarfe und unwiderſtehliche 
Beredſamkeit der frübern Redner in eine mildöre und 
rubrende verwandelt babe; diefe ſteht, feiner Mey— 
nung nad), jener in Anfehung ihres Verdienjtes fo 
weit nod, als ein fanft hingleitender Bad dem 
heftig raufchenden Stroman Gewalt nachſteht. Seine 


Maͤßigung und Artigfeie gegen die, welden-er zu 


J 


befehlen hatte, verfchaffte ihm ihre Achtung, und 


bisweilen ihre Siebe. Sie faßten bald zu feiner Weis- 


beit und Redlichfeit das größte Zutrauen, welded 
er nicht täufchte. Jene Macht, die er zur Tyran—⸗ 
ney hatte mifbrauchen Fönnen, brauchte er als Mite 


ie tel, ihre Wohlhabenheit und Gröfe zu befördern. 
Er ſtellte ihre öffentlichen Gebäude wieder her, und 


errichtete felbit einige neue. Er war fo aufmerffam 
auf das Wachsthum ihrer Staatseinfünfte, dap die 
öffentliche Einnahme vor Ablauf feiner Statthalter« 
{haft anfehnlich vergrößerte war. Diefe Wohlrha- 
ten, welche die athenienfifchen Bürger genoffen, wure 


den ihrem Urheber durch zugetheilte Ehrenbezeigun- 


gen vergoften. Sie errichteten ihm nicht weniger 


als 300 Statuen zum Beiden ihrer Dankbarkeit; 


‚einige ſtellten ihn zu Pferde vor. Alle achteren und 
ebrten ihn, aber er war nicht allgemein beliebt, weil 
Roffander, den man damals als den Feind der 
bürgerlichen Freyheit Spo age betrachtete, ihn: 
über Athen gefest hatte. 

Der Verfuft und Schimpf, welchen Dolyfper= 
chons Waffen vor Eurzem erlitten. hatten , ſchnitt 
ihm alle Hoffnung ab, in Griechenland ſich fefizu- 
fesen, und beftimmte ihn, fid) mie der Regierung 
von Macedonien zu begnügen. Ueber Attika konnte 
er feine Macht nicht ausdehnen, und das Glüd 
der Megatopotitaner harte dem Peloporinefirs Ver- 
adjtung gegen fein Anfeben eingeflößt. Unter fel- 
chen Umſtaͤnden würde Herrſchſucht lächerlich geweſen 
fen; dod) ihm war nod ein härteres Schickſal be- 
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ſtimmt. Olympias war zurücdberufen worden, die 
Gorge für die Erziehung des jungen: Königs Ale- 
pander zu übernehmen, und durch ihre Gegenwart 
der neuen. Staatsperwaltung von Maredonien fey- 
erliche DBeffatigung zu ertbeilen. Sie madhte fid 


jest zur Rückkehr fertig. Bevor fie den Epirus ver 
ließ, »fchrieb fie an Eumenes und benadridtigte — 


ihn, Dap fie Macedonien zu beſuchen gefonnen. fey. 
LEumenes, ‘dem die Wohlfahrt des Staats: nahe 
am Herzen lag, antwortete ihr, fie folle ihre Ruͤck ⸗ 
Funfe nicht übereifen, und. im Fall fie wieder nad 
Mecedonien Fame, folle fie alle vorher erlittenen Be- 
leidigungen zu vergeffen und Gelindigfeit und Schyo- 
nung auszuüben fuden. -Die Folge der Gefchichte 
wird zeigen, wie wenig Gewicht fie auf die freund- 
Ichaftlidye Erinnerung des Lumenes legte. Kurz 
darauf fam fie nad) Macedonien, eine große Beitür- 
zung tiberfiel das Volf, als man ihre Gegenwart 
aufündigte: felbjt ihre. Feinde fuͤrchteten die Wire 
Eungen ihrer Empfindlichfeit,. Diejenigen, welche 
dem Vortheil des Antipater ergeben gewefen waren, 
hatten am meiften Urfache zu zittern ; vornemlid) aber 


-Philippus Arrhiddus und feine Gemahlin, Ar- 


rhidaͤus, der Sohn Philipps von einer Benfchlä- 


ferin, war von Jugend aufder Abneigung und dem 
Haſſe der Ölympias ausgefegt gewefen, welchen ihr 
gegenfeitiges Verhaͤltniß nafürlich erregte. Daß er 
fo wenig Verſtand befaß, foll die Wirfung eines 
Tranfs gewefen ſeyn, den fie ibm gab, Cynane*), 
die Mutter der Gemahlin des Der 
Lurydice, war auf Antrieb der Olympias, von 
Perdikkas getödter worden. Amyntas, ihr Vater, 
der Sohn von Philipps des Erjten älterem Bru- 


*) Cynna, Cynnane, wird der Name auch gefchries 
ben. Intpp. Ael. V.H. XIII, 36. Der Vater des Amyn⸗ 
tas war Perviffag, Philipps Bruder. Cyhnna war von 
Ulcetas getödtet worden, Diod. XIX, 52, Polyaen, VI, 
60. Arrian, ap. Phot, p. 220, 


| 
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Der, war gleichfalls auf ihr Betreiben aus dem Wege 
geräumt worden, fo daß weder Philipp nog Lu- 
rydice, fine Gemahlin, fie mit Wohlgefallen er- 
bliden fonnten. Sie hatten aud) wicklich allen 
Grund, üble Folgen davon zu fürchten, daß fie 
wieder Gewalt erhielt, und mußten fih auf das 
Schlimmſte vorſehen. Eurydiee befoß mehr Cine 
ſicht und Thatigfcit, als ihr Gemahl. Sie fieng 
an, eine Armee anzumerben, und. forderfe alle, 
weldye entweder den Bruder von Alerander, ihrem 
ehemaligen koͤniglichen Beberrfcher, oder feine Ges 
mahlin achteten, oder dic großen Cigenfdaften Anr 
tipaters ebrten, auf, fic) zur Vertheidigung der 
Rechte ihres Baterlandes zu vereinigen, Sie fchrieb 
zu gleicher Zeit an Baſſander, und drang in ibn, 
er folle zu ihrem Beyſtand herbeyeilen; und dem — 
Polyfperchon befahl fie, fic) weiter nicht mit der 
Staatsverwaltung zu befaffen, fondern fie an Raf- 
fander abjutreten, welchen der König dazu anjue 
fiellen für gut finde. Die Macedonier bewaffneten fich 
gern auf das Aufgebot der Eurydice: und in Eure. 
zer Zeit war fie im Stande mehr zu thun, als fid 
bloß gegen Gewaltthätigfeit zu vertheidigen. Die 
ſchnellen Unternehmungen der Königin gaben ihren 
Feinden hinlangliden Grund, die Waffen zu ergrei- 
fen. Olympias, die immer eiferfüchtig und wad)- 
fam war, hatte fie mit Aufmerkſamkeit verfolgt, und 
bald eingefehen, wie ndthig fie es habe, auf ihrer 
Hut zu feyn. Ihr Bruder, Aeacides, hatte fie 
durch ein Corps Epiroten (Albanier) nach Macee 
Donien begleiten laſſen; dazu Famen einige ihrer An» 
Hanger in Macedonien, und nun gieng fie fogleich 
weiter, die Truppen Polyfperchons an fic) zu zie⸗ 
hen. Mac) erfolgter. Vereinigung, rüdte die ganze 
Armee fort, um die Lurydice anzugreifen, die, 
Durd) die graufame Behandlung ihrer Familie er- 
bittert, ihre Truppen. zum Kampf fuͤhrte. Gie 
wünfchte freylih die Schlacht zu verfdieben, bis 


S, 
v. 
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fie vom Raffender unterſtuͤtzt werden Fonnte, al- 
fein ihr übereiltes Ergreifen der Waffen hatte die 
Furcht der Gegenparthey rege gemacht, und da diefe 
ihre Bewegungen befchleunigte, fo Eonnte Feine Hilfe 
vom Raffander zu ihr fommen. Die Armeen war 
ren im Begriff zu ſchlagen, als die Erfcheinung der 
Olympias an der Spike ihrer Truppen dem Streit 
ein Ende mare: Die Soldaten der Burydice, 
welche in ihrer Miene die ganze Wiirde und Shre 
furcht fordernde Majeftät der Föniglichen Wirtwe 
Philipps und der Mutter Aleranders des Gro- 
Ben entdeckten, Fonnten nicht einen einzigen Schlag 
thun; fie liefen aus ihren Gliedern weg, und gien- 
gen zu den Fahnen der Olympias über, Ein für 
Lurydice und ihren Gemahl verderblider Aus- 
er‘ Beyde fielen in die Hände der Olympias *), — 
welche fie mit dem unverfdhnliden Haß verfolg e, 
der ihrem Temperament ſo angemeſſen war. Sie 
wurden in ein ſo enges Gefaͤngniß eingeſperrt, daß 


fie ſich kaum darin umdrehen konnten. Ihre elende 


Nahrung wurde Durch cin Eleines Loc) bineingewor« 
fen, durch mweldyes Luft und Lichte, und was ihnen — 


ſonſt noc) zur Erleichterung ihres Schidfals gejtat- 


17 


b. 


fet wurde, hinein fam. Olympias fühlte, daß 
diefe barbarifche Behandlung nur das Mitleid des — 
Vols erregen würde, und fuͤrchtete, dieß Mitleid 
wiirde bald in Unmillen gegen fie verwandele were 
den: fie befchloß daher, dem elenden Dafenn ihrer 
Gefangenen ein Ende zu machen. Gie befahl ei 
nigen Thraciern in das Gefängniß zu geben und 
den Arrhidaͤus zu erfhießen: Ohne Bedenklich ⸗ 
Feit wurde dieß vollzogen. Er hatte 6 Jahre und — 
4 Monate regiert. Als diefe unmenfchliche That — 
vollführe war, ſchickte Olympias Abgeordnete an 
die Königin, mit einem Dold, Strid, und Gifte 


9) Philipp fogleid, Eurpdice in Amphi olis wo in 
fie geflohen bp (es Sa ay pbipolig, woh 
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For, damit fie fic) wählen Fönne, was ihr gefiel, 


Man fand fie, wie fie die Wunden ihres bluten- 
den Gemahls mit leinenen Binden, die ſie von ih- 


rom eignen Körper abgeriffen hatte, verband, und - 


> dem entfeelten Körper alle die geziemende Achtung 
"bewies, die ihre beFlagenswerthe Sage erlaubte: 


Schr gefaßt empfieng fie die ihr gemachten An— 
frage, und nachdem fie die Götter gebeten hatte, 


ſie midhten die Olympias mit einem gleichen Ge- 
> fchenf belohnt werden laffen, nahm fie den Strid*) 


und erwirgte fich ſelbſt. So wurde dieß ungluͤck 


liche Paar aus dem Wege geräumt. | Olympias 
hatte fest einen vollfommmen Triumph über beyde 
erhalten. Sie fab ‘das Ende des Sehens vom 
Arrhidaͤus, dem fie laͤngſt ſchon jeden vernünfti- 
gen Genuß deffelben entzogen, indem fie ihn der 


Verftandesfräfte beraubt hatte; fie vollendete den 
Untergang der Lurydice und ihrer Familie, indem 
fie diefelben einem Tode überlieferte , der Demjeni- 


gen aͤhnlich war, welchen ihre rachſuͤchtige und blut- 
duͤrſtige Lidenſchaft vorher ihren Aeltern bereitet 


atte. Mod war der Blutdurſt der Olympias 
nicht gefättige. Sie ließ den Nikanor, Rafz 


ſanders Bruder, ermorden, Der Körper des Jol⸗ 


| 
| 


~~ 


las, eines andern Bruders vom Kaffender, der 
lange im Grabe gelegen hatte, wurde herausge⸗ 
nommen, und auf die Straße geworfen; hundert 
Macedonier von edler Geburf, wurden gefangen, 
genommen und hingerichtet, weil man argwohnte, 
fie waren dem Raffander — 

Als Baſſander der Eurydice Brief, und 
kurz darauf die Nachricht von ihrer Gefangenneh⸗ 
mung erhielt, eilte er, ſo viel ér Fonnte, fie zu be= 
frenen. Da er an Dic engen Paffe bey Thermopylä 


-*) Sie vehicns fich vielmehr mit ihrem eignen Gir 
tel. Diod. p. 326. T. IL. Dergl. Aelian. V. H. XIH, 36. 
ET XIIE,' I Arrian. ap. Phot. cod. 192, Iuſtin. 

5 
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Fam, fand er ein Corps Yetolier, das ihm den 
Durdgang ftreitig maden follte. Weil es ihm 
um Gejchwindigfeit feines Zugs vornemlich zu thun 
war, fo Dachte er nur darauf, wie er jedem Aufenthalt 
ausweichen Fonnte, Er hatte feiner Flotte Befehl 
gegeben, ihm zu folgen; da er es alfo unmöglich 
fand, ohne Gefedt durch die engen Paͤſſe durd)- 
zudringen, fo führte er feine Armee gegen das 
Meer bin, und ließ fie an Bord der Schiffe ges 
Mus shen. Ehe Polyfperchon und Olympias von ihrer 
Ankunft benachridtigt wurden, erreichten fie Macee 
Donten. Raffander hatte feine Armee in zwey Divie 
fionen gerbeilt, den Oberbefebl über die eine gab 
er dem Kallas, die andere führte er felbft. Bal- 
las hatte Befehl, gegen den Polyfperchon zu 
mgrſchiren, deffen Truppen pon denen der Olymes 
piss abgefondert waren. Er beſchaͤftigte die Auf⸗ 
merkſamkeit des Oberſtatthalters fo vollkommen, 
daß Olympias allein für ihre Sicherheit forgen 
mußte. So graufam und unmenfchlic) fie aud) gee 
wefen war, fo war fie Dod) citel genug zu glauben, 
die Macedgnier würden fic zur Unterjlügung ihrer 
Maapregeln vereinigen Sie hatte fon einmal 
Durd) die Majeſtaͤt ihres Anblicks gefiegt; fie glaubte 
jege nicht weniger ausrichten zu fönnen, nachdem 
fie gezeigt hatte, melden Gefahren fie fid) auszu- 
fegen bereit fey, um die Regierung ihres Vater 
Landes. zu fichern und zu befeftigen. Sie hatte viele 
Begleiter, Die aber mehr einen Hofitaat, als eine 
Armee bildeten. Um die Macedonier für ihre Pare 
they zu gewinnen, bediente fie fich verſchiedener 
Kunftgriffe, an denen fie fo fruchtbar war, Gie 
führte ihre Schwiegertochter, Rorane, und ibren 
Enfel, Alerander, ihre Nichte, Deidamia *), 
die Schweiter Aleranders, Theffslonice, und ver- 


*) Tochter des Aeacides, K. von Epirus, Diod. XIX, 
35. Juſtin 14, 6. | | 
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ſchiedene andere Perſonen von hoher Geburt und 
- Mang, durd) die vortiehmjten macedonifchen Grädte. 
Da fie aber fand, daß es mit ihrer Gace febr 
übel ſtehe, fo gieng fie mit ihnen und mit der Are 
mee nad) Pydna zurück, welches am Ufer lag, 
und ſtark befeftige war, bier ſchloß fie fih ein 
Baſſander wat gleich bey der Hand, Er fchloß 
Die Stade zu Sande und zu Waſſer ein. Es mans 
gelte den DBelagerten bald ati $ebensmitreln; die 
Soldaten würden fic geweigert haben, die Fe(tung 
gu vertheidigen, waren fie nice Durch Die Gegen- 
wart fo vieler erlauchter Perfonen aufgemuntert; , 
und durch die Hoffnung unterhalten worden, der’ 
König von Epitus Aeacides werde eine mächtige 
Hülfsarmes fender. Diefer Fürft hatte fic) wirf- 
lic) dazu gerüfter, Df Anſpruͤche feiner Schweſter 
Olympias zu unterftügen, und feine Armee war 
in Demwegung, als Raffender Mittel fand feine 
Fortſchritte zu hemmen. Er blodirte alle Parfe 
von Epirus, tnd verfegte die Armee des Aeaci⸗ 
des in eine foldje Sage, daß fie an dem gluͤckli— 
- chen Ausgang des Feldzugs und felbit an ihrer 
Sicherheit zu zweifeln anfieng, gegen ihten König 
fic) verfchtwor, feiner Oberherrſchaft fid) entzog und 
dem Raffander unterwarf. Olympias hatte jest 
feinen Freund, von dem fie Hülfe erwarten Eonnte, 
als den Polyfperchon; aber bald erfuhr fie, daß 
Kallas diefen ganz auger Stand gefegt hatte, ir 
. gend einem Bundsgenoffen benzuftehen. Kallas 
batte fid) die Mühe gegeben, eine große Menge 
Manifeite auszurheilen, in welchen die Ungerechtig⸗ 
Feit und Grauſamkeit der Staatsregierung der 
Olympias und des Polyfperchon bemerkt ture 
den; er hatte dadurch die Gemürber der Soldaten 
mit fo gutem Erfolg der Staatsverwaltung Poly- 
ſperchons abgeneigt gemacht, daß er faum im 
Stande war, fich felbft zu vercheitigen. Die Sage 
der Olympics und ihrer Befagung wurde in der 


Dt. 116 zallein fie verwarf den Antrag *). Sie befiand darauf, 
316. Ve vor den Macedoniern verhört zu werden, und fagte, 
ihr fey gar nicht bange, alles, was fie gethan, zu 


236 Sich; Abf. Staats. i. Gri. Ant. Tod· an, 


That Eläglih. Die fönigliche Familie und der 
übrige Hof mußten vom Pferdefleiich, die Soloa- 
fen von dem Fleifh ihrer codten Mitbrüder, die 
Elephanten. von GSägefpänen (eben. Bey dieſem 
Elend giengen viele zum Baffander über, der fie 
mit Großmuth und Gelindigfeic behandelte, nur 
die ausgenommen, welche an den neulid) verübten 
Mordthaten Antheil genommen hatten. Olympias 
kehrte wieder ihre Augen auf den Polyſperchon, 
fie ſchrieb ihm einen Brief, und ſchickte damit des 


Nachts einen Boten ab, der aber nicht zu ihm - 


= ey ee 


verurtheilt. Bey diefer Gelegenheit bor Baſſan⸗ 
der ihr ein Schiff an, fie nad) Athen zu führen; 


) Aus Diodor XIX, 5r. erhellet, daß fie anc Grund 
hatte den Antrag zu verwerfen, der felbft nur zu ihrem 


~ 


Untergange dienen follte, are 


I Kr — 
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verantworten, „ Baffander war nicht geneigt, einen 
ſolchen Proceß anſtellen zu laſſen, wie fie ibn vere 
langte; er fchidte Daher ziwen hundert Soldaten ab, 
ſie zu toͤdten. Als diefe in das Gefangnifi traten, 
wurden fie von Furcht befallen, und weigerten fic 
"feinen Befehlen zu geborchenz allein die Verwandte 
derer, welche ihre Rachſucht aufgeopfert hatte, dran⸗ 
gen vor, und ſchnitten ihr den Hals ab. Sie ſoll 
ſich bey dieſer Pruͤfung ſehr ſtandhaft betragen ha · 
ben, Baſſander ließ ihren Leichnam einige Zeit 
unbeerdigt liegen, vielleicht um den Muthwillen zu 
raͤchen, Den fie an dem Körper feines Bruders, 
Tolles, verübt hatte. Rorane und ihr Sohn 
Alexander wurden zu Ampbipolis ins Gefangnif 
geſetzt, und es wurde Befehl ertheilt, fie follten 
nicht anders als Privatperfonen. behandelt werden *), 
 »erkules, Aeranders Sohn von der Darfine, 
der einzige nod) übrige AbEömmling der Fdnigliden 
Familie, wurde ungefähr zwey Jahre naher von 
Polyfperdon auf Baffanders Antrieb ermordet. 
Nicht mehr als 28 Fabre waren feit dem 
Dode Alersnders verfloifen, und nicht ein einziger 
- Abfömmling feines Haufes war übrig, um einen. 
Theil von demjenigen Reiche zu beherrfchen, das 
Philipp und fein Sohn mit der größten Staats- 
Eunft, Gefahr, und Blutvergießen fic) erworben 
batten. Go traurig für die Föniglihe Familie in 
Macedonien waren die Wirfungen der Herrfchfuchr, 
welche Europa, Aſien und Afrika in Brand gee 
ſteckt hatte. 






*) Diod, S. XIX. 35, f. 40. ff. — und ihr Sohn 
werden erinordet Ol, 117, 1. Died. XIX, 105, Herkules Ol. 
74. Calfo ſechs Jahre nach der Olympias Tod). Diod. 
» 28. MPolyfperchon hatte nach des jungen Alerander 
Ermordung den Herkules (310 v.Chr. G.) als König aufs 
‚ geftellt, fid) aber im nächften Jahre 309 v. E. durch dag 
— i der Mitregentſchaft aesoegen faffen, ibn zu 
ermorden. 
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Achtzehnter Abfhnite 


Staatsverändertingen in Macedoniet und Griechenland 

von dent Untergang der Familie Philipps an, bis auf den 

Durd die Macedonier und Achäer geftifteten Bund gegen 
| die Aetolier. 2 


Kaffander fieng nun an, die Künfte des Friedens 
zu betreiben ); allein andere Gegenflände zogen 
bald feine Aufmerkſamkeit auf fid. Polyfperchon 
und deffen Sohn WAlerander machten in Griechen- 
land mit den Feinden der Familie Antipsters heini- 
liche Anfchläge, und fireucten den Gaamen Fünf 
figer Uneinigfeit aus. Dem Baffander fag es 
als Protector und Hertn bender Sander ob, für ih- 
ten gegenfeitigen Vortheil zu forgen, Er beſchloß 
nach Griechenland zu geben und warb zu diefem 
Behuf eine mächtige Armee an. Er traf den Marſch 
an; als er im Theffalten anlangte, fand et die 
engen Päffe (Pyla) durch die Aerolier, feine ent 
fhiedenen und offenbaren Feinde, verfperrtz ihr 
Widerſtand hemmte aber doch feinen Fortgang nide. 
Er dffnete fid) den Durdgang mit Gewält, Fam 
nad) Boͤotien herab, und rüdte gegen die Ruinen 
von Theben zu. Man Fann fich leicht vorftellen, 
daß der Anblick diefer Ruinen feine Geele mit ver» 
ſchiedenen Betrachtungen erfüllte, Er wurde an 
den alten Rubin der Einwohner, an den geſunke-⸗ 
nen Glanz diefes Orts, tind an den Muf des Man- 
fies erinnert, der fein Gluͤck darin fand ein ſolches 
Volk zu vernichten und eine folde Stadt nieder 
zureißen. Es läßt fic) niche leicht beftimmen, was 
für Bewegungsgründe den Raffander vermocht ha- 
ben, fic) zur Wiedefaufbauung der Stadt zu ent — 
fließen, ob Mitleiden mit den Thebanern, diefo — 


| *) Er heirdthete die Cheffalonice, Philipps, Kin. 
von Maced, Tochter, um fich zu befeftigen, erbauete neue 
Erädte, Diod, XIX, 32, er 
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viel erduldet hatten, oder der Wunſch, ſich dieß 
Volk, wenn es nun wieder beyſammen waͤre, zu 
Freunden zu machen, und bey der Welt den Ruf 
eines menfchlichen Fürften zu erwerben, oder die 
© Rerabfheuung des Andenkens Aleranders, indem 
er ſich ängitlich bemühte, das, was diefer gethan 
hatte, umzuſtoßen. Wahrfcheinlid) war dies legtere - 
der ſtaͤrkſte Bewegungsgrund. Dod) dem fey wie 
ihm wolle, er beſchloß ein zweytes Theben zu er- 
richten, und forderte von den Böotiern zur Ausfüh- 
rung einer-fo edlen. Abfihe Beyſtand. Er [ud die 
fandesflüchtigen Thebaner ein, in ihr Vaterland zu= 
ruͤckzukommen. Alle waren geneigt, fein Unterneh= 
men 3u befördern; in kurzer Zeit fianden Die Mauern 
da, und die Hauptſtraßen waren ausgebauet. Die 
Thebaner ſchickten nun überall hin, ihre Freunde ° 
zuruͤckzurufen; ihre Grade fieng an, einen Schein 
+ von Wohlitand und Flor anzunehmen. Ueber 20. 
Jahre *) waren feit ibrer Zerftörung verfloffen; fie 
hatte Das Gli, durdy eben das Volk wieder auf- 
gebauet zu werden, durch das fie niedergeriffen wor⸗ 
den war. Die Hauptabficht von Baſſanders Feld- 
zug war, wie ſchon erwähnt worden, die geheimen 
Unternehmungen des Polyfperdon und feines 
. Sohnes zu vereiteln. Er blieb daher nur fo lange 
in Boͤotien, als feine Gegenwart dafelbit dienlich 
ſeyn Fonnfe; dann gieng er in den Peloponnes ab. 
Als er an die Erdenge Fam, fand er daß Alerander 
eine Verſchanzung quer vorgelegt hatte, um feinen 
Marſch zu unterbreden. Doc) diefe Verſchanzung 
Half ihm wenig. Baſſander feste feine Armee in 
flache Boote, und brachte die vornehmften Städte 
theils durd) Gewalt, theils durch Verratherey auf 
feine Seite. Alepander floh nad) Afien**). Ref- 
*) Zu Anfang der rrr. Olymp. zerfiört, in der 116. 
hergeſtellt. Weffeling über Died. XIX, 54. - 


**) Er flagte den Kaffander beym Antigonus an, 
Diod. XIX, 60, f, Antigonus verbindet fih mit Polys 
T 
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fander gab feinem General, Wolytus, ein bine 
längliches Corps Truppen die Erdenge zu bewadhen, 
und richtete Dann feinen Marſch gegen Macedonien. 

Für die griechifche Geſchichte ijt es nun nice 
weiter nöthig, den innern Zujtand von Macedo- 
nien nad), allen einzelnen Umjtänden zu betrachten; 
wir eilen daher über diefe Gegenftände hinweg zu 
Begebenheiten, welde einige Ausficht auf die ver» 
fallenen Staaten Griechenlands gewähren: Bafe 
fander erfuhr in feinem hoben Pojten die Unrube , 
und Sorge, welche die Regierung macht *)5 er 


{perdjon und Wlerander und befriegt den Kaffander 314. 

v. Chr. Nlerander und Ariftodemus, des Antigonus Felds 

herr, greifen hernach die Stadte, die K. eingenommen, 

an, Doc Alerander vereinigt fic mit Kaffander und, 
wird fur; darauf (DI. 116, 3.) ermordet. Diod. XIX, 

63. f. Nach feiner Ermordung commandirte feine Wittwe 

Kratcfipolis. Kaffander greift die Netolier, als Buns 

Desgenofjen des Antigonus, 313. v. Ch. an. Durch Pros 

lemaͤus, des Untig. Feloherrn, verliert Kaffander 312. 

dv. Chr. feine Uchermadht in Griechenland. 


*) Durch den Frieden mit Antigonus DI. 117, 2. 
311. v. C. mar er als Oberherr von dem ganjen cus 
rop. Theil von Macedon: beffätigt; zugleich aber aud 
die Frenheit aller grich. Städte ausbedungen worden, 
Diod, XIX, 105. Vorher hatte er die Wetolier (Ol. 116, 
3.f.), den illyr. König, Glaucias, den Alcetas K. von 
Epirus, and den Antigonus in Afien befriegt. Diod. XTX, — 
. 66. er ff. 88. f. Nach dem Frieden entitand erft Krieg 

mit Polyfperchon, der bald bengelegt (OL 1177 4. 30%. 
v. Chr.) wurde, dann mit Antigonus und Z 18, 
über die nr Griechenlands (DI. 11g, 2, 119, $25 
denn als Kaffander feine Macht in Griech. wieder ausbreis 
tete, wurde Demetrius Poliorcetes zur Ausführung des 
Decretes wegen Befrenung der Griechen 308. dahin ges 
fchictt; die Demofratic wurde hergeftellt und Demetrius — 
Phalereus ans Arhen vertrieben. Der Krieg mit Proles 
maus von Ueg. rettere den Kaffander. Demetrins fam — 
302. dv. Shr. zum gwentenmale, wurde Oberfeldherr des 
befcenten Griechenlands, drang bis an die Grange Macedos 
niens, wurde, aber nach Aſien gerufen. Nach des Untigor 


| 
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war von fdlauen und mächtigen Feinden umgeben, 
auf der einen Seite von den Actoliern und Epi- 
roten, auf der andern von Antigonus und De- 
metrius. Selbſt der Tod der Söhne Aleranders 
gab feinen Mebenbublern um die Oberherrſchaft 
größeres Gewicht; fie genoffen die Vortheile feiner 
Berbiechen, ohne an der Schuld Antheil zu neh- 
omen. Er ſtarb jedoch im ruhigen Befis von Mad; wE 
> eedonien und zugleidy von Griechenland, weldyes 
\ damals, wenige Städte ausgenommen, den Mace- 
doniern unferworfen war. Mad) feinem Tode *) 
machten feine beyden Söhne, Antipater und Ale- 
2 gander zugleih Anſpruͤche auf das Königreich. 
a Alerander fudte bey Demetrius Poliorcetes um. 
Beyſtand an, weldher ihn bey einer Unterredung 
verraͤtheriſcherweiſe ermordete, eine Parthey für fich 
zu gewinnen wußte, und felbit das Königreich in 
Befis nahm. Demetrius, anjiatt Macedonien von 
der Verwuͤſtung der bejtandigen Kriege fic) erho- 
fen zu laſſen, verwicelte es fogleid) in neue Frie- 
geriſche Unternehmungen auf der Seite Griechen- 


1 Nt: — 


nius Tode in der Schlacht bey Ipſus gor. erhält Kaſſan⸗ 
der das verlorne wieder. Appian. Syr. 55... Dem De 
metrius blieben dod) feine Befisungen in Peloponnes, 
aud nabm er Athen, nad Verdrängung des Ufurpators 
Cachares, wieder ein. 


Ihm folgte zuerft der ältefte Sohn, Philipp, der 
aber fehr bald 2 ftarb, ‚Iuftin, XV, 4 Paul, IX > 7. 
Plut, Demetr, V, p.65—35. Antipster ließ fid) nun zum 

' König ausrufen und die Mutter, Theffalonice, die den 
jüngften Bruder begünftigte, ermorden. Demetrius und 
Pyerhus famen dem Alerander zu Hilfe. Die Brüs 
der verglichen fid. -Porrhus gieng zurüf, und Ale 
zander. wollte auch den Demetrius zum Ruͤckzug bewe⸗ 
gen, wurde aber ermordet (DI. 121, 3. 294 v. Chr.) 

und Antipater von Eyfimachus, zu dem er geflohen war, 
gefodtet. Juſt. XVI, 1, , 








aus Epirus gegen ihn ane Demerrius mußte 


u 
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lands, Aetoliens, Epirus und Thraciens*). Zugleich 
ergab er fih der Ausfdweifung, Citelfeit und dem 
empoͤrendſten Stolje Sein Hof war ein beftän- 


diger Sdhauplag von Zerjtreuung und Schwelge- 


rey. Go ftenen Zutritt er aber den Dienern fei 
nes DVergnügens verjtattete, fo wollte er dod kaum 


andern von feinen Unterthanen, oder ſelbſt den : 


Miniftern auswartiger Staaten erlauben z ſich ihm 
zu nähern. Die mifvergniigten Macedonier ftan- 
den auf Dem Punfte, fidy gegen ihm zu erflären, 


Unter: folden Umftänden feegelte Prolemäus mit 


einer mächtigen Flotte: gegen feine griechifchen. Bee 
fisungen ab, Lyfimadus gieng auf der Seite von 


Thracien nad) Macedonien, und: Pyrrbus rüdte 


feine: Staaten verlaffen, und unternahm: vergeblich — 
die heldenmuͤthigſten Verſuche, fie wieder zu gewine 


nen. Unglic brachte ihn wieder zu verminftiger 


*) Er nimmt Theben und Bdotien ein Hl. 1217 4. 
122, 1. (293. u. 291. v. Chr.) macht auf Bag hei 
einen vergeblichen Berfud. Porrhus bricht in Theffa 
ein. Dem. dringt in den Epirus, aber fe 
werden auf einer andern-Seite gefchlagen. Wa 
ner Krankheit (OL 122, 4.) durchftreift —— 
nien. D, faßt Abſichten auf Aſten. Tripleallianz zn 
ſchen Ptolemaͤus, Lyſimachus und Pyrrhus gegen Deme 
trius. Letzterer wird von feinen Truppen verlaſſen 
Plut, Dem, 1. J. und Pyrrb, Il, 726— 740, Diod, I. 
p. 560.1. Er hatte 7 Jahre in Macedonien tegieret. 
294 — 287. v. Chr: Sein Reich beftand aus Macedı 
Theffalien und dem größten Theil des Peloponnes, auch. 













Städeen Megara und Athen, Er fonnte das Glace wens — 


ger ertragen als das Unglück, und machte immer neue — 


Entwürfe die ihn in Kriege ſtuͤrzten. Sein Sc 


fohn Seleucus, Kön. v. Syrien, dem er fid) 286. v. Chr. 


ergab, wies ihin Apamea zum Aufenthaltsort an; wo 
er 284. u Chr. ſtarb. Athen hatte fic) vow feiner Ber 
fagung frey gemacht, und die alte Verfaffung-bergeftellt. 
Er Belagerte es, wurde aber durch Rrates bewogen, 
ibm die Freyheit zu laffen. a 


en 
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Ueberlegung und gewährte ihm einen Schauplog, 
auf dem er feine erhabenften Tugenden zeigen Fonnte. 
Mach der Vertreibung des Demetrius vom mace= 
doniſchen Throne, machten Pyrrbus und Ayfi- 

machus, welche an der bisherigen Revolution ge— 
meinſchaftlichen Antheil genommen hatten, encgegen= 
Zeſetzte Anſpruͤche auf die Nachfolge, und machten 
ſich fertig, ihre Praͤtenſionen mit den Waffen aus— 
zuführen. Lyfimadus, der fic) der offenbaren 
- Gewalt und geheimer Kunjigriffe bediente, beraubte 
- den König von Epirus bald aller feiner macedo— 
nischen" Befigungen *). Gn der Familie des Sie-A,$ 
gers entftanden Uneinigfeiten zwiſchen feinen vers 
ſchiedenen Gemablinnen und deren Dtacdfommene 

Schaft. Dieſe Zwiftigfeiten endigten fi), wie ge= 

woͤhnlich in defpotifchen Staaten, mit Meuchel= 

mord **), der die beleidigte Parthey zwang: fid 
dem Geleucus in die Arme zu werfen. » Diefer 

Fürft traf mie dem Lyfimachus auf einer Ebene 

an der Gränze von Phrngien zuſammen, die Cyrus 
Feld ***) hieß. Geleucus wari 77. Jahre: Lyfi- 
machus 30. Sabre alt. Diefe beyden einzigen 





, — — gisy ver. LH gti: —J t 

ypyrxrhus war Anfangs zum König ausgerufen wor⸗ 
den, hatte aber die Hälfte abgetreten 287. wurde aber 
285. von. Lyſimachus verdrängt; der Matedonien und 
Thracien vereinigte, 0. Fee 


ch nis 


**) Des Lyfimadus neue Gemahlin, Arfinse, Tochter 
des Kons von Aeg. Ptolemäus I. brachte ihn gegen’ feiz 
nen älteften- Sohn Agathokles, der auch mit einer agnpt. 

— Pringeffin vermähle war, auf, ſo daß er ihn hinrichteter 
* Dlymv. 124, 2. 282. v. Chr. “Seine Witte Lyfandra 
und ihr Bruder, Prolemaus Ceraunus, viefen den Seleu— 


cus zu Hülfe, ENT DIA 


—— le; Pi goa oP ghal} ato (Hee: 2D t+ 
+++) Mielmehr Koos medioy (Corupedion) Feld dev Sat? 

tigung r des Ueberdrüſſes— Toft, XV Lb, #24) f. Memnox 

ap. Phot. cod. 224.» Paulz/1,) 10, 26. ‘Appian’ b. Syr. 
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nod übrigen Feldherren Aleranders äußerten nod) 

alle Lebhaftigkeit und Thatigkeit der Jugend. Dod 

Dt, das Glick des Seleucus fiegte, Lyfimachus fiel. 

3.0.0 Seleucus überließ feine afiatifchen Staaten *) feie 

nem Sohne Antiochus, indem er fid) mit der 

Hoffnung ſchmeichelte, daß er den Mejt feiner Tage 

im friedfertigen Genuß feines Baterlandes jubrine 

gen werde, Allein er wurde fieben Monate nad) 

des Lyfimachus Tode verrätherifher Weife von 

Ptolemdus Ceraunus, dem Bruder der Lyfan- 

5. 8. Org **), erichlagen, zu deren Unterftigung er an 

der Spige einer Armee erfdyienen war. Prolemaus, 

der fid) nun im Beſitz der macedonifchen Krone 

befand, madhte der Wirtwe des Lyfimachus ***), 

die nod) ein Stuͤck des obern oder öftlichen Theils 

von Macedonien behauptete, den Hof, und brachte 

es durch das Anerbieten, ihren Söhnen die Nach - 

folge zu gewähren, dahin, daß fic ihm heirarhete. 

Allein dieß Ungeheuer war nicht fobald im Befis der 

Perfonen diefer jungen Prinzen, als er fie ermors 

dete, und die Fürftin, ihre Mutter, nah Samo- 
thracien verwies. oe 4 

Auf ein fo abſcheuliches Verbredhen folgte die 

gerechte Strafe des Himmels bald nad. Ein Corps 

von 300,000 Galliern hatte fein Vaterland ver- 

laſſen +), ſuchte neue Wohnfige, und gieng des — 

wegen lange dem Saufe der Donau nad), theilte ſich 

dann in drey Abtheilungen, von denen eine in 


*) Nur die Provinzen des höhern Aſiens. App. Syr. 59, 
**) Der ——— Wittwe des Agarhofles , det 


Tochter des Kön. von Aegypten, von der eriten Gemahlin, 
Eurpdice. | 


***) Urfinoe, feine Stiefſchweſter. 


+) Es fcheint, als laffe fie der Verf. aus Gallien 
fommen, aber es waren celtifhe Kolonien, Die 
ſchon in Illyrien und Pannonien wohnten, Tuftin, XXIV, 
1. ff. Paufan, X, 19. vf G. Wernsdorf de republica 
Galatarum Liber fing. Norimb, 1743. p. 8. fl. 75. Il. 
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Macedonien einfiel *). Der König fchlug eine ge 
wiſſe geforderte Summe Goldes ab, und wurde an 
der Spise feiner in der Eile zufammengerafften 
Truppen von den Barbaren angegriffen; fie ſchnit⸗ 
ten ibm den Kopf ab, und trugen diefen auf der 
Spitze eines Spießes durch ihre Glieder durd). 
Dies Corps Gallicr fand aber doch einen lebhaf-2s . 
ten MWiderftand bey den geſammleten Ueberbleibſeln 
der macedoniſchen Tapferfeit, unter der Anführung 
des Softhenes **). Allein ein neuer Schwarm 
Barbaren, den ihe Hauptmann DBrennus (nebjl 
dem Acichorius) anfuhrte, hieb den Gofthenes 
und feine brave Armee in Stuͤcken, fchleppte den 
ganzen Reidthum Macedoniens mit fid) fort, ride 
tete feinen Marf gegen Griechenland, weldyes 
gänzlic) außer Stand gefegt fchien, die Weberfchwen-7s. oe: 
mung der barbarifchen Angriffe aufzuhalten. 

Doch die griechifhen Staaten, die jest durch 
das Gefühl: der duferjten Gefahr belebt wurden, 
bedienten fid) der firengen Kriegszucht und der weis 

ſen Marhfehlage, welde Unglüf den Führern der 
Völker gewdhnlid) an die Hand giebt. Was fie 
neoch von Kräften hatten, das bradren fie fogleich 
zuſammen; fie ficherten die engen Pajfe von There 
mopylä, welche den Eingang in Griechenland be- 
berrfdten. Die Athenienfer unternahmen unter dem 
Commando des Ralippus die Anführung bey dies ~ 
fem wichtigen Dienfte, während daß ihre Flotten ' 
an die Küften von Theffalien feegelten, um die Opes 
rationen der Armee zu Sande zu unterjtügen. BDren- 


*) Der Anführer dicfer Colonne, die Illyrien und 
Maced. angriff, hieß Belgius oder Bolgius. Es mar 
fhon 280, der erite Zug der Gallier unter Cambaules 
gefhehen, wahrſcheinlich nur bis Thracien, 

**) Man hatte sar des Ptolemäus Bruder Melea—⸗ 
ger, dann den Antipater zu Königen ernannt, aber 
wegen ihrer Unfähigkeit bald abgefest, und Softhenes 

erhielt Das Dbercommando. 


| 
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nus ward durch. den Wideritand, der ihm gethan 
wurde, in Erfiaunen geſetzt. Ungeachtet der Menge; 
der riefenmäßigen Groͤße und Wildheit feiner Trup- 
pen wat er Dod) gendthigt, nad) wiederholten Wer- 
luſt bey verfchiedenen Angriffen von feinem Bers — 
fud), den Paß mit Gewale einzunehmen, abzuſte — 
ben. Er ſchickte ein Corps feiner Truppen ab, 
Aetolien zu plündern, welches füdwärts an Thef- 
ſalien grängte, und hoffte dadurd cine Diverfion 
gu feinem Vortheil zu machen, Doch aud) fo war 
er nod) immer nicht im Stande, den Paf zu über: 
wältigenz; feim abgefchidter Truppy der durch feine _ 
Graufamfeiten. einen allgemeinen Abfcheu erweckte, 
wurde halb aufgerieben, Endlich wuͤnſchten die 
Theffalier, in deren Sande die Gallier fich gelagert 
hatten, von foldyen beſchwerlichen Gäften frey zu 
fern, und fchicéten fie über Ten Berg Oeta, auf 
welchem die Perfer zur Zeit des Kerres in Gries 
chenland eingedrungen waren. Brennus marfchirte 
auf den «Tempel zu Delphi zu, wo er alle zufam- 
mengebanfte Schäge zu plündern gedachte, Allein 
die Einwohner. diefer heiligen Stadt, welche reli 
giöfer Enthufiasmus anfeucete, thaten einen vers 
zweifelten Ausfall auf die Barbaren, Die, von pa- 
nijcher Furcht ergriffen *), eiligft davon. floben. 
Einen ‚ganzen Tag und Macht fuhr man fort, fie 
zu verfolgen; ein heftiger Sturm und eine ſchnei⸗ 
Dende Kälte unterjtügte die Wuth der fiegreichen 
‚Griechen, fo daß die meiften Barbaren in einer — 
furdterlidhen Niedermegelung umfamen.: Brennus 
wurde verwundet; ein abergläubiges Entſetzen ber 
unrubigte ihn; er tödtete fich ſelbſt. Die wenigen 
Ucberfebenden fammelten fi, und fuchten aus ei- | 
nent fo verderblichen Sande zu entfommen. Aber 
die verfchiedenen Mationen erhoben fic) gegen fir, 
ſo wie fie Durch ihr Land giengen, und von der 
*) Die Griechen erzäblten, daß ihnen’ Herden oder 
weiße ge. Eiöhen wären. Cic, de Diu, 1,37 


* 
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großen Menge, die aus Macedonien fich über Grie- 
 thenfand ergoffen hatte, fam nicht einer ‚in fein 
Vaterland zuruͤck. Juſtin ſagt, alfe waren nie- 
dergemacht worden, andere Geſchichtſchreiber, ein 
kleiner Ueberreſt fey nad Thracien und, Aſien *) 
entkommen. Man wird hier natuͤrlich veranlaßt, 
den verſchiedenen Erfolg des Einfalls dieſer Bar— 
baren und derer, welche in der Folge das roͤmiſche 
Reich umgeſtuͤrzt haben, zu vergleichen. Es kann 
weder unangenehm noch unnuͤtz ſeyn, die Urſachen 
dieſer verſchiedenen Wirkungen zu unterſuchen, wel« 
ches die verhaͤltnißmaͤßigen Grade der griechiſchen 
und roͤmiſchen Tapferkeit, Kriegszucht und militaͤ— 
riſchen Kunſt geweſen ſind. Dieß Feld gehoͤrt fuͤr 
‚den philoſophiſchen Politiker und: verdiene aller— 
dings eine ganz beſondere Eroͤrterung. In dieſem 
Geſchichtbuch iſt es nur noͤthig, die Mittel zu bes 
rühren, weldje die griechifchen Staaten gebrauchten 
- um die Barbaren zurüdzucreiben, Die Delphier 
gaben, wie Juſtin berichte, im Namen | des 
Drafels, Befehl, die Bewohner der benachbar- 
ten Gleden follten ihre Wohnungen verlaffen, die= 
- feraber vorher mit Wein und allen. Arten von $e= 
bensmitteln anfüllen. Die Gallier überließen fid 
ihrem Appetit, Der. Durch Den. Mangel der Mah= 
rung nod) mehr gereist worden war, und Durch | 
Yusfchweifung ‚verloren fie viel von der Sebhaftige 

> Eeit, die ihre Unternehmungen allgemein ausgezeicy“ 
net hatte. Der Berg Parnaffus, welcher dicht an 
der heiligen Stadt Delphi ſtand, gab ihnen Geles 
genheit, eine andere Kriegslift mit Erfolg anjue 
> wenden, Dieſer Berg hatte viele Hölen und Frumme 










TER 


| *) Deen verfhiedene Kolonien find aus Thracien zu 
verfchiedenen Zeiten nach Kleinafien. gewandert. Die 
Horden dev Tectofager (die Dod) aus dem innern Aften 
: erg ſeyn fcheinen), der Tolifioboter und 
: roemer fanden in Bordevafien, in der von ihnen 
| genannten Landfchaft Gelatien, Wohnſitze. 
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Gänge. Yn diefe wurde viel Volk geftelle mit dem — 
Befehl, ben ſchicklichen Gelegenheiten ein fautes — 
Freudengeſchrey zu erheben, oder das erf ichſte 
Geheul und Klaggeſchrey zu machen. Da dies nun 
ohne eine ſichtbare Urfache erfoigte, fo glaubten die 
Barbaren, ubermenfdliche Weſen braͤchten es ber- 
vor. Dey der Nachbarſchaft und den ſteilen Hoͤ ⸗ 
hen deffelben Bergs Fonnten die Einwohner den 
Feind mit Steinen und losgemadren Felfenftüden 
beunruhigen. Der religiöfe Enthufiasmus, welcher 
durch die feine Lift Der Regenten von Delphi gelei» 
tet und unterflügt wurde, vereitelte den Verſuch 
gegen jene Stadt des Apollo. Bey Thermopniä 
waren fie zurücdgetricben worden, weil die Griechen 
ihnen in Kennmiß des Kriegsweiens und militar 
fiber Ordnung überlegen waren, dir Geiſt der Frey — 
beit bey ihnen wieder auflebte, und dieß Volk, — 
das durch eine lebhafte Neizbarfeit feines Tempe: 
‚raments fic) auszeichnere, jest eine drohende und 
"unbefannte Gefahr vor Augen ſah. 

Der macedonifche Thron wurde nach dem Tode 
des. Drolemdus Ceraunus *) eingenommen vom 
Antigonus, dem Sohne des Demetrius Polior- 
cetes, weldyer die Dhilla, Tochter des Seleucus 
von der Stratonice, heyrathete. Antigonus brachte 
aus dem Peloponnes große Reichthümer in feine — 
neuen Befigungen; der Hof wurde mit großer Pracht 
und mit Ölanz unterhalten, und das ganze Könige - 
reich fieng an, fid von der legten Berheerung zu — 
erholen. Ein Corps Barbaren, das an den noͤrd⸗ 


*) Der Donnerer. Verf. Dieß würde Kepavwos feyn. 
Kepavvos ift der Blig, und diefen Namen follen Fier — 
ften ihrer Geſchwindigkeit und Macht wegen fich benges 
legt haben. Nach Ptolemaus if erſt Meleager König 
geworden, dann Antipater, Enfel des ältern Antipas 
ter, dann herrſchte in Maced. Softhenes ohne 3 
titel und erft DI. 1253. nach Vertreibung der 
wird Antigonus König. Lukin, XXIV, 6. Lekhel, Doetr, 
num, vet. IL p. 122. Spenhem. de V. et Pv. Num, I, p. 430. 
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lichen Grangen Maredoniens geblieben war, als 
Brennus feine Räuberenen ſuͤdwaͤrts fortfegte, merfte 
dieß ugp wurde durd) die Hoffnung plündern zu 
koͤnnen, gereist, zum zweytenmal *) in Macedonien 
einzufallen. Der König ließ fie anfangs ihren 
Raub fortfchleppen; griff fie aber an, als fie mit 
der Beute beſchwert waren, und nöthigte fie, nad) 
einer großen Niederlage, fic) zurüdzuzieben. Das 
Königreich Macedonien hatte Faum Zeit nad) Dies 
ſem Angriff wieder Luft zu fchöpfen. Pyrrbus, 
König von Epirus, hatte von der früheften Jugend 
an die erſtaunlichſten Abentheuer in ununterbrod)e= 
ner Reibe-bejtanden, und war durch Abwechslung 
und Härte feines Schidfals zu einer, Fertigkeit in 
"der Kunft fic) in alle Sagen zu fchiden, in dem 
Muth und der Gefchiclidfeic Beſchwerden zu er 
tragen, gefommen. Als er feinen Erbthron, von 
dem ihn ein Kind vertrieben, wieder eingenommen 
hatte, war nichts, das ibn hatte von dem Genuß 
und dem Wohlitand feines Reichs abwendig ma- t 
chen ſollen. Allein fein Geiſt, der nicht ruben 
> Eonnte, wurde nur durch neue Unternehmungen be- 
friedigt. Nad) vielen ungluͤcklichen Verſuchen in 
Siceilien und Ftalien, Fehrte er nad) Epirus zurüd, 
entbrannt von Unwillen gegen Antigonus, den. 
er vergeblich um Beyſtand gebeten hatte. Er brahie. € 
Daher in die macedonifchen Sander ein, und, nad)- 
dem er eine große Zahl Macedonier felbjt an fich 
gezogen hatte, fchlug er den Antigonus in einer 
Schlacht, die er fid) gewählt hatte. Diefer. Fürft 
blieb noch Herr von der Stadt Theffalonice und 
der angrangenden Küfte, bot dem Feinde zum zwey⸗ 
tenmal die Spise, wurde aber von Ptolemäus **), 


*) Eigentlich iff dieß fchon der vierte Einfall der 
Galler. : 


**) Er war des Pyrrhus Sohn. Iufin, XXV, 3. | 
Plat. Pyırh. II, * 
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dem Pyrrbus die new erworbenen sander zu regie- 
ren uͤberlaſſen hatte, während daß er felbft * 
Unternehmungen verfolgte, geſchlagen. es, 
Rleonymus, ein Prinz vom Föniglichen Stamm 
in Sparta *) hatte fid) an den Pyrrhus gewandt, 
um Durch ihn fid) von den Seiden zu befrenen, die 
ihm fein Vaterland zugefügt harte, aus welchem er 
Dt 127206 verbannt worden war. Pyrrhus hörte mit 
e2.v.EMPergnügen auf diefe Klagen, die feiner Herrfchfucht 
neue Schauplase öffneten; während daß Areus, der 
den Thron von facedamon eingenommen hatte, mit 
der Bluͤte der fpartanifchen Armee abwefend war und 
ſich in Kreta aufbiele **), verbreitete er an der Spige 
von 25,000 Mann Fußvolf, 2000 Mann Reuteren, 
und 24. Elephanten, Schrecken bis vor die Thore 
von Sparta. Den diefer Gelegenheit machte ba 
der Heldenmuth der Spartanerinnen berübme, und . 
zeigte, auf eine ganz vorzügliche Art, die yond 
Fungen der Einrichtungen des Lyfurgs***). Die 
Rathsverſammlung fchlug vor, man wolle bey ei» 
ner fo gefährlichen Lage, die Weiber an einen Sie 
cherheitsort +) fchiten; aber Archidamia, die von 
den fpartanifchen Frauen abgefdict war, gieng in 
das Genathaus mit dem Schwerdt in der. Hand, 


*) Sohn Kleomenes II, feiner berefchfüchtigen Dents 
art wegen verhaßt. Areus, fein Neffe, war feinem - 
Großvater Kleomenes auf dem Thron Min bn und er | 
ihn, den Oheim, verdrängt; Afrotatus, des Areus Sohn, 
hatte die jean des * Chelidonis , * — 
Sparta Lil, 1, 254 ff. ix 

**) Um den — beyzuſtehen. 


) Der Derf, * auf die gymnaſt. Uebungen, die 
Lyf. auch den Weibern anempfohien. Aber auch ohne 
ſolche Uebungen nahmen oft Weiber den herzhafteſten 
Antheil an der Rettung ihres Vaterlandes, — ae 
oder fehon bey den Angriffen des Demetrius Pe 
+ v. Ch. erhielt — Waͤlle und — 

I; 253. 


+) Nad Kreta.” 
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und frug jener und ihre eignen Gefinnungen mit 
¥ folgenden Worten ver: „Denft nicht, o ihr Maͤn⸗ 
„ner von Sparta, fo ſchlecht von euern Landsmaͤn⸗ 
innen, glaubt nice, Daß fie den Untergang des 
Staats überleben wollen. Berathſchlagt nicht, 
wohin wir uns fluͤchten, ſondern was wir thun 


ſollen.“ Zufolge dieſer muthigen Rede wurde bee F 


ſchloſſen, die Mache dazu anzuwenden, daB man © 
einen. Graben gegen den Feind machte, die außer» 
ſten Theile’ davon follten durd) in den. Boden be— 
feſtigte Wagen gefichert werden, damit die Elephan- 
ten nicht Darüber geben finnten; ein Drittheil die« 
ſes Werks folle von Frauen, das Uebrige von Män- 
nern vollfiibret werden, damit die jungen Leute Des 
- Morgens. Kraft genug hätten, den feindlichen Ane 
griff auszuhalten. Nach den unglaublichiten Yeuf- 
ferungen des Heldenmuths auf beyden Seiten wurde 
Pyrrhus durch die Spartaner gezwungen, feine 
Sicherheit im Rüdzug zu fuchen *). Diefe Demuͤ⸗ 
thigung machte ihn nicht muthlos. Morgen, fagte 
er, wenn den Gpartanern ihre Wunden ſchmerzen 
und fie’ weniger im Stande feyn werden, uns zu 
_ widerfieben, wollen wir das Gefecht erneucrn. 
Allein da zu rechter Zeit Verftärfung vom Anti« 
gonus (unter deffen Feldherrn Aminias) und 
der König Areus anlangte, fo mußte Pyrrbus 
- Die Belagerung aufheben.. So bald.er feinen Marfch 
angetreten hatte, folgte Areus ihm auf dem Fuße 
nach und beunrubigte ihn bis aufs Außerfte. Pros 
lemaͤus, der feines Vaters Ruͤckzug zu decken fuchte, 
wurde umpingelt und erfchlagen. Pyrrbus Ienfte 
fih nad) Argos zu, wohin ihn eine dem Antigo— 
nus abgeneigte Parthey eingeladen hatte. Bey fei- 
ner Ankunft in diefer Stade fand er feinen Geg- 
ner, der fo gut wie er felbfi feine Anhänger hatte, 

+ *)- Wenn er die Stadt gleith bey der erſten Erſchei⸗ 


nung vor derfelben angegriffen hätte, würde ex fie einges 
nommen haben. Plut. IE, 783. 
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nahe dabey mit einem beträchtlichen Truppencorps 
gelagert. Beyde Partheyen unter den Urgivern zit- 
terten bey dem nahen Kampf, und baten diefe ftolzen 
Fuͤrſten, ihren Streit außerhalb der Stadt auszu- 
machen. Beyde verfprachen in Dieß Verlangen ein» 
> 2, © zumwilligen; aber Pyrrbus, der in der Finſterniß 
der Macht in die Grade einzudringen verfuchte, 
wurde dabey erfchlagen *), Von dem Charafter des 
Pyrrbus als Krieger betrachtet, ift es hinlaͤnglich 
zu bemerFen, daß felbft Gannibal ihn fiir ven 
größten General biele, weldyen vie Welt je gehabt 
habe **); Scipio war, nad) eben diesem berühm- 
ten Karthager, nur der zweyte. SCAT? ; 
| Des Pyrrhus Armee wurde mit großem Ver- 
luft zurüdgefchlagen, und der Schreden, den fein 
Mame unter den Argivern erregt hatte, war fo 
groß, daß fie die Rettung, die ihnen fein Tod ver- 
ſchaffte, als die Wirkung eines höhern Einfluffes — 
betrachteten. Antigonus ***) wurde jest wieder 
auf den macedonifden Thron gefest. Ein macedo- 
nifcher König, der im Ynnerften des Peloponnes 
anfehnliche Befigungen hatte, wurde felbjt denen, 
die zu feiner Parthey gehört hatten, ein Gegen» 
ftand der Ciferfudt. Es wurde ein Bund gegen 
ibn zwifchen den fpartanifden und dauptifcen Sb- 
*) Eine ze warf ihm einen Ziegel auf den Kopf, 
daß er finnlog fiel. Ein Befehlshaber von, des Am — 
ET 
— 800, Seinen ' ‚ ¢ 
Epirus zuruͤck. Iufin, ay 4 f. K | 
) Ein wohl zu günftiges Urtheil- Denn gum voll; 
endeten General fehlten ihm rubige Weberle Anasrei) | 
und Kaltblitigfeit. Jeden günftigen Erfolg fab er | 
Mufmunterung zu neuen Unternehmungen, und jeden — 
Verluſt alg Antrieb Erfag zu fudhen, an. ER 
©) Gr führt den Beynabmen Gonnatas, von einer 
Stadt Theffaliens, mo er erzogen worden war, Eck- 
hel. Doctr, num, vett. H, 125, 
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nigen gefchloffen; und mitten unter ihren feindlichen 

+ Burüftungen drohte ein neuer Einfall der Gallier 

- feinem Sande mit gänzlider Verwuͤſtung. Die Ma-or 10s, 2 

eedonier floben vor ihnen und tharen nicht den ge” © 

ringſten Widerftand. Dod) Antigonus, der Sa- 
bius oder Wafbington feiner Zeiten, ließ meis- 

lid) die Angreifer ihre Wurh durd) wildes Herum- 

fireifen erfchöpfen, Er folgte ihnen auf dem Fuße 

nad), beunrubigte fie auf ihren Märfchen, führte 
fie in ungünftige Gegenden, und machte fie end» 

lid) bis auf den legten Mann nicder. Die Herrfc” 
ſucht des Antigonus, die durch feim Gluͤck ent- 
— flammt wurde, dachte auf nichts Geringeres als auf 
gaͤnzliche Unterjodung der griechiſchen Staaten. 
Er fieng feine Operationen mif der Belagerung von 
Athen am Die Achtung, in welcher diefe Stadt 
nod) ftand, verbunden mit der Vorftellung der grofe 
fen Gefahr, verfchaffte ihr aus Sparta und aus 
Aegypten Hilfe *), Dod) Antigonus befiegte je- 
den Widerjtand und gab den Arhenienfern eine 
macedonifche Beſatzung. Mittlerweile wurde ihm 
Macedonien durd) Alerander , den Sohn des Pyr- 
rbus, entriffen, aber durd) Demetrius, feinen eig- 
nen Sohn, für ihn wieder erobert. Wielfältigedy33 
Erfahrung; hatte den Antigonus die Thorheit fei- 
ner Eroberungen lehren koͤnnen; und dody blieb er 
auf der Saufbahn des unfinnigen Ehrgeizes **); 

*) Sn dem Treffen ben Korinth DI. 128, 3. 266. v, 
Chr. fam der fpart, König, Areus, um, Pauf. Il, 6. 
Jufin. XXVI, 2. An feine Stelle trat der Euryſthe⸗ 
nide, Ufroratus, der aber noch in demfelben Jahr vor. 
Megalopolis gegen den Tyrann Ariftodem bliev — 

**) Dieb war die ungluͤckliche Verſtimmung alles 
Feldherrn Aleranders oder derer, die von ihnen gebils 
Det waren. Sie wollten fämmtlich Weranders werden, 
Ihre Armeen beſtanden größtentheils aus Soldnern, 
deren Treue febr zweifelhaft war, und die meift dem 
glictlicherm und beffer bezahlenden Feldherrn folgten, 
—* Kriegs handwerk war jest das eintraͤglichſte ge; 

orden. 


, 
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burch einen Kunftgeiff feste er ſich in den Beſitz 
ber Stadt Korinth, und verlohr fie obngefabr 3 
son Jahre darauf Die Hand des ‚Todes fegte feiner 
Herrſchſucht ein Ziel; nachdem er, von der erften 
Criverbung des macedonifden Throns an gerechnet, 
vier und) dreyßig Jahre regiert und achtgig Sabre 
3. 2:3, gelebt hatte. Sein: Sohn und Nachfolger Deme- 
*< grins machte fid) vin dem verſchiedenen griechiſchen 
Staaten nicht dadurch wichtig, daß er die Ober- 
herrſchaft felbit behauptete, fondern daß er die Ty⸗ 
rannen, welche fic) derfelben angemafit, unterftüßte ; 
eine Art von Herrfchaft, die gleich bedeutend war, 
aber weniger Eiferfucht erregte, als wenn er in 
ſeinem eignen Namen geberrfcht hätte, Demetrius 
S116,aregierte nur. To Jahre und hatte feinen Bruder, 
Antigonus II. *) zum Nachfolger, einen Mann 
von Gerechtigkeit und Mäßigung , tnd der alle Ein- 
miſchung in die Angelegenheiten fouverainet Staar 
ten -vermied, und Das zu einer Zeit, mo die unru⸗ 
bige Sage Griedenfands, mande fuͤr Herrſchſucht 
reigende Gelegenheit, zeigete. 
7 Die Republik von Achaia (der achäifche Bund **), 
ehemals nur wenig bekannt, fieng jest any eine große 
—X | TI rn 
*) Mit dem Be en Dofon, (weil er wiel zu 
ote verfprad, — —* * rt ps4 
als Bormund feines Brudersfohns, Dann felbfe als - 
König. 2 | Pr ae * 
**) Vergl. Polyb. U, 58. ff. Pawl. VU, x7. Plut — 
Arat, T, V. Strab, VIII. p. 522. Sigft. Theoph, Bayeri _ 
Fafti Achaici et Fafti Achaici illuftrati, Comm, Petrop, 
T. V. und in ſ. Opule, ed, Klotz p. 209.1. Bon 
tenbaud Gefchichte der Achäer. get. 1782. 8. 1, de Meer- 
mann Dilcours fur la Ligue des Achéens, de 
Suilles, et la Ligue des Proy, Vnies etc, ld Haye 1784. 
- Heyne Opule, Acad. T. TIL, po 167. fl. Cin der Abb.: 
Foederatarum ‚rerumpubliearum coalitio vix unguam 
fatis fida exemplis ex antiquitate illuftratur) und Sainte- 
‚Croix des anciens gouv, federatifs. (Paris, an VII.) 


 pargdl, | 
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Figur zu machen und fchien nad) nichts geringerm 

als nady der Oberherrfchaft Griechenlands zu flreben. 
Diefe Nepublif war von hohem Alterthum; fie bee 
ffand urfpriinglid) aus 12 Städten. Ihre erffe 
befannte Negierungsform war, wie in andern Thei— 
fen Griechenlands, monardifd); in der Folge der 
Zeit warfen die Achder, durd) die Tyranney ihrer 
-Fürften aufgebradye, das Sod) der Könige *) ab, 
und vereinigte fid) in einen Bund zur mwechfelfeiti- 


gen Vertheidigung gegen monarchifchellnterdrüfung, _ 


Es wurde ausgemacht, alle Städte follten daffelbe 


Intereſſe, diefelben Freunde und Feinde haben, dies 
 felben Münzen, Gewichte und Maaße, diefelben 
Geſetze und obrigfeitlichen Perfonen. Diefe Magi- 
firatsperfonen wurden jaͤhrlich von der ganzen Gee 
nteinheit durch Mehrheit der Srimmen gewählt, 
Swenmal des Jahrs, oder wenn es ndthig tar, oͤf⸗ 
terer, wurde eine allgemeine Verfammlung gehal⸗ 
ten **) die aus den Deputirten der verfchiedenen 
Städte beftand, welde über wichtige Gegenftände 
der Gefeßgebung und Regierung fidy berathichlageen. 
- Die obrigfeitlichen Perfonen, welche die hoͤchſte ause 


- führende Gewalt batten, hießen Generale (Strategi, 


. praetores) der Staaten von Adhaien. Sie com 
mandirten die Bundestruppen und haften das Recht 
des Vorfiges in der Nationalverfammlung. Anfangs 
waren zwey Generale ***), allein wegen der Unbe- 


*) Gyges, der legte König, vom Stamm der Heras 


ffiden. Dann entffeht in den achäifchen Städten demos _ 


erat. Berfaffung bis auf Alerander. Die Macedoniee 
unterdrücten die Freyheit diefer Städte. In rare: 


traten Tyrannen auf, Erſt Ol. 124, 4. 281. v. Chr. 


6. der Bund zwifchen einigen Städten wieder gegründet, 


*) Sn den erften 20. Jahren jn Aengrium, dann 
een Strab, VILE. p. 266. "Polyb. IV; g1. Paul. 
7. Liv. XXXVIII, 30. 


***) Zmey Strategi, ein Kanzler (Grammaters). Fünf 
und zwanzig Jahre darauf nur ein Crrategud (feit 256, 
v. Chr, im May gewählt.) u 


=: 
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quemlichfeiten, die cin getheiltes Commando mit 
fic) fibre, wurden fie auf einen reducirt. Ein 
Staatsrath von zehn Perfonen, Demiurgi (Da- 
miurgi, Volksvorſteher) genannt, ftand vem Ge 
neral mit feinem Gutadten bey, und diente zur 
Vormauer gegen das Umfichgreifen der hichften Ges - 
malt und des Volfs. Ihr Vorrecht beftand darin,- 
daß fie alle Materien, ebe fie der Volfsverfamm- 
tung vorgelegt wurden, unterfuchten, und dem zu⸗ 
folge vorfdlagen oder verwerfen Fonnten, was ib. 
nen gefiel oder mififiel. Außer diefen höhern Magi- 
firatsperfonen hatte noch jede Stadt ihre befondere 
Stadtregierung, die, wie einige mir großer Wabhr- 
fcheinlichEeie gemuthmaft haben, gleich der Natio- 
nalverfaſſung aus einer Volfsverfammlung, einem 
Mathe und -einer vorfigenden obrigkeitlichen Perfor 
beftand *). Was die Gefege der Achäer, Den wid)- 
tigiten Gegenitand der Geſchichte eines Volfs, an 
langt, fo wiffen wir davon nur aͤußerſt wenig. Dod) 
find die Gefege, welche man uns überliefert hat, 
Deweife ihrer politifchen Weisheits Es wurde ver- 
ordnet, daß, wenn” irgend eine einzelne Perfon, 


| pber Stadt, die. jum ahäifchen Bunde gehöre, für 


fic) allein oder als Glied des Bundes ein Gefchenf 
von irgend einer Art von einem König oder Volk 
annebme, fie vom Bunde Adaiens ausgefchloffen 
werden folle. Kein Glied des achaͤiſchen Bundes: 
- folle eine Gefandefchaft abfchicken oder ein Bündnig — 
: oder Freundfchaft machen mit irgend einem Fürften - 
oder "Volfe, ohne Wiſſen und Einwilligung der 
. ganzen achäifchen Confoͤderation. Die einmürhige — 
Zuftimmung des ganzen Bundes war zur Aufnahme 
eines Königs, Staats oder einer Stadt nöthig. 


*) Die völlige politifche Gleichheit aller verbünder. 
ten Städte mit Benbehaltung der innern Berfaffung jr — 
der Stadt unterfchied diefe Soderation tmefentlid von 
allen frühern in Griechenland, - Bergl. über die Berfalsı 
fung St. Croix a. B. ©, 186, ff. HR 





J Siren eine Nationalverfammlung — bis 
4 die in Berathfehlagung zu ziehenden Gegeriftande 
erjt dem General und dem Mach der Zehn fchrift- 
lid). vorgelegt, und von ihnen der Ausſpruch ge= 
. than war, daß fie wichtig genug waren. Die De- 
liberationen jeder VBerfammlung follten ganz darauf. 
eingeſchraͤnkt werden, weswegen fie angejtellt waren, 
Bey allen Verhandlungen mußten die, welche fpra- 
then, einen Furgen Abriß der aufgejtellten Gründe 
geben, Damit man fie am folgenden Tage in Be— 
trachtung ziehen Fonnte, und am dritten Tage aufs 
laͤngſte war das Gefchäft gänzlich abgemacht *). 
Die Billigfeit und der menfchliche Geift, der 
= in der bürgerlichen Einrichtung der Achaͤer lebte, — 
and von großer Simplieität der Sitten und guter 
‘ Treue unterftüge wurde, empfahl fie den angran- 
zenden Nationen fo wirffam, daß fie Schiedsridy 
ter der Streitigkeiten unter ihren Nachbarn wurden. 
Als aber die Hebermacht Maccdoniens Griechenland 
druͤckte, verließen viele Mitglieder des achäifchen 
- Bundes auf Antrieb macedonifcher Emiffarien den 
Nationalbund und fielen unter die Herrſchaft ver- 
ſchiedener Tyrannen **). Der zerrüttete Staat von 
Macedonien unter Lyfimadus und Drolemdus 
Ceraunus feste fie in den Stand, ihre ehemalige 
Regierungsform wieder zu erhalten, Dod) nur nad 
und nad) und fiufenweife **). Shre Städte waren 


— — 














Mart. Schoockii Achaia vetus in Gronouii Thef. 
Ant, Gr. T.V. p. 214. ff. Heyne Opufe. Acad. III, 170.0. 


>) Dieb war gefchehen, ehe die neue Verbindung und 
‚vorher befchriebene Verfaffung des Bundes eingerichtet. 

‚wurde, als die alte Confoderation zu Grunde gieng , wels 
Hes Hornemlich nad) der Schlacht bey. Ipfus geſchah 
(301. v. Chr.) als Demetrius Pol. und Antigonus im 

- Peloponnes den Hauptſitz ihrer Macht aufgeſchlagen hatten. 

Vergl. Manſo Sparta III, I, 288. ff. 


» #9 ©, Polyb. U, 41. wo bon dem ehemaligen Bund, 
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Elein und fchlecht bevölkert, ihren Küften mangel- 
ten Häfen und fic waren gefährlich. Unter Diefen 
Umftänden war ihr ganzer Ehrgeiz daranf einge» 
fchränft, eine friedliche Unabhängigkeit zu genießen; — 
als Aratus *), aus Sicyon gebiirtig, ein gefhwor- 
ner Feind der Tyrannen, der fein Vaterland von 
der Sflaverey, in welder Nikokles es hielt, bee 
frenet hatte, verfuchte, fic) und die Sache, weldye 
er vertheidigte, gegen die Gefchöpfe des legten Ufur» 


+ pators zu befeftigen. Mit diefen Gedanken wandte 


er fic) zu den Achdern, die an das ſichoniſche Gee 


-biet granjten, und das einzige Wolf des Pelopons 


nefus waren, das der Geiſt der Frenheit belebte. 
Fünfhundere und achtzig Bürger von Sicnon wa- 
yen des Landes verwieſen worden, und jess mußte 
man darauf denken, wie eine fo große Menge, . die 
Anfpriidhe machte, befriedigt werden follte, da fie 
alle zufammen unmöglich wieder aufgenommen wer- 
den Fonnten. Aratus, der von Prolemäus Phi- 
Isdelphus, dem Könige von Aegypten, gebraucht 
wurde, Gemälde für ibn zu fammlen, wandte fid 


und der Erneuerung deffelben Of. 124. gehandelt wird. 
Dyme, Patra, Tritäa, Phara traten 281. v. C. zuerſt gus 
fammen. Fünf Jahre darauf trat Aegium, etwas fpas 
ter Sura und Carynea bey, und der Bund beffand alfo 
aug 7 Gemeinheiten, Erſt im often Jahre feiner Grün 
dung erhielt der Bund Starfe. ‘de 


HEr war der Sohn des Rlinias, der nad der Erz 
mordung des Tyrannen Rleon, einer von den Ober 
häuptern-der Stadt war, aber felbft vom Abantidas, 
einem neuen Tprann, getödtet wurde, bey melcher Gee — 
fegenheit auch der fiebenjährige Aratus in größter Ge 
fahr war. Und daher entitand fein Thrannenhaß. 
übte fich in der Fechterfunft. Dem Abantidas folgte fein - 
Bater Pafeas, diefem Nikokles. DI. 132, 2. wird er 
vertrieben Plut. V, 508. 520. Den Aratus rühmt vors 


. ‚ jüglich Polyb, TI, go, ff. der den eignen Nachrichten, 
welche er von fich aufgezeichnet, folgt; anders hatte ihn 


Phylarchus beustheilt, 
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bey diefer Gelegenbeit an den Fürften, der ihm 
großmuͤthig binlängliche Geldfummen *) gab, feinen 
Zweck zu erreichen. Dey Vertheilung diefer Sum: 
men betrug er fid) mit fo vieler Klugheit und Bil- 
ligkeit, das fowohl die alten Cigenthinner als‘ die 
‚neuen Befiser befriedigt wurden. Derfelbe Aratus 
30g die Aufmerkſamkeit diefes ganzen Theils von 
Griechenland auf fic; die achäifchen Staaten ins= 
beſondere betrachteten ihn als eine widtige Erwer- 
bung und erhoben ihn zur Würde eines Generals 
von Adhaien. - Der macedonifche König hatte da- 
mals große Befisungen im Peloponnes, und die 
kleinern Herren der verfchiedenen Städte waren 
- wtberhaupt feine Bafallen. Man Eonnte leicht vor- 
ausſehen, daß die macedonifche Herrſchſucht bald 
die Mube der adhjäifhen Republik flören würde: 
Aratus befchloß daher, ihr Gränzen zu feßen **). 
Korinth, der Schlüffel zur ganzen Halbinfel, harte 
macedonifche Befagung vom Antigonus. Der 
achaͤiſche Feldherr griff die Stadt des Nachts an, 
erſtieg die Walle mittelſt der Seitern mit nur hun⸗ 
Br, bert Mann, der Ueberreſt hatte Befehl, ihm auf 
einem andern Weg zu folgen. Nachdem er feſtende 134, se. 
Fuß in ver Stadt gefaßt, jtellte er feine verſchie⸗* 
denen Partheyen auf eine ſo vortheilhafte Art, und 





Schon vorher hatte er ihm 25 Talente gejchenft, 
_, jet 150. Talente, Plut, V, 525. I. Mit Benbilfe 
- eines Naths von 15 Bürgern legte Aratus die innern 
Sctvreitigkeiten bey. 


**) Zumal da der maced. König ihn am. Hofe des 
Ptolemaus zu verläumden bemüht war. Plut. V, 531, _ 
Schon das J. vorher, zum erfienmal Prätor, (OI. 133, 
3» 246. d. Chr.) durchitreifte er Lokris und Kalydonien, 
und fant den Bootiern, die von den Aetoliern ben Chaz 
tonea gefchlagen waren, zu Hülfe ib. Zum zweytenmal 
Prator, nahm er Afroforinth (das Schloß von Korinth) 

. ein: Det damalige maced. Statthalter war Perfaus. 
Plut. V, 535. I. Auch Troͤzen, Epidaurıs und Mega; 
ra brachte er zum Bunde 
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wurde durd) die, welche von aufen mitwirfen foll- 
ten, fo gut unterflüßt, daß die Garnifon fh 9 
nöthigt fah, die Feftung zu verlaffen, deren 1 
fel er großmuͤthig den Korinthiern überlieferte, jo 
wie er fie felbjt den Staaten des adyälfcyen Bun» 
des einverleibte. ‘ 
Die Befreyung Sicyons und Korinths von 
_ der Knechtſchaft wurde fehr anſteckend und erregte | 
zurMegara, Trözen, Epidaurus und Kleond eine > 
Empörung. Der Geift der Frenheit bemadtigte - 
48% fich felbft des Lyfiades (Lydiades), des Tyran- 
nen von Megalopolis in Arkadien, der frenwillig 
feiner Regierung entfagte, und fic) verwandte, Daß 
die von ihm bisher beherrfchte Stade in den achä — 
ifhen Bund aufgenommen werden möchte *). Ara — 
tus, der immer den wirklich heldenmütbigen Ente 
ſchluß verfolgte, die Frenheiten Grieheniende wie · 
derherzuſtellen, that verſchiedene vergebliche Verſu-⸗ 
che, Athen in Freyheit zu ſetzen, bis er endlich 
entdeckte, daß ber macedoniſche Befehlshaber die⸗ 
370 ehrwuͤrdigen Stadt nicht unbeſtechlich ſey, und 
er ihm eine Belohnung anbot **), Die ausge⸗ 
machte Summe betrug ungefähr 3000 Pfund Gter- 
ling (über 180000 Thle.) wozu Aratus, der 
ſchon große Geldfummen darauf verwandt hatte, — 
ein norhwendiges Verftändnig in Korineh zu flif- 
ten, ſelbſt zwanzig bergab. Die Feftungen wurden 
alfo in die Hände der Atbenienfer übergeben, und 
Athen mit dem achäifchen Bunde verknüpft. Auch 
Argos wurde durch die Bemühungen dieſes großen 
und guten Mannes vom macedonijchen ode fre 


*) Plut. V, 556. Lf. Dieſem Senfpiel folgte der * | 
rann bon Phlius. Lyfiades heißt nach Heren Pr. 
un erbefferung im Pol. II, 44, P- ** T. a 4 
igdas. og 


**) Die gefhah nach dem Tode des Könige Demes 


teius. Der —8 Befehlshaber, Diogenes; erhielt 
150 Aalen, | 
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gemacht und mit der Conföderafion vereinigt *) — 
Kaum blieb einer der benachbarten Staaten feind- 
ſelig oder unabhängig: alle traten entweder mit den 
Addern in Buͤndniß, oder wurden ihnen unterthan. 
Der König von Aegypten, der mädhrigfte Fuͤrſt ſei⸗ 
ner Zeiten, erflärte fid), als ein Feind der mace⸗ 
doniſchen Könige, zum DBefchüger der Frenbeiten 
Achaiens, und verfprady feinen Beyftand, wenn er - 
noͤthig feyn follte. Go war die age der achaͤi— 
ſchen Republi während der erſten Jahre der Regie- 
tung Antigonus II. befhaffen. Allein dieß glan- 
zende Anſehen der Dinge wurde bald durch die ei» 
gennuͤtzige Herrſchſucht und Eiferfuche derfelben Par- 
theyen, von deren Freyheitsgeiſt es zuerft herruͤhrte, 
verändert und verderbt **).. Sater 





Neunzehnter Wo fd nite. 


Bon der | Verbindung zwiſchen den Aetoliern und Spartas 
nern gegen die Achäer , bis auf des Könige von Syrien, — 
| Antiochus, ‚Einfall im Griechenland, 


R Der ätolifch® Staat beftand, gleich dem von Adjaia, 
aus einer Zahl verbündeter Städte, Die ehemals von 


*) Ariftomschus, der Tyrann, war getddtet tory 
den, und ein fchlimmerer Tyrann, Ariftippus, hatte 
ſich der Stadt bemadtigt. Erſt nach manchen vergebs 
- Eichen Verfuchen verdrangte ihn Aratus, Plut. V, 549. 
ff. 567: & : 
**) Gs war für den Bund nachtheilig, daß er im 
untern Griechenland und felbft im mittlern fich immer 
Weiter auszudehnen und zu bereichen fuchte; daß nicht der. 
anze Peloponnes beptreten wollte, und die Haupter des, 
undes Doch eifrig daran arbeiteten; die Spartaner, 
Eleer, Meffenier und Arfadier wollten unabhängig ſeyn 
‚ und wurden zum Bunde geswungen; der Bund erhielt 
Oberhaͤupter, die ehemals Tyrannen gewefen waren und 
ihm ihre Herrſchſucht einfloͤßten; Aratus ließ fid) zu fehr in 
. die Handel der. geößern Mächte einflechten und mr 
ſich an auswärtige Könige an Guerft an Ptolemaͤus Ty 
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einander unabhangig gewefen, aber durch die Furcht 
vor Der macedonifchen Made feit den Zeiten Philipps, 
des Vaters Aleranders, bewogen worden waren 
fic) zu vereinigen *). Ihre bürgerliche Verfaffung 
war in vielen Stüden der achaͤiſchen dbnlid. hr 
gebürgiges Sand verfdaffte ihnen nur kuͤmmerlichen 
Unterhalt; fie fielen daher öfters in die anliegen» 
den Sander ein, und cilten von da mit ihrem Raube 
in ibre fejten Plage in dem Gebirge zurüd. Sie 
fianden gwar damals mit Achaien in Verbindung **), 


die den Bund nur zu ihren Abfichten brauchen wollten ; 
Uratus handelte nad) Privatleidenfchaft gegen den Koͤ— 
nig von Sparta, Kleomenes, und machte dadurch aud 
die Aetolier zu — der Achaͤer; er rief die Mace⸗ 
Donier zum großen Nachtheil der Frenbeit zu Hülfe: 
endlich entftanden unter den adhäifchen Völkern felbft und 
unter den Damiurgen Factionen. 
*) Wahrfcheinlich iff der Atolifche Bund erft von den 
Fes nach Aleranders Tode. Die griechiſchen Staaten 
efriegten den Antipater; nad Seflegung der übrigen 
Griechen , hielten die Wetolier das Feld, und verbanden 
fic) vermuthlich genauer (um 284. v. €, ausgebildet. ) 
Non ihren Einrichtungen Pol. II, 2. ff. 45. 4, 3. Strab. 
X,zır. fl. Emmii liber de republ, Aetolorum Gronoy. 
Thefl. Ant. Gr, T. IV. Manſo Sparta III, 1, 292. ff. 
(melcher auch bemerkt, daß der Bund älter als der 
achäifche fey) Ste. Croix p. 203, ff. Bey ihnen war nur 
eine jährliche Bundesverfammlung, Panätolium, zu 
‘Therma; ein Oberbefehlshaber, Strategus, der aud) 
jährlih gewählt wurde. Neben ihm ein Hivparcus, 
ein Kanzler, ephori, und apocleti (Glieder eines engern 
Ausfchuffes) , welche fic) öfters verfammelten, Der Bund 
breitete fich nicht fo aus wie der achäifche, umd je vos 
Her die Nation der Uetolier blieb, deffo leichter fonnte 
fie als Werkzeug der auswärtigen Politif, befonders 
der romifchen, gebraucht werden, Ueber ihre Nohheit und 
Naubfucht Liu. XXX, rx. XXXI, 28, Polyb. öfters, Ste 
Croix p, 207, — 


eh) Nemlich nur einmal im Kriene gegen Demeteius IT, 

Olymp. 134. fı nachdem fchon zwifchen diefer Zeit ein 

| Tem Fries zwifchen den Achaͤern und Yetoliern geführt 
‚worden war, . 
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af betrachteten aber doch mic neidifchen Yugen die Ue- 
bermacht diefer Republik über die andern griechi— 
ſchen Staaten, und arbeiteten mit zu großem Cre 


folg daran, den Spartanern ähnliche Gefi innungen 
einzulößen- 

"Iacedämon hatte um diefe Zeit feine chema« 
fige Armuth und harte Sebengart mit Woblhabens 
heit und üppigen Gitten vertauſcht. Die öffentlis 


: * Mahlzeiten , der legte Beweis fpartanifder 


ugalirat. und Maͤßigkeit, waren von den Regens 


ten des Staats vernachlaffigt worden, fielen in Ver» 
achtung und Famen ab. Ciner oder zwey Könige, 
die den Strom des BVerderbens zu hemmen fud- 
ten *), wurden abgefest, verwiefen, und fogar 


* Zur Gefchichte aller diefer Vorfälle f.. Plutarch. . 
vit. Agid. et Cleom. IV, 4 ff. Pauf. III, 6. und 


Plut. in Arat, V, 566. If. Der Berfall des fpartan. 


Staats fieng feit dem Ende des peloponnef. Kriegs durch 


Lyſander feit der Einführung des Goldes und Silbers 
403. d. CE, an. Der Ephorus Lpitadens hatte ein Ge 
feb dDurdgefest, welches jedem Cpartaner feine Güter 
nah Gefallen zu veräußern und zu verfchenfen erlaubte, 


wodurch eine große Ungleichheit der Befigungen entftans 

pen war. (Vergl. Manſo Sparta Hl, I, 261. ff.) 
«Leonidas ll. (DI. 130, 4. 257.0. C. ©. König) hatte 
am foeifchen Hofe des Celeufus die Prachtliebe und Uep⸗ 


pigfeit fennen gelerut, die er in Sparta einzuführen ſich 
Bemühte. (Manſo a. 9. ©. 273. ff.) Agıs II. COL 
134, I. König, vom Stamm der Eurppontiden) war 
ein Freund der alten Strenge und Lykurg. Difciplin. 
Ihn unterfügten feine Mutter, Agefiftrata, und Groß 
mutter, Urdidamia. Agis gewann. die fpart. Damen, 
daß fie ihrem Puge entfagten. Der Ephorus, Lyfandery 
fein Freund, legte (242, v. €.) dem Senat folgende Bors 
fchläge des Königs vor: allgemeine Schuldenerlaffung 5 
gleiche Bertheilung der fpart. Landerenen in 19500 Theilez 
Anfnahure never Bürger; Wiederheritellung der Lykurg. 
Difciplin C 241. v. ©) Leonidas muß flüchten. Sein 
ESchwiegerfohn Kleombrotus II. wird Of. 134, 2. Konig, 
und ſteht dem Agis bey. Die Ephoren werden im fols 
genden Jahre abgefest. Die Schuldenerlaffung wird 
bewilligt r aber die Ucfervertheilung durch Agefilaus, 
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getödter. Die Gefege des Lykurg wurden gänzlich 
außer Acht gefegt. Die $ändereyen waren ganz in den 
Handen weniger Familien, die im größten Glanze 
lebten, während daß der Ueberrejt der Spartaner, 
feines Erbguts beraubt, in der größten Duͤrftigkeit 
ſchmachtete. Die Bemühungen ves Agis, Königs 
von Sparta, die Aufwandsgefese in Kraft zu fe- 
gen, eine allgemeine Schuldenerlaffung zu bewirken, 
und eine neue Ackervertheilung zu machen, fanden 
Widerfiand bey den Reichen, und koſteten ihm das 
geben, da man ihm die Abſicht, die ganze Regie- 
tungsform umzuändern, Schuld gab. Yn einer 
foldyen tage, beftieg Rleomenes den fpartanifchen 
Thron, ein Prinz, der cin gutes Herz mit Helden- 
muth und Ruhmliebe verband. Beym Antritt fand 
er fowohl die innere Sage als die Öffentlichen Un- 
gelegenheiten Sparta’s in aͤußerſter Berwirrung. 
Haͤusliches Elend mit feiner Gefabrtin, Muthlos 
figfeit, harte eine allgemeine Entvölkerung $afoni« 
ens veranlafit. Anjtatt daß ehemals die Eingebohr- 
nen hinreichend waren, 39000 Theile, in melde 
Lykurgus zuerft das Sand abgerheilt hatte, zu 
bearbeiten, fand man jest nur 700. Familien von 
fpartanifcher AbFunft, und von diefen waren unge» 
fabr 600 in niedrige Armuth und Elend herabge- 
ſunken, unfähig irgend einige Thätigkeit im öffent- 
lichen Dienft zu beweifen. Aud) von den Sklaven — 
(Heloten) waren vieleraus Mangel der Arbeit und 
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des Königs Oheim, verzögert, und während dab Agis 
mit den Achäern in Handel geräth, das Volf gegen hu 
aufgebracht, Leonidas zurücherufen OL 135, 1. (240, 
v. €.) Kleombrotus derwiefen und Agis als Bere | 
des Staats nebft feiner Mutter und Großmutter ſchmaͤh⸗ 
lich erdroffelt, ein mahrbaft tragifhes Ereigniß! Sein 

Bruder Urdhidamus entflieht. Die Gemahlin 8 

wird vom Leonidas an feinen Sohn Kleomenes 
verheirathet, der ihm DI. 136, 1. 236. v. © folge. Diefe 
Frau bringt dem neuen Gemahl ähnliche fake ben, 
als Ugis gehabt. Manſo a. O. S.276—286, 294—305- 
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he des Unterhalts umgekommen, waͤhrend eine andere 


große Zahl von den Feinden Sparta's weggefuͤhrt 


worden war. Go elend war der verfallene Zuſtand 
Öffentlicher und häuslicher Tugend. Kleomenes, 


den feine natürliche Meigung fowohl*), als die 
ſchon erwähnten Vorjtellungen der Aetolier zu den 
Waffen getrieben, und, der den Friegerifchen Geiſt 
der Spartaner wieder zu beleben ſuchte, griff Tegen, 
- Mantinea und Ordomenos , Städte von Achaia, 
- an. Machdem er diefe unter feinen Geborfam ge 
Erbe, marfchirte er ohne Verzug gegen ein gewifr 
ſes Caftell in dem Difirift von Megalopolis , twele 


; ‘hes auf diefer Seite den Eingang in $afonien be- 


~ Bernfchte **), Unmittelbar nad) diefer Feindfelig- 
keit erklärten die achaͤiſchen Sfaaten den Krieg gee 


gen die Spartaner. Der König von Sparta rüdtesı. Du.182. 


- fogleid) mit allen Truppen, die er aufbringen, Eonnte, — 
ins Feld, und. verwuͤſtete das Gebiet der Staͤdte, 
die mit Achaien im Bunde waren. Mit 5000 
Mann rücte er gegen den achäifchen General Ara- 
tus vor, der, als er den Einfchluß der Spartaner 
merkte, eine Schladye ( bey Palantium) vermied, ob 
‚er gleich an der Spige von 20000 Mann ſtand. 
Der Ruͤckzug der Achäer bewog die leer, welche 
nie ffandhaft dem Vortheil der WAchaer ‚ergeben ge= 
wefen waren, fic) dffentlid) gegen fie zu erklären. 
Die Achder wollten diefen Abfall betrafen, wurden 
aber vom Bleomenes bey dem Sycdus, an den 
- Gränjen von Elis, geſchlagen, und im folgesings 


m) Die Geſchichte des folgenden Kriegs, der unter 
dem Namen, Kleomeniſcher Krieg, bekannt iſt, erzählt 
bis auf des Antigonus Tod fehr umjtändlich ———— 
45—71. Bers, Plut. IV, 537. ff. 557. ff. V RR ff. 
Manfo a, O. ©. 306.— 337. : 


er}, Vielmehr beſetzte er auf Befehl der Ephoren ($, 
228. v. ©.) ein Caftell im Gebiet der Megalopolitaner, 
Athenaͤum, den Schlüffel zu kalonita, uͤber vn Deft ig 
- Streit mit den Megal. war. 3 | 


- 
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Feldzug gänzlih von ihm bey Ladocea *) beſiegt. 
Er benugte fein Gli, bemächtigte ſich verfchiede- 
dener Staͤdte Achaiens und legte lacedämonifche Bee 
ro fagung hinein. Er gieng nad) Sparta blos mit 
“& den Mierhfoldaten zurüd, räumte die Ephoren, 
welche er als läftig für fid), druͤckend für die fpat+ 
tanifchen Unterthanen anfah, durd) Meuchelmord **) 
aus dem Wege; eine Unternehmung, die er Dadurd) 
zu rechtfertigen fuchte, daß diefe Gattung von Mas . 
giftratsperfonen verfafjungsmwidrig fen, und daß er 
verfchiedene ungerechte Handlungen von ihnen an+ 
führte. Er nahm nun die Gerechtigkeitspflege an 
fid), führte die Ader- und Aufwandsgefese des Ly⸗ 
kurg wieder cin, und gab ihnen Durch fein Benfpiel 
Gewicht. Nachdem er fich fo zum Herrn von Spars 
ta gemacht hatte, lenfte er die Eraftvolle Thätig- 
Feit, die fonft in innere Unruhen hätte ausbreden — 
Finnen, auf auswärtige Unternehmungen ***), Er 
plünderte das Gebiet von Megalopolis, uͤberwaͤl⸗ 
tigte die Linien der Adder bey Hefatombaum, und 
- erhielt einen vollfommnen Sieg. Die achaifche Ure 
mee, Die aus der Blüte ihrer Mation beftand, 


1 Be | 
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*) Ueber diefen Ore vergl. Manfo MT, I, grz. 


**) Bier wurden ben der Abendmahlzeit getödtet. Det 
fünfte vettete, fehwer verwundert, das Keben dadurch, daß 
er fic) todt ftellte. Kleomenes gab felbft fein gen 

in den Öffentlichen Schatz. Seinen Bruder Euflidas 
erklärte er zum Mitregent. Plut. IV, 545— 553. B 
der der Lyc. Verfaſſung wurden 
durch die Schuldenerlaſſung und das agrariſche Geſetz 
die Armen beguͤnſtigt, theils durch — Macht 
der Ephoren die Gewalt der Koͤnige v 
menes vermehrte auch die Spartaner, und zugleich feine 
Anhänger durd) eine Zahl son Peridcis, ernenerte die 
Lyc. Difciplin des Privatlebens, und veränderte die bis 
her dblichen Waffen. 


***) Dennauchin einer einen Nepublif fann eine Res 
volution nicht ohne einen auswärtigen Krieg befeftigt 
werden, Heeren Geſch. d. Staat. d. Alterth, S. 347. 


yer 
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wurde meijt gang niedergemadt. Die Mantineer 
pepe dtefen die in ‚ihre Stade gelegte Befagung und 
begaben fic) unter ſpartaniſchen Schuß, : Sn den 
meiſten andern Staͤdten des Peloponnefus zeigte 
ſich derfelbe Geift der Empörung und des Ab— 
falle. In diefer äußerfien Moth fudeen fie um 
Friede beym Bleomenes an; dod) Aratus, ver 
einige Zeit dic Würde eines Anführers in diefen 
Haͤndeln mit Sparta abgelehnt hatte, nahm jets, DE. 
dieſe Stelle wieder, und gwar mit unumfchränfter. 
Gewalt, an, und, indem er auf folden Bedingun- 
gen beftand, die der ſtolze Kleomenes nit an- 
nehmen Fonnte, wußte er einen Frieden zu verbin- 
Dern, den feine Sandsleute wuͤnſchten. Aratus und 
Bleomenes wiinfdten alle Nationen des Pelopon- 
neſus in einen einzigen. Staat: zu vereinigen, und 
dadurch der Frenheit Griechenlands ein Bollwerk 
zu verfchaffen,, das jeder auswärtigen Macht trogen 
finne, Allein was für einem Wolfe die Oberauf- 
ſicht und Seitung der gemeinfchaftlichen ‚Angelegen- 
heiten zufteben folle, war zweifelhaft. Selbſt Ara» 
"us, fo febr er über die Geldlicbe erhaben war, - 
zeigte fich als einen Sklav des Ehrgeizes, und lie 
ber wollte er alles in Verwirrung bringen, als Jee 
mand über fich feben *). | 
2... Die Unterbredhung der Fricdensunterhandlune 
gen erregfe eine allgemeine Gabrung in dem Pe— 
loponnes. Das Betragen des Aratus feuerte den 
kriegeriſchen Geift des Rleomenes an, und erweckte 
in verfchiedenen Staaten Eiferfuhtz die Adder 
 Fonnten von den Athenienfern, den WAetofiern und 


Den Argivern Feinen Beyftand erhalten. Korinth 


| 


ſtand auf dem Punkt fid).dem fparfanifhen König 


9%) So viel auch Polybius gegen den Phylarchus diſ⸗ 
putirt, fo lehrte dod) die Gefchichte felbft, Daß Aratus 
weder großer- Feldherr, noch guter Staatsmann, noch 
= redlicher Menfch war. Er war zu felbftfüchtig, leiden 
ſchaftlich, vachfüchtig und felbft graufam, 
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zu ergeben; ſelbſt Gicyon würde verloren gegan- 
gen fenn, ware nicht die abgezweckte Berfhmbrung 
nod) zeitig genug entdedt und verhindert worden. 
Dabey Fann man die auferfte Lebhaftigfeit ‚bemer» 
fen, ‘mit welder die griechifchen Staaten in ein 
Buͤndniß fraten, das zur Demäthigung jeder in 
Griechenland das Uebergewicht erhaltenden Macht 
gefchloffen wurde; ein Beweis, dafi, fo verderbe 
ad simmer ihre Gitten waren, ihre Gefühle für 
Frenheit und Gleichgewicht der Macht nod) nicht 
gänzlich vernichter waren. Rachſucht gegen den 
Rleomenes verleitete den Aratus dazu, daß er 
die Hilfe des Antigonus, Königs von Maredo- 
nien, zum Untergang von Sparta fuchte *%). Sn 
Griechenland war diefer Verfuch allgemein verhaft, 
und Antigonus. war abgeneigt gegen alle Cinmi- 
fhung in griechiſche Angelegenheiten, da ihn der 
Schimmer des Ehrgeizes nicht blendete **). Doch 
Aratus befiegte durch verſchiedene Kunfigriffe die 
legte und größte diefer Schwierigkeiten, und gieng 
mit Antigonus ein Buͤndniß cin, deffen Bebin- 
gungen waren? das Schloß von Korinth (Afro- 
Eorinehus.) folle in die Hände des Königs überlie- 
fere werden; er folle an der Spike des adhäifdyen 
Bundes -fiehen, die Oberaufficht über ihre Staats» 
verfammlungen führen, und ihre Operationen [ei 
ten; feine Armee folle auf ihre Koften unterhalten 
werden; ohne feine Einwilligung folle weder eine 


- *) Schon früher hatte er einmal mit dem König von 
Maced, negocirt, Pol, II, 4g. ff. denn Ptolemäus Ul, 

Kön. von eg. unterſtuͤtzte jest die Uchäer nicht, da er der 
Freund des Kleomenes war, Diefer Prolemaus exhielt die 
Mutter des Kleom. und feine Söhne zu Geißeln, für die 
fernere Hülfsleiftung, wurde aber Doc durch Antigonus 
umgeftimmt, 


**) In der That hätten auch die Interne ngen der. 
Römer * SMorien ſeit 230. v. C. feine — 


weit mehr deſchaͤftigen ſollen. 
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ie Geſandſchaft nod). ein ‚Schreiben anı irgend eine 
Mache erlaffen werden; Feine Gradt, Fein Staat 
. oder Volk folle von diefer Zeit an ohne feine Bey- 

ſtimmung in- den achaͤiſchen Bund aufgenommen 


werden. Es erhellet aus diefen Artikeln, daß die 
Freyheiten der Achaer nun nicht mehr waren, und 
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— Verhandlung erregte den Unwillen der peloponnefi= 
ſchen Staaten: fie faben den Bleomenes: als ven 
einzigen Befchüser ihrer Frenheiten an.  Cobald 





— 


gebrochen, fo beſetzte er die oneiſchen Gebuͤrge, 
welche die korinthiſche Erdenge beherrſchten; allein 
die Achaͤer hatten Argos uͤberfallen, er mußte jene 
Paͤſſe verlaſſen, und den Weg fuͤr die Macedonier 

offen laſſen. Die Achaͤer erlangten jetzt wieder ihre 


“a 


~~ Städte der Halbinfel mußten fidyibrer Macht un— 


Me Wie BR 


Frenheiten des Peloponnes wieder herzujtellen und 
in der Folge die Unabhängigkeit des übrigen Gries 


reihe Antigonus 309 mit. vieler Sift den Krieg in 


es Ne lee 


oT 


fid) nad) Gellafia zurüdzieben, um Sparta zu dee 


— *— 


ee > 
— — 


größten Einſicht gemacht. Der Weg, der nad) 
~ Sparta bey der Stade **) Sellafia vorbenführte, 
— war zwifchen fehr engen Grangen, durch die über- 
aus hohen und ficifen Berge Evas und Olympus 





Er war jetzt tief gebeugt durch den Tod ſeiner 
innigſt geliebten Gattin, Agigtis, und machte verſchie— 
er Fehler. 


_**) So, nit Selafi ia (wie beym Verf.), wird der 
~ Name ts in der neuen Ausgabe des Polnbius Th, T. 
j ©. 371. A, geſchrieben 4 : 


cae bal Sat? 





4 


 Ueberlegenbeit im Peloponnes, und. die meiften 
terwerfen. Die Bemühungen des Rleomenes die . 
chenlands ‚zu vertheidigen, waren den berühmtejten- 
Thaten des Alterthums gleich: Allein der ſchlaue, 


die Lange, und Lies feinen ungeſtuͤmen Feind feine: - 
Kräfte vergeblich verfchwenten. Rleomenes mußte 


cken ). Die Stellung feiner Truppen war mit der- 


‘Daf Antigonus Oberherr des Sandes war. Diefe > 


: Diefer Held hörte, die macedonifde Armee fen auf; 
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eingefchloffen. Auf einen von diefen Bergem ftellte 
der fpartaniihe König feinen Bruder Euklidas, 
mit einem Theil der Armee; er felbft befegte ven 
andern. Das Thal, welches diefe Berge theilte, 
wurde vom Henus gewäffert, an deffen einem Ufer 
der Weg hin gieng. Die untern Theile der Berge 
und dic Defnung zwifchen ihnen, war durd) einen 
Graben. und fete Schanze gefichert. Was die Ere 
fcbcinung einer Armee furchtbar machen oder die 
natürliche Feſtigkeit diefes wichtigen Paifes vergrif= 
fern fonnte, das war ausgeführt worden, und man 
fab Feinen Ort, wo der Angriff mit einigem wahr- 
ſcheinlichen Erfolge gethan werden koͤnnte. Anti» 
onus lagerte fich in einiger Entfernung, auf der 
bene unterhalb, um die Bewegungen des Fein- 
des, zu beobachten und nad) den Umftanden zu 
agiren. Kleomenes, der den größten Mangel an 
$gebensmitteln erlitt, war gendthigt, feine Verfdan- 
zu öffnen, und ohne weitern Verzug ein Gefechte an- 
av egufangen. Seine ganze Geſchicklichkeit und Tapfer- 
Feit, welche ſich bey Diefer Gelegenheit auf eine vor« 
zügliche Are zeigten, Eonnten ihn nicht von einer 
völligen Miederlage retten, Er floh. zuerft nad 
Sparta, und von da nad) Yegypten, wo ihm, nad 
verfchiedenen Abentheuern, fein hoher Sinn, der 

die ihm von den Minijtern des Königs Prolemä- 

us IV, Dhilopator zugefügten Beleidigungen nicht 
vertragen Fonnte, zu einem ehrenvollen, aber zu 
frübgeitigen, Tod führte *). : 
Dion. Wahrend der Abwefenheit des Antigonus war . 
ein großer Haufe Hilyrier und anderer Barbaren, 

in Macedonicn eingebroden, und hatte alles weit 
und breit verheert. Diefer Einfall befhleunigte des — 
Königs Ruͤckkehr in feine eignen Staaten. Qn 
einem entfcheidenden Gefecht wurden die Barbaren 


*) Er tödtete fich nebt feinen Begleitern felbft / da 
er vergeblich Die Werandriner ihre Frenheit qu retten, 
aufgefordert hatte. tlianfo M1, 1, 346. ff. 
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geſchlagen; ‚allein. der König. hatte, feine Stimme 
= brend des Gefechts zu ſeht angeſtrengt. Der 
a darauf fol ende Blutauswurf- warf ihn nieder, und 
_ wenige Tage darauf ſtarb er, von ganz Öriechenland 
—2* 2 39,4” 

gonus der Zwente hatte zum Nachfolger 
Ihilipp (TU oder V.), den Sohn Demetrius (IL), 
de ae der macedonifden Könige diefes Namens; 
ein fi ebzehnjaͤhrigen Fuͤrſt, der verſtaͤndig, 
=: a — frengebig,, ‚und aufmerffam auf alle 
Ka des Föniglichen Poftens war. Dieſer vor- 
iche Charafter war durch gute natürliche Anlage 
ak Durch die Anweifung und das Beyſpiel des 
it Kr der ifn zu feinem Thronfolger enon 
, vervollfomninet worden. 

Die Eiferfucht , welche die Aetolier fange gegen 
die addifden Staaten unterhalten hatten, wurde 
‘purd das Gewicht, Das, fie vermittel{t der Verbin- 
dung, mit Macedonien- ‚erhielten, vergrößert: Sie 
waren nicht fo bald von der Furcht vor dem ‚Antigo- 
nus fren, als jie die achaifdye Kuͤſte verbeerten,, und in 
allen benachbarten, Staaten Raͤubereyen verubten, *). 
Alratus fielite ihnen vergeblic die achaifden Truppen 
3 entgegen , und fuchte die Hilfe des Königs von Ma- 
iE cedonien ,. Die er auch erhielt. D Doilisp.-verh verſprach, 
ſobald er die Angelegenheiten ſeines ne ein⸗ 
gerichtet haben würde „ fid) nach Corinth zu begeben, 
um der Berjammlung der Staaten des. achaijdyen 
— Bundes ‚beyzumohnen und den Fünftigen. Dperationg- 
plan ju: verabreden. Mittlerweile thaten die Aetolier 
a ‚einen. ‚neuen ‚Einfall, —— ſ ch der arkadiſchenea. o. € 
4 
r .. Dorimadus ein —— und nachher Stop pas ae 
= reisten fie dazu. Die Achder befchloffen, den Meffenicen, 

. die von den Netoliern angegriffen waren, benzuftehen. Ara, 
tus witd bey Kapha befiegt, noch DI. 139, 3. 222. ©. €. 
Bonden folgendendegebenheitenf.Polyb. B,IV. u. V. Plut. 


- Arat. T, V. und Philopoem. T.II, 718. ff, Bon Cynaͤtha. 
|. Pol, 1V,-17—21., 
* 
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Stadt Cynaͤtha, toͤdteten die meiften Einvohner mi 
dem Schwerdt, und verwuͤſteten den Dir zänzlid 
Die Einwohner von Cyndtha wären, wie es ftbeint 
lange der Wildheit ihrer Sitten wegen be ges 
wefen, Die ae UrEadier erst fe 
febr, daß gewiffe Städte ihren Zutritt nde 
als eine Merunchrung deffelben aaa Es ijt 
merfivürdig, daß alte Schriftfteller diefe Ihre’ Aus ⸗ 
artung der Vernachläffigung des Studiging’ der 
au 'zufchreiben. Doc fo fehr man ‚auch die 
pnäthier veradhtere, fo erregte doc) die | ni 
ihrer Stade durch die Aetoller einen allgemein 
Unmillen im Peloponnes und die jeß GE ju ra ni 
verſammelten Staaten der Adder waren 
der Meynung, die Aetolier ſeyen af 
wenn fie nicht Genugthuung leifteren, le ihnen 
der Krieg angefündige, und dem — 
donien der Oberbefehl übertragen werden. J 
Diefe Urt entſprang der Bundesgenoſſen 
fo genannt von der Verbindung der verſchiebe 
Staaten gegen Aetolien *). Er flen ihe eich 
Fahre der Hundert und wierzigfien Olympia ade 
demfelbert Jahr, wo ‘Sannibal Saguntunr 
gerte, und dauerte drey Jahre fort. — 
Philipp fieng feine Operationen mit WH Be 
lagerung don Aibracia an, einer Feftling, welche 
einen weiten Srrid) Landes beherrſchte | 
Königreiche Epirus gehörte, jest aber 2 
Händen der Aerolier war. Nachdem fe Fe= 
fing erobert Hatre, gab er fie an —* iid, 
und machte fid) fertig, den Krieg nady Yer 
zu fpielen. Der ätolifhe Muth wurde weder durch 
den Verluſt son Ambracta, nody durch Philipps 
Drohungen niedergeſchlagen. Sie griffen Macee 
‚donien an und thaten, Einfälle in Achaien, wo- 


*) Die Nauberenen der Yetolier gegen die Meffenier, 
I ſich die Udhaer annahmen, waren die Hauptur⸗ 
ache. 
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‚ dutch dieß Sand in das größte Elend verfegt wurde: 
Die Mierhfoldaten im achaͤiſchen Dienfte hatten, 
weil fie ihren Gold nicht erhielten, Meuterey an- 
gefangen; die. peloponnefifchen Bundesgenoffen tours 
den muthlos oder uͤbelgeſinnt; ſelbſt die Meffenier, 
fuͤr deren Sache Achaien Anfangs vornaͤmlich die 
Waffen ergriffen hatte, ſcheueten ſich jetzt gegen 
pie Aetolier zu agiren: und die Spartaner hatten, 
ungeachtet ihrer bey dem legten Bundestage ein- 
gegangenen BerbindlidFeiten gegen Achaien, alle 
Die Birger, welde dem Vortheil der Ychäer er- 
geben waren, grtödfee oder verbannet, und fi 
Öffentlich gegen fie erflart. Denn die Sparfaner 
hatten, jelbjt während ihrer größten Demüthigung *), 
4 immer mit Ungeduld die Herrſchaft der Achaͤer ertras 





gen, wozu aller WahrjcheinlichEeie nach, der Stolz 
dieſer Republik ſehr viel beygetragen hatte. Geit 
dem gegen Adaien gemachten Buͤndniß war nur 

ein Sahr. verfloffen, als Philipp im riefften Win; 
ter ganz insgeheim fih nad) Korinth begab, wo * * 
* ein Theil feiner Truppen fiand **). Er überfiel 





 ,,9 Sparta war, nad des Rleomenes Flucht, in die 
— Haͤnde des Antigonus gefallen, der der Stadt ihre Uns 
- abhängigfeit lick, und ungeachtet bald neue Unruhen aus, 
brachen (Polyb. IV, 22.), fo begegnete doch aud) Phy 
lpp ihnen gutig. Aber fie hatten fon vorher an die 
Hetolier gefchickt, fic) mit ihnen zu verbinden (Pol. IV; 
> 16.) Ueberhaupt hielt es ein Theil der (part, Bürger mit 
den Achern, ein anderer mit den Aetoliern. Wranfo TIL, 
| 1; 356. ff. 352. ff. Durch neue Auffeher. werden wieder 
iiber Könige gewählt, Agefipolis TIL. Kleombrotus des 
EL el, aus dem Haufe der Curyftheniden, unter Nort 
miundſchaft feines Dheims Kleomened, und mit Uebers 
gehung mehrerer Abkömmlinge des Haufes der Profliven 
der nicht zu diefem Stamm gehörende, aber die Ephoren 
beſtechende Zyfurg (Pol. IV, 34..f.); und nach abermas 
ligen Unruhen ift Tykurg allein König. Olymp: 140, 2; 
Pol, IV, 81.) 


=) Wegen eines Cinbruds der Dardanier hatte er 
vorher in fein Sand zuruͤckgehen müffen; 


N 
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eine Parthen Eleer, welche das ſieyoniſche Sand zu 
plündern ausgegangen waren, und eroberte Pfo- 
phis, eine Feſtung innerhalb der Grangen von 
Arkadien, wovon die Eleer Befis genommen haften, 
Er plünderte Elis, eine der fchönften Gegenden 
Griechenlands in Ruͤckſicht ihres Anbaues, und 
die jede Art von ländlichen Neichthum -befaß, Bue 
naͤchſt brachte er Tryphalia, einen füdiwärts von 
Elis ‘gelegenen Stridy des Peloponnes, unter feine 
Gewalt, und nahm den Meffeniern das ätolifdye 
od) ab. Won allen feinen Siegen machte er ci 
nen fehr gemäßigten Gebrauch. Allen, die um 
Friede anfuchten, gejtand er den Frieden zuz fein 
ganzes Verhalten frien nach denfelben edlen Bee 
wegungsgründen eingerichtet zu fenn, melde ches 
mals den Antigonus geleitet hatten. Allein mite 
ten unter diefem guten Anfchein fing Philipp an 
verborgene Keime der Herrfchlucht zu zeigen. Er 
fchränfte den Stolz und die Gewalt feiner Staats- 
bedienten *) ein, Die ihre Würden von feinem Vor⸗ 
fahren, Antigonus, erbalten batten; und er unters 
flügte die Wahl des Lperatus zum General des 
Bundes, gegen den Aratus. Um aber diefen 
Schritt, der dem Volke in Adaien niche gefallen 
fonnte, auf andere Art gut zu machen, und fich in 
der Neigung der Achder zu befeitigen, belagerte er 
Teichos und gab diefe Feſtung, als er fie eingenon« 
men, den Achaͤern wieder, Dinen fie geb te. Er 
brad) in Elis ein, und machte den Dymaͤern und 
den andern Städten in der Nachbarſchaſt ein Gee 
ſchenk mit aller feiner Beute. Er glaubte jest, 
Daf der Reichthum und die Mache der achäifdhen 
~ Mepublif ganz zu feinem Gebrauch ſtehe: allein der 
neue £ berfeldherr des Bundes harte für Feine Maga: 


*) Go befahl er dem Apelles, nie — 
des acl aiſchen Praͤtors zu agiren. Polybius IV. 76. f. 
ruͤhmt ven Rouig Deswegen vorzüglich, Allein Apelles evs 
hielt Doch wieder- Einfluß, und verlaͤumdete den Aratus. 
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’ gine geforgt, und Der Schas war erſchoͤpft. Pbi- 
Tipp itellte fich als bege ex großes Vertrauen zum 
f Aras. Auf den Rath diefes Staatsmanns machte 
‘ex einen Verſuch auf die Inſel Cophallenia im ioni⸗ 
ſchen Meer, nahe an der Küfte des Peloponnes. 
‚Sie war der vornehmfte Zufluchtsort der ätolifchen 
Korfaren. Als fein Angeiff ſchon beynabe gluͤcklich 
vollfuͤhrt war, wurde er. durd Verraͤtherey ſeiner 
J Miniſter *) vereitelt. Er folgte nun dem Rathe 
des Aratus und griff Aetolien ſelbſt an, und vere 
heerte es, gieng in den Peloponnes zuruͤck, verwuͤ⸗ 
fete Lakonien, und dachte, durch fein Gluͤck aufge— 
blaſen, auf die Unterjochung von ganz Griechenland 
und eine Verbindung mit Hannibal gegen Rom. 
bemuͤhte ſich Aratus, ihm dieß auszu⸗ 
reden. Er ſchickte Abgeordnete an den karthagiſchen 
Feldhberrn, die aber bald nach ihrer Landung in Stas 
lien aufgefangen wurden; Doch da fie vorgaben, daß 
fie nad) Nom geben wollten, fo erbielten fie thre 
Freyheit und begaben fih zum Hannibal, mit wel 
> hem fie ein Buͤndniß abfchloffen, Auf ihrer Rüde 
reiſe wurden fie wieder aufgefangen, und mit allen . 
ihren Papieren nad) Nom geſchickt. Allein Philipp: Dt. var, 
ſchickte andere Abgeordnete, und die Tractaten mit en 
Sannibal wurden ratificire. Die Bedingungen 
waren: Philipp folle eine Flotte von 200 Schiffen 
- zur Beunrubigung der italienifchen Kuͤſten ſtellen; 
zugleich folle er dem Hannibal mit einem betracht= 
lichen Corps Sanderuppen beyſtehen. Zur Vergeltung 
dieſes Beyitandes wolld Gannibal, wenn Nom und 
Italien, weldes den Karthaginenfern verbleiben 
- solle, gaͤnzlich unterjocht waren, an der Spike einer — 
karthagiſchen Armee, welche ganz nach dem Willen 
Dhilipps gebraucht werden folle, nah Epirus 


 .. *) Die Verräther waren T eontius und Negaleas, 
3 die mit Apelles zufammenbielten, Sie und Ptolemaugs ers 
regen fpäterhin einen Aufſtand der Truppen, erhalten 
— aber den Lohn der Berräthereg, Pol. V, 1. ff. 24 ff. 


- 








—— 
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kommen, und. wenn er das ganze Sand eile haben 
würde, Dann wolle er ihm alle die Stuͤcke überlaffen, 


die für Macedonien bequem lagen. 


Dt. 
26.0. 


Diefem Vertrage zufolge gieng der macedonis 
ſche König in das ioniſche Meer mit einer großen 
Flotte, landete auf der Küfte von/ Epirus, nahm 
Oricum, einen wehrlofen Seehafen an diefer Kuͤſte, 


‚ein, von wo aus man eine Furze Ueberfabrt nach 


Stalien hatte, und belagerte Apollonia; allein die 
Römer überfielen und feblugen ihn, und er zog fid 
ganz ftill nad) Haufe über die Gebürge suri. Die 


EMRdmer, durch die fiegreihen Waffen Hannibals 


gedemuthigt, waren nicht im Grande, den Krieg 
gegen Macedonien fortzufegen; fie befchloffen alfo, 
wo möglih, in Griechenland dem König Philipp 
Feinde zu erwecken, damit er mit der Vertheidigung 
feiner signen Sande befchäftigt feyn moͤchte. Yn 
diefer Abficht machten fie den Aetoliern Anträge, 
und dieß Wolf, das auf die fchmeichelnden Erflä- 
rungen des ebmiifchen Gefandten trauete, eilte einen 
Tractat abzufchließen, wovon folgendes die Haupt- 
bedingungen waren: die Aetolier follen ſogleich 
Feindfeligkeiten zu Sande gegen Philipp anfangen ; 
die Römer verfpradyen fie durch eine Flotte von 20 


Galeeren zu unterftügen; anlangend die zu machen- 


den Eroberungen von den Öränzen von Yetolien bis 
nad) Coreyra, follen alle Städte, Haufer und sand 
den Aetoliern, jede andere Art Beute aber den Roͤ— 
mern gehören *). Die Spartaner und Eleer wur- 
den nebft andern Staaten in dich Biindnif einge: 


fdloffens der Krieg fieng mit der Einnahme ber 


Ynfel Zachnthus (Zante) an, die zum erften Beweis 
der römifchen Gropinuth und Treue mit dem atoliſcher 


Dieß Buͤndniß tonchr DI. 142, 2. 211, » Chr 
abgefchloffen. Der römifche Feldherr, der er; 
oberte, war eben der, welder fchon vorher den . " 

feblagen » P. Balerius Lavinus, Pol. Fr. 1X, 2 

v. AXVI, 24, Jufi, XXIX, 4. 


\ Spart.geg.b. Adh.,b-a. des Sin. 6, Gyr. 2. 327 


Gebiet verknuͤpft wurde. Dice Begebenheiten wer 
den ungefabr 211 Jahre vor Chrijti Geburt ange- 
fest. Die Romer, die auf diefe Art in Grieden- 
| [and fefien Fuß gefaßt hatten, dehnten bald ihre 
| cht durch Dieß ganze berühmte Sand aus, und 
| Aue fie. Ihrer gewöhnlichen Politif nah 
benugten fi fie Die Scichtglaubigfeit, dic Zwiftigkeiten, 
en Ehrgeiz und die Habſucht der verfdiednen 
Anfüprer, immer aufmerffam darauf, die ſchwaͤ⸗ 
chere gegen Die ſtaͤrkere Parchen zu unterſtuͤtzen, da- 
mit die Verminderung der Macht jedes einzelnen 
Staats den Weg zur Eroberung des ganzen San- 
des bahnen möchte. 
Es iſt fhon bemerkt worden, daß Philipp Ab⸗ 
ſicht auf die Unterwerfung von ganz Griechenland 
hatte... Den Aratus, ber fich ihm daben widerſetzt 
haben würde, räumte er mit fihleichendem Gift 
weg *). Der Einfluß des Königs in Griechenland}; tan 
war durch die Einmifhung der Romer. vergrößert 
worden **); die Griechen fahen ihn als den Theil- 
„nehmer ihrer "Srepbeit und ihrer Vertheidigung gegen 
die Römer an, welde fie nod) für Barbaren hielten 
und fo benannten. Nicht nur die Griechen nordiärts 
3 dem Forinthifchen Iſthmus, fondern ſelbſt der achäi- 
ſche Bund, machte fic fertig, die Waffen zu feiner 
Unterſtuͤtzung zu gebrauchen. Durch diefe Bundeg- 
genofjen aufgemuntert handelte er mit ungewöhnli« 
cher Thatigfeit; er verfeste mit Glud den Krieg nad 
Syrien 8 marfchirte zur Rettung der Marnanier, 





*) Taurion that es auf Befehl des Königs, Pauf. 
II, 9. Plat. Arat, Polyb. Fr. VII, 9. Der Sohn deg 


Aratus wurde durch andere Mittel des Verſtandes bes 
raubt, 

™*) Er febte fid gleich Anfangs der beginnenden Vers 
"größerung der Nome entgegen, und fuchte zugleich Die. 
Hegemonte in Griechenland zu behaupten. Uebrigens 
hatte er fid) jest auch eine Seemacht gebildet. 


***) Die Könige Illhriens Scerdilaidas und Pleuraz 
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die von den Actolicrn bedroht wurden, und — — 
ſich in Theſſalien. Ungeachtet dieſer Vortheile Phi- 
lipps und zweyer nachherigen Nicderlagen in 

gen Gefechten, blieben die Aetolier doch rey 
und ſetzten den Krieg mit erſtaunender Hart naͤckigk eit 
fort. Die benachbarten, jetzt auf — * 
gang eiferſuͤchtigen Staaten bemuͤhten ſich, den Ftie- 
* zu vermitteln; der macedonifche König ſchien 
ſelbſt nicht abgeneigt, fid) auf Tractaten einzulaffen. 
Schon war der Friede bennahe abgefchloffen, als die 
Romer, denen an der Fortfegung des Kriegs gar 
febr viel gelegen fenn mußte, ihre Flotte zur Un- 
terſtuͤtzung der Aetolier abſchickten, welche zugleich 
durch die Hoffnung, nod) einen Bundesgenoſſen, 
den König von Pergamum, Attalus, zu erhalten 
belebt, den Philipp kuͤhnlich herausforderten, und 
ihm die Bedingungen vorfchrieben, von denen fie 
wohl mußten, daß er fich denfelben nicht unter 
werfen wiirde. Die Mäfigung Philipps vergrd- 
fierte den Unwillen feiner griechiſchen Dundesge- 
noffen gegen die Aetolier; eine Gefinnung, Die er 
bald in Wirkſamkeit zu fegen wußte, Da ihm, 
während er den nemeifhen Spielen beywohnte, 
die Nachricht gebracht wurde, die Romer wären 
gelandet, und verwüfteren das fand von Kor 

bis nad) Sichon, fo gieng er fogleidy weg, or 
den Feind an, fchlug ihn zuruͤck, und ehe noch die 
Spiele beendigt waren, Fam er nad) Argos ju- 
ruͤck: eine Bhat, welde ihn in den Augen des 
ganzen zu diefer Feyerlichkeit verſammleten Gries 
chenlands fehr auszeichnete. Nach andern lebhaf- 
ten, obgleich fruchtloſen, Unternehmungen gegen 
die Romer wurde er durd) einbeimifhe Empörun- 
gen zuruͤckberufen. Die achaͤiſchen Staaten waren 
nun, zwar der Hilfe eines mächtigen Königs 
raubt, festen aber dod) ihre Friegerifchen 


tus, waren wie der 8. von Pergamum, Attalus, Spars 
ta, Elis, Nerolien, Bundesgenoffen der Romer, - 
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ionen unter der Anführung des Dbilopomen, 
aus Megalopolis in Arkadien, fort, eines enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Vertheidigers der Freyheit von fruͤheſter 
Jugend an, der fehr thaͤtig geweſen war, verſchie⸗ 
dene arkadiſche Städte zum achaͤiſchen Bunde zu 
bringen. Bald nach des Aratus Tode, dem ev 
on Sefchieklicpkeit im Kriegswefen eben fo ſehr 
> überlegen war, als er ihm an Staatsfunft nade ,, 
Hand, erhielt er die vornehmſte Stelle in den achäifchenzs.v. €. 
- GStaatsverfammlungen, Mit Theilnehmung fah er, 
in welche demüthigende Sage ein auswartiges Joch 
ſeine fandsleute verfest hatte, und. faßte den edlen 
Entſchluß, fie davon zu befrenen. Als Oberfeld- 
herr von Achaien verbeiferte er ihre Difeiplin,ge= 
woͤhnte fie an Beſchwerde und Arbeit, und gab 
ihnen ſchwerere und größere Werfheidigungs - und 
Angriffswaffen *). Man fah bald die Wirkung 
Diefer Difeiplin; die Armeen von Aefolien und 
Elis, welche fie in Philipps Abwefenheit angriffen, 225 a 3 
“wurden gänzlich gefchlagen **). - Mittlerweile griffen 
‚die Romer, vom König Attalus unterftüst, Lu- 
boͤa ans dieß war von allen Provinzen Griechen- 
lands in Rüdfiche auf Fruchtbarfeie des Bodens, 
Größe des Umfangs und vortheilhafte Sage eine der 
beträchtlichiten, obgleich eine Inſel. Philipp hatte 
ſeinerſeits ein mwachfames Auge auf feine Feinde; 
feine Friegerifden Anftalten waren lebhaft und nicht 
ohne Erfolg. Der Krieg dauerte mit verfchiede- 
nem Erfolge fechs Fahre fort, bis die Romer und 
Attalus fih aus Griechenland zurüdzogen. 3wi- 
‘fden den YWetoliern und Römern auf der einen, 
und Philipp auf der andern Seite wurde jetztd 
“ein Friede geſchloſſen bie Den König Philipp 


2231239, Plat. Philopoem. II, 620. ff 
Bey Meffene. Liv. XXVII, ‚29. ff. x 


*) Eigentlich wurde der Friede nur zwiſchen den ver; 
laffenen. Mecolieen und Philipp geihloffen. Vom Krieg 
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verleitete feine, mit Gli begleitete Herrſchſucht auf 
ganz natürlichem Wege zum Angriff der Befigungen 
Des Königs von Aegnpten *). Die Römer, dereı 
Staatsmayime e8 war, nie mehr als —— 
zu gleicher Zeit zu haben, hatten in den Frieden 
mit Macedonien gewilligt, weil ſie noch in den 
Krieg mit Karthago verwickelt waren; jest war 
Diefer Krieg geendigt; fie ergriffen daher bald den 
erften Vorwand, den fie nur finden Fonnten, zum 
Bruch mit einem Fürft, defen Glick Ciferfude auf 
feine wadfende Made erregt hatte. Attalus, die 
Mhodier, die Athenienfer und, Aeghpter brachten 
Klagen über den macedoniichen König bey diefem 
fraatsfundigen und mächtigen Volfe an, das bereit- 
willig ſich entfchloß, eine fo günftige Verbindung 
einzugeben. Zuerſt erflärten fie ſich zu. Beſchuͤ— 
Kern des jungen Königs von Aegypten. Marcus 
Aemilius Lepidus wurde von Rom abgeſchickt, 
dem Philipp die Abfichten des römischen Senats 
zu eröffnen. Der Abgefandte fand den König vor 
Abydos, an der Spige einer durch Sieg aufge 
blafenen Armee. Philipp fublee ganz wohl den 
Vortheil feiner Sage; allein der Romer, der fich 
Durd) das Betragen des Monarden gar nicht fchre- 
Een ließ, befahl ihm mit Würde und Feſtigkeit, die 
Defisungen der Krone Aegypten nicht anzugreifen, 
mit feinem griechiſchen Staate Krieg zu führen, und 
f. Liv. XXVIT, 29. ff. XXVIII, 5. ff. XXIX, 12. Po- 
‘lyb. Fr. X, 11. Er fällt in die legtern Jahre des givens 
ten punifchen Kriegs. u ee 
_ *) Den Angriff auf Aegypten bey dev Minderjäh: 
rigkeit des dafigen Königs Prolemaus V. that er in 
Verbindung mit Antiodus TIL. K. v. Sprien, Zugleich 
viff er Attalus und die Rep. Rhodus Cals Mliirte 
— Moms, die er im Voraus entwaffnen wollte) an, und 
Der Krieg wurde meift in Aſſen 203 — 200. geführt. 
Die macedon. Flotte wurde 202. ben Chios won den 
Rhodiern gefchlagen. | 
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| affe Streitigfeiten zwiſchen ihm, dem Attalus und 
den Rbodiern ihrer willführlichen Entfcheidung zu 
uͤberlaſſen. „Die großfprecherifche Unerfahrenheit 


„der Jugend, fagte der König, deine angenehme 


Perſon, und nod) mehr der Name eines Römers, 
Mfloͤßen dir diefen Stolz ein. Mein Wunfch ift es, - 
„dab Rom die Tractaten ffandhafe halten mögez 


„tollte es aber wieder geneigt feyn, eine Entfcheidung 
„durch die Waffen zu’ wagen, fo hoffe ich unter dem 
»Benftand. ders Götter den macedonifden Namen 


„eben fo furdytbar zu machen, als es der römifche 
N“ Dies, und die graufame Vernichtung der _ 


Stadt und Einwohner von Abydos frug fid) unge- 
fabr 203 Sabre vor Chrifti Geburt zu. 
x Philipp fiand, gleich andern herrſchſuͤchtigen 


Fuͤrſten, mit den meilten benachbarten Nationen in 
Feindfchaft. Nom war dagegen in der günftigften 


Sage, die ſich nur für ihre Herrfchfuche denken ließ; 


” Karthago war ist unterjocht; in Stalien waren alle 


Ueberrefte der Empörung berubigt; Sieilien, feiner 
Fruchtbarkeit und Wohlhabenheit wegen der Stolz 


der weſtlichen Welt, wurde nebſt den meiften angrän- 


zenden Ynfeln, mit ihren Befigungen verfnüpftz 
felbjt die Nationen, welde die Staͤrke ihrer Waffen 
nod nicht gefühlt.harten, hörten mit Schrecken von 
dem Ruhm eines Volfs, das felbft von einem Gan- 
nibal nidjt habe bezwungen werden finnen *) . 
Ungefähr drey Fahre nach dem mit Philipp gefdlof- 


*) Liv. XXXT, ı8: Polyb; Fragm. ı. 15. T. TH. 
p: 625 — 637. ed. Schweigh. Lepidus richtete übrigens 
201, die Vormundfchaft in Aegypten ein, und übers 
trug die Staatsverwaltung dem meifen Ariftomenes 
aus Afarnanien. 


**) Noms Verbündete in diefem Kriege waren die 


Aetolier, Athenienfer, Rhodier, die Könige der Dar: 


Daner, Athamaner und von Pergamum, Auch die Achäer 
wurden dem Könige Philipp abwendig gemacht und zur 
Neutralität bewogen, - 


- 
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fenen Frieden fchicten die Römer eine Flotte unter — 
Anfuͤhrung des Confuls Sulpicius aus, um Athen 
gu befihügen, das Damals von den Macedoniern bee 
lagert wurde. Philipp war unmwillig geworden, 
und verfuchte feine Rache an Athen auszulaſſen. In 
feiner Hoffnung die Stadt zu überfallen getäufcht, 
verwüjtete er Das Sand rund umber) zerjiörte felbjt 
Die Tempel, gegen melde er fic) doch bisher ehrer- 
bietig gejtellt hatte, verftümmelte und verdarb jedes 
Werf der Kunft auf eine ſolche Weife, daß, wie 
der römifche Gefchichtfchreiber Livius verfichert, 
faum eine Spur von Symmetrie und Schönheit 
übrig blieb, Wir haben hier cine Gelegenheit, 
den auffallenden Abſtand des athenienfifchen. Öei- 
fies in den Zeiten Philipps, des Waters von 
Alerander, und den Zeiten desjenigen Philipps, 
der jegt den macedonifden "Thron befaß, zu bes 
merken. Die Athenienfer, von den Waffen des 
Iestermähnten Königs  beunrubigt, nahmen ihre — 
Zuflucht gu der einzigen Verthridigungsfunft, auf 
welche fie fich jest verjianden, zu heftigen Angriffs» 
reden ihrer Nedner und zu hisigen Volfsbefchlü- 
fen. Es wurde befchloffen, „Philipp folle für 
„immer ein Gegenjtand der Verwiinfchung des 
„athenienfiihen Volks ſeyn; alle ibm oder einem 
„andern macedonifhen Furit errichteten Gtatüen 
„follten niedergeriffen werden; was jemals zu ihrer 
„Ehre verordnet worden fey, das folle ungültig 
„ſeyn; jeder Ort, wo eine Auffchrift oder ein Ge- 
„denfzeichen zu Philipps Ruhm ſich befinde, ſolle 
„von dieſem Augenblicke an, für unrein und un 
„gehalten werden; bey allen Feten, wo ihre * 
„ter den Seegen des Himmels über Athen, und 
pdeffen Dundesgenoffen anfleheten, follten fie den 
„Fluch über den König von Macedonien, deffen Ver: 
„wandte, feine fand = und Geetruppen und den 

„zen macedonifchen Mamen und Volf ausjprechen: 
kurz, was jemals in ältern Seiten gegen die Pifi- 








caer, 


a N 
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| x „ftatiden verordnet worden, das folle jetzt in vollet 
I »Srafe gegen Philipp wirken, und wer immer eine 
„Milderung der gefaßten Beſchluͤſſe vorfehlagen wür- 


„de, der folle als ein Verrather feines Vaterlandes 
„angefehen und mit dem Tode beftraft werden *).“ 
Die Schmeidelenen der Athenienfer gegen ihre Buns 
Desgenoffen waren niche geringer als Die ohnmaͤchtigen 


9 Verwuͤnſchungen des macedoniſchen Monarchen. So 


genau ſind Verluſt Ber Frenbeit und Niedrigfeit des 


Geiftes verbunden! Ziven Sabre hindurch unter dem 452 


Confulat des Sulpicius, und feints Nachfolgers 
Villius wurde der Krieg ſchlaͤfrig, und ohne daß es 
zur Entſcheidung gekommen waͤre, wiſchen den Roͤ⸗ 
mern *) und Macedoniern geführt, welches nicht 
zur Ehre jener Feldherrn gereichte. Endlich erhielt 5. 
Titus Quinctius Slamininus, der neue Conful, 


⸗ 


E, bea Dberbefebl über diesrömifche Armee, ein Mann, 


der, als Römer, zwar nicht mit der Kriegsmiffen- 
fchaft unbekannt, aber feiner Geſchicklichkeit in Unter⸗ 
handlungen wegen doch berühmter, war, als wegen 
feines militaͤriſchen Geiftes. Diefer roͤmiſche Conful 
brachte, Durch die Stärfe feiner Waffen, und nod 
mehr durch geſchickte Anwendung der tiefen Politik 
feines Volfs, Griechenland auf den niedrigften 
Stand der Demürbigung berab. Die anſehnlichſten 
griechifchen Staaten, insbefondere die Accolier und 
die Achaͤer, bracdte er von ihrer Verbindung mit 
Miacedonien ab; machte fich ſelbſt bey den gricchifehen 
Staaten beliebt, die er mit unendlidy großer Feinbeit 
behandelte, als fie feine Bundesgenoffen geworden 


waren; er ließ bey den iſthmiſchen und nemeifden + $1 


Spielen ihre Unabhängigkeit auf. eine —— Art 


*) Liv. XXXI, 44. 


**) Die Netolier Hatten fich mit den — wieder 
derbunden, und machten gluͤckliche Fortſchritte. Liv. 
XXXI, 5. ff. 28. ff. XXX, 13. Dergl, Polyb. Fr, 
Lib. 15. und über den Krieg Liv, im 31, und 32, 3, 
Polyb. tragm. lib. 17. 
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öffentlich befannt machen, 06 e8 gleidydamit Fein Ernſt 
war *); den König von Macedonien feste er **) in 
die Nothwendigkeit, zuerft um Waffenſtillſtand anzu⸗ 
fuchen und nachher den Frieden auf folgende demuͤthi⸗ 
gende Bedingungen anzunehmen, welde der römi« 
ſche Senat gänzlich billigte: ER 
> „Daß alle griechifhe Städte in Afien ſowohl 
„als in Europa frey ſeyn, und wieder in den Ge- 
„brauch Ihrer eignen Gefege cingefest werden foll- 
Iten; Philipp folle vor den nadhfien iſthmiſchen 
„Spielen alle Griechen, Die er in irgend einem ' 
„Dias feines Gebiets habe, an die Römer ans 
„liefern, und alle Plage, die er in Afien oder in 
„Griechenland befiße, räumen; alle Gefangene und 
„Ueberläufer ſolle er ausliefern; alle Sd iffe mit 
pBerdeen von jeder Art übergeben, und nur 5 
Fkleine Fahrzeuge und feine Galeere mit ſechszehn 
„Reihen Ruderbaͤnken behalten; Fünftig nur 500 
„Ichwer bewaffnete Soldaten halten; den Roͤmern 
„folle er 1000 Talente, die Hälfte fogleih, den. 
Reſt in zehn gleichen jährlichen Terminen erles 
„gen; zur Sicherheit der Erfüllung diefer Bedin- 
„gungen folle er Geiffeln geben, und darunter aud) 
oi.1454,,feinen Sohn, Demetrius. Diefer Friede wurde 
„197 Sabre vor Chr. Geb, abgeſchloſſe 


Nachdem Slamininus verfdiedene Berord- 
nungen zum Bortheil einiger griechiſchen Gemeine 
beiten, die mit den Römern im Bunde fianden, 

>. Denn in der That wurde der Principat von Mas 
edonien auf Mom uͤbergetragen. saga 
**) Durch die Schlacht bey Cynosfephala oder Stor | 

tufa in Theffalien, ee 
***) Liv, XXXIII, 12. ff, Um meiften waren die Ae⸗ 
_ tolier damit unzufrieden, meil aud fie berjälehene grie⸗ 
side Städte in Freyheit fegen mußten. Plat. Flamin. 
. 673: ff. = 
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gemacht, den‘ Tyran bon Sparta, Nabis *), 
Aaus Argos vertrieben, und die römijchen Sklaven 
in Griedyenland in Freybeit gefegt hatte, gieng er 
zu großer Zufriedenheit von ganz Griechenland nach 
Mom zuruͤck, und 309, wie er verſprochen hatte, 
alle roͤmiſche Befagung heraus *). | 





3. 196 


% Zwanzigſter Abfchnitt- 
Bon des Untiodius Einfall in Griechenland, bis auf 
Die Gefangenſchaft der vornehmſten Achäer in Stalien. 


| Antiodyus (TIL) König von Syrien, war wegen 
der Pract feines Hofes, großen Schaͤtze, zahltei- 
dem Armeen, militärifchen Fähigkeiten und politi. 
ſcher Einſicht berühmte. Er hatte die Küften des 
Hellefponts befudt, die ehemals den Königen von 
Syrien unterworfen gewefen waren, war foger nad _ 
Thracien übergegangen, auf weldes er gleichfalls 3,’ 
Anfprüdye machte, und wollte Lyſimachia wieder 

aufbauen, und zum Cig der Regierung in den 

Sanden, die Lyfimachus ebedem befeffen hatte, 





) Nach dem Könige Lyfurg, der aud den un⸗ 
mündigen Agefipolis I. verdrängt hatte, mar erft ſein 
Sohn Pelops dem Namen nad König, denn im der 
That regierte Wrachanidas, der and bald darauf allein 
Dberherr von Sparta, aber von Philopdmen befiegt und 

getoͤdtet wurde, da er den ganzen Peloponnes bezwingen _ 

 foollte, DI. 143, 2; 207. d. Chr. Polyb. XI, 9. ff. Plat. 

- Philop. IT. p, 639. Rach ihm maaßte ih Nabis ver 
Dberherrichaft an, ein noch fchlimmerer Thrann. Argos 
hatte er vom Könige Philipp erhalten. (Polyb. XHI, 4 
Liv. XXXIL, 38. ff.), wurde aber von den Nömern ges 
re heraus zu geben und Friede zu machen, Of, 
146, 2, Liv: XXXIV, 21. ff, Manſo All, 1, 509. ff. ; 

Allein man ließ in Nabis einen Feind dee Achaͤer 

zuruͤck, und nährte die Streitigkeiten zwiſchen den grie; 

chiſchen Staaten, um fich einmifchen zu founen. Nömifthe 

z Gefandt {eh aftscommiffare wurden in die fogenaunten 

frreyen Lander gefhids RN 


* 
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machen. Die Anfpriiche eines fo mächtigen und 
ftaatsflugen Fürften, auf Sander, welche die Roͤ— 
| mer Schon als ihr Cigenthum anfaben,  erregten 
die Eiferfucht dieſes hexrſchſuͤchtigen Volks. Si 
gaben ihm zu wiederholtenmalen die — 
„durch den Friedenstractat mit Macedonien waͤren 
„alle griechiſche Staaten in Aſien ſowohl als in 
„Europa für frey ‚erklärt worden; Rom erwarte, 
„daß er fi nady diefer Geflärung tidjten werde :“ 
und ferner, daß von jest an, Afiem die Grange 
feiner Befigungen feyny und jeder, Verſuch, ſich 
in Europa niederzulaffen, von Nom als eine Feind- 
feligfcit angefeben werden würde *). Antiochus 
zeigte Anfangs Meigung gum Frieden, und, um 
ihn zu erhalten, würde er viel sugstanben haben 
. hätte irgend etwas Geringeres, als die Demithi- 
gung der Krone Syrien, die römifche Herrſchſuc 
Suoe-befriedigen Fonnen, Allein Gannibal, der geſchwor 
ne Feind der Nömer, hatte’ nice fobald erfahren, 
dap der König von Syrien auf einen Krieg mit 
Rom denke, fo begab er fich von Karthago weg 
an den fprifden Hof, und trich ihn an, die Waf- 
fen zu ergreifen *). Huch die Aetolier ſuchten ihn 
zu lich ‚der Sache Griechen and: 
nehmen, welches ungeachtet des täufchenden | 
von Freyheit, welde die Römern den Grieche 
geftanden batten, in der That mehr, als jemals 
in früßern ‚Zeiten, in Abhaͤngigkeit verfeg 
war, Sannibal rieth ihm, einen Einfall in Yra} 
lien zu thun, wo, wie er ſagte, Italien ‚allein vere 
under werden ‚fönne Mit nur Drooo Mann 
 $anderiippen und einer verhäftnigmäßigen Flotte, 
* — ae ———— 3723.33 
Dieß wurde den Geſandten, die Antiochus and 
Nom J. 193. 9. C. gefchickt hatte, erflärt, Und dann 
wurde diejeibe Erklaͤrung von röm. Ubgeordneten zu Upas 
mea wiederholt, 3,192. Liv.XXXV, ı5.f 9 
© 99) Liv. XXXIV, 47. ff. Hannibal fuchte aud die 
Karthager zum Deptelet au — Liv, eet x ff 







J 
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erbot er. ſich, den Krieg bis in das Innerſte die-⸗ 
ſes Landes zu führen; vorausgeſetzt, Daß Antio- 
chus ju gleicher Zeit an der Spige einer Armee 
auf der weitlihen Küfte von Griechenland erſchei. 
ne, und Dadurdy daß er von diefer Seite ber eis 
nen Einfall Drobe, die Aufmerkſamkeit der Römer 
von ihm abziehe, und ibre Macht theile. Allein 
die Aetolier *) befebreen ibn auf der andern Seite, 
wenn Griechenland zum Sitz des Kriegs gemacht 
werde, fo wurde durch Das ganze Sand ein allge 
meiner Aufſtand gegen, die Herrichaft der, Römer 
erregt werden. Antiochus zog den Plan der e-O rs * 
 tolier den Maaßregeln, die ibm Gannibal anrieth, 
vor, gieng mit einem Eleinen Heer nad) Öriechenland, 
und, nachdem er in feiner Erwartung des Beyſtan⸗ 
des von den grichifchen Staaten getaͤuſcht worden 
mar, erlitt er bey den engen Päffen von Ihermo- 
pola cine Miederlage durdy den römifchen Conful, 
Menus Acilius Glabrio. Er entfam mit nicht 
mehr als 500 Mann nach Chalcis (auf der Jnfel 
Eubda), von wo er ſich eiligſt in feine aflatifchen 
Staaten zuruͤckzog, 191 Sabre vor der chriftlichen 
Zeitrechnung. Da die Aetolier die vow den Römern 
angebotenen Friedensbedingungen verworfen hatten, 
fo betrieb der römische Conſul die Belagerung, von 
Heraklea,. welche Stadt ſich bald auf Gnade und 
Ungnade ergeben muſte. Der Conful machte Anſtalt, 
Naupaktus #5, einen Hafen am Forinthifchen Meers 





i 190 OT ; * J 
— Dice qecug yap Thoas maten die ätol. Abge⸗ 
-peOnefen an den Kohig von Syrien. Liv. XXXV , ie.) 
der auch im 35. u. 36. DB. die Kriegsgefchichte erzählt. + 
> Bergl. Appian. Syn. ;15—30. Flut. vit, Cat. 1, 571. fe 
u . Fergufon Gefch. ver rim, Nepubl, 1, 270. ff. 


. © F*) Heraflea war lange von Demokritus vertheidigt 
worden, und wurde mit Lift erobert. Auch Lamia fam in die 
_ Hände der Romer, Liv, XXXVI ,.22.: ff, RXVIL 5.. 
- Gleich nachher wurden’ Friedensunterhandlungen vers 
fucht, die aber Nifander. hinderte, und nun griff der 
> 
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bufen, welcher der aͤtoliſchen Nation fehr michtig 
war, zu belagern. Das Volk befihloß jest, ſich der 
Gnade des römifchen Volks zu unteriverfen, und 
ſchickte Deputirte ab, dem römifhen Conful diefen 
Bolfsbefchluß zu hinterbringen. Acilius fagte, in» 
dem er Die Worte der Abgeordneten auffaßtes „Iſt 
„es alfo gewiß, das fich Die Aerolier der Gnade Moms 
- „unterwerfen?“ Dbhdneas, der an der Spitze der 
dtolifchen Geſandtſchaft jtand, antwortetes ja! fie 
thun es. Hierauf verfegte der Conful: So laffet 
„bon nun an Feinen Uetolier, weder im Mamen des 
- ,, Bundes noch in feinen Angelegenheiten, fic) unter- 
„Itehen, nach Afien überzugeben; und überliefert den 
Dicaͤarchus nebſt allen, die irgend einigen 
„Antheil “an dicfer Empörung haben, in meine 
„Hände,“ Phaͤneas unterbrady ihn: wenn die 
"X ocolier fid) der Gnade der Römer ſelbſt überlaffen, 
„ſo glauben fie, auf ihre Edelmuͤthigkeit rechnen zu 
„Fönnen, nicht aber fic) felbft der Knechtfchaft zu 
„überliefern: weder die Ehre von Aerolien, noch die 
„Gebräuche und Geſetze der Griechen erlauben ums 
„in Deine Forderung zu willigen.“ Hierauf e erwie · 
„derte der Conſul: „Ahr ſprecht febr übermüthig und 
„pflichtvergeffen, wenn ihr die Ehre von Aerolien 
„und die Gewohnheiten und Gelege Griechenlands 
„erwähnt; ihr felbjt folltet in Feſſeln gelegt werden.** 
Die Aetolier, die fajt unfinnig wurden über die De- 
handlung ihrer Abgeordneten und Nation, wurden 
in ihrer Neigung beitärft, ihre Frenbheiten mit den 
Waffen zu vertbeidigen, da fie aus Afien und ‘Me 


Conful Naupaftus an, aber Flamininus bewog ihn, von 
Diefer Stadt abzuziehen. Jatzt wurde den Yetoliern err 
laubt, Ubgefaudte nach Nom zu ſchicken. Liv. hs a 
26— 55. 


*) Ein ätolifcher Feldherr, der (hr thätig ain Sind» 
niffe mit Syrien gearbeitet hatte. Der Verf. Außer * 
wurden noch andere ausgeliefert verlangt. 
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1; »eedonien *) Hilfe erwarteten: allein diefe Hoffnung 
wurde vereitélt; und fie in dic Mothwendigfeit ver- > 
ſetzt, Abgefandte nach Rom zu ſchitken, und die Gna- 5 3 
de Des roͤmiſchen Senats anjuflehen. » Die einzigen 
Bedingungen ; die fie erhalten Eonnten, waren, daß 
fie entweder tauſend Talente’ zahlten, eine Summe, 
welche ihrer Erklärung zufolge, ihre Kräfte weit über- 
flieg „und Feinen Freund oder Feind. hatten; als mit 
 Moms Bewilligung, oder fic der Willfüht des Se- 
nats uͤberließen. Die Aetolier verlangten zu wiſſen, 
was darunter verſtanden werde: ſich der Willkuͤhr 
des Senats uͤberlaſſen; man ſchlug ihnen aber’ die 
Erklaͤrung ab; und fie mußten, ungewiß uͤber ihr 
Schickſal, zuruͤckgehen. Der Krieg mit Rom ward 
erneuert *); die roͤmiſche Tapferkeit und Politik 
behielt die Oberhand imdem ungleichen Kampfe; die 
Aetolier mußten ſich wieder an den Conſul wenden, 
und auf die demuͤthigſte Are um Gnade, anfuchen. | 
Die ihnen zugeſtandenen Bedingungen waren aͤußerſt 
hart: ſie wurden: mit einer Terminweiſe zu bezablen- 35% & 
den Geldſtrafe ) belegt, genoͤthigt verſchiedene 
Staͤdte und einige Stuͤcke ihres Gebiets den Römern 
auszuliefern, und dem Conſul vierzig von ihm ſelbſt 
gewählte Geiſſeln zu geben, davon Feine Perſon un- 
ter 12 0der uͤber Jo Jahre ſeyn ſollte. Dod) eine 
—— Bedingung emsiele alles, ivas nur eine 


i 

; *) Der König von Maced. Philipp war vielmehr ‘ibe : 
Feind,. und machte große Croberungens 

**) 2, Cornelius Scipio fommt nady Griechenlands 
die Netolier erhalten Waffenftilftand auf ein halbes Fahr, 
und fehicken zum zweytenmal Gefandte nad) Nom, ohne 
Erfolg. Liv. XXXVII, 1. ff. 48. fs XXXVILL, 1. ff, Po- 
lyb. Exc. Legatt. Darauf übernimmt M; Fulbius No⸗ 
bilior OL 147 ,. 4. das Commando gegen die Aetolier. 
Mit ibm fchloffen fie nach einer Niederlage einen Stil; 
Hand, und fchictten eine dritte Gefandtichaft nach Rom; 
- Und nun erft erhielten fie Friede. Liv. XXXVIL,20, f. 

**) Zwey bundert Talente ſogleich / drey hundert in 

fechs Jahren, jaͤhrlich so: 
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berrfchende Macht anbefehlen Fann: die. Aetolier ſoll · 
ten der Herrſchaft und Majeſtaͤt ded roͤmiſchen 
Volks Achtung beweifens er ee 
Nunmehr wurde die überwiegende; ‚Gewalt der 
‘Adder im Peloponnefus Gegenjkand ders xdmifdhen . 
Eiferfuche und Herrfdybegierde. Die -peloponnefi- 
ſchen Staͤdte behielten, ob fie gleich mir Adiaien im 
‚Bunde jbanden, doch jede ihre befondern Privilegien 
und eine Art von unabhangiger Dberberrfchaft. Gleich 
nach geſchloſſenem Frieden mit Aetolien nahm Mar · 
cus Fulvius Nobilior, dem, nad) Dem Ende oes 
Conſulats des Acilius/ die Fuͤhrung des aͤtsliſchen 
Kriegs anvertraut worden war; feinen Aufenthalt 
‘auf der Inſel Cephallenia, um bey dem erſten Aus · 
bruch eines Handels in Achaien bey der Hand gu fem, 
in den Peloponnes zw geben, und jede Uneinigkeit 
zur Vergrößerung der römischen Repablik zw benu · 
tzen. Eine foldye Gelegenheit zeigte ſich bald +7 
Verſammlung der achäifchen Staaten wurde ie 
lid) zu Aegium gebalfenz Philopdmen: aber, da- 
maliger achaͤiſcher Oberfeldherr, hatte beſchloſſen, 
die Vortheile einer allgemeinen Verſammlung alle 
Staͤdte des Bundes der Reibe nad) genießen zu 
laffen, und Argos zur naͤchſten Verſammlung be- 
ſtimmt.“ Die Bewohner von Aegium widerſetzten 
ſich dieſer Neuerung, und beriefen ſich auf Des rdmi- 
ſchen Confuls Entſcheidung. Nod) eine andere ſchein ⸗ 
bare Urſaͤche in den Peloponnes uͤberzugehen, wur 
dem Fulvius bald an die Hand gegeben. ‚Die la 
cevämonifchen Verwiefenen, die in iE, agen 
Torannen verbannt worden waren *), inc 







*) avis, der vom Flamininus Friede — | 
Hon Philopdmen vergeblich angegriffen, wurde von den 
aͤtoliſchen Hülfstrußpen, welche Weramenns anfübrte, 
mit Liſt 192, v. Chr, ermorder, Weramenus aber bon 
den Spartanern getddter, und die Aerolier meift aufge: 
rieben, die Stadt. — von Philophmen jum Bunde 
gebracht. Manjo ILL, 1, 307 — 409. 
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—J "noch nicht ethpleen haften, und in den Städten laͤngſt 
der Kijie von Lakonien ſich aufhielten, im welchen 
achaͤiſche Befagung lag, ſchnitten den Einwohnern 
 Sparra’s alle! Gemeinfchaft: mit der Seekuͤſte ab, 
Die Spartaner griffen eine von diefen Seeſtaͤdten deb 
Nachts an, aber fie wurden von den Verwiefenen, 
unter Beyſtand der achaͤiſchen Miliz vertheidigt. 
Philopoͤmen ſtellte dicfen Angriff der Epartaner, 
als Beleidigung des ganzen ahäifhen Bundes vor, 
Er erhielt eine Verordnung zum Vortheil der Erilire —~ 
ten, daß die Sacädemonier die Urheber diefer Ucbels 
that austicfern follten, bey Strafe als Feinde behan- 
Delt zu werden. Die $acedämonier weigerten fid, 
Diefem Deeret zu gehorden. Sie trennten fic) vom 
achaͤiſchen Buͤndniß *), und boten ihre Stadt den 339. 
Mömern an. Um dich zu ahnden, verwüftete Dhi- 
lopömen, ungeachtet der fehon weit vorgerüdten 
Sahreszeif, das Gebiet von Sacedamon, — 
Die ‘Romer, welche auf diefe Are eingeladen 
- worden waren, in Griechenland als Schiedsrichter 
zu agiren, fanden ein Mittel die Stärke des achai- 
ſchen Bundes zu ſchwaͤchen, darin, daß fie die ver: 
buͤndeten Staaten verführten: ein DBetragen, das, 
- wenn man es bloß von der moralifchen Seite bee 
ctrachtet, äußert verrätherifh und treulos erfcheint, 
wenn’ man es aber nad) den herrfchfüchtigen Grund- 
fügen der Staaten und Fürjten beurtheile, wo fidere 
Erreichung des Endzwecks als hinlänglihe Rechtfet ⸗ 
- tigung der Mittel angefehen wird, fo muß es für die 


*) Sie waren nad) Ermordung ihres Tyrannen, Naz 
_ bis, zum Bunde gebracht worden, Of. 147, 2. aber uns 
zufrieden, Daß man ihnen nicht die lafonifchen Derter 
zuruͤckgab. Nach ihrer Zuͤchtigung hob Philopoͤmen die 
Infurgifche Gerfaffung auf, und unterdeüchte Sparta: 
ganz ; teas Die Romer fehr mißbilligten. Sn Sparta ſelbſt 
‚gab es vier „Parthenen, Manſo a. D. ©. 414. ff. Bon 
den neuen ee f. Liv. XXXVI, 50. ff. Plut. 
Philop. Pauf, VII, 8, 9. VII, 51. Polyb. are XXII. 
XXI. XXIV. Manfſo II, I, 412. ff. 
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feinjte PolitiE gehalten werden. Durch die Yutri- 
guen römischer Emiffarien aufgemuntertergriffen auf 
Unjlifeen eines gewiffen’ Dinofrates die Melee 
nier die Waffen gegen die Adder, und Philopömen, 
der die Empbrung zu unterdruͤcken eilte, fiel in ihre 


>: Hände und wurde getödter *). Während diefer Bors 


fälle in Griechenland fuchten die Römer, auf die 
wachſende Macht ihres Bundesgenoffeny des Königs 
Philipp von Macedonien, eiferſuͤchtig, Gelegens 
beit zum Zwiſt mit ihm **), und unterjtüßten ihrer 
gewöhnlichen Politif gemäß jede Klage und alle An- 
fprüche feiner Feinde, und festen fic) in den Stand 
fie zugleidy der Reihe nad) zu unterdrüden „ wenn 
die macedonifche Macht nice länger furchtbar fenn 
Fonnte, Die Fleinen Cantone, oder Gemeinbeiten 
in Theffalien, wo er feine Herrichaft wieder herges 
ftelle hatte, wurden jegt aufgemuntert, ihre Unab⸗ 
hangigfeit zu behaupten, und der macedonifdye Koͤ— 
nig wurde wegen der fehr großen Ungeredtigfeiten 
zur Nechenfchaft gefordert, die er an der Seite der 
Römer begangen. Man ernannte Commiffarien, 
den Streit auszugleichen. Es wurde von-Philipp 


*) Liv. XXXIX, 49. ff. Mit Gift Hatten fie den 
Philop. aus Dem’ Wege geräumt. Kyfortss, der neue 
Feldherr der Achäer, beftrafte die Meffenier, Er (fhon 
185. v. C. zum erftenmal Prätor) zwang Meffenien und 
Sparta wieder dem Bunde beyzutreten.  Polyb, XXV, 
Als Die Macht der Achäer wuchs, verließen die Row 
das bisher beobachtete Syſtem einer affecticten Gleidgils 
tigfeit gegen die griech. Angelegenheiten. Wanfo S. 429. 
In Sparta hörten die innern Bewegungen nicht auf, 
und der Bund felbft war mit eigennügigen, beftechlichen 
und unpatriotifhen Männern angefüllt. Sein 


**) Er hatteunter dem Vorwande des Benftandes im 
Kriege gegen die Uetolier in Theffalien die Stadt Lame 
angegriffen, und mußte davon abſtehen, erhielt auch nach⸗ 
ber Befehl, alle Eroberungen, die er auf der Seite der 
Uthamaner, Thracier und Theffalier 191. 190. ©. €. ger 
macht, aufzugeben,‘ Liv. XAXVI, 25. » 235: ff. 
Plut. Philop, ‘8 
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I verlange, er folle Aenos und Maronea räumen, 
I auf welche Städte Eumenes IL, Könia von Per- 
I gamum, Anfprud madre, Diefe Städte am Helles 
ſpont gewährten, ihrer Lage am Meer wegen, mandye 
| Bortheile. Die Abfichten und Gefinnungen der 
rdmifden Commiffarien waren leicht einjufeben, und 
Dhilipp, ver es für vergeblich hielt, gegen Seute gee 
wiſſe Maasregeln zu beobadyten, die auf jeden Fall 
es mit feinen Feinden zu balten entfchlojfen waren, 
warf ihnen mit vieler Kuͤhnheit die Ungerechtigkeit, 
Verraͤtherey und Undanfbarfeif ihrer Nation vor. 
In einer folden Stimmung der Seele ließ er feine 
- Mache an den Maroniten aus, deren Gefuch, wie 
ev glaubte, gegen ibn gebraucht worden war, Ein 
Korps der wildeften thraciſchen Mierbfoldaten wurde 
unter dem Vorwande eines plöglichen Tumults die 
Nacht, bevor Die macedonifde Befagung ausmar= 
fchiren Fonnte, in die Stadt gelajfen *), rddtete alle: 
Einwohner, die im Verdacht waren, daß fie den 
roͤmiſchen Vortheil begünftigten, ohne Unterfdied 
des Standes, Alters oder Geſchlechts, und verlieh 
den Platz im Blute feiner Bürger ſchwimmend. Die 
Roͤmer drobten, diefen Mord zu rächen, und Phi— 
Tipp war genöthige, feinen zwenten Sohn Deme- 
trius nad) Rom zu ſchicken um fic zu vertheidigen.214-* 
Der römifche Senat belebrte den Demetrius, in der 
Abſicht, feine Eindliche Liebe zu ſchwaͤchen und ihn 
in das Sintereffe von Rom zu ziehen, daß man alles 
Ungeziemende in dem Betragen feines Vaters feinet- 
wegen vergeffen wolle, und Daß fie wegen des in feis 
ne Perjon gefesten Vertrauens, fehr verfichert wa- 








ee 2 nn ae ni u age ts : 


*) Duch den Statthalter Kaffander. Liv. XXXIX, 
54-5 mo auch von den folgenden Begebenheiten Cap. 35 
— 46. f. Richt nur die Bedrücung der Nachbarn, fon 
dern auch die gewaltfame Art, wie er Macedonien durd 
Derpflanzung der Einwohner anderer Städte und Lands 
fchaften bevölfern wollte, hatte Klagen gegen ihn verans 
laßt, die in Nom leicht Gehör fanden. 
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ren, Philipp würde für die Zukunft alles thun, 
was die Gerechtigkeit fordere; es follten Abgeordnete 
gefhidt werden, um zu fehen wie alle Angelegenbei- 
fen gut abgemadt würden; aus Achtung gegen den 
Sohn fey man geneigt den Vater zu-entfchuldigen. 
Diefe Nachricht erwedte in Philipps Brufk einen 
Urgwohn, daß fein Sohn Demetrius mit Non in 
gebeimer Verbindung ftehe; die Vorftellungen und 
fhwarzen Kunftgriffe feines alteften unädyten Sohns 
Perfeus, eines Prinzen, der nad) roͤmiſchen Schrift- 
fiellern von heimtuͤckiſcher und unrubiger Gemuͤths⸗ 
art, niederträchtig, unedel, und verſchmitzt war, 
vergrößerten den Argwohn. Perfeus und Deme- 
trius fanden bende in der Blithe ihrer Jahre; er- 
fierer war ungefähr dreyßig Sabre alt, als Deme- 
trius von Rom zuruͤckkam, hatte aber eine Mutter 
von niederer Herkunft, cin Naͤthermaͤdchen aus Argos 
von fo zweydeutigem Charafter, daß man zweifeln 
Fonnte, ob er wirflih Philipps Gobn fey. De- 
metrius war fünf Sabre jünger, von der rechtmaͤßi⸗ 


gen Gemablin, die von Fbniglicher Herfunft war, 


geboren, Daher war Perfeus fo eiferfüchtig auf 
feinen Bruder, und auf eine fo hinterliftige Weife 
bemüht, ihn aus der Gunft des Vaters zu verdran- 
gen. Er entfchuldigte den Demetrius beym Kö» 
nige, daß er ibn babe meuchelmörderifdy toͤdten wol- 
len *). - Philipp, dem folche blutige Unthaten fehr 
geläufig waren, entfegte fich über diefe Nachricht. 
Er 30g ſich in die innern Zimmer feines Pallaftes zu» 
rüd, und hielt da mit zweyen von feinem Adel ein 


* fürmliches Gericht über feine benden Söhne, indem 


*) Ein wit swifchen den Anhängern beyder Prinzen 
bey einem gemeinfchaftlichen Gaſtmahl, und ein Befuch, 
den Demetrius feinem Bruder machen wollte, ge u 
Anlaß. Man f. von allen diefen Begebenheiten Liv. XL 
5— 16, 25. f. 54—57. Philipp war übrigens zum Krieg 

it den Römern geneigt, Demetrius entgegen. Denn 
iefer Demetrius war ein Zögling der Nömer, und wahr; 


ſcheinlich von ihnen zu Philipps Nachfolger beſtimmt. 
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Ei er fich in der beunrubigenden Nothwendigkeit befand, 
die Klage mochte angenommen oder verworfen ters 
den, einen ‘pon ihnen firafbar zu finden.“ Durd 
© feine Zweifel aͤngſtlich gemacht, ſchickte Philipp den 


Philofles und Appelles, zwey Edle, als feine 
Gefandten nad) Rom, mit dem YAuftrag, wo moͤg⸗ 


Tid), ausfindig zu machen, mit was für Perfonen 


Demetrius im Briefwechſel ſtehe und was für Ab» 


a fichten er habe. Perfeus, der eine tiefe Argliſt be- 
|. faf, und den Vortheil hatte, Daß er wahrfcheinli« 
| > cher Erbe der macedonifchen Krone’ war, gewann 


insgeheim des Vaters Abgefandte für fich; fie Fehr- 
fen zum König mit der Nachricht zuruͤck, fein Sohn 
fiehe zu Rom in der hoͤchſten Achtung, feine Abſich- 
ten fchienen fo befchaffen zu feyn, daß fie nicht ger 
rechferrigt werden Fönnten, zugleich überfieferten fie 


- einen. Brief, den fie vom Quintius Slamininus 


erhalten zu haben vorgaben. Die Schriftzüge des 
Rimers und fein Siegel waren dem König wohl 
befannt und da beydes genau nachgeahmt war, fo 
wurde er verführt, dem Inhalt völligen Glauben 


beyzumeſſen, insbefondere da Flamininus' ehemals 


zur Empfehlung des Demetrius geſchrieben hatte. 


Der gegenwärtige Brief Taufete ganz anders, Der 


Verfaſſer erkannte die Strafwürdigkeit des Deme— 
frius an, der, wie er zugeſtand, nad) dem Throne 
firebe; bat aber dod) bey dem Monardy fir ihn, 
weil er niemand von feinen Blutsverwandten zu töd- 
ten gefonnen gemwefen fey. Der Ausgang diefer ab» 
fcheulichen Sntrigue iff febr traurig. Demetrius, 
Den man der Abficht gegen die Krone und das Leben 


feines Vaters fchuldig finder, wird hingerichtet. 


Mur fpät erfannte Philipp, daß er durch Erdichrung 

Hintergangen worden fey, und fiarb für Kummer.’ 
Derfeus folgte feinem Vater auf dent macedo- 

nifchen Thron, 179 Sabre vor Ehriffi Geburt, Die 


‚erften- Maafregeln feiner Regierung fchienen gleid) 


gnadig und politifd zu ſeyn. Er gab fic) das We 
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feben von Guͤtigkeit und Herabluffung. Er rief 
nicht allein. alle zuruͤck, welche Furcht over gericht. 
liche Verurtheilung, im auf der lestern Regierung, 
aus ibrem WBaterlande vertrieben hatte, fondern cr 
befahl auch, daß ihnen das Einfommen ihrer Güter, 
während ihrer Verweifung, wieder erftatter werden 
folte. Gein Benehmen gegen alle feine Unterthanen 
war fehr gluͤcklich aus Fbniglider Würde und väter 
licher Zärrlichfeie zufammengefegt, Go wie er fid 
gegen feine-Unterthanen betrug, fo zeigte er aud) in 
feinem Verhalten gegen auswärtige Staaten diefelbe 
Mürde mit Güte vermifcht, Er fuchte die Neigung 
der griechifdyen Staaten fic) zu erwerben, und ſchickte 
Abgeordnete nah Mom, um die Bejiatigung der 
zwifchen Rom und Macedonien beftehenden Tracta ⸗ 
ten zu erhalten. Der Senat erkannte fein Meche 
auf den Thron, und erflärte ihn für einen Freund 
und Bundesgenpffen des römifchen Bolks* . Geing 
geheimen Unterhandlungen und Yntriguen bey feinen 
Nachbarn waren fo wirffam, daß die meilten von 
ihnen anfiengen vorher zu fagen, was zu erwarten 
fen, wenn die rdmifde Herrſchaft über ganz Gries 
denland ausgedehnt werden follte, und Macedonien 
als das Bollwerk ihrer Frenheit gegen das römifche 
Joch betrachteten, Die einzigen Staaten, welche 
gegen die römifche Parthen noch feit ftanden, waren 
Athen und Achaien. Dod) aud) in Diefen mußten 
Alle eingefteben, daß auswärtige Hilfe bey jeder 
Gelegenheit nöthig fen, um die wanfenden Reſte der 
geſunkenen Freyheit zu unterjtügen, welche gegen« 
wartig fajt in nichts mehr beftand, als in der Wahl 
ihrer Oberherren. Außer allen den, Vortheilen, 
welde Perfeus von der wohlgegründeten Eiferſucht 
auf die roͤmiſche Mache ziehen Fonnte, hatte er alle die 
großen Kriegszurüftungen, die fein Barer gemacht, 


+ Liv. XL, 57. f, Die erften 7 Jahre brachte er nur 
damit zu, mehrere Kräfte gegen Nom zu ſammeln. 








[= 
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erhalten *). Dod) dieſe ganze Macht Diente zu Nichts, 
ſie endigte fid mit dem Ungluͤck und der gänzlichen Vers 
nichtung der koͤniglichen Familie in Macedonien. Alle 
Vortheile, die er genoß, verlor er durd) Geis, niedrige 


DenEungsart, und Mangel wirflihen Muths. Die - - 
Romer, die - feine ehrgeigigen Abfichten entdeckten 


ober argwohnten, ſuchten und fanden Gelegenheit | 


m Zwiſt mit ibm *). Eine eömifche, Armee gieng 


nad). Griechenland, si Sabre pindurd) that. fies 


nichts, was des roͤmiſchen Namens wuͤrdig gewe⸗ 


fen wäre; allein Perſeus, der bethoͤrt, oder von 


paniſchem Schrecken ergriffen war, unterließ, ſich 


der vortheilhaften Gelegenheit zu bedienen, welche 
Die Unfähigkeit. oder Beſtechung der roͤmiſchen Feld- 
herren. ibm darbot. Lucius Aemilius Paullus 2°33" 


der zum Conful gewable worden war, ſtellte dices". 
Kriegszucht bey der rdmifchen, Armee wieder her, 
und nennbfe fie. . Denn ‚unter. Den, vorigen Bee 


— 


* & ſelbſt hatte die ——— ein deuffches Rolf 
jenfeits der Donau, das fchon Philipp verpflanzen woll⸗ 
te, in Dardanien (Servien) und Ihracien aufgenommen, 
N Karthago fic zu verbinden gefucht, und die Rhodier 


- für fi gewonnen; auch nachher mit dew Königen von 





‚gefucht, und vornehmlich fich bemuͤ 


Syrien, (Gentins) und Thracien fich verbunden; die Los 


nige von Sfrien und Bithynien u Alliirten zu machen 

dr Den alten Einfluß in 
Griechenland wieder zu erhalten, In Epirus fiegte aud. 
feine Parthey. Aber das übrige Griechenland war zu ſehr 
jerrüttet, und die Achäer blieben dem Anſchein nach neu⸗ 
tral. Die bootifche Confoderation hatten die Römer 


‚aufgehoben, 171. v. C. und Perfeus bald ifolirt. 


) Eumenes IZ, König von Pergamum, ließ‘ fid aus 


Haß gegen Perfens dazu brauchen. Liv. XLII, u: ff, 


Die Geichichte des mac. Kriegs er späte —— B. 42. 43. 
44. Vergl. Plutarch. Paull. Aemil, II, 259. I. Appian. 


F reb, Maced. p. 518. ff. T. J. Schweigh. Ferguſon Ge - 


fchichte der roͤm Republ. I, 296. ff. Perfeus verfäumte 


> den günffigen Augenblick des Zuvorfommens, und nahm 


zur Unjett ein Lier aap ‘und einen Furzen Waffen, 
fillftand an. * 


vn. 
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feblshabern war’ die Difeiplin ſehr in Verfall gee 


22, Jun, 
203. v.€. 


tathem Er rüdte'gegen den Perfeus wor, vers 


trieb ihn aus feinen Verfchanzungen an den Ufern. 
des Fluſſes Enipeus, griff ibn an, und ſchlug 
ihn unter den Wallet von Pydng. "Mach dem 
Untergange feiner Armee flob Perfeus nah Pella. 
Hier machte er der Verwirrung und Wildheit fei- 
nes Gemürbs Luft; mie cigner Hand röBtere er 






>. gen" feiner vornehmiten"Officiers, die es gewagt 


Bi fein Verhalten in gemiffen Stuͤcken zu ta« 
ein. Beunruhigt durch dieſe barbarifche That, 
wollten feine übrigen Begleiter fid) ihm nice nas 
bern; er mußte nun nidt, wo er fic) verbergen, 
oder wen er fid) anvertrauen follte, und verließ 


» 


Pella, wohin er um Mitternade gefommen war, 


hod vor Tagesanbruh. Am dritten Tage nad) 
der Schlacht floh er nach Amphipolis, Da ibn 
die Einwohner vertrieben, fo flo) er nad) der See 
feite zu, um nah Gamorhracien überzugeben, 
mo er wegen der berühmten Heiligkeit des Ores 
eine fichere Zuflucht zu finden hoffe. Er nahm 
fogleih, als er auf der Halbinfel angelangt war, 
feinen YAufenchalt im Tempel, des Kaftor und Pol- 
tur. Von aller Welt, feinen Alteften Sohn Phi- 
lipp allein ausgenommen, verlaffen, obne mwahr« 
fheinliche Hoffnung, zu entfommen, felbft der Mit- 
tel feines. Unterhalts beraubt, ergab er fic) dem 
Octavius, dem römifchen Prätor, der ibn in das 
Sager Der Römer fihaffte.  Perfeus näherte fich 
dem Conful auf eine felavifch - demithige Art, in- 
dem. er. fein, Geficht zur Erde niederfhlug, und 
mit ausgeftredten Armen die Knice deffelben ume 
faſſen wollte, ,,Elender, fagte der Romer, wie 
„ehr ſprichſt du das Gli von dem, was feine 
„Schuld zu fenn feinen Fonnte, frey, indem dein 
„Betragen beweilt,. daß du feinen. Unwillen gar 
„nicht verdient. #)2 wie fehr entehrſt du meine 

.*) Du fcheinft, fagte er, des jegigen Ungluͤcks wir 
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orbeern dadurch, daß du dich als einen veraͤcht⸗ 
lichen Feind zeigſt, Der gar nicht, wuͤrdig war, 
„daß, ein. Romer, mit ‚Abm kaͤmpfte.“ Dieſe demü« 
thigende Anrede milderte der Conſul dadurd,. Da 
er ihn von der Erde aufbob, und crmunterte, ‚in 
jeder. Ruͤckſicht vom „römifchen Volke „Önate zu 
hoffen. Nachdem man ihn durch die Straßen 
Roms im Triumpbe- aufgeführt hatte, wurde er in 
einen Kerker geworfen, wo er ſich ſelbſt zu Lode 
hungerte. Sein aͤlteſter Sohn Philipp, und ei- I dined 
ner won. den jüngern Söhnen. ſoͤllen vor ihm 
ſtorben ſeyn; ein anderer von ſeinen Soͤhnen, 
rxander „wurde vom den vornehmſten Magiſtrats· 
ſonen in Rom als Schreiber gebraucht, In⸗ 
nerhalb funfzehn Tagen. ‚hatte Aemilius feine Ar⸗ 
wmee An Bewegung; gelest „und, Das, ganze Feinde 
> diche „Heer geſchlagen ‚und, zerſtreut · und an zwey 
Tagen nad) ‚der Schlacht ben ‚Pyöns. ‚war das 
ganzes. Land dem. Conful uniter worfery ‚zehn; Com⸗ 
miſſarien wurden angeſtellt, Die Angelegenheiten von 
Macedonien einzuricjtens . Eine neue, Regierungs- 
derfaſſung wurde eingefuͤhrt, wozu der ‚Plan ‚in 
NRom gemacht worden war,‘ pe diefer,, Gelegen⸗ 
heit gaben die Romer. ein auffa lendes, DBenfpicl ihr 
er, Polis, wie fie naͤmlich durch Theilung gu herr» 
ſchen wußten. Das ganze Koͤnigreich Macedonien 
wurde „in „vier Diſtricte getheilt; ‚Die, ‚Bemwohnsrst. 1. 
eines: jeden. follten keine Verbindung unter inane" 
der haben, fid) nicht unter fid) verbenrathen, oder 
ihre Beſitzungen austauſchen gegen die Der andern 
Cantons, fondern jeder‘ Root gänzlich vom tleber» 
reſte algefondert bleiben * » Und ‚außer, andern 








Hi, 299, Livius (XLV, 8.) erwähnt dieß nicht, 


*) Nebrigeng follten die Macedonier nur die are 
des Tributs geben, den fie bisher den Königen gezahlt, 
Auch IAlyr en wurde in 3 Difteicte getheite, Liy, XLY, 
27. My, Plate Us, 105 Ah +70. gud) Pon Der Pluͤnderung 


dig, des berigen Glüds ganz. anwůrdig zu. feyn. Plat, 


Qiso Zivanz Abhi von des Antiochus Cinhin GE, 


Einrichtungen, die dazu abzweckten, fiein den Srand 
er niedrigſten Selaverey zu verfesen, wurde ihnen 
auch der Gebrauch der Waffen unterfagt)  ansge- 
nommen’ an ſolchen Orten, die den ‚Einfälle ee 
Barbaren alrsgefegr waren! Triumpbipiele zu Am⸗ 
Phipofis, die an Pradyt alles übertrafen,' was die- 
fer Weittheil jemals gefeben hatte, und zu ivel- 
on ‘alle benachbarte Mariönen, ſowohl Europ der 
„te Aſtaten eingeladen“ tourden, kuͤndigten die’aus- 
"0, gebröitere “Herrfchaft Roms und die Erniedrigung 
Nicht nur’ von Macedohien, fondern auch von Grie⸗ 
chenland ane "Denn jeße war nichts mehr in dieſem 
Theile der Wele; was der römifchen Oberhertſchaft 
ſich haͤtte widerſetzen Eönnen. Ohne Wiverftand un- 
terwarfen ſich die griechiſchen Staaten dew verfchiede- 
nen und mannigfaltigen Künften der Unterdruckung. 
Die achdiſthe Staatsregierung behielt “nod "da 
Meiſte Border Geifte der alten Zeiten bey *)s Die 
Roͤmet hatten" zwar ſchon verfchiedene Häuprer für 
ihren’ Vortheil gewonnen, "mußten aber doch noch in 
dee Betragen gegen Die Achäer mit großer Worficht 
zu Werke uch, ‘damit nicht die Veritichrung ihrer 
Treaturen ihre Abfichten vereiteln möchten Sie be- 
muͤheten fic), einige Spuren eines Briefwechſels 
zinifchen" der achaͤiſchen Republi’ und dem Kin 
von Macedonien aufzufinden, tnd als fie nichts! er 
| decker’ Fonnfen, fo ließen fie Erdichtung die Stelle 
eines deutlichen Beweifes vertreten**). Cajus Clau- 
von 70 Städten im Epirus durch die durchziehende rds 
mifche Armee Nachricht gegeben wird. 
— H Eie zeigte nur jest eine größere und unflagere 
Herrfchfucht, die den genzen Peloponnes zum Bunde 
nöthigen wollte. Man fuchte Sparta auch um den letz 
ten Reſt feiner Frenheit zu bringen, und ndthigte d 
durch Rom, mieder ins Mittel zu trete. 0° 
**) Rallifrates, ein petfönlicher Feind des recht 
fhaffenen Lyfortas, der als Abgeordneter in Nom Ages 
Über andere Achaͤer flagte, und die Zuräcdfähtung der 





bis auf die Gefang · deenonn. Achaͤer in Stal. 351 
J dius und Cneſus Domitius Aenobarbus wurden 


als Commiſſarien von Rom geſchickt, ut, Darüber 
Klage zu führen, daß einige der erfien Männer in 
Achaien im Einverftändniffe mit der Könige von 
Macedonien gehandele hätten. > Zu gleicher Zeit 
wurde verlangt, daß alle, welche dieß gethan, zum 
Tode verurtheilt werden follten ; j und veriprochen, 
wenn eine ſolche Verordnung abgefaßt ſeyn würde, 


Dann ſollten die Namen der Schuldigen genannt wers 
den. Die Verſammlung des Staatsraths fchrie ; 
„Wie Faun ein foldyes Berfahren wig feyn ? 
Mennt erjt die, welche ihr anflagt, und beweis 
„fee die Anklage. “ Der Commiſſarius fagte; Ich 
„gebe alle di jenigen an, weldye. die- Würde eines 
— „DOberfeloherrn bekleidet haben, oder Anführer der 


„Armeen gewefen find.“ APA dieſem Galle, ante 
„mortete Xenon, cin edler Udder, muß. ch auch 


„ſtraffaͤllig gefunden werden 5, denn id) babe die 


ae li 3 aR Me 


„Armee von Achaien angeführt und bin bereit, 
„meine Unſchuld zu eweiſen entweder hier, oder 


„vor dem roͤmiſchen Senat.“ „Recht wohl, ver⸗ 


etzte einer der Commiſſarien, der ſich an die “feb 
„ten Worte deffelben hielt, laßt den römifchen Se— 
„nat den Gerichrshof ſeyn, vor weldyem ihr euch 
„verantwortet,“ Es wurde alfo eine Verordnung 
deshalb abgefaßt, und über taufend achaͤiſche Ane 
führer nad), Stalien abgeführt, 167 Sabre v. Chr. 
Geburt *, wo fie 17 Jahre lang gefangen gehal⸗ 
fen wurden (bis 150. 0. C.) 


Verwieſenen forderte Manſo wits S. 432. 9 180. 


v. Chr. und Andronidas, ein paar Adder, waren. die 
Berräther ihres Vaterlandes. Liv. XLV, 51. ff. und von 
den folgenden Borfallen auc Paul. VU, ro. Pol XXVI. 


*) Nicht nur erklärte Anhänger Macedoniens, fon 
dern auch Männer, melche fich neutral gehalten hatten, 
fourden beffraft. Rom habit nun den Grundfaß an, die 
bisherige Abhängigkeit der Golfer in Unternürfigfeit zu 
verwandeln, und nicht mehr ae hi i ſondern 
Beherrſcherin zu ſeyn. 


dem amen des" 
welche WE Bunde getrennt fenn wollten, mit allem 


352. —— dev Gef. der Achaiſ 
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Bon 8 Gefongenuabenisho: der achaͤiſchen safer. bis 
auf die: — * Lb ae mae * Die Türfen. 


oe wy Staatsverfa 
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RTL, 


tnt nd ptt Hine —— ins 
dmiſchen Senats allen denen, 





hur git Wlnfchenden Erfolg, Schuß und 
vet iprddyen wurde, Durch ganz Gricchenland ent« 
Wand eine allgemeine Gäptung. Kaum war ein eins 
zenet Staat, eine einzelne Stade, weldhe wicht i 
Beſtechung befleckt, nicht durch Uneitigkeit erütt 

worden wäre, Die tömifche Sraatsfunft und ihre 
Waffen fiegten leicht über die Farfelofe Empfindlich 
Feit’ eines weibiſchen, verdorbenen und getheilten 
Volks. Vergeblich machten die Adder, die man 
das letzte Volk der Grieden nennen Fann, durch 






Roms. Treulvfigfeir. gereist, den Verſuch, ihre 


Srenbeit mit den Waffen zu tetten Die achdiſche 
RR Hier hat dex Verf, die Gefchichte ju febr suf 


mengesogen. Die Folge der Bey he iſt Diefes 


Das Cebit der pee Rom gefuͤhrten und dort gefats 
gre gef Achaͤer bringe alle ihre Landsleute no 
om auf. Beraeblid fenden Dic Uchder mehrere 


tirten nad) Nom, ihre Loslaffung zu bewirten, Erft a 


17 Jahren (Ol. 1577 3.) erhalten die noch übrigen Achaͤet 


—— 
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® Staatsverfaffung wurde endlich ganz aufgelöfet durch 
eine xroͤmiſche Verordnung, und die verfchiedenen 


300.) die Erlaubniß zur Nückfehr in das Vaterland. Die 
Nomer Hatten auch ihrem Deputicten in: Griechenland, 
Sulpicius, den geheimen Auftrag gegeben, fo viele 
Staͤdte, als er fönne, vom Bunde zu trennen. Diefer 
beträgt fic) in dem ihm vorgelegten Streitigfeiten ſehr 
willkuͤhrlich. Aber die Achaͤer üben Feindfeligfeiten ges 
gen Sparta aus. Die damaligen achaͤiſchen Pratoren 
Kallikrates, Menalcidas, Diaus, u. f; f.) denfen nur 
auf ibve Bereicherung, verklagen einander.felbft wechſel⸗ 
feitig, und legen dadurch den Grund gu innern Unruhen, 
_ Diäus trägt darauf an, Sparta auch in peinliden Fällen 
unter Achaiens Gerichtsbarfeit zu ziehen. (150, v. Chr.) 
Er geht nah Nom, um Achaiens Sache gegen die Spars 
 taner zu führen. Menalcidas hält es mit den Sparta; 
nern; feinen Landsleuten. Damofritus fchlägt die Sparz 
taner 149. 0. C. Auf die Klage der fpartan. Verwiefenen 
fommen römifche Commiffarien nach Griechenland. (Ok 
157: 4. 149.) Aurelius Dreftes und die übrigen Coms 
mifjarien: werden auf dem Bundestage zu Korinth CHL 
° 158; I. 148. d. C.) befchimpft. Sie hatten verlangt, alle 
Städte, die ehemals nicht zum Bunde gehört, namentz 
lic) Korinth, Sparta, Argos, Heraflea am Deta, Dr 
 chomenos in Arkadien, follten vom Bunde abgeſondert 
ſeyn. Die Lacedamonier, die ſich zu Korinth befanden, 
wurden gemißhandelt. Die Romer giengen jest vorfichtiger 
zu Werke, weil nod) in Macedonien Unruhen, und aud 
die Stadt Karthago (die man belagerte) nicht erobert 
war. Es fommen neue römifche Commiffarien, an ihres 
Spise Ser. Julius, nach Griechenland, Julius verlangte 
auf dem Bundestag zu Uegium, daß die Achäer nur eine 
Entfchuldigung wegen des lestern Betragens machen fol 
len. Digus und Kritolaus (die bende unter den ges 
fangenen Achaͤern in Rom gewefen, und Nömerfeinde 
waren) verhindern die Wirfung diefer gelinden Maas 
zegeln, indem fie dicfelben verdächtig machen. Kritos 
laus veriveifet die fpartanifchen Angelegenheiten von eiz 

I ner außerordentlichen Zufammenfunft zu Tegea auf den 
naͤchſten ordentlichen Bundestag, Die-römifchen Com; 
wiſſarien giengen beleidigt meg, und der Propätor D, 
Caͤcilius Metellus in Macedonien erhalt von Nom Be 
fehl zu neuen Unterhandlungen. Seine vier Ubgeord; 


=. neten werden in Korinth gemißhandelt, — Hierauf erfläs 





ven ‚Die Achäer, von dem mwürhenden Demagog Krito⸗ 


- 
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Staaten und Städte, welche den Bund ausmachten, 
für abgefondert und unabhängig von einander erklärt. 


laus dazu gereist, den Spartanern den Krieg. Metels - 
Jus rückte aus Macedonien zur Unterftägung der Spars 
taner gegen Uchaien. Kritolaus belagert Heraflea am 
Deta (Ol 158, 2.), im Winter, zieht fic vor dem 
Metell zurück, und verliert die phocifche Schladyt 
Cbey Scarphäa), und im derfelben fein Leben. Dis 
sus wird Strategus. Taufend Urfadier werden vom 
Metellus bey Elatea niedergemadt. Die Einwohner vers 
fchiedener Städte ergeben fic), andere bringen ſich felbft 
um Metellus nimmt Theben und Megara ein, und 
macht vergebliche Friedensanerbietungen durch dren Achaͤer. 
Diefe wurden aber gefangen gefest und zum Tode verur; 
theilt. Der Conful Mummius fommt DI. 158, 3. 146. 
vor Chr. mit einer Armee nach Griechenland und lagert 
fih auf dem forinthifchen Iſthmus. Ein Heiner Bors 
theil macht den Diaus verwegner. Er erleidet eine gänz: 
fihe Niederlage in dem Thale Leufopetra, flieht nach 
Megalopolis, mo er fic) mit Gift tödter. Korinth wird 
vom Mummius erobert, geplündert und zerftört; der 
ahäifche Bund wird getrennt, die Demofratien aufge 
hoben, und Griechenland römifche Proving unter dem 
Namen Achaia. Zehn römifche Commiſſarien gab 
ihr die neue Einrichtung, Paulan. VII, 10 — ı6, Strab, 
VIII, p- 584. Polyb, Fr. XXXVITI — XL. und Liv. 
epit. 51. ff. Sparta, Das den Krieg veranlaßte, hatte 
felbft feinen Bortheil davon. Wianfo ©. 436 — 443. 
Gergl, Ste Croix des anc. gouv, féd. p. 194. Il. 
Macedonien waren unterdeffen aud) mehrere Staats: 
veränderungen vorgefallen, Die Nepublicanifirung dies 
fes Landes war drückender, als die fönigliche Herefchaft. 
Andriffus aus Adrampttium gab fid) (DI. 157, 1, 132- 
y. Che.) für des Perfeus Sohn aus, und nahm den 
Namen Philipp an; allein der Pints von Syrien, Des 
metrius I., an deffen Hof er geflüchtet war, ſchickte 
ihn als Gefangenen nach Rom. wen Jahre darauf 
(150% d. Chr.) entfam er aus Nom, und die mit den 
römifchen Einrichtungen unzufriedenen Macedonier ers 
kannten ifm meift als König; einen Theil von Ri 
lien eroberte er. Scipio Rafifa, der durd 9 
lungen die Macedonier zum Gehorfam zurückführen fe 
‚ ter vertrieb den Pſeudo⸗Phillpp aus Cheffatien. Pk 
- Tipp fchlug den römischen Feidherrn P. Jubentius Tha 
wurde aber (OL 1577'4. 605, nad 8 Erb.) von 


Ks 
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Die Volfsverfammlungen wurden im ganzen Pelo- 
ponnes abgefchafft, und der Fleine Antheil an der Nee 
gierung, der den Eingebohrnen nachgelaffen wurde, 
ward vom Volf auf einige wenige Bürger uͤbergetra⸗ 
gen, deren Vermögen die Römer als ein Uncerpfand 
ihres Gehorfams anfehen Fonnten, und damit aud 
Feine einzige Perfon einen Einfluß erhalten möchte, 
der Rom “beunrubhigen koͤnnte; fo forgten fie nicht 
nur dafür, Daß die reichen Familien durdy Geldjtra> 
fen und. harte Steuern in Ohnmacht verſetzt wür- 
den,’ fondern fie fehrieben auch gewiſſe Gränzen vor, 
welche die Griedhen bey Vergrößerung ihrer Beſitzun⸗ 
gen nicht überfchreiten follten *). Griechenland: war 
- jest gur roͤmiſchen Proving unter dem Namen Adaia - 
gemadjt, welche den Peloponnes, Attika, Boͤotien, 


- D. Chcilius Metellus gänzlich zweymal befiegt, und von 
einem thracifthen Furften, Byjas, an die Romer auss 
geliefert, Gleich darauf machte ein neuer angeblicher 
Sohn des Perfeus, Alersnder, Anfprüche, mußte fid 
aber vor den Romern zurücziehen nad) Dardanien. Ma⸗ 
eedonien wird jegt OL 158, 1.148. v. Chr.) roͤmiſche 
Provinz. Noch trat ein dritter Pratendent, aud) vorgebs 
> licher Sohn des Verfeus, Philipp (Ol, 139, 3. 142. 0. €.) 

auf, wurde aber vom Owaffor &. Tremellius gefchlagen. 
- Liv. ep. 48-50. 55. und die übrigen röm. Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Die Aetolier hatten fid) nach ihrer Demuͤthi⸗ 
gung durch Fulvius, Nobilior durch innerliche Streitig⸗ 
feiten noch mehr gefthwadt (Liv. XL, 4. f. XLII, 





17.) und bey Gelegenheit des, Kriegs mit Perfeus tours 


den, unter Dem Vorwande eines firafbaren DBerftändnifs 
fes mit dieſem Nömerfemde, 500 vornehme Yetolier ers 
mordet, andere gefangen nach Rom gefchidt, (Liv. XLV, 
26. ff.) Nach Der Vernichtung: des achäifchen Bundes 
gehörte Uctolien mitzur Provinz Achaien, deren Bewoh⸗ 
net Tribut geben, und außer ihrem Vaterlande feine lies 
genden Gründe befigen durften. | — 
9%) Die Reichen ſollten außerhalb dev. Graͤnzen ihr 
Raterlands nichts befigen. Dod) find manche harte Bes 
dingungen nachher gemildert worden. Pauſan p. 5662. f, 
Dem Bolfe wurden wieder feine gewöhnlichen Qufammenz 
fünftegeftatter, den Reichen erlaubt, ſich im Auslande 
anzufaufen. —— 
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Phoeis, und den ganzen Theil von Griechenland, 
der Epirus und Theſſalien ſuͤdwaͤrts fag, in ſich be- 
griff · Die, nordwaͤrts gelegenen sander, bis ‚am die 
Aare Gränzen der, macedoniſchen Monarchie 
machten ‚die, Provinz Macedonien aus. 
©... Griechenland, das jegt in die Maffe von Na- 
tionen verſunken war, welche das. römifche Reich 
ausmachten, harte endlich auch jede Spur von Na- 
tionaleriftenz verloren; und ob es gleich von aller 
Tpeilnehmung an dem Wohlſtand feiner Eroberer 
ausgefchlojlen war, fo mußte es dod) feb. starken 
Ancheil an feinen Unfällen nehme. ‚Mithridates, - 
König von Pontus, der. gefchicktefte und unterneh · 
mendſte Fire; der jemals die Waffen gegen Rom 
ergriffen hatte, fchlug die römifchen Generale, und 
O73" Hiftete eine allgemeine Ermordung der Nömer und 
— sae afiener in Afien *) an. Die Griechen, die une 
fer dem rdmifden Joch feufzten, begaben fich felbit 
unter die Fahnen eines. ihren Unterdruͤckern ſo furdyt- 
baten Feinde. Allein des Mithridates Armeen 
wurden endlich vom Sulla gefcylagen, der mehr Thä- 
tigfeit , Unterftiigungsmittel und Geſchicklichkeit be- 
{aß, und die griechiſchen Staaten, vornemlid Athen 
und Bworien,: mußten die Rachſucht igresupüspendei 
pie ot ſaͤttigen. 
[Wichradates fand in den afatiſch griecht · 


Bald poy dem Antritt feiner Regier ‘hatte ev 
einen Theil von Kleinafien zu erobern Sigler ms Jahr 
52. vor Chr. nahm er Kappadscien ein. Sulla fegt 663. 
ni R. (91.0, Chr. ) den vertriebenen König von Kappa⸗ 
bei ge _ at pode —— —— und 
ithynien arauf, d anius Uquilius reſtituirt 
die vertriebenen Könige, und muntert den Birhpnifchen 

um Einfall in das Königreich Pontus G65. m. N.) auf, 
ſchlaͤgt den Aquilius, bekommt ihn und den 
ius zu Gefangenen, läßt fie mißhandeln und tod⸗ 

ten. Bey, der Maſſakre in Kleinaſien ſollen 150,000 oder 
80,000 Roͤmer umgefommen ſeyn. Appian, b. Mithr., c, 
ef — VILL, ff. Memnon ap.:Phot. p· 750 
ut ula 


? ‚ur HR 
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ſchen Städten und Inſeln, wo man der Bedruͤckung 
durch römifche Statthalter, Geldnegocianten und 
Pächter ver öffentlichen Gefälle, fchon laͤngſt fatt 
war, die günftigfie Aufnahme. Man feb in ihm 

hiche einen Feind, fondern einen Befreyer und Met- 

ter. Mur Rhodus, das fchon zur See madhtig . 
war, widerfegte fic) und hielt einen doppelten An— 
griff aus. Ungeachter diefe Inſel von den Römern 

- wegen ihrer Verwendung für den ehemaligen König, 
von Macedonien Perfeus beftraft worden war, und 

die Herrfihaft über Rarien und Lycien verloren?‘ 
hatte, fo hatte fie doch wenige Zeit nachher thr 
Buͤndniß mit Rom erneuert, und ihre Frenheit be?" 
halten. Gie blieb den Römern freu und wurde von 
Sulla dafür belohnt *). Withradates blieb jegt 

zu Pergamum, um Kleinafien eine neue Verfaffung 

zu geben. Sein Feldherr Archelaus gieng mit einer 
Flotte und anfehnlihen Armee nad Griechenland. 
Dieſer nahm erft die meiften griechifchen Inſeln ein, 
insbeſondere Delos mif dem dafigen großen Schaße, 
welches von der athenienfifchen Herrfchaft abgefalen 
war. Durd) das Verfprechen, fie den WAthenienfern ETC 
zuruͤckzugeben, gewann er dieß jet nicht unbedeu- 
tende Volk. Sie waren fdjon vorher durch einen epi« 
kuriſchen Philofoph, Ariftion, bewogen worden, 
> fich gegen die Römer zu erklären. Ariftion fam 
mit tem Schatz von Delos und 2000 Mann nady 
Athen, und bemadhtigte fich zugleich der Herrſchaft 
dieſer Srade. Die meiften Voͤlker Griechenlands 
erklaͤrten fih für den König von Pontus und nur 
die böorifche Stade Thefpis blieb den Römern freu 
Bruttins Surs, den der Statthalter von Maces 
Donien mit einem Fleinen Heer abgeſchickt hatte, fic 
den Fortfebritten der pontiſchen Armee. zu widerfesen, 
flug zwar den Merrophanes, welcher Cubda 


© ) Liv. XLIV, 23. ff. XLV, 20. ff. ‚Polyb. Exe. 
Leg. Son der mithridatifhen Belagerung Appian. de 
b. Mithr. 26, ff, 
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eingenommen hatte, Fonnte aber fonjt nicht viel aus · 
richten. Dem 2. Cornelius Gulla war in Rom 
die Führung diefes Kriegs aufgetragen worden, 
und, nadıdem er feine Gegenparthey in Rom durd) 
die gewaltfamjten Maafregeln unterdrüct zu haben 
glaubte, cilte er mit fünf tegionen und einigen Co» 
borten Reiterey aus Yralien weg, landete bey Dyr- 
rhachium, durchzog Theffalien und YAetolien, wo er 
“Cig .anfehnliche Eontributionen. erbob, nahm die Unter- 
€ merfung der Döotier an, und gieng nun vor Die 
Stadt Athen, wo Ariftion und Archelaus einges 
fchloffen waren. Gulla fuchte die Stadt mit Ge- 
walt einzunehmen, wurde aber zurüdgefchlagen und 
gezwungen, den Hafen und die Stadt durdy feine 
Werke zu fperren, während daß er die Winterquar- 
tiere zu Eleufis und Megara genommen hatte. Er 
beraubte zu gleicher Zeit die Tempel des Apollo zu 
Delphi, des Aeffulapius zu Epidaurus, des Jupiter 
zu Olympia ihrer Schäße, indem er erflärte, daß 
er fie beffer verwahren würde, Zwey Sklaven in 
dem Piräus benadhrichtigten den Gulla von allem, 
was-in der Stade vorgieng, durdy blenerne Kugeln, 
auf welche fie ihre Nachrichten eingruben, und melde 
abgefchleudert wurden, Gulla erfuhr dadurch alle 
vorgehabte Yusfälle. Er litt dod) mehrmals Ber« 
luft. . Dromicdtes harte dem Archelaus neue 
Hulfetruppen zugefuͤhrtz doch es mangelte in der 
Stadt und im Hafen mehr an $ebenemitteln, als 
an Truppen, und fo oft Mundvorrarh zugeführt 
werden follte, wurde ses dem Gulla verrarben. 
Schon boffre Archelaus auf neue Verſtaͤrkung, als 
Sulla in einem Sturm das ausgehungerte Athen 
einnabm, Die elenden Bewohner hatten nicht eine 
SD mal mehr Kräfte genug zu fliehen, und die wuͤthen · 
Ma. den Soldaten ſchonten Feines Menfden.  Ariftion 
zündete erft Das Odeon an, und 30g ſich in Die Burg. 
Am nächften Tag erflarte Gulla, dag er allen Freu» 
gebohrnen, von denen nur wenige Dem Meseln ent» 
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gangen waren, Die Frenheit laffe, und nur das 


Stimmrecht nehme, welches fie dod) bald wieder 
‚erhielten. Ariftion und feine Anhänger in der 


Burg wurden bald durd) Hunger zur Uchergabe 
genoͤthigt, Arijtion hingerichtet. Archelaus vers 
ließ den Piräus, und Gulla, dem es nod an 
einer Flotte mangelte, Fonnte dieß nidye hindern *). 

Tarilles, ein Feldherr Mithradats, war aus 
Thracien und Macedonien mit 110,000 Manu an⸗ 
gerückt. Mic ihm vereinigte fih Archelaus in 
Theffalien, und Gulla rüdte nah Bédotien um 
dieß zum Schauplag des Kriegs zu machen. So— 
bald die Armeen einander anfichtig wurden, fo 
machte die Ueberlegenheit der Zahl die pontifchen 
Seldherren nod) muthiger. Dod Gulla ſchloß fie, 
feiner geringen Truppenzahl ungeachtet, bey Cha- 
rones in einer unginftigen Gegend ein, und nd» 


thigte fie zur Schlacht, ehe fie es ‚erwarteten, 


Eine große Niederlage verfelben erfolgte. Won 
120,000 Mann entfamen nicht mehr als zehn tau- 
fend. Nur 15 Römer follen vermife worden feyn, 
von denen zwey nachher zurüdfamen. Mithra— 
dates mifbandelte verfchiedene Völker und Städte 
Afiens, die ihm verdädrig fchienen, mußte aber 
aus Furcht eines allgemeinen Abfalls den griechi= 
ſchen Städten die Freyheit geben. 

Diefer König von Pontus, der felbjt in Gee 
fahr, war ein Opfer feiner eignen Tyranney zu 
werden, ſchickte eine neue Armee von 80,000 Mann 
unter Anführung des Doryalus nad) Griechen⸗ 
land zum Archelaus, und es Fam zu einer zwey— 
ten Schlacht bey Chéronea oder Orchomenus ; 
in welcher Gulla fo wenig. Bereitwilligkeit feiner 
Truppen‘ zum Angriff fond, daß er ſelbſt eine 
Fahne nehmen und feine Truppen anführen mußte. 
Er erhielt nun einen vollfommmen Sieg, griff den 


*) Appian, Mithr, 30 — 40. RN III, 97. ff. Paul. 


1,20. Gaft S. 740. ff. 
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Ardhelaus in feinem eignen Sager an, und Ddiefer 
Fonnte Faum nad Ehaleis entfommen. Im nädı- 
fien Sabre wurde der Friede zwifchen Sulla und 
Mithradat gefchloffen, nachdem die grichifchen Staa- 
Iss · d.Eten fowohl in Europa als in Afien nod) viel theils 
N dur Sulla theils durch den Fimbria, feinen Geg- 
ner und deffen Truppen gelitten hatten. Denn 
die Gegenparthey in Rom hatte befchloffen, dem 
Sulla das Commando zu nehmen. Auf der Rüd- 
Fehr vom mithradatifden Kriege verweilte Sulla 
nod) einige Zeit in Griechenland, und namentlicd 
in Athen. ] — hate 
Auf die Unghicésfalle des mithradatifchen Kriegs 
folgten bald die Beraubungen der cilieifben Cor- 
faren, welche nach und nad) zu einem foldyen Grad 
von Macht empor fliegen, daß fie ſich nichts ge- 
ringeres als die Herrſchaft wher das mittelländi- 
fche Meer zu verfprechen fchienen. Sie griffen nicht 
nur Schiffe an, fondern fie überfielen vuch Städte 
und Ynfeln. Sie befafien taufend vollfommen aus- 
gerüftere Kriegsfchiffe, und die Städte, in deren 
Beſitz fie fidy befanden, beliefen ſich bie auf vier- 
hundert *), Einen Zeitraum von beynahe 40 Jah⸗ 
ren bindurdy hatten fie fortgefabren Griechenland 
x zu. beunrubigen, als fie endlid fi ohne Bedin- 
gungen unterwerfen mußten und vom Pompeius 
in verfchiedene Gegenden, die vom Meore entfern« 
ter waren, zerſtreut und zum Landbau genoͤthigt 
wurden. Griechenland war durch diefe Unglüds- 
fälle fo entwölfere worden, daß man, um nun es 
wieder zu bevölfern, für gue fand, ein beträcht- 
*) So viele Städte hatten fie verwuͤſtet. Zonar. Ann. 
X, 5. Man f. von ihren: Unthaten und von des Pompe: 
jus Bezwingung derfelben (J. R. 687. DI. 178.) Strab. 
XIV, 980. 988. XVI, 1096. VIII, 594. Plut, IH, 752. ff. 
App. b. Mithr. ¢, 92. ff, Dio Call. XXXVI, 3— 19. und 
Deffen Ausleger, Cic. pro Lege Manil, und De Brolles 
Hifoire de la Republ. Rom, pendant le VIL Siecle T. 1. 
pP: 555. ff. und T. I. p. 604. ff. FREE ’ 
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liches Corps diefer Corfaren in den’ Peloponnes 
zu verfegen *). 


*) Ungeachtet des Öffentlichen Elends dauerten dod) 
nod) die Studien der Wiffenfchaften in Athen fort. Um 
diefe Zeit hatte fich Cicero dahin begeben. Auch bey den 


~ olompifchen Spielen war nod die größte Mannigfaltigz 


feit der Wertfämpfe. Man f. das Fragment des Phlegon _ 


ben Corfini Fakt. Att. IV, 124. — Cilicier, Sfaurier und die 


Bewohner der Sufel Karien, Hatten fchon feit geraumer 
Zeit fich vom Kaperhandwerf ernährt. Die fprifchen Uns 
ruben zu den: Zeiten des Königs Tryphon begünftigten 
ihre Unternehmungen; Koryeus, cin feftes Bergſchloß 
in Gicilien, war ihr vornehmfter Aufenthaltsort; Die. 94 
machten Sklaven verfauften fie auf der Inſel Delos, mit 
deren Einwohnern fie in gutem VBerftändniffe waren. fr; 
dorus, einer ihrer Anführer, riftete eine große Flotte 
aus, Das ganze Meer zwifchen Cyrene, Kreta und Gries 
chenland bis nach Eubda wurde von ihnen beunruhigt; 
fie machten hier fo viele Beute von den Griechen, daß fie 
es nur das goldne Meer nannten, (Flor. II, 6.) End; 
lic) war fein Meer weiter fiher, und wurden fie auch 
einmal zurückgefchlagen, fo erfchienen fie bald wieder. 
Die Könige von Negnpten und Mithradates begünftigten 
fie, jene gegen Syrien, diefer gegen Nom. Gulla war - 
bey Endigung des mithradatifchen Kriegs zu fehr mit 
feinen Angelegenheiten befchäftigt, als daß er fic ihnen 
hätte mwiderfegen fönnen. Knidus, Kolophon, Samos, 
und andre berühmte Städte wurden ihnen zur Beute, fie 
plünderten und verbrannten die beriihmteften Tempel in 
Afien und Griechenland, zu Klaros, Samos, Cpidauz 
rus, auf Samothracien u. f. f., teil fie nur die Vereh⸗ 
rung der Sonne (Mithras) dulden wollten. Die Bewohner 
der Inſeln des agaifchen Meers, felbft viele Einwohner 
von Pontus, Rhodus, Cypern und Pamphplien vereinigs 
ten fich mit ihnen. Der große Gewinn reiste mehrere daz 
zu. Ungeachtet fie aus fo vielen Nationen jufammenges 
feßt waren, nannte man fie doch gewöhnlich Cilicter, 
weil in dem gebürgigen Cilicien (Cilicia Alpera) dag Um; 
toefen den Anfang genommen hatte. Sie wollten nicht 
mehr für Corfaren, fondern als eine handelnde Seemacht 
angefeben feyn. Zu Sida in Pamphylien rüfteten fie ihre 
meiften Schiffe aus. Vergeblid fuchte Murena, den Sulla 
in Afien zurückgelaffen hatte (670. 5. R.), ihren Fort: 
gang zu hemmen. Sie zeigten fich felbft in den italieni⸗ 
fchen Gewaffern, landeten, und nahmen vornehme Nö; 
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» Die bürgerlichen Kriege Roms tränften Grie- 
henland mit Blut; und als diefe Kriege geendigt 
waren, fo wurde der als Feind angefehen, der 
nicht auf der Seite des Giegers gewefen mar. 
Griechenland hatte, wie andere römifche Provin- 
zen, viele Bedrüdfungen unter den Ymperatoren 
gelitten, viel ausgeflanden bey den wiederholten 
Einfällen der Barbaren, als Eonftantins des Gro- 
Ben Thronbefteigung den griehifhen Jahrbuͤchern 
einen neuen Zeitpunft des Ruhms zu verfprechen 
ſchien. Madden er alle feine Feinde - unterjodt 
oder beruhigt hatte, wählte er einen Ort an den 
Gränzen Öriechenlands *) zu feiner Refidenzfiadt, 


mer auf ihren Landgütern weg. Sie giengen bis in die 
Liber, Endlich erbielt P. Gervilius Vstis CY. 676. 
. 75. d. ©.) Die Anführung einer Flotte gegen fie. Er ver; 
nichtete ihre Niederlaffung auf der Infel Rhodus, flug 
ihren Anführer, Krifon, bey Patara, nahm Lycien, Pame 
phylien und Sfaurien ein, ohne großen Nusen von dies 
fen Eroberungen zu ziehen. Sie erholten fic bald wie 
der, und die (von Nom gemißhandelten) Bewohner von 
‚ Kreta verbanden fich mit ihnen, durch den Angriff des 
M. Antonius dazu gendthigt. (7r. dv. ©.) Areta wurde 
ein zweytes Cilicien, Ste Croix des anc, gouy, féd. p. 
458. {. Der Schimpf, den die Romer durd die Ber: 
wegenheit der Corfaren zu erleiden glaubten, und der 
mannigfaltige Schaden, den fie empfanden, betwog fie, 
dem Pompcjus ein. ganz ungewöhnliches Commando 
egen fie (nach der lex Gabinia) zu erteilen. Yn vierzig 
Se (3. 67. v. €.) waren alle Meere gereinigt, und 
Gilicien felbft eingenommen. Einen Theil der Einwohner 
verſetzte Pompejus nad Dyme in Achaien. Diefem Feld; 
herrn wurde fury darauf (durch die lex Manilia) der 
Oberbefehl fo ausgedehnt, daß er auch die Führung des 
legten Kriegs mit Mithradates erhielt. Nah Endigung 
Deffelben Hielt er fic) (I. N. 692.) auf der Nückreife in 
Athen auf, und fchenkte diefer Stadt * Wiederaufs 
bau ihrer Mauern 50 Talente (CorfinilV, 122. aus Plus 
tard.) Dieſe Frengebigheit bewog die Athenienfer im 
nächften bürgerlichen Kriege des Pompejus Parthen zu 

ergreifen. — 
*) Nur in einer ſehr weiten Bedeutung des Namens 
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| und Die Lifer der thraciſchen Meerenge, wo. die griedi- 
ſche Kolonie der Byzantiner angepflanzt, war *), 
gaben jetzt der Welt eine neue Hauptſtadt. Auf 
# den Uebertritt des Monarchen zum Befenntnif des 
Chriſtenthums folgte eine fchnelle Ausbreitung der 
I ebrijtliden Religion durd) das Reid. In ‚Gries 
chenland diente e8 dazu, zu beweifen, dag der 
Charakter der Griechen in gewiſſer Betrachtung 
die moralifden Urfachen überlebt habe, welche an 
der Bildung dveffelben ohne Zweifel den vornehm- 
fen Antheil’haften. In ihren theolsgifchen Strei- 
tigFeiten zeigten die Griechen alle die. Gewandtheit 
des Geiftes, die Lebhaftigkeit des Wises, die nie- 
mals rubende Wißbegierde und die Meiquug zu 
gelehrten Zwiftigfeiten, welche die Griechen in dem 
blibendfien Zeitraum ihrer Gefchichte auszeichnete *). 
In Diefer Periode, von ungefähr 400 Fab- 
ten, batten fic) einige Begebenheiten und Veraͤn— 
derungen in Griechenland ereignet, welche einer 
genauern Kenntniß würdig find. “ Griechenland 
hatte Faum einer funfzehnjährigen Ruhe genoffen, 
als e8 an dem bürgerlichen Kriege zwifchen Cafar 
und Pompejus Antheil nehmen mußte (OL 133.) 
Denn Pompejus, vom Cafar aus Stalien verfrie- 
ben, war nady Macedonien ubergeganaen; und 
nachdem Cafar die Schlace bey Dyrrhachium ver- IE. 








Griehenland, fann Byzanz, twelches feit 325. v. C. erwei⸗ 
tert, und zur Nefidenz (unter dem Namen New: Nom, 
Konftantinopel) gemacht wurde, an die Granje deffelben 
gefebt werden. ; se 
*) Es war fhon DI. 30, 3. erbauet, und wurde nach⸗ 
her von einer ſpartan. Kolonie bevoifert. Vergl. die vow 
Meufel Bibl. Hiſt. V. 1, 124. Mf. angef. Schr. über Sys 
zanz und Konftantinopel. 3.0 
**) Es waren jedoch mehr die ariech. Theologen in Wes — 
gypten und Afien, als im eigentlihen Griechenland, tvelz 
che die Streitigkeiten und Unterfuchungen über die Drey⸗ 
einigfeitsichre, die Naturen und Perfon Chrifti bis zur 
hoͤchſten Subtilität fortführten, 
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foren hatte, und nad Theffalien marfehire “war, 
wo ihm mehrere Städte in die Hände fielen, ride 
Pompejus eben dahin, Metellus Scipio, fein 
Schwiegervater, hatte fihon dorthin eine neue Ar- 
mee gebracht. Die Schlacht bey Pharfalus (Farfa) 
entfdicd nicht nur den Krieg zum Vortheil des 
Cafar, fondern aud) Griechenlands Schickſal *). 
Die meilten Städte hatten des Pompejus Par- 
they ergriffen und mußten fic) nun dem Sieger 
unterwerfen, Der ihnen verzieb, und befonders der 
Stadt Arhen in Ruͤckſicht auf die Verdienfte ih⸗ 
rer Vorfahren vergab *). Die Siege des Cafar 
waren überhaupt weniger blutig, als die des Sulla. 
Die Griechen, befonders die Rhodier, unterftis- 
ten jest den Cafar mit ihren Flotten. Nachdem 
er alle feine Feinde befiegt hatte, ließ er eine neue 
1440.6. Kolonie nah Korinth führen, um diefe Haupt» 
ftade Achaiens wieder berzuftellen. Auch faßte er 
den Entſchluß, den Peloponnes in eine Inſel zu 
verwandeln *). 
Mach der Ermordung Caͤſars errichteten 
Die Athenienſer den beyden Haͤuptern der Ver— 
ſchwornen Statuͤen neben den Bildſaͤulen des Har- 
modius und Ariffogiton, welche die Stadt Athen 
ehemals von ihren Tyrannen befreyt hatten. Aud 
nahmen fie den Brutus und Caffius im ihre 
Stadt auft) Nicht fo gut gegen fie gefinnt 
waren andere griechifche Staaten. Rhodus wollte 
fih dem. C. Caf ius nicht ergeben. ie wurden 
3.420.€.aber in gwen Seetreffen überwunden, ihre Stadt, 


iis Cael, b, civ. IH, 88. ff. Dio Caff, XLT} 53. f. 
a ff. fs ap b. civ. HI, 67, ff. Plut. 111, 847. ff. IV, 
a Lucan, de b, Pharf, 1.7. Sergufon Gefc. der 
"he Call XL, 14. und die kommentatoren da⸗ 
felbft.- 4 
oy ee) Dio XLUL, 50. XLIV, 45. 4 
+) Dio Call, XLVH, 20. — 
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> durdy Verratherey ‚einiger, Cinwohner von. Caffius 

- eingenommen und bart behandelt, Denn fie wurde 
ganz ausgeplündert,, aller ihrer Kojtbarfeiten be= 
raubt, und nod) mit Geldfirafe belegt *). Nach 
Unterdruͤckung der Verfdwornen gab Markus An- 
 tonius ihnen ihre alten, Rechte und Frenbeiten 

| wieder, und fchenfte ihnen dazu einige Snfeln und 

- Städte, die aber bald wieder. ihrer Herrfchaft ent= 
zogen werden mußten. Auch) Athen erhielt. vom 

- Antonius die Herrſchaft über einige Inſeln. -AsILE" 
aber Dic Athenienfer ihm bey feinem Winteraufent- 
halt in, Athen die Schuggittin ihrer Stadt, Athene, 
zur Gemahlin anboten, trieb er von ihnen einen 
anſehnlichen Brautfchas ein; eine gerechte. Beſtra- 

- fung der Erniedriqung ihres ehemaligen Geijtes. 
Bey dem. Yusbruc des neuen bürgerlichen Kriegs 2 
> biele. fic) Antonius nebſt der Kleopatra einige Zeit 77* 
in Athen auf, und ließ ihe die größten Ehrenbe- 
zeigungen erweiſen *). Nach dem Sieg bey Ace 

tium ließ Octavian zum. Andenken des Siegs die 
Stadt Nikopolis erbauen, und die nod übrigen 
Aetolier in. diefe Stade verfegen ***). Nach der 
von Yuguft gemadten neuen Eintheilung der Pro- 

> vingen wurde Adhaien eine Proving des römifchen 

- Senats, und ein Proconful, fie zu regieren, hin— 
geſandt. Auguſt kam auf Veranlaffung feines, 
morgenlandifehen Feldzugs nad) Griechenland, ent= 4" 
"309 24 lakoniſche Städte der fpartanifden Oberberr=, 
ſchaft Lleutherolatonen), ſchraͤnkte Sparta auf die 
übrigen Ortſchaften des Landes und gwen Städte des. 
meſſeniſchen Gebiets ein, ſchenkte ihnen die. Inſel 
Cythere, übergab: fie aber nachher dem Eurykles 
zum Cigenthum +); die Athenienſer firafte er, ih⸗ 

| *) Dio XLVII, 23. App. b. civ: 4. 

**) Corfin, Fak, Att: IV, ı28. Meurf, de fort, Athen, & 
. ***) Paufan, X, 38. Be HB tak sis Ts ¥ * 
Manſo TEL, 1,444. fs. Uebrigens ſoll Sparta 
ueoch Geronten, Ephoren und, andere Obrigkeiten gehabt 
haben. Ste Croix des anc, gouv. fed. p. 402.) 
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108 Ventritts zum Antonius wegen, Der Ynfel 
Samos, wo er fi zen Winter aufhielt, gab er 
ihre völlige Frenbeit wieder *), Won diefer Zeit an 
bis auf den Imperator Tero: gieng Eeine : 
liche Veränderung in der Sage Griechenlands: vor. 
Denn Tiberius hatte zwar einiges in der Verfaſſing 
von Achaien geändert, aber Claudius feste alles wies 
der auf den alten Fuß. Mur einer in dem fpätern 
Jahren Auguſts verſuchten, aber bald unterdruͤckten 
Empörung der Achenienfer **) und des Aufenthalts 
des Germanifus in derfelben Stadt wird von den 
Schriftſtellern Erwähnung gethan. Die Bewohner 
diefer Stadt, welche noch als Bundesgenoffen Roms 
betrachtet wurden, waren fo herabgefunfen, daß Enz 
Pifo dem Germanifus einen Vorwurf Daraus machen 
Fonnte, er habe nicht Athenienſer, die Langit durch 
fo viele Unglücksfaͤlle vertilge wären, fondern einen 
Abſchaum aller Mationen'zu fehr geehrt **), Und 
9 jaain der That verdiente ein Volf Feine Adrungy das 
SL dom Nero ben feinem Aufenthalt in Griechenland, 
wo er tid) in den olhmpiſchen Spiele, die ſpaͤter 
als ſonſt gehalten wurden, und bey den übrigen grie⸗ 
chiſchen Feyerlichkeiten in verfchiedenen Arten der 
Wettkaͤmpfe zeigte, auf cine fo unfinnige Are fdmei+ 
chelce Um Tage der ijthmifchen Spiele fündigte er 
atid) auf dem Kampfplag dem ganzen‘ Griedhens \ 
land feine Freyheit von der Oberherrſchaft des Se- 
nats und von allen Abgaben an, und enefi ‚dem 
rimifdyen Senat durdy die Infel Sardinien}. Er 
wollte auch die Forinthifche Erdenge durch me 
fen, umdas ioniſche und ägäifche Meer zu 
gab aber endlic) dieß Unternehmen ay ** ahem 


*) Dio Calf. LIV, 7. ff, > — 
* Corfin, IV. p. 148. ad Olymp. 198. Fr 
**) Tacit, Ann.Il, 53. rth, 
+) Suet. Ner. 24. Paufan, VII, 17, eDi- 
one LXIII, x1, Philoß, V, Apoll, IV 24 7. Blin 
H, N, IV, 6. * J 


A 4 
#2 - 


Anführer, bis auf dieErob. vonKonftant. “307 


war er eben fo wenig als nad) Sparta gefommen. 
Meun Jahre darauf verlor Griechenland diefe Freyheit J 
wieder durch eine Verordnung Vefpafians, weil es 
Diefelbe nur zu innern Streitigkeiten gemißbraucht 
hatte. Athen behielt zwar feine Ardonten, feinen 
Senat und feine übrigen Staatseinrichtungen, allein 


alle wichtigere Angelegenheiten wurden von dem 


Statthalter von Achaien ausgemacht *). Daffelbe 


Schickſal hatten aud) Rhodus, welche Inſel ſchon 


vom Imp. Claudius ihrer Freyheit beraubt worden 


war, fie aber wieder erhalten hatte, Samos, und 


andere griethifde Inſeln. Athen genof immer groͤ⸗ 


‚ Bere Vorrechte und Vortheile, als die tibrigen Sradte 


Griechenlands, ° Am vortheilhafteſten war dieſer 
Stadt Hadrians mehrmaliger Aufenthalt daſelbſt bey 
feinen Reifen. Schon Domitian hatte die Würde 
eines athenienfifthen Ardjon angenommen **). Ha⸗ 
drian folgte diefem DBenfpiele, ehe er Smperafor 
wurde, und als Auguftus ***). Ben feinem erſten 
Aufenthalte in Athen +) ließ er ſich in den eleuſini⸗ 


ſchen Geheimniffen einweihen, und erwies dem Volke 


viele Gnadenbezeiqungen. Go wie die Arhenienfer 
zur Ehre ihrer Mohlthäter, Antigonus und Deme- 
trius, den ehemaligen 10 Zünften given neue hinzu⸗ 
fügten, Demetrias und Antigonis, und hernad 
zur Ehre anderer Könige —2 und Attalis 
genannt, ſo wurde jetzt zur Ehre Hadrians die drey⸗ 
zehnte errichtet, Hadrianis tt) Ber einem aber- 
maligen Aufenthalte Hadrians in Athen, erhielt die 


*) Paul. 1, 1. Suet, Velp. Be Plinius dev. jüngere, evs 
mahnt (Br, VIL, 24.) feinen zum Statthalter Achaien ers 
nanntenSreund, Athen und Sparta ja den noch übrigen 
Schatten von Freyheit nicht zu entreißen, 

»*) Corfin, Faft. Att. IV. p.' 162, fl. - 

***) Corl, T.II. p. 105. IV, 165.1712. 

+) Nach Corl. F. A. IV, P 167. [f. J. 123; 6. Chr. 5 
nad) andern Gr 126, 

++) Corf, IV. p: 168. f. Dio Call, LXTX, 11. 
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Stadt. neues geben und, Glan; *).. Der — | 
des olympifchen Yupiters wurde ausgebauet, und die 


Stadt mit vielen neuen prächtigen Gebäuden verfhd- 


nert,. Um. diefe Zeit hatte die Stadt einen gelehrten — 
Mitbürger, Tiberius Claudius Attikus Gerodes, 
der fiir Den Ruhm, fo wie für die Verſchoͤnerung fei- 
nen Vaterſtadt forgte. . Er erneuerte den ehemaligen — 
Glanz der athenienfifchen Beredſamkeit, die nady Re 
und zum Theil durch feine Schuler wieder aufblühte | 
Markus Aurelius wies. den Lehrern der MBit, 

fenfchaften zu Athen Befoldungen an ***), Unter der 


firengen Regierung des Kaifer Septimius Geve- 
rus wurden mehrere griechifche Städte ungluͤcklich 
gemacht. Athen, verlor-einen beträchtlichen Theil der 


von, Hadrian erhaltenen Vorrechte, weil Severus 


‚ehemals. dafelbit beleidige worden war +). By⸗ 


3an3 aber, ‚welche Stadt es mit feinem. ‚Gegner, Pef- 
cennius Niger, gebalten hatte, wurde drey Jahre 
lang belagert, und endlid) eingenommen; die Ma- 
gijiratsperfonen und die Soldaten in der. Stadt vers 
loren ihr Seben, die Einwohner ihre Güter und Frey» - 
beit, die Stadt ihre Mauern, Defejtigungswerfe 
und Jurisdiction, und fag lange in den Ruinen. — 
Mit ihr verlor das Reich cine feiner ſaͤrkſten Vor- 


‚mauern ++). Dod) ein halbes. Jahrhundert darauf 


wurde das Schickſal des eigentlichen. Griechenlands 
nod) trauriger, Das — Reich war ſchon Dur 


* 


*) Paufan, TI, 20. 
*) Man vergl. des Buͤrigny Abh. über fei ah; 
in den Memoires de l’Acad, d. Infer, T, 30, Viſeonti 
in der Einleitung zu: Ilcrizioni Greche Triopee ora Bor- 

hefiane con verfioni ed offervazioni di Ennio Quirino 
ifeouti, Roma 1794. fol., und vornehmlich Herodis | 
Attici quae fuperfunt adnotationibus — — 
Fiorillo, — Lipf. 1801. 6. 

***) Corfin, Faß, IV, p, * dew 4 u 
.  Spart, Sev. 3. | 


+t) Dio Call, LXXTV, 10. ff, Gibbon ‘s Hiltory ofthe: 
decline and fall of the Roman Empire, T. I, p. 23. Ml. 
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bürgerliche Kriege,  Empdrungen: und Thronverän- 
derungen, und durd) wiederholte Angriffe der Feinde 
in verfchiedenem Gegenden entfräfter, als die Go— 
then, welche damals die Ufraine bewohnten *), in 
die römischen Provinzen einbrachen. Ihr König 
Bniva vorwüftere Thracien und Macedonien, und 
die Wirfung der Siege des Kaifers Decius über fie 
wurde Durd) feinen unglüdlichen Tod vereitelt. Sein 
Nachfolger Fonnte fid) nur durch einen entehrenden 
Frieden und Tribut retten. Dod) bald erneuerten 
die Gothen ihre furchebaren Einfälle, lenkten fich 
aber in andere Gegenden. Sie hatten faum eine 
Eleine Flotte erbauet, als fie die Sander des fchwar- 
zen Meers, Kleinafien und insbefondere Bithynien 
durchſtreiften und mehrere Städte plünderten. br 
dritter Seezug betraf Griechenland. Athen hatte 
Furz vorher feine Mauern wieder hergeftelle und Ver- 
theidigungsanffalten getroffen, dod) die Barbaren 
wurden Meifter diefes Mufenfiges. Als fie fic) da- Zah: 
ſelbſt allen Ausſchweifungen überließen, griffen Derip= 
pus und Bleodannts ihre Flotte im Piräus uner- 
wartet an, und retteten Athen. Allein dieſe glän- 
zende Defreyung der Stade diente mehr, die rohen 
Barbaren aufzubringen als zu beflegen. Fede Ge- 
gend von Griechenland wurde jegt von den Gothen 
angegriffen und beraubt. Dazu Famen Empörungen 
verſchiedener Feldherrn. Nod) im J. 262. hatte 
fid) P. Valerius Valens in Achaien und $. Calpure 
nius Pifo in Theffalien zu Kaifern ausrufen laffen. 
Fede Provinz hatte ihren eignen Herrn. Die Go— 
~ then giengen wieder nad) Kleinafien, der Dianentem= 3.253: 
pel zu Lphefus wurde zerſtoͤrt und mehrere Städte 
verwüftet **), Das Zeitalter der fogenannten Drey- 
Fig Cyrannen ***, war für Griechenland ſchreckli⸗ 


*) Gibbon 1.1, I. 393. 396. 
**) Zoliin. I, 29. ff, Corfin, IV. p. 198. ff. Gibbon 
I, 424. ff. 
***) Eigentlich bat nur Trebellius Pollio .. der. 
a 


3. 250, 
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cher als die ehemalige Herrſchaft der 30’Zgrannen 


in Athens RUN 

Um diefe Zeit . befleidete Imper. Gallienus 
die Würde eines Archon in Athen, aber kurz darauf 
findet man die boͤchſte obrigfeicliche Perfon daſelbſt 
mit dem Mamen Stratequs belegt, und die Meihe 
der Ardonte wurde unterbrocden. Dod) find in 
fpätern Zeiten wieder Archonten genannt, und 
vielleicht iff zu Julians Zeiten die Würde — 
worden *). 

Ein neuer Einfall’der Gothen, Gepiden, Aue 
Heruler verwüftete Griechenland, als Claudius II. 
fhon Ymperator war, doch diefer Fuͤrſt ſchlug fie 
ben Naiſſus (Miffa in Obermöfien **). Mad) zwan- 
3.269. zigjährigen Verwujtungen fchloffen fie mit Aurelian 
3.070. Friede und die Provinz Dacien wurde ihnen einge- 

räumt, Das Reid) wurde wieder bergeftellt. Bey 

Der gwen und zwanzig Jahre darauf erfolgten Thei» 
„m fung des Reichs fiel Griechenland dem Diocletian 

zu, und ber einer abermaligen Theilung nad) Dio- 
3.305. cletians Abdanfung, gebörte cs zu dem Antheil des 

Galerius. Als Conftantin die befannte neue Ver- 
3.33. faffung des Reichs einführte und alle Sandfchaften 

Deffelben unter vier Hauptſtatthalterſchaften brace, 

wurde Griechenland zur Oberjiaschalterfchait Tuy- 

rien (praefectura Illyrici gerechnet, und: 

insbefondere fiand uncer einem Proconful *** . Ob · 


6 Schriftſteler der ſpaͤtern Kaiſergeſch.) aus den uſur⸗ 
patoren 30 Tyrannen gemacht. 

*) Corfia, Fak IV, 190, f, 190. ff. Nifac agoras ums 
%. 485. und Theagenes um 500. find die 28 
ten, Die er, * mit großer Zuverlaͤſſigkeit, — 

**) Zolim, 1, 42. ff. Gibbou li, 10, ff. 

wer) Zolim, II, 32. f. Notit, Dign, utr. Tm 
Comm, Pancirolli, Gibbon, IT, 42. f, 48. f. etzt eis 
nen auch in Sparta die lykurgiſchen Einrichtungen ganz 
aufgehoben worden. zu ſeyn. Be-gl. Über Die Matern 
Schickſale der Stadt Lacedemone aucienne et }bonvelle 
paride Sieur dela Guilletuere. Par. 2076. 8. ° 


~~ 
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gleich das eigentliche Griechenland an den kirchlichen 
Händeln bisher nicht fo lebhaften Antheil genommen 
hatte, als andere Provinzen des römifchen Reichs, 
fo breiteten fit) dod) nun die arianiſchen Streitigkei— 


fen auch über Achaien aus. Mehrere dhrifilide Sheo- 


fogen ftudirten in Athen, wo immer nod tie Bered- 
famfeit und fchörie Wiffenfchaften getrieben wurden. ] 

Konſtantin verfeste, durch die Theilung feiner 
Staaten unter feine Söhne *), das Reich wieder 
in die Flammen- eines ‘BurgerFriegs. Das Glick 
des Conftantius fiegte, und erhob ihn zum unge- 
theilten Befig der Herrſchaft. Julian verdrängte 


den Conſtantius vom Thron vermittelft der Gunſt der 


Soldaten, die er genoß. Dies war der berüchrigee 
Apoltat, der vom Ehriftenehum zum Heidenchum zu⸗ 
ruͤckgieng; und er war oder fdyien doch in der heidni- 


ſchen Religion eben fo abergläubig zu feyn, als er 


vorher für das Chriſtenthum eifrig geweien war. 
Moch blihte die Philofophie in Achen, und hier war 
es, wo das Gemuͤth Yulians, der dafelbit feine 
Studien mit großem Fleife und Eifer forcfeste, ehe 
er Kaifer wurde,. fic) von der wahren Religion ab- 
ziehen ließ, an deſſen Stelle.er das Heidenthum wie⸗ 
der herzuftellen ſich bemühte **), 


*) Die 3 Söhne waren Conffantin TI. Conftantius und 
Conſtans. Sie waren ſchon Caefares gewefen. Die Theis 
fung gieng nod) 337: vor fi, Griechenland und Maces 
donien wurden dem Conftans zu Theile. (Zofim. I, 39. 
Aur. Vict. Ep. 41. Eunap. vit. Aedel. Gibbon IIT, 133.) 
Conſtantin brach in das Gebiet feines Bruders ein, aber 
fein früher Tod machte den Conftans zum alleinigen 
Seren der abendländifchen Provingen, (J. 340.) Der ges 
waltfame Tod des Conftans (J. 350.) und die Unterdruͤ⸗ 
ung des angemaßten Negenten, Wragnentirs (J. 353.)J; 
gab dem Conftantius den Befiß des ganzen Neichs; 

**) Nady dem Fall feines Bruders; des Cafar Gals 
lus, war Sultan (355.) nad) Uthen gefchicft worden, daz 
felbft; zurftudiren. Der Umgang mit neuplatonifchen Phis 
Isfopben mag ibn wohl in der, ſchon früher gefaßten Neis 
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Julians Nachfolger ftellten die Religion des 
Evangeliums, aber nicht die oͤffentliche Woplfahre 
wieder ber, die Durd) den Deſpotismus einer militä- 
rischen Regierung, den Unfug theologifcher Zane 
Fereyen, und Durch eine allgemein berrfchende niedrige 
Denfungsart und Gittenverderbnif untergraben wor- 
den war, Dadurch wurden die Feinde aufgemuns 
tert, auf jeder Seite das Reid) anzugreifen. Toe 

5-363 vian war gendrhige, dem perfifhen Monard ein 
beträchtliches Stüd Sandes abzutreten *), Yn Brie - 
tannien ftellte man vergeblich römifche Wälle der kuͤh⸗ 
nen Tapferfeit des Mordens entgegen: ſelbſt die ge- 
gionsfoldaten wurden unfähig befunden, die Angriffe 
der unbezwingfichen Caledonier in Schottland auf- 
zubalen, Die deutfchen Stämme **) erneuerten 
ihre Einfälle in Gallien; Afrifa ***) empörte ſich; 
und, der Geift des Mißvergnuͤgens und der Empd- 
rung duferte fic) unter den barbarifden Stämmen 
an der Donau +). Unter der Regierung des Kaifer 
Valens plünderten die Gunnen (Hiongnu), ein 
neuer (mongolifcher) Stamm von Barbaren, die 
an Sitten und Anfehen fchredlicher, als irgend eine 
von den barbarifchen Horden, die ‘hele auf den ro» 


gung für das Heidenthum beftärft haben, Er wird fur; 
darauf Cäfar, und nach Gallien gefchicht, wo er fic in 
Kriege gegen Die Deutfchen auszeichnet. Der Verf. thut 
ihm Unrecht, Daß er ihm den Entwurf zufchreibt, den 
Conffantius zu verdrängen, Er wurde theils durch die - 
Soldaten, theils durch die unpolitifche Unbilligfeit des 
Conftantings gezwungen, ( 360.) die Würde eine pre 
fius (Mitregenten) anzunehmen. 

*) Mad Jovians Tode wurde auch das Reich zwi⸗ 
fen Valentinian I. und Yelens getheilt. ( 3 
Gibbon IV, 241. ff 

**) Alemannen, Franken, und andere, 


) Sirmus, ein afrifan. Sie. Jg 


+) DVornehmlih den Quadern und ten. 
Aim. XXIX, 6. XXX, 5. f., auch vorber vorige: 
then in Dasien; id. XXVII, 5. Gibbon iV, San. ff, 
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miſchen Grangen erfchienen, waren *), die gothifdyen 9.375. 
(weſtgothiſchen) Stämme und trieben fie aus ihren 
bisherigen Wohnfigen auf die gegen über liegende 
Seite der Donau. | 
5, [Die Weftgothen erhielten vom Kaifer Valens 
die gebetene Erlaubniß fih in Thracien, im rdmi- 
fchen Gebier, niederzulaffen, welche fie fic) auch mit 
den Waffen hätten verfchaffen koͤnnen; wurden aber 
durch Die Faiferlichen Kriegs- und Hofbeanten fo 
" gemißbandele, daß fie gendthigt waren, die Waffen 
gegen das Reid) zu ergreifen, und (J. 377.) Thra- 
cin, (J. 378.) Macedonien und Theffakien vers +27 
wuͤſteten. Selbſt Valens büfte in einer ihnen ge- 
lieferten Schlacht das Leben ein. Sie ſetzten nod) 33%; 
einige Yabre thre Verheerungen fort **), und wur- 
den fpat zu rubigern Bewohnern des Reichs und 
nuͤtzlichen Kriegsmärinern umgebildet.]  Gratian, > 
| der Meffe und Erbe des Valens theilte das Reich 
mit Cheodofius, den die Unglüdsfälle diefer Zeit 
gum Defis des ganzen Reichs erhoben. [Denn zu- 5-383. 
erft Fam Gratianus in dem Kriege mit einem ange« 
maften Regenten, Magnus Clemens Maximus 
um; der wejtliche Theil des rdmifchen Reichs wurde 
jest. zwifchen Valentinian II. Gratians. Bruder, 
über welchen Theodos die Aufſicht führte und Mari- 
mus getheilt, und legterer vom Theodofius als Mite -· 
regent anerfannt; dod) als Maximus in Valenci= I 
nians Gebiet einbrady, 30g Theodos gegen ibn zu 3% 
Felde und befiegte ibn. Valentinian wurde wenige 
- Sabre nachher durch Verratherey getödtet, und Eu⸗ 
Genius zum Kaifer des Abendlandes erklärt. Dod) *%* 





*) -Ammian, XXXT, 1,, und außer Desguignes Hif. 

des Huns T. If. und Pray Diff. crit. auch Gibbon IV, 

574 8. Rarl Dietr, Huͤllmanus Gefhidte der Mon; 

golen bis zum J. 1206. Berlin, 1796. 8. Lok. Chpk. 
_- Gatterer Comm, de Hunnis, Commentatt. Soc. Gött., 


‘el, hift, et phil. XIV, 2. ff, 
_**) Amm. XXXI, 5. ff. Gibb. IV, 384— 440. - 


9. 395. 


%. 395. 


FS. 395. 
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auch dieſen unterdruͤckte Theodos, und vereinigte fo 
Furz vor feinem Tode das ganze Reid) 9, ] Die 
Faͤhigkeiten und perſoͤnliche Tapferkeit diefes Fürften 
gaben dem Reich ein Anfehen von Wohlbefinden wah- 
rend feiner Regierung. Allein feine Söhne, Arka- 
dius und Gonorius, zwifchen denen er das Reich 
theilte, waren, im Schooß eines tippigen Pallaftes 
erzogen, und in Weichlichkeit verfunfen, dem Ge- 
fchäfte ein Reich zu beherrſchen, das durch Theilung 
geſchwaͤcht war, nicht gewadfen. Die Regierung 
des Gonorius entfchied über das römische Meich in 
Weſten **). Alarich ‚ der weſtgothiſche Anführer 
der fünf und zwanzig Jahre vorher es für eine Ehre 
biele, die Waffen für das Reich zu führen, wurde 
mit dem Föniglichen Purpur beehrt. Romulus Au- 
quftulus, der legte Romer, welcher zu Rom die 
Eaiferliche Würde erhielt, wurde_von Odoacer, 
König (Anführer) der Heruler, genöthige, die Me= 
gierung des weltrömifchen Reichs nieberzulegen, ums 
J. 475: nad Ehrifti Geburt ***), 

[ Ride ſowohl die Theilung des Reiche als die 
Anfesung von Premierminiftern in jedem Theile, des 
Rufinus im Morgenlande und des Stilico im Abend- 
fande, hatte fo unglidlide Folgen, welche auch 
Grichenland fühlte. Als bald nad) Theodos Tode 
Stilico Anfprüche auf die Staatsverwaltung beider 
Reiche machte, munterte Rufin die Barbaren feibit 


*) Gibbon V, 1 — 99. 
fann in den Worten des Verfa eas the 
of 2 the Roman bed ee RO Eaft, En 
nen ertraͤglichern Ginn finden, wenn ich ihn nicht eines 
groben hiſtoriſchen Irrthums fchuldig machen will, Ealt 
it vermuthlid) ein Druckfehler: Berichtigungen find in 
dem Folgenden eingefchaltet, 

) GSelbft die alten Namen diefer Lander und Seite 
verſchwanden in der Kolge. Aus Lafonien 4. | 
Tzafonien, aus Tanarus Maina, aus Epatfa Kann aus 
Athen’s Thines, aus Naupaftus fepantoy aus Kreta 
Candia u. ſ. f. 
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zur Verheerung des Reichs auf, Und bald nad 
Rufins Tode, dem Lutropius folgte, fiel Alarich, 
Fuͤrſt der Weſtgothen, vom Stamm: det Balther, 
in Theſſalien, Matedonıen und Griechenland ein, 
und verwuͤſtete vornemlich Boͤotien, Attika und den 
Peloponnes (Morea). Man ſah ſich genoͤthigt mit 
ihm Friede zu ſchließen, und ihn durch Ertheilung 
der Praͤfeetur von Illyrien und der koͤniglichen Wuͤrde 
unter den Weſtgothen zu befänftigen:*). Athen 
hatte dem gluͤcklichen Sieger, als er vor diefer Stadt 
erſchien, faft alle feine Schäße überliefern muͤſſen. 
Die Staͤdte des Peloponnefus mußten fih ohne Wi⸗ 
derſtand zu chun, unterwerfen. Leberall wurde Maub 
und Verwüftung verbreitet; Die griehifchen Statt⸗ 
Halter hatten nicht einmal auf Vertheidigungsanftal- 
fen gedacht. Die folgenden Einfälle in das abend⸗ 
laͤndiſche Raiferthunt that er auf andern Wegen, und 
Griechenland wurde jest nicht beunruhigt. Athen 
gab dem griechifchen Kaiferthum eine Kaiferin, Lue 3.4. 
docta, vorher Athenais genannt, die Tochter eines 
Athen. Gelehrten, Leontius. Die Hunnen feß- 
ten ihre erften Anfälle auf das griechiſche Kaiferthum, 
unter der Anführung des Attila bis nach Macedonien „Tr 
fort. Dod) das eigentliche Griechenland: litt von 
Einbruͤchen der Feinde nidyts, während daß die übri- 
gen Provinzen des abendländifchen Reichs ihren Ver- 
beerungen ausgefest waren, und das. Reidy felbit 3-25 
feit Dem Tode Valentinianus IH. der auf Honorius | 
gefolgt war, ‚feine Beherrfde roft vertaufchfe, und 
fie nidjt felten von Kriegsbefehlshabern annehmen 
mußte. Als endlih Odoacer, Anführer der Herus 
fer und anderer deutſcher Völfer in römifchen Dien- 
fien, den fraurigen Ueberrejt des abendländifchen 
Kaiferthums vernichtet hatte, blieb die Herrſchaft 34% 


*) Zofim, V, 18. ff, Claudian. adu. Ruff. 1. 2, Geb; 
Bardi Gefd). von Ungarn I, 183. f. Gibbon V, 179. ff. 
Corfini IV, 197. Nur Zofimus läßt Athen durch die Pal; 
las befhügt werden. MOS UCL Sul u 
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über Griechenland den Kaifern zu Konftan- 
tinopel. ] i ace Loi 

Zufolge der Unglicdsfalle, welche diefe Revolu- 
tionen begleiteten oder darauf folgten, fal Griechen- 
land feine prächtigen Städte in den Ruinen liegen, 
feine zahfrefhen $andjtädte niedergeriffen, und die 
Denfmäler feines Ruhms, welche bisher der Grau- 
famfeit der Barbaren entgangen waren, vernidytet 
und über den Haufen geworfen; und die unglüdli- 
chen Abkoͤmmlinge der Männer, welche Nationen 
durh Wiljenfchaft und Kunjt beglüdt hatten, wae 
ren entweder von den Feinden zu SHaven gemacht, 
oder in die Gefangenfchaft weggeführt, oder durch 
das Schwerdt der Barbaren erfchlagen: worden. 
Ohne Einwohner, ohne Anbau, und in feinen Truͤm⸗ 
mern wie begraben, war Griechenland ein zu unbe- 
Deutender Gegenftand der Herrfchfuct, und wurde 
jedem in diefen Zeiten herumfireifenden Haufen über» 
laffen, der auf eine Zeitlang fid) darin niederlaſſen 
wollte. Konftantinopel ſelbſt behielt während Diefes 
fraurigen Zeitraums Faum mehr als einen Schatten 
feiner ehemaligen Größe, Die vornehmiten Bewoh⸗ 
ner beftanden aus den Familien, welche bey den Ein- 
brüchen der Barbaren, auf die Gebirge entflohen 
waren. Go war die Lage von Griechenland, mit 
weniger Abänderung, befchaffen, von dem gotbifchen 
Ueberfall an, bis auf die gänzliche Umſtuͤrzung des 
oſtroͤmiſchen Reichs durch die osmanischen Waffen, . 
im Sabre der chrijtlichen Zeitrechnung 1453. 

[ Griechenland wae jest in feinem foldyen Ver 
hältniffe, daß es zum Kriegsſchauplatze werden konnte. 
Yn Ztalien, in Afrika, an den Gränzen von Perfien 
waren die Fonjtantinopolitanifchen Kaifer mehr ber — 
ſchaͤfftigt. Selbſt die Glaubensftreicigfeiten zeigten 
fi) in Griechenland weniger lebhaft, als in Thra- 
cien, in Snrien und in Aegnpten. Verſchiedene Eine 
fälle, welche Barbaren in Griechenland und Macee 
Donien thaten, find von den Geſchichtſchreibern kaum 
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beruͤhrt worden, und die Nachlaͤſſigkeit der Ge— 
ſchichtſchreiber ſetzt uns außer Stand, die Veraͤn— 
derungen Griechenlands in einem Zeitraum von 

1000 Jahren vollſtaͤndig abzufchildern. Griechen- 
fand fcheint auch wenig von Den Kriegen des grie= 
chiſchen Kaiferehums gelitten zu haben, bis auf 
die Erfcheinung der Araber, die bald nach ihren 
großen morgenländifchen Eroberungen auch die In— 
> fein Cypern und Rhodus eroberten , weldye ihnen 733% 
Dod) nachher wieder abgenommen wurden. Eie = 
wagten es fogar, Konjtantinopel zu belagern. Das 3-6. 
griechifche Kaiferthum wurde nun wechſelsweiſe 
durch Bulgaren und Araber beunruhigt. Cine 
ſchreckliche Seuche verheerte Griechenland in der | 
Mitte des achten Jahrhunderts. Der Friegerifche 
König der Bulgaren Samuel durchftreifte und ver- 
wiiftere im’ 10 Jahrhunderte Theſſalien und Grie- 
chenfand. Auch Artifa wurde Damals verheert *). 235 
Dod Samuels Tod und die bald darauf erfolgte 
Eroberung der Bulgarey Durdy die Grieden feste 
dieſen Verwuͤſtungen ein Biel. Denn ein neuer 3.109. 
Aufruhr der Bulgaren, der aud auf Griechenland 
Einfluß hatte, wurde baldıgedämpft. Aber (chon 
am Ende des eilften Jahrhunderts trat ein neuer - 
Feind des griechifchen Reichs auf, die Beberrfcher der 
Normaͤnner in Stalien und Sieilien, befonders Ro- 
bert Guifcard, der zweymal das griedyifche Reich 3.20%" 
mit Erfolg angriff. Roger, erfter König von 
- Sicilien, erneuerte die Feindfeligfeiten, als ihm 3.148. 
die für feinen Sohn verlangte Prinzeffin aus dem 
regierenden Haufe zu Konftantinopel abgefdlagen 
worden war. Theben, Korinth, der Peloponnes 
-wurden von den Mormännern eingenommen, Der 
normännifihe Admiral, George, demuͤthigte den 
‚Stolz der Griechen, und die Geidenweber wur— 
den aus den grichifchen Staaten weggeführt, Maz. 
nuel Komnenus, der griehifhe Kaifer, war zwar. 

*) Cedren. Ann. p. 550. ff. Zonaras p, 178. ff. 
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nachher gliclider, mußte aber doch in dem nad) 
Rogers Tode erit gefchloffenen Frieden, deffen Nach- 
3.1158. folger, Wilhelm, als König: anerkennen ioe Der 
Peloponnes (Morea) wurde um diefe Zeit in - 
Fuͤrſtenthuͤmer, Defpotien, getheilt, Dee legte 
9.1185. Krieg mit den Normaͤnnern war nicht weniger ver- 
derblich für Griechenland, Theffalonich fiel in die 
Hande der Sicilianer und wurde geplündert Dod) 
eine gänzliche Veränderung in den griechifden Staa- 
sa. Morivten bewirkte Die Eroberung von Konftantinopel durch 
pie franzöfiichen Ritter und die Venetianer. Schon 
ein Jahrhundert hindurch waren die Kaifer von Kon- 
fiantinopel öfters mit den Anführern der driftliden 
Armeen, welche die Mubamedaner in Ufiew beFriegen 
wollten, in Feindfeligfeiten gerathen. Best aber 
nahmen die Kreuzfahrer von den innern Unruben, 
die den Sig des griechifchen Kaiferthums yerrütte- 
ten, Grund und Gelegenheit, die Hauptjtadt und 
den beiten Theil des Reichs einzunehmen. Die Staa: 
ten wurden getheilt. Es wurde ein befonderes Kb- 
nigreich von Theffalonid) geftifeer. Die Infeln des 
Archipelagus und einen: Theil von Morea erbielten 
die Venetianer. Athen wedhfelte feine Beherrſcher 
oft, bis es erft im r4ten Fabehundewtes an bie Bee 
netianer fam **). | 
Auch die griechiſchen Kunſtwerke litten ben dies 
fer Nevolution im griechifhen Reiches Viele alte 
Statuͤen und Denfmäler vurde⸗ veenichtet und 
andere weggenommen ***), 36 | 


*) Nicet, Choniat. Annal, igh p- 38. KL, Ginvem, 
ITI, 2. If, Gibbon X, p 181. ff XII, 296. ff. 

**) Gibbon XI, 6g. I. XIII, 337. fl. Athenes ancienne 
et nouvelle par le Sr. de la Guilletiere, Troifieme edit, 
augmentée, Par. 1676. 8. 


we") Nicetas Chon, ap. Fabric, B, Gr, T. VI. pP 405. 
ff. un vet, C. G. Heyne de interitu operum cum anti- 
ae tum [erioris artis, quae Cpoli fuilfe memorantur, 
—— Soc. Gat, . phil, XII, 275. 1. Ebendeff. 
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Als’ vie Herrfihaft der Sateiner yu Konſtan— 
tinopel aufhoͤrte, nabm der neue griechifche Kaifer 
Michael Paldologus den Venetianern, die eben 5.s26:. 
mit den Genuefern in’ Krieg verwicelt waren, die 
Inſeln des Archipelagus ab. Die Vereinigung mit 
der lateiniſchen Kirche fidherte einige Beit den Kai- 3.1274. 
ſer in feinen neuen Ermwerbungen. Dod) die Theil- 
4 nehmung an der ficilianifchen Vefper, und die Auf⸗ 9.1282, 
bebung jener Bereinigung festen das griechifche Reich 5. x33. 
in neue Unruben. Da bald darauf die Os- 
manen einbrachen, fo fab der Kaifer Andronifus 
fih gendthigt, alle Friegerifche Haufen, die ihm 
ihre Dienjte anboten, in Gold zu nehmen. Dar- 
“unter war aud) eine Schaar Catalonier, unter An- 
führung ‘des Rongerius, eines berühmten Geeräu- 
bers. Diefe wurden bald dem Reiche, welchem fie 
dienten, ſelbſt befchwerlich, und durchſtreiften Ma- 5. 2303 
cedonien und Theſſalien, um in das Herz von Grie⸗ 
chenland einzudringen. Bey der Theilung des Reichs 
‘war Athen und Cheben dem Otho de la Ro: 
che, einem berühmten Krieger aus Burgund, zu= 
gefallen, unter dem Titel eines Großberzugs. Seine 
Herrſchaft wurde erweitert, und auf feinen Sohn 
und zweyten Enfel vererbt, bis die Erbin des 
Großberzogthums in die ältere finie des Haufes 
Brienne heyrathete. Der Sohn aus diefer Che, 
Walther von Brienne, der Herzog von Athen . 
wurde, nahm mehrere von diefen Cataloniern in 
feinen Sold, und unterjochte mit ihrer Hulfe mebr 
als 30 Schlöffer der benachbarten Herren. Als 
jest fid) der große Haufe der Catalonier. näherte, 
verfammelte er ein Heer von 700 Nittern; 6400 
Meutern und gooo Fußgängern, und traf mit den 
Feinden am Cephiffus in Bodotien zufammen. Die 
Gatalonier beliefen fid) nur auf 3500 Reuter und 
4000 Fußgänger, aber was. ihnen an Zahl abe 


Comm. Artes ex Cpoli nunquam prorlus exulantes; 
_ ibid, XII, 1. ff. 
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gieng, erfegten fie durch Kriegslift und Ordnung. 
Rund um ihr Sager machten fie eine Eünftliche Ue- 


berſchwemmung, der Herzog und feine Ritter rüd- 


8. 1309, 


I. £455. 


ten ohne Vorſicht an, aber ihre Pferde fielen in 
den Sumpf, Walther wurde in Stüdem zerhauen, 
nebft dem größten Theil der franzöfifchen Meute- 
rey.’ Seine Familie und Nation wurde vertric- 
ben, und fein Sohn Walther von Brienne, der 
Tieularberzog von Athen, der Tyrann von Florenz 
und der Connetable von Franfreidy verloren in 
ver Schlacht bey Poitiers das Leben. Attika und 


Bsotien wurde den fiegreihen Ratsloniern zu 


Theil, und fie waren vierzehn Jahre hindurd) der 
Screden von Griechenland. Sie mußten aber 
die DOberherrfchaft des aragonifchen Haufes aner- 
Fennen. Während des Ueberrejtes des 14. Jabr- 
bunderts wurde Athen von den Königen von Gi- 
eilien alé- eine Appanage oder Statthalterfdhafe 
verliehen. Dod) nad) den Franzofen und RKatalo- 
niern ſetzte fic) eine dritte: Dynaftie hier felt die 
Acciaioli aus Florenz, die zu Meapel mächtig wae 
ren. Rainerius Acciajoli nahm Acheneim Athen, 
das diefe Familie mit neuen Gebäuden ausſchmuͤckte, 
wurde der Gif eines. Staats, der fid) über Thee 
ben, Argos, Korinth, Delphi und einen Theil von 
Theffalien erftrectte; und ihre Herrfchaft wurde erſt 
von Mohammed II. geendigt *). Nerio Aecciajoli 
hatte eine junge Wittwe binterlaffen, die ihren neuen 


Gemahl, Pietro Palmerio, zum Herzog von Athen 


machte. Doch Franco Acciajoli, des Merio Ver— 
wandter, bat den Sultan um Unterftigung, und 
erhielt von ihm Athen. Da er aber die Gemabh- 
lin feines Vorgängers hatte ermorden laffen, fo 
nahm. ibm Mohammed Athen, und ließ ihm nur 


*) Pachymer. Hift. 1, 12, ff. Chalcond, Hif, Byaz. ]. 
9. p. 241. f. Gibbon XT, 155— 161. Chandlers Reifen 
in Griechenland, &. 44 — 47. der Ueb. Meurfius de for- 
tuna Attica, in. T. V. Gronou, Thel, Aut, Gr) ~ 
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die Statthalterfchaft von a. Franco. wurde 
vier Fabre Darauf umgebracht, weil man ibn einer 
Verſchwoͤrung beſchuldigte. Die Venetiancr über- 
rumpelten zwar Athen, fonnten es aber nicht. be= 3.14% 
haupten. 
> Der innere Theil von Morea wurde vom 
legten Raifer von Konftantinopel in zwey Fürften- 
thuͤmer getheilt, und da ihre Defiger in Gtreitig- 
keilten geriethen, fo nahm Mohammed IT. ihre Herr= 
ſchaften ein. Er vertrieb auch die noch übrigen 
griechifchen Fürften in Macedonien und Thracien. 
Yn den nachherigen Kriegen der Osmanen und 
Benetianer wechfelten die griechifchen Ynfeln und 
- Staaten oft ihre Herren. Cypern wird 1571. und 
Kreta 1669. den Venetianern abgenommen; nod) 
früher (J. 1522.) verloren die Johanniter die Inſel 
Rhodus. Gliclider waren die Venetianer in einem 
neuen Kriege am Ende des fiebzehnten Yabrhunderts, 
und der Friede zu Karlowis gewährte ihnen Morea, 3.1609. 
bis an die Forinthifche Erdenge, welches fie Faum 
20 Sahre behalten, und im Frieden zu Paſſarowitz 5. x7. 
an die Osmanen wieder abtreten müffen. In dem 
Kuffifch- rürfifchen Kriege, da zuerft eine große ruf- 
fifche Flotte im Archipelagus erfcheint, befrent Diefe3.r769- #. 
verfdjiedene griechifche Snfeln und Städfe von der 
osmanischen Herrfchaft *), aber die Nation war 
noch gu weit von dem Charakter ihrer Ahnherrn 
(wenn anders die ehemaligen Griechen Vorfahren ver 
heutigen genannt werden duirfen,) entfernt, als daß 
fie fich eines Sods entledigen, und zu ihrem Natio- 
nalrang wieder empor fieigen Fonnte. Die vorma- 
lige Tapferkeit iff durch felavifche Feigheit vertilgt, und 
den angeblichen Nachkommen der Spartaner (Mainot= 
ten fcheine von dem Geiſte der Zöglinge Lykurgs nur die 


9) Nachricht vom ruffifchen Seefriege wider die Türz. 
- fen in den Jahren 1769 — 1773. Berliner Monatsfchrift, 

1787. December, ©, 497. ff Januar, 1788, ©. 38, März 
©. 217. ff, Sept. ©, 231. fr BRUT 
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Kunft, mit Liſt zu rauben, fo wie den übrigen Grie- 
hen faſt nur die Zeitvertreibe der ältern geblieben zu 
fenn *). Die WAthehienfer find nod) ausgezeichner 
durch Scharffinn und Feinbeit, allein dieſe Talente, 
die nur durch Frenheit veredelt und durd) Studium 
vervollfommnet werden, ‚arten bey ihnen in Ber- 
ſchmitztheit und Hinterliftigteit aus, fo Daß die Gries - 
den von Athen in diefer Ruͤckſicht zum Spruͤchwort 
geworden find. Ihre Privarjireitigfeiten werden von 
dem Erzbiihoffe, einem! der reichiten Prälaten der 
griechifchen Kirche, Da er 6000 Thaler: Einkünfte 
bat, und von einem Gerichte von g Geronti oder 
Aelteſten, Die in den adyt QDuartieren der Stadt ge- 
wählt werden, entfchieden. Die edlen Familien Eön- 
nen ihren Stammbaum nicht über 300 Jahre hinauf 
führen, aber Die vornehmſten Glieder. derſelben zeich- 
nen fic) durch ein gravirärifches Anſehen, eine Pelz- 
miüge und den unbedeutenden Namen Archon aus, 
Mic Außerfter Gleichgültigfeit geben fie unter den 
rubmvollen Ruinen: des Alterthums herum, und die 
meilten find weder fähig, die Schriften ihrer großen 


*) Berliner Monatsfehrift. Januar, 1709: ©, 51: ff. 
Guys. Voyage litt, de la Grece et Lettres fur les Grees 
anciens et modernes, Par. 1765. II. 4. (D. 1772. U. 8.) 
Savary Letttes fur la Grece, Par. 1788. 8. (atid) D, 1789.) 
Neuerlich haben vornehmlich Dimo und Nicolo Stepha 
nopoli (die felbft Abfömmlinge der Mainotten fern wol, 
len, in ihrer Voyage en Grece 1797. fir gedt. 1800.) Fas 
bein von ihnen verbreitet, Saint-Sauveur aber und Meder: 
beffere Nachrichten gegeben, Man f. vor ais anfo 
über Die Mainotten, die vermeintlichen Abfümmlinge der 
alten Spartaner; 17. Senlage zu Sparta TH, TI, tH 
— 178. Es iſt nicht einmal wahrfcheinlich, daß fie 
fömmlinge der alten Spartaner find; fie find vwielmeh: 
- ein gemifchter Haufe von Griechen, Bergbewohner, in 
einem Winkel des Peloponnes (Morea) vom Fuße des 
Tangetus bis zum Vorgebirge Tanarus (Matapan), in 
vier Cantons getheilt, Ueber ihre Wildheit vergl, man 
oc) Sarthe ihy Bruchiiüce zur nahern Kennen B des 
cutigen Gried, I, 240. fr „ is Wee 
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Vorfahren gu lefen, noch ihren Geift zu bewundern, 
Mur ihre Sprache hat rod etwas von dem Wobl- 
Flange des weichern Atticismus *), Qn den neueften 


Zeiten har die Vernichtung des venetianiſchen Stas 
es einer neuen griechiſchen Inſelrepublik nas Das 


ſeyn, saber noch Feine fichere Rube gegeben, Durd) 
Den Frieden von Campo Formiv 1797. Famen die 
7 Snfeln (Corfu, Paro, Cania Maura, Cefalog- 
‚na, Theaki, Zante, Cerrigo ) unter’ franzof. Ober- 
derrſchaft und würden in 3 Depart. getheilt **), 
aber 1799. erbielten diefe Inſeln ruſſiſch-tuͤrkiſche 
Defagung, und wurden durch den Tractat zwiſchen 
der Pforte und Rußland d. 21. März, 1800. eine 
Republif der’ 7 vereinigten Inſeln mit erft aritto- 
Eratifcher, dann demokratiſcher Regierung unter dem 
Schutze der Pforte: Diele Verfaffung wurde aud) 
Durd den Frieden ju Amiens 1802. von FranFreid) 
anerkannt und beftätige: An die Stelle des ogmani- 
ſchen Schußes trat bald der ruffifthe, der zu Strei— 
tigkeiten mit Franfreih Gelegenheit gab. Unter 
Rußlands Einfluß erhielt die Republik d. 6. Dee. 
1803; eine arijtofratiiche Regierungsform, deren 
‘Sik Corfu it. Graf Spiridion Throtofi (+. 23. Mov. 
1903.) war ihr erfier Prafident. An feine Stelle 
Fam Graf Comuto. ] | 

Dod) mitten in dem Kriege, der Verwiiftung 
und Sclaverey, blieb Griechenland nod lange der 
Sig der Philofophie und der (dhdnen Wiffenfchafren. 


| as man as über den Urfprung und Fortgang der 


) Gibbon XI. p. — ff, nod) Spon, Wheeler, Stu—⸗ 
art, und Chandler, 


" *#*) Memoire fur les 5 ——— deCoreyre, Itha- 

‚que et de la mer Egee par C, d’Arbois, Par. 1798: & 

‚Bergl, Graflet Saint- Sauveur Befchreibung der ehemal. 

venet. — — an den Kürten Griechenlands; im 
Eprengele Bibl. von Keifebefchreibungen, 3. Bd. we 

Dyredow Chronif des 19, ken 156,f. 423 

379. ff. IT, 336, 
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Wiſſenſchaften in Indien und Aegypten Be 
haben mag, fo it es Dodd gewiß, daß 
land dasjenige Sand war, weldyes den übrigen Theil 
von Europa aufflärte, veredelte und ausſchmuͤckte, 
und ein Beyſpiel gab von Allem, was. jemals für 
die Völker Schön und groß fenn kann. Es war der- 
Geiſt Griechenlands, der die großen Staatsmänner 
und Helden bildete, welde feinen ſtolzen Naden zu= 
erft unter das Jod) eines auswartigen Herrſchaft 
beugten. In Theben, unter der Aufficht des / Epa⸗ 
minondas, wurde Philipp, der Sohn des Amyn- 
tas, zu derjenigen Ruhmbegierde und zu allen den 
Kuͤnſten und Geſchicklichkeiten, im Frieden ſowohl, 
als im Kriege, wodurch jene am beſten befriedigt 
wird, anerzogen. Es war ein griechiſcher Philoſoph, 
welder Alexandern belehrte, wie man Leidenſchaften 
beherrſchen und Gemuͤther der Menſchen regieren 
muſſe, und Homers Schriften floͤßten ihm auf eine 
unwiderſtehliche Art die Verachtung der Gefahr und 
des Todes beym Streben nach Ruhm ein. Seine 
Feldherren, die ihm in der Regierung feines zerſtuͤck⸗ 
ten Reichs folgten, waren, wie er, in der Kteratur 
und Pbilofophie Griechenlands unterwiefen. Die 
macedonische Tapferkeit wurde durch griechiſche Gr 
findungsfraft befejtigt und geleitet 

So wie das Sicht von Griechenland die mace- 
donifchen Sieger erleuchtete, fo verbreitete es fid) 
aud) über die Romer, von denen das fand bezwun- 
gen wurde. Philofophie, Literatur und Künfte fien- 
gen in den Zeiten des Sulla und sucullus an, den 
Ruhm und die Herrfchaft nach Nom, zu begleiten, 
und in ihrem Fortgange zogen fie jeden Mann von 
Stande, fajt möchte man fagen, jeden Mann von 
gutem Ton in Stalien, zu den verfchiedenen Schulen. 
Reichthum, Schwelgerey, und endlid) Tyrannev, 
verbannten die Wiffenfchaften aus Nom: dod fo 
Lange fie noc) dauerten, erfegten fie in gewiffem Gra- 
ve den Mangel der Frenheit, und wenn fie der unter- 


| Anführer, bis aufdie Erob von Konftant. 1.385 


druͤckenden Gewalt nicht widerſtehen konnten, fo 
erhielten fle dod) den Geiſt aufrecht mitten in den 
- Seiden *). Der Sroifer betrachtere mit heiterer 
Miene die Werkzeuge feines Todes, unterwarf ſich 
dem Willen des Schickſals, und wer ruhig bey 
dem Gedanken der Ordnung in dem Weltall, von 
dem er, lebend oder todt, nur einen Theif aus: - 
‚machen fonnte. Selbſt in den ungluͤcklichſten Zei- 
fei, als das römifche Reich ſich in der legten | 
Periode feines Verfalls befand, mitten unter den 
 Muinen der alten Welt, die durch innere Spal—⸗ 
tungen ‚verwirrt und durch Einfälle barbatifcher 
- Mationen aus Often, Norden und Süden zerſtuͤckt 
wurde, überlieferte eine Reihe geiftvoller, gelehr- 
fer und denfender Männer das, heilige Sidhe der 
Wahrheit (welches gleid) der Sonne, wenn es 
fhon bisweilen verfinfieré oder verdunfele wird, 
nie die Welt ganz verläßt) von einem Zeitalter 
auf das andere. Mac dem Einfall ver Sarace- 
new in Aegypten und der Vernidjtung der Biblio- Fe . 
x chef zu Alerandrien **), das damals der Gig der 
 Sitetatur und Wiffenfchaft gewefen, war Ron- 
ſtantinopel der einzige Ort, wo die Philofophie 
fich erbielt ***), Hier wurden die alten metaphyſiſchen 
Zaͤnkereyen erneuert, und verwandelten fic) in, oder 
bildeten vielmehr, tbeologifhe Streitigkeiten P. 


*) Allein auch die griechiiche Literatur tourde in Nom 
noch mehr verderbt, als fie fdyon war, Die griechifchen 
> Hofmeifier und Hofmeifterinnen vollendeten den Unters 
gang des Geſchmacks, der Sittlichfeit und Tugend; und | 
an die Stelle der Philofophie trat bald die mannigfals - 
tige. Schwarmerey der unadten Pythagoreer, der auss 
gearteten Ennifer und der Neuplatonifer, Siehe, außer 
Andern, Meiners Grundr. der Geſch. der Weltweisheit; 
8,3756. ff., und meinen legten Zufag in diefem Cap, 
weiter unten. 
- **) Durch Amen, der fie verbrannt haben foll, 
>) Mit Ausnahme von Athen. S; weiter unter, 
+) Schon im 7, Jahrh. über die Frages Ob maw 
db 
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- Solhhe Zwiftigfeiten theilten und zerrütteten vie 
Hauptſtadt des oͤſtlichen Reichs, ſelbſt zu der Zeit, 
als fie von Tuͤrken belagert wurde. Auch unter 
der Herrfchaft diefer abergläubigen und ungelehs 
rigen Barbaren, iff griechiſche Gelehrſamkeit und 
Pbilofophie in Gricdenland nicht ganz vertilgt wore 
den *). Gn des Patriarden Univerficdt zu Kon- 
ftantinopel werden nod) die Wiffenfcyaften in der 
alten griechiſchen Sprade gelehrt, und im derſel ⸗ 
ben Sprache unterhalten fic) Die Lehrer mit ihren 
Schülern **). , 

Die gclehrten Griechen, die aus Konſtanti- 
wey Willen und Wirkungen nad) der Bereinigung der 
yden Naturen Chriſti annehmen dürfe; dann im 8. 9. 
J. über die Art der Verehrung der Bilder; einige Kai . 
fer fchrichen ſelbſt über theologifde Gegenflandey Maz 
nuel Komnenus veranlaßte (im 12. Jabeh.) einen Streit 
über die Worte Chriſti: der Vater ift geößer, als ih; 
und über die Frage: ob der Gott Muhammeds in ven ' 
Fatechetifchen Schriften der griech. Kirche berwuͤnſcht wers 
den dürfe. Die (erzwungenen Vereinigungen der grie⸗ 
Hifchen Kirche mit der lateinifchen 1274. und 1439. vers 
anlaßten neue Zänfereyen über die ftreitigen Fehren, und 
zu Konftantinopel entitand nach der Ruͤckkunft des Lav 
fers von Florenz (1440.) ein Tumult, Da der leute Kais 
fer Couftautin ich 1451. f. mit der römischen Kirche mies 
der vereinigen wollte, erklärten fic) die Eiferer dagegen, 
Diefe Handel dauerten no fort, als Muhammed il. vor 
Konftantinopel erfchien. ; 


*) Die erften osmanifchen Gultane (im 14. 15. 16. 
Sahch.) waren aber auch fo vorzägtiche Freunde der Wil 
fenfhaften, daß fie felbt Schulen und Biblistheien Mif 
teren, GS Muradgea d'Ohſſon Schilderung des orh. R. 
1. S. 13 f. 470. ff , und meine Zufäge, befonders aus 
Zoperini, S. 578. ff. Bergh. auch Latifi, oder biogrand. 
Nachricht von vorzägl, tuck Dichten, überf. v. Tho. 
Chabert. Zurich, 1800. 8. 


**) Ym Mirtelalter mar das Klofter Studium zu 
Kyl ein Sig geicherer Berwäftigungen ; (f. Schrödh Kır 
chengeſch. XVII, 484. XXIII, 10) in der Folge wurde 
das Kiofter auf dem Berge Athos berühmt, 
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opel: nach. Italien floben, als e8 von den Tuͤr⸗ 


t fen ¢ingenommen wurde, fanden Schuß und Un- 
terſtuͤtzung, der ihnen niche. mehr erſprießlich, als 


— giinftig fiir Gelehrfamkeit und Ppilofophie war, 


und zwar bey dem Haufe Mediei zu Florenz und 
+ dem Papfi Leo X. aus derfelben Familie, Die 
griechiſche Sprache wurde in Gralien fo. jur Mode, 
daß felbft Damen fie verftanden und fpradhen *)s 
Ueberhaupt wurde die griechiſche Philofophie in 
Italien ungefähr ein Jahrhundert nad) der Wie- 
derherftellung der Wilfenfchaften cultivire, und von 
den Sefuiten mit großem Fleife und Gluͤcke ge- 
fehre **). Aus Stalien ‚verbreiteten. fid). Künfte 
und Wilfenfchaften über FranFreid) ***); und gwar 
ſpaͤt, in der Mitte oder vielmiehr in der legten 
Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts; WR 

Die neuern Griechen haben nicht das geringfte 
politifche Gewicht, find Slaven einer militäri- 
ſchen Regierung, und haben nur wenig noch von 
ihrem urfprünglichen Charafter, Man: Fann in 
- ihrer Gefchichte deuflich die verfchiedenen Stufen 
unterſcheiden, auf welchen ihr Charakter berabfanf 


-*) Ware nicht die latein, Literatur ein. Jahrhundert 
früher wieder hergeftellt worden, fo würde vieleicht die: 
griechiſche Sprache die gelehrfe gemeine Sprache gewors 
den fern, we 
Die Wiederherſtellung der platon. Philofophie in 
Stalien gehört ſchon in die Mitte des 15, Jahrhunderts, 
die Stiftung des Fefuiterordens zum J,.1537., und wie 
wären die erften Jeſuiten zur gried. Philoſophie ge 


fommen? Auch haben fie nie weder um die griechifcher 


noch um die Philofophie überhaupt fich verdient gemacht. 


***) Auch (chow am Ende des 15. Jahrh. über Deutſch⸗ 


land. Man denfe an Keuchlin, Krokus, Eraemus, Me 

lanchthon und Andere, Aber auch Franfreich hatte fchon 

in der erften Hälfte des 16. Jahrh. die größten Kenner 

der gricch. Literatur, Bude’, Morel, Etienne rc, Bergl, 

Schroͤckh Kicchengefch. XXX, 209, ff, 271. ff, Kirchengefch- 
feit der Neform, IL, 94. fe 
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und verloſch. Einem aufinerffamen Auge gewährt 
dieß eine Betrachtung von großer Seltenheit und 
Wichtigkeit. Die Ausartung der Sitten unter⸗ 
grub ſtufenweiſe die bürgerlichen Einrichtungen der 
berrfchenden Staaten in Griechenland , nd die völ- 
lige Umftürzung von diefen wirkte wieder zurüd 
auf die Sittin, und beſchleunigte din Verfall der 
Tugend." Einfachheit, Befdseidenbeit , se el 
Aufrichtigfeit und Treue flohen zuerftz die letzte 
von allen Tugenden, welche die Flucht nahm, war 
Friegerifche, Tapferkeit. Dod das hitzige Tempe» 
rament der Griſchen brady nods ben verſchiedenen 
Gelegenheiten aus, und noch wurden fie Durch 
eine lebhafte Empfindlichkeir gegen Wohltbaten 
und Ungercchtigfeiten, durch ſchleunige Entfcpküffe, 
und chen fo fehleunige Reue, ausgezeichnet. Tor 
ranney brachte, auf eine zu wirffame Art, dieß 
Aufbraufen der Kidenfhaft zur Ruhes wie unter 
driten ‘und bis in ‘den ' Staub gedemiithigten 
Griechen mußten die Hand kuͤſſen, welche zu ihrer 
Vernichtung, aufgiboben war. Cine $ebbaftigfeit 
der Erfindungsfraft, Schaͤrfe des Urrbeils, ſpitz⸗ 
. fündige Feinheit in der Deweisfibrung, haben 
den Untergang der Tugend, und der harafterifit- 
fchen Heftigkeit des Temperaments überlebt." Mody 
ot nian jene Eigenſchaften in den gelehrten Uns 
terbaltungen der Schulen, und in den cinfien, 
obgleich, nicht ehrenvollen, Kunftgeiffen ‚Der grits 


chifchen Handelsleute finden. 

BR ®riechenland und befonders Uren 
Hadrian fo febr begunjtige worden war, 

fcbienen Wiſſenſchaften und Kuͤnſte daſelbſt wieder 






* aufzuleben/ fo wie ihre Myſterien neuen Glanz 


befamen. Athen fiellte eine Meihe berühmter und 
gelchrrer Pidnner auf, oder fah fie wenigiiens 
innerbalb feiner Mauern, und aufer Alexandrien 
und Rom wor Feine Stadt des romieden Reichs, 
wo nod fo viel gelehrt und gelernt wurde. Kine 
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lange Folge philofophifher Redner (Gophiften) 
welche Die Alten gluͤcklich nachahmten und in ihren 
Declamationen alle Künfte der Beredfaméeit auf- 
boten, endigte fic) nur erſt mir dem gänzlichen 
WVerfaͤll alles Geſchmacks an weltlicher Wiſſenſchaft. 
Wenige von dieſen ſpaͤtern Rednern konnten ihre 

Kunſt auf ernſtliche Gegenſtaͤnde wenden, und 
3 den meiſten mußten erdichtete Streitfragen oder 
philoſophiſche Gemeinplaͤtze zum Stoff dienen. Man 
kennt einen Dio von Pruſa, Goldmund ( Chrofo- 


tonius Polemo von Laodicea, Tiberius Clau⸗ 
dius Attikus Herodes von Marathon, Aelius 


fidmus beygenannt, Secundus von Athen, An— ⸗2Ihrb 


Ariſtides von Adrianopel, Adrianus aus Phoͤ⸗ 3Ihrn 


nicien, Maximus Tyrius, Minucianus zu Athen, 


Libanius von Antiochien, Anatolius, Prodre= 30:8. 


fius, Simerius von. Prufa, Themiftius, Leon- 
tius, deſſen Tochter, (Athenais, nachher Eudo- 
cia) zur Gemahlin Theodpfius IL. erhoben wurde, 
von denen fich theils ganze Reden, theils Bruch⸗ 
ſtuͤcke und Nachrichten erhalten haben, weldye be=- 
weiſen, daß man ihnen ſehr Unrecht thun würde, 
wenn man fie mit den Altern Gophijten in. Grie- 
chenland verwechjeln wollte. Die Reibe ſchließt 


ſich mit Damsfcius, Die Schulen von Athen osses. 


wurden Durch große Lehrer ( Julius Dollur, den 
ältern Dhiloffratus und Andere) und Durch niche 
‘weniger. merfwurdige Schuͤler (Kaifer Severus, 
Julian) berühmte. Selbſt Chrijten ſtudirten das 
felbſt, wie —— von Nazianz und Ba⸗ 


Caſſius Longinus konnte nicht nur feine Vater⸗ 

fiade Gwenn cr aus Urhen geburtig gewefen iff), fondern 

ganz Griedenland durd feinen richtigen Gefhmad 

und feines Urtheil aufflären, wenn dieß je das 

Werk eines einzinen Menſchen ſeyn Fönnte, Und 

wen. iff die viel umfaffende Gelehrſamkeit eines 
*%) Bafilii Orat, XX, p- 926. 46 ed.,Gawmier, _ 


a 


- filius der Große *). Der emzige Dionysius s:27. 
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s.Yrh. Plutarchus von Charonea, das große Genie des 


St. 
9.485 


pbilofopbifchen Arztes, Claudius Galenus, der 


feine Wig des Lycianus, die geſchmackvolle Phi- 


lofophie des Savorinus, der ſkeptiſche Scyarffinn 
des Sertus Empirikus, der bijtorifche gute Ge- 
ſchmack des Slavius Arrianus, das Kunfigefühl 


- 


des Paufanias, die Sprachkenntniß des Aelius He⸗ 


rodianus, Manner, die das gwente Jahrhundert 
nad) Chrifti Geburt in der Siteratur berühmt ma» 


chen, unbefanne? Selbſt Fürften machten es fic) - 


gum Ruhm, in der griechiſchen Spradye zu fdhrei- 


ben, wie Aadrian und Markus Aurelius An- 
toninus. Und wenn das drifte Jahrhundert aud) 
nur Sammler aufitellte, wer fchage nicht die Samm- 
lungen des WAthendus von Naufratis 2%, 
Selbſt die neuplatonifche Philofopbie, wel- 
che vorherin Alerandrien und in andern großen Städ- 
ten des roͤmiſchen Reichs gelehrt worden war, erhlelt 
einen bleibenden Wohnfig in Athen, und feit des 
Kaifers Julians Zeiten waren Öffentlihe Schulen 
derfelben in Diefer Stadt. Vorher hatten fron 
einige Philofophen von diefer Parchey dafelbft gelehrt, 
wie Julian von Kappadocien, aber fie waren gend- 
thigt gewefen, ihren Unterricht insgeheim gu erthei- 
fen *). Plutarchus, des Meftorius Sohn, und 
Syrianus, die $ehrer deffelben in Athen, wure 
den weit übertroffen von Proklus Diadodus 
dem diefe philojophifche Schule ihre, letzte Aus- 
bildung verdanfte, der aber mit feinen GSchwär- 


‚mereyen aud) feltne Kenntnilfe der feinern Siteratur 


verband ***), Seine Schüler waren Warinus und 


*) BemvonoOxrai (gelehrte Tifchgenoffen, oder ge 
lehrte Unterhaltungen) betitelt: Athenaei Naucratitae Dip- 
nofophiftarum Libri XV. emendauit — Toh. Schweig- 
hauler, Argent.,1801 — 1805. V. 8. und Animadverfiones 
in Athen. 8 Bde, : 

**)-Eunap, vit, Iulian, p. 121. 139. [, rer! 

***) Marini vita Prodi, edita a Fabricio. Hamb, 
1700, 4. Fabric, Bibl, Gr, VIII, 455. ff. 
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Iſidorus, und mit des letztern Schüler, Danra- 
ſcius aus Syrien, hörte der Vortrag der neuplato- "sw. 
niſchen Philofopbie auf, unter Dem Juſtinian. Die 
> {escent Weltweifen (Damafeius, Simplicius und Ans 
tere) verließen fogar eine Zeitlang das griechifche 
Reich und begaben fich nach Perfien, und ob fie gleich 
ach dem Frieden wieder zuruͤckkehrten, fo bildeten 
| fie dod) Feine ihnen aͤhnlichen Schüler. Und von 
dieſen Zeiten an flellte Athen und das ganze Gries 

+ Genland wenige merfwürdige Schriftfteller auf. Dod 
müffen noch dic Schulen in Athen fortgedauert haben, 
da im 11. Sabrhunderte Michgel Conſtantinus 
Pſellus daſelbſt ſtudiert hatte, welcher als einer der 
größten Vielwiſſer feines Zeitalters beruͤhmt gewore 
Den iff, Bor ihm und nah ihm haben nur einige 
wenige gricchifche Gelehrte fic) auch als Philofophen 
oder doch als Erläuferer der alten Philofophie bekannt 
zu machen gefuche, wie Johann Philoponus im 
ficbenten, Johann von Damafeus im achten, Mi⸗ 
cael von Ephefus im eilften, Euſtratius im zwölf: 
ten, Georgius Pachymeres im drenzchnter, Ma⸗ 
ximus Planudes und Theodorus Metochita im 
vierzehnten Jahrhunderte. Die belefeniten und ge- 
lehrteſten Manner febten in Konftantinopel und ſorg⸗ 
ten durch ihre Schriften für die Erhaltung der Lite— 
ratur und der Geſchichte. Nuͤtzlich für die Nach⸗ 
welt wurden die Sammlungen des Stephan von 
Byzanz (Lexicon geographicum) und des Jo⸗36. Ihrs. 
hann von Stoba (Anthologium in 4 Theilen), 
die Bibliothek oder Auszuͤge aus vorgelefenen Schrif= 9. ssw. 
ten, die Dhotius *), Patriard) von Konjtanrinopel 
machte die Compilationen des Guidas (Lexicon), 





*) Er ift auch Verfaffer eines noch ungedruckten grie 
hifhen Wörterbuchs. Vergl. Franc, Fontani Dill, de 
Photio novae Romae epilcopo eiusque [criptis; in f, 
Novis Eruditorum Deliciis (Flr. 1785.) T.L p. XVIL 
ff. und Fabric. Bibl, Gr. Vol. X. gu Ende, und Vol, XL. 
zu Unfange, der Hark Ausg. — 
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x. ». Johannes und Iſaac Tzerzes (Chiliades, Com- | 
2 mentarii in Lycophronem et Hefiodum) des 
Euſtathius, Erzbiſchoſs zu Theifalonige (Comm. 
14. rb.in Homerum), des Chomas Magifter (Dictio- 
narium Atticum), und die Gefchichtbücher des 
$55, Sofimus, Procopius von Cafarea, des Agathias 
' Scolafficus, ves Cheophylatus Gimoratta | 
oorh Ded. Georgius Pifides, weldye nur die Begebenbei- 
ten -Fleiner Zeiträume aufzeichneten, des Georgius 
33, Syneellus, Theophanes Ifaacius und Nice⸗ 
phorus, welche allgemeine Geſchichten (Chronegra- 
x0. 3b. phia) fchrieben, des Fofephus Benefius, George 
Ledrenus, Johann Scyliges, Jonaras, Wor 
xo. bann Cinnamns, Utietas Akominatus, Yi- 
3. cephorus Gregoras, Michael Glycas, George 
~~" Bodinus, welde man, nebjt einigem andern, ane 
a5.99r5.fer Den Namen der Gefchichtfchreiber des byzanfini- 
ſchen Reichs kennt. Die Rechesitudien wurden von | 
den Griechen nid vernachläffigt und theils das bür- — 
gerlihe Recht auch durch Ueberfesung der. latkin. 
Rechtsſammlungen ( Theophilus im 6, Jahrh. Paras 
phraſe der Inſtitutionen) und Auszuͤge aus ihnen 
(Bafilicae) und andre Schriften (Sarmenopulus 
Handbuch der Gefege), theils das Firdlide (Dho- 
tius, Sonaras, Balſamo) bearbeiter.  Wergl. 
Joh, Sim. Affemanni Bibliotheca juris orien- 
talis canonici et civilis. Rom. 1762 — 66, 
V. 4, Eben fo wurden auch nod die medieinifchen 
Wiſſenſchaften, wenigftens von Gammiern, bebandelt 
6 Don Merander aus Trolles, Theophilus, Stee. 
Sich pban aus Alorendrien, Moſchion Paul von Ae- 
xo, 1. gina, Theopbanes, Simeon, Nonnus, Se 
thus, und andere. Man unterlich auch nicht in grie - 
chiſcher Sprache Verfe zu maden, oder ältere kleine 
Gedichte zu fammlen, Wen find die griechiſchen 
Dlumenlefen des Agathias im 6, Jahrhunderte, des 
Conſtantinus Cephalas im zehnten, und des Maxi⸗ 
mus Planudes im vierzehnten unbekannt ? Das Zeit- 
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\ FR Nuftinians fah noch einige griechifche Dichter 
den Koluthus aus Infopolis (Gedichte vom Raub 
der Helena), den Tryphiodorus aus Aegypten 
GGedicht von der Zerſtoͤrung Troja's), Quintus 

Balaber von Smyrna (epiſches Gedicht von den 
trojaniſchen Begebenheiten von Hektors Tode an bis 

- auf die Ruͤckkehr der Griechen), den Paullus, ge- 

heimen Seeretair des Kaifers (Silentiarius; Epi« 

grammen). Mac) ihnen haben nur wenige in fpätern — 

Jahrhunderten ſchwache Verfuche in griechifchen Ver= — 

_ fen gemacht, unter denen Cyrus Theodorus Pro=s. s6rs. 

— dromus, Johann Tzezes, und Wanuel Dhilex. son, 

nod) am merfwiirdigfien find. Dod) wie mande 

beſſere Schrift eines griechifchen Gelebrfen hat nidyt 
einmal ibr gleichgültiges Zeitalter überlebe! Nur fel- 

- fen machten es fic) griechische Kaifer oder Prinzen 
aus ihrer Familie zum Ruhm, als Schriftfteller der 
Machwelt befannt zu werden, und ihr Reid hatte 

_ nicht Urfache die „Seltenyeit gefrönter Schriftiteller 

zu beklagen, da ihre Gelehrſamkeit nicht zum Beſten 
des Staats diente. Die Kaifer, welche über die 

- Staatsregierungskraft fehrieben, waren forglofe Re— 
genten, und ihre Taftif zeigten fie nur auf dem Per» 
gamen. Der gelehrte Zögling des Pſellus Michael 
Dukes, war zum Regieren untauglich. Die Na- 
men der Fürften, die einiger fchriftftellerifcher Ruhm 
ziert, find: DBafilius aus Macedonien (9 Jahrh.), 
fein Sohn Leo (VI.) der Philofoph, und der Enkel; 

Conſtantinus Porphyrogenitus (ro Fabrh.), Anna 

Bomnena (11 Jahrh.), Eudocia Mafrembolitiifa, 
Johann Kantacuzenus (14 Jahrh.) unter welchen 
Conſtantinus Porphyrogen. noch die meiſten Ver⸗ 
dienſte hat, durch Beförderung nuͤtzlicher Sammluns 
‘gen (Chreftomathia hiftorica, Geoponica, Hip- 
piatrica) und eigne Schriften (Vita Bafilii, de ceri- 
moniis aulae et ecclefiae Cpol. 

So waren alfo nie in den griechifchen Staaten 


x 
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die Wilfenfchaften *) ganz unfergegangen, und felbft 
die griebifche Sprache war nie in den Verfall gera-- 
then, aus welchem die lateinifche empor gehoben were 
den mußte ** , Dis auf die legten Zeiten gab es 
zu Konftantinopel oder in Griechenland gelebree Män- 
ner, die. Durch ihre Einſichten in die alte —— 
und durch ihre Schriften nuͤtzten. Noch ehe Griechen 
had) Italien kamen, hatte ſchon Die griech, Sprach- 
kunde in dieſem Sande Freunde und Befoͤrderer gefun- 
den **). Barlaam aus Seminara in Calabrien ge- 
buͤrtig, war aus Begierde, die griechiſche Sprache zu 
erlernen, 1327. nach Konſtantinopel gegangen. Ob⸗ 
gleich im griechiſchen Reiche cine Zeiflang ſehr ange 
ſehen, wurde er doch durch den unangenehmen Aus · 
gang des unnützen Streits mit den Moͤnchen des 
Bergs Athos, und mit Gregorius Palamas über die 
Matur des himmlifhen sides, dag Chriftum auf dem 
Berge Tabor umgeben, bewogen, in fein Vaterland _ 


*) Man vergl, über. die fpatern Schriftfteller Th. Cph. 
Harles Iutroductio in hift, linguae graecae, T, II, P. I. 
(Alt. 1795. 8.), von den kirchl. Schriftſt. P, IL, und Supp- 
lementi T. II, (1806.) 

**) Die Urfachen davon giebt Villoifon Prolegg. ad 
Longi Paftor, p. XVII. f. an. Bergl. Bloch imina 
Operum Theodori Metoch, p. 18, {, Gibbon T, XL p, 
347. ff. und XIII, p. 392. _ 

**) Das Folgende meiſt nach Humphr, Hodii Libri 
II, de Graecis illuftribus, linguae graecae litterarum- 
que bumaniorum inftauratoribus, eorum vitis, feriptis 
et elogiis, cura Sam. Tebb, Lond, 1742, 8. C, F, Boer- 
ner de doctis hominibus Graecis, litterarum graec, in 
Italia inftauratoribus liber, Lipf. 1730. 8. Chriſt. Yof- 
Yagemann Gefch. der freyen Kane u. Wiſſenſch, in ie 
lien; (ein Auszug aug Tirabofchi.) 3, Bdes 2r u. Zr 
Gibbon, T. XT. p. 350. ff, Man vergl. auch Seeren 
Geſch. des Studiums der claff. Literatur, Th-T. zu Ende, 
und Th, II. &. 178. ff. und Barth. Facii Liber de viris 
iluſtribus ed. Mehus, Flor. 1745. 4. Roscor's & 
Medici, Aberfi v. Sprengel 1797. , befonders N: Rn 
und Ebendeff. Leben und Megierung Papſt Leo X-, mit 
Unmet. von Henfe, I, 31. ff. 
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zuruͤckzukehren. Petrarka erlernte 1342. von ihm 
die griechiſche Sprache, und betrieb fie audy nad) dem 
Dode feines Lehrers mit größtem Eifer. Ein anderer 
Calabrefe, Zeontio Pilati, der aber lieber für einen 
gebohrnen Griechen angefehen feyn wollte, wurde in 
der legten Hälfte des 14. Jahrhunderts (1362.) erfter 
- Sebrer der griechifchen Sprache zu Florenz, und er- 
klaͤrte dafelbft die Sliade, fo wie er aud) die Gedichte 
des Homers in die lateinifche Sprache tibergetragen 
bat. Ihm verdanfte Boccaccio die Kenntniß diefer 
Literatur. 
Durch dieſe vier Maͤnner war den Griechen, die 
ihr Vaterland entweder auf Veranlaſſung der geſuch⸗ 
ten Religionsvereinigung, oder wegen des allgemei⸗ 
nen Elends verließen, die guͤnſtigſte Aufnahme vor» 
‚bereitet, Der Lehrſtuhl der griechifhen Sprache zu 
Florenz war über 30 Jahre unbefege gebliebeu, als 
ibn endlich ( 1396.) Manuel Chryfoloras erhielt. 
Diefer war fdyon im SF. 1393. bey der großen Ge= 
fabr von Konftantinopel nad) Italien geſchickt wor- 
den, um Hilfe zu holen, und kehrte mit den geſam— 
melten Geldbeytragen zu feinem Fürften zurüd. Aber 
1396. wurde er von den Florentinern berufen, und. 
hat in Florenz, zu Mailand, Rom und andern Ore 
fen dic griechifche Sprache gelehrt, auch die erfte 
Spradjlehre Binterlaffen. Seine Schüler verbreite- 
ten die griechifche Siteratur Dura) ganz Stalien. Gries 
hifche Handfchriften wurden in nidyt geringer n= 
zahl in dieß fand gebracht. Einige Zeit nach ihm 
hatte Johann Argyropulus von Konftantinopel, 
in Stalien (feit 1432.) großen Benfall durdy feine 
Erklärung der Schriften des Ariftoteles erlangt. Sm 
8. 1456. rief ihn Kosmo de Medici nach Florenz, 
die peripatetifche Philofophie zu: lehren, die er nebſt 
‚ der gricchifchen Siteratur 15 Sabre daſelbſt vorgetra= 
gen hatte, als er 1471. Öffentlicher Sebrer der grie- 
hifchen Sprache in Rom wurde. Wie die meiften 
feiner Sandsleute, verachtete er die Schriften der al- 
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fen $ateiner, felbft die des Cicero, Cr erläuterte den 
Ariſtoteles, ohne fidy in den Streit einzulaffen, wel⸗ 
cher bald nad) Verbreitung der griechifchen fireratur 
in Sralien zwiſchen den Anbangern des Ariſtoteles, 
die felbji verfihiedene Seeten ausmadien, und den 
Sreunden des Plato enjianden war, und ben allen 
$ächerlichfeiten Dod) aud) manden Musen fliftere, 
George Gemifthus Pletho, der auf den Kirchen« ⸗ 
verfammlungen zu Ferrara und Floreng die Lehren der 
griechiſchen Kirche barınadig vertheidige hatte, ſchrieb 
zuerjt eine Abhandlung über den Unterfchied der Phi- 
{ofophie des Plato und des Ariftoteles, und gab jener 
einen fo ausgezeichneten Vorzug, daß er Die Anhänger 
des Ariſtoteles ſelbſt lächerlich zu machen fuchtes Diefe 
Schrift erregte nicht nur in Griechenland Widerſpruch; 
denn Georgius Scholarius, aud) Gennadius genannt, 
nachher Parriarch von Konftantinopel, fchrieb gegen 
den Dletho; fondern in Italien wurde der Streit noch 
lebhafter. Das mediceifche Haus von Florenz wurde 
ganz von der wiederhergejtellten platonifden Philos 
fopbie eingenommen. Cofmus Diedices fliftete eine 
Akademie diefer Pbilofopbie, und veranlafte den 
Yiarfilius Sicinus, fie zu betreiben. Außer diefem 
Gelehrten gehörte der Cardinal DBeffarion, der zu 
Trebiſond 1395. geboren, nach feinem Uebertritt zue 
lat. Kirche, ſchon 14.39. die Würde eines Cardinals 
erhalten harte, zu den Vertheidigern des Plato, Die 
vornehmfien Gegner deffelben, und Freunde der arte 
ſtoteliſchen Philofophie, waren; Georgevon Candia, 
der fich gewöhnlich den -Trapezuntier nannte, und 
fid) feit 1420. fehr abwechfelnde Schidfale in Italien 
zu309, und der fanftere Cheodorus Gaza, der ſchon 
im J. 1420. fein Vaterland Theflalonich verlaſſen 
harte, und ums J. 14.40. $ehrer der griechifchen sites 
ratur yu Pavia war. Jener war ungleich heftiger, 
und befchulöigte den Plaro aller Laſter, und Die plato- 
niſche Philofopbie alics nur möglichen Boͤſen. Bef 
favion veleheidigte Den Plaro in einem größeren Werke 
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(1469.), und ob er gleich Parthey genommen hatte, 
fo rettete er doch Dic Mationalehre dadurch, Daf er 
fic) mit feiner Autoritaͤt in den unattigen Streit der 
aufgebrachren: Grammatifer legte, 
Wichael Apoftolius und Andronifus Bale 
liſtus miſchten fidy in denfelben Streit. Gener, ein 
Flieheling aus Konfiantinopcl, den Beffarion zu Rom 
in feinen Haufe aufgenommen hatte, bejtritt den 
Theodor Gaza, weldher fich der arijtorehfchen Philo⸗ 
fophie angenommen hatte, in einem ſeht heftigen Bus 
be, deſſen Schreibart ſelbſt feinem Gönner, Beſſa⸗ 
rion, mißfiel, Er ift überhaupt durch feine philolo= 
giſchen Schriften, vorzüglich die Sammlung der grie= 
chiſchen Spruͤchwoͤrter, nüßlicher geworden * . Dies 
fer, Andronifus, wurde durch des Apofiolius Ungezo— 


genheit veranlaßt, gegen ihn zu fehreiben, und den 
Ariſtoteles auf eine befcheidenere Art zu vertheidigen. 
- Andronifus ſeit 1464. in Italien foll den Gaza an 


» 
‘ 


Kenntnif der griechiſchen Sprache nod) übertroffen 
haben, weniaftens ihm gleich gewefen ſeyn. Unter 
Den übrigen Griechen, welche ihre Sprache und Lite 


ratur im 15. Jahrh. in Italien ausbreifeten, find. 
noch Sopbianus, Georgius Aierander, Demes 


trius von Kreta, Demetrius Chakondylas, Con- 
ſtantinus Loffaris, Georgius sermonymus, 


“Sanus Laffaris und Markus Muſurus, bes 


— rtibmt,  Beffarion, der fic) zur roͤmiſchen Kirche gee 
wandt hatte, und dafür mit hoben kirchlichen Wuͤrden 
belohnt wurde, war Befdiger feiner Landsleute in 


5 


a) 


a 


Mom, die ein dunkles und niedriges eben führten, 
“und durch ihr väterliches Glaubensbekenntniß, nod) 
mebr durch ihre Sitten und Betragen, fid) der feinern — 
Welt in Stalien nicht eben empfahlen. Mur Sanus 
Saffaris mace eine Ausnahme; denn feine Bered— 


ſamkeit und Artigkeir verichafften ihm ſelbſt die Gunſt 


+ 


der franzdfifdyen Monarchen, Uebrigens machten diefe 


Auch feine zwey Söhne, Arfenius, Biſchoff von Mos 
hembafia, und Arifiobulus Apoſtolius, find beruͤhmt. 
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griechiſchen Sprachgelehrten nur den Sinn, nicht den 
Geift der griechifchen Claffifer dem Abendlande be- 
fannt, und. ihre Schüler lernten das griechifche Al- 
terthum mit mehrereni Gefchmad Eennen, als fie ed 
ſelbſt zu kennen schienen. Unter den italieniſchen Für- 
fien entſtand ein großer Werteifer für die griedyifche 
Siteratur, Die Vifeonti und Sforza zu Mailand, 
die Efe zu Ferrara, die Medici (Kofmo und $orenzo 
Magnifico) ju Flotenz, die Gonzaga zu Mantua, die 
Paͤpſte Eugen IV. und Nifolaus V., der König Als 
phons V..von Neapel, die Republif Venedig, meh⸗ 
rere Fleine iralienifche Fuͤrſten, beeiferten ſich, Grice 
chenlands Kenntniffe und Geſchmack nad) Italien zu 
verbreiten; aus welchem Sande fie zur Aufklärung der, 
übrigen Reiche von. Europa fortgepflanzt wurden. 
Auch unter den Meugrieden haben fic) wenige, theils 
in ihrem Vaterlande, theils auswarts durch ihre gee 
lehrten Kenntniffe ausgezeichnet *), und eine poliri- 
ſche Regeherarion des tandes, die man doc wohl hof- 
fen datf, wird bald eine lirerarifche zur Folge haben. 


) Unter ihnen haben fi) der Metropolit Eugenius 
Bulgaris Ueberf. der George. und Acneis Virgils), und 
der Urge Diamant Corgy (Kovays) ju Paris ( Herauss 
geber von Schriften des Theovhraftus, Hippokrates Her 
liodorus), am oortheilbafteften befannt gemadt. Bergl. 
Coray Mémoire fur I’ état actuel de Ja civilılation dans. 
la Gréce. Par, 1803., und Bartholdy über die Cultur 
der Neugriehen; in ſe Bruchftücen zur nähern Kennt 
niß des peut, Griechenl, I S, 301. ff, m4 


/ 


J 


* 
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Erſter Zuſatz zum IT. Theile. 
Fortſetzung der Zeitrechnung der griechiſchen Geſchichte. 


(Vergl. Manſo chronslog. Ueberſicht der Begebenheiten vom 
Sode des Profliden Agefilaus, bis zur Unterwerfung Sparta’s 


unter die Römer; iit f, Sparta ILL, 2, 244. ff 
men d. Hifto:.- d’Alex. le Grand p. 647. ff: ed, fec. Lardber’s - 


‚ Ste Croix Exa 


chronolog. Angaben find in diefen Zeiten weniger zuverläffig.) 


3 v. C. € dD mp. 
* EN etd | 


ex; 


GX. s. 
ER: 


gitnion. 
CX, 4 
Ger; 1. 


CXI, 2. 


CK, 3. 


333 





‘ 
*) Nad Ste Croix 


Sabres 337. v, Chr, 


x 


DL 7. d. Metas 


CXI, 4. 


=< 


Philipp , König von Mace: 


nimmt Kardia eim 
genoͤthigt, Die Belagerung 


> und mit dem Achenienfern 
‚Friede zu fchließen. 
Philipp überfälf Elatea. 
Schlacht bey Ebärones; 
Untergang der griecht; 
fchen UnabbéngigFeit. 
Philipp, Oberfeldherr Grie: 
chenlands. 
Der Tod Philipps *). Sein 
Sohn Alerander, König 
. von Macedonien. 
Empörung der Thebaner und 
anderer griech: Volfer ge: 
I. gen Die Macedonier. 
Theben von Alexander jer: 
ftört Cerft von Kaſſander 
316. vor Chrifto wieder er; 
BONG) ae — 
Anfang des perſiſchen Feld: 
zugs; Alexanders Sieg 
am Granifus, 
Schlacht vey Fifus. 
Agis 11.; König v. Sparta, 


a 





Alerander aufjubringen. 
P. 605. ff. noch gegen ende de 


von Byzanz aufzuheben, 


|Steich;- Begeb. 


Urtayeryes III. 


Donien, macht große Er Ochus, Kon. v. 
oberungen in Thracien, u. Perſien. Ale; 


sander; Kon. 


PHilivp wird durch Phocion!der Moloſſ. auf 


Epirus; wird 
dv. den Sarentis 
nern nach Staz 
lien berufen. 
Timoleor bez 
freyt Syrakus 
jos der Herrſch. 
Dionyſ .u. 
Sicil. von den 
Tprannen und 
Karthag. (344- 
v. Chr. 
Gan; Actium 
wird den Nom. 
unter wu cfig.. 
Tod der Timoz 
‘eon inSicilien. 
(337. v. Chr.) 
Derms III, 
| Kodomarinus, 
Kon. 6. Perfien. 
Achno _ will 
ich tum Ober; 
herrn von Karz 
ithago madıen, 
Die Sidiciner 





fücht die Griechen zZ den Römern 


befiegt. 
8 vorhergehenden 
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J. v. C. 
332 


331 


830 


827 
325 


* 





J.d. Olymp. 
CXI, Ka 


- OXH, a 


‘ Alsrander macht neue € 


® 


ciehy Begeb. 
ol egy Aegypten 
oberungen im perf. Reiche. ‚wird Macedon. 


~ Seine Reife 2 Drafel des Tprus v. Wes 
mmon in Li⸗ —— 


seh etl 
(Kriege d. Roͤm. 


1 ben 
. (Schlacht bey Arbela oder'mit den Sams 


 Geugamele, im Octob. niterm us Voͤl⸗ 
Ausbruch der Emporung in Feen Unterital, 
Griechenland, 


Antipater, Statthalter von Tod des Kon. 


Macedonien, ſchlagt die v. Perfien, Das 
eloponnefier, Tod des rius LiL 
‘bn. Agis. 
 Alerander tritt denindifchen] 
Feldzug an, 
» lotterander geht aus Indien lerander, Rb: 
zuruͤck. nig der Moloſ⸗ 


Ab ged antte Soldaten Ale⸗ſer, kommt in 


xanders kommen nad talien tums Le⸗ 
Griechenland zuruͤck. 
ſſCob Nerander⸗ des Gro⸗ Sofiftratns, 
Ken im April (nach Lat⸗Oberherr von 
cher d. 2. Yun.) Unruhen BER 
feiner Feldherren. 
Außer andern Nednern (Th. 
1. &,439.) blühen: De) 
mades, Hyperides, id 
narchus; der vorzüglich“ 
ſte Philofovh der cyni⸗ 
ſchen Schule, a In Kom hod 
von Sinope; fein Schüslfeine Gelehrte, 
ler Crates; Theophraftusjfeine Schrift 
von Grefus Nachfolger ſteller. 
des Ariſtoteles; Heratli⸗⸗ 
des Pontikus; die Stifter 
der neuen — Phile⸗ 
mon,u.Menander; Hermes 
fianar v. Kolophon, und 
Philetas v. Kos, elegifche 
Dichter; mehrere Beglei⸗ 
ter Aler, auch als biftor. 
»Chhriftiteller befannt, He 
*fatäus v. Abdera, Megas 
R enes / Nearchus u.a. Dig 
taardus, ein Geograph. 
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ir 


3 
= 
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ve 


J. v. C. 5.0. Olymp. 


323 


322 


320 





319 


318 


317 





CKIV, 2. 


CXV; 3. 


CXYV, 4 


Hinrichtung des Phocion 


‚Schr. Flor det ariechiz 


rorogenes, Mahler, En: 

fippus der Bildner, Pyr⸗ 
goteles der Steinfchnei: 
; der. ’ u 
hilippus Arrhidäug, und 
Alexander, Sohn der Ro; 
‚rane, Titularfönige der 
macedonifhen Monarchie. 
Erfte Bertheil, der Statt: 
halterichaften, Uebermuth 
© Des Perdiffas, 

Allgemeine Empörung der 

| europ. Griechen, woran d. 

| wahrſcheinlich fchon ver; 

bündeten Aetoler Theil 

haben. i 

Lamifcder Krieg mit Anti; 
pater, Statthalter von 
Macedonien, 

Niederlage der Griechen ben 
Krannon. Abermekger 
Verluft der Unabban: 
gigfeit. Die Aetolier be; 
haupten das Feld. 

Perdikkas fommt im Krie, 
ge mit Ptolemaͤus, Statt; 
Halter von Aegypten, um. 
Antipeter, Lumenes 
und Antigonus. 

Tod des Antipater. Sein 
Sohn Reflender, uno 
deff. Gegner, Polyfper 
bon, Statth. von Ma 
cedonien. 

Kaſſander behauptet Athen, 

obgleich die macedoniſche 

Regierung Griechenl. fuͤr 

unabhaͤngig erklaͤrt. 





in Athen. 
Olympias, Alex. Mutter, 
fommt nach Macedsnien, 


ſchen Kunſt; Avelles und] 
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Gleichz. Begeb. 


Erneuerung d. 
Koͤnigr. Pons 
tus durch Mi⸗ 
thradates IL 
Ktiſtes. 


Beſchimpf. d. 
Roͤmer bey den 
Kaudin. Gaz 
bein, Veturius 
ue Poftumius. 
Fortdauer der 
Kriegein Afien 
unter Ulerand. 
Feldherrn. 
Slick des Eu; 
menes. . 
Herrſchſucht d. 
Antigonus. 


Agathokles 
macht ſich 317. 











zuruͤck. Große Verwirr. 


v. Chr.) zum 
Ce - 
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| 8:08.13.d. Olymp. | 


315 


310 


307 


306 


ICKVL % 


+ CXVII,:2. 


}) CXXI, 1. 





CXVI,®; 


CXVI, 5, 


| 
CXVI, 5. 


CXVIII, 2. 


jl 


34 


wird ausgerottet. 


Dlomvias, auf Betrieb des/Oberh. v. Sys 
Kaffander, der die Oberh. la Fr 
» erhält; bingerihtet ; Grie⸗ nes an Antigos 
chenland wieder von Ma:inus gusgelics 
cedonien abhängig. fert und binges 
Kaffander führe zwen Jabrelricht. Ueberm. 
mit den Xeroliern u. Epi ld. Untigonns. 
roten glüctichen Krieg. Vierjaͤhr. Kr. 
Der König der Epirsten,lin Afien u. Eu: 
Yeacides, fommt um. = [ropa | 
Friede zwifchen Antigonus, Seleufus 
u. den verbündeten Fuͤr nimmt Babyl. 
ften, Die fon. Fam. Uer.jein. 3 n. 
Erneuerung d. Kriegs. Denlrı7, 1. 
Griechen wird die Unab⸗ Agarhofles, 
hangigfeit verfprochen. Kon. v, Sicil., 
Athen erh. die She durch) macht große 
emetrius — chritte in 
des Antigonus Sohn. Afrifa, u. ber 






— — 











CXVII, 3. 


CXIX, 2. 


CXIX, 4. 


Iglleranders 


Schlacht bey Cypern. lag. Karthago. 
eldheren neh⸗ Friede wi⸗ 
niren den koͤnigl. Titel an.ifchen Agathof. 
Den Philofophen in Athenſu. d. Karthag. 
wird auf ein Jahr die Agathokles be; 
Lehrfrenbeit genommen,Imächtigt ſich 
eine Maafiregel, die Lar⸗faſt der ganzen 
cher ©. 714. billige, Inſel Sicilien. 
Die Freyheit von Griechenl. | 
durch‘ Demetrius wieder 4 
| befeftigt. } 
Schlaht bey Jpſus. Tod) Könige. Ey; 
dD. Untigonus. Seine Lanejrien, 
der werden zerffückt. Dem! 
" Demetrius wird der Eing. 
in Athen verweigert. 
‚Tod des Kaffander, Beherr⸗ 
fchers von Macedonien. 
Sein Sohn Philipp ſtirbt 
bald nach ihm. 
Die benden andern Eöhne, * 
Antivater und Alexander, Heldenmuͤth. 
ſtreiten um die Krone. od des röm. 
Demetrius nimmt Athen ein, FeldHeren De; 


3 











| and vergiebt den Einwoh⸗ cius Mus. 


} 


0.6, %. d- DIymp. 


293 


291 


tees Ser 


288 


- 287 
286 


282. 








CXXI, 2. 
CXXI, 4. 
CXXII, 2. 


CXXITI, ı. 


CXXIT, 2, 


‚ CXXIL, 3. 


CXXIV, 3. 


“ 


Ad |Sleichz.Be eb. 
nern ihre Undanfbarfeit ;' —— 
befiegt die Spartaner. Rin. v. Thrac. 
Sparta vertheidigt d. Kd. wird v. d. Kin. 
nig Archidamus IV. ge⸗d. Geten, Dro⸗ 
gen ihn. michaͤtes, gef. 
Er wird König v. Macedon. genommen. 
Demetrius befriegt die Boͤo⸗ ; 

tier, u. erobert Theben. 
Zweyte Eroberung von The, 

ben. Demetrius führt mit 

Pyrrhus Krieg. 
Demetrius Poliorcetes, d. 

das väterliche Neich wie; 

der erobern will, wird aus Pyrrhus IL, 

Macedonien vertrieben. Koͤn. d. Molofz 
Pyrrbusmird Kon. v. Ma fier, in Epirus. 





cedonien. ; Agathotles , 
Lyfimachus, Kon. v. Ma⸗Koͤn. v. Siciz 
cedonien. lien, wird ex; 


Schlacht bey Rorupedion|mordet. Die 
in Phrygien. Lyſima⸗Karthager tif: 
chus fommt um. Seleu⸗ten Unruhen in 
kus (König von Syrien) Syrakus. 
wird Koͤn. o. Macedon. 

Gelehrte und Schriftfteller 

in Griechenland in dieſen Der vömifche 

Zeiten : Die Comoͤdiendich⸗Volksſtandver⸗ 

te: , Apollodorus, Diphi⸗ läßt d. Haupt: 

lus, Pofidippus; andereſſtadt zum drit⸗ 

Dichter, Simmias, Dodtenmal wegen 

fiadas, Anyte, Noſſis; d. Bedruͤckun⸗ 

der Redner und Staats⸗gen, die er von 
mann Demetrius vonjo. Bornehmen 

Phalerus; Strato vonlerleider: 

Lampfafus (peripatetifch.| Die Wiſſenſch. 

PHilof.), Polemo, (Kran:fangen an, in 

tor, Krates (Akademiker), Alersndrien 

Seno von Cittium (Stif⸗ zu blühen; Bi; 

ter der Stoifer), Epiku bliotheken zu 

rus. Gargettus (Epiku⸗ Alerandrien, 
reer), Urcefilaus (Stif⸗Muſeum. 

ter d. fpatern Afademie), 

Pyrrbo von Clea (ſchon/ 

feit Nlerand. Zeitz Por: 

thonier, Sfeptifer); Ev) 


| 
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278 


267 


266 
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3.8. Olymp. 


CXXIV, 4. 


CXXV, 2. 


CXXV, 3. 


‘| CXXVE, 3., 


CXXVIJ, 1. 


CXXVII, 2. 





Hemerus, Hieronymus v. 
Rardia, 
flives, der Mathematis 


Hifiorifer; us| 


Gleich Vegeb. 


* 





er. 
Seleukus, Koͤn. v. Maced. 


nachfolgt. 
Erneuerung der ada 
ſchen Conföderstion. 


cedonien. 
fommt um. 


fion unter 


unter Ralippus. Ihre Gier 
ge. Delphi gerettet. 

Die Gallier werden in den 
nächften Fahren einige: 
malvon Antigonus Gona; 
tas, d. Demetrius Sohn, 
gefchlagen. 
Porrhus IT. wird wieder Kö; 
nig von Macedonien. 
Pyrrbus greift die Stadt 
Sparta an, vergeblich. 


die Stadt Athen, maced. 
„einzunehmen. 
der Griechenlands Frey: 
beit retten will, bleibt in 
der Schlacht bey Korinth. 
Antigonus nimmt 
rinth ein. 
Bemühungen der Achaͤer, d. 


rannen zu befrenen. 





ciplin ganz verfallen. 


Pyrrhus, Koͤ⸗ 


wird pon Ptolemaͤus Cernig b. Epirus, 
raunus getddtet, der ihm kommt den Tas 


—— in 
talien gegen 
die Römer zu 


Einfall der Gallier in Maz Hilfe. 
Ptolemaus| Die Mamertiv 


ner nehmen 


Abermalige galliſche Ynva:|Meffana ein. 
Brennus.|Pyrrhus geht 
Griech. verbündete Urmecinad Sicilien. 


Sein Ungluͤck. 


iero, Feldh. d. 
yrafufaner. 


* 


> 


Tarent wird v. 





Peloponnes von den Sys! 


ften punifchen 

(ficilia ) 
Leonidas IT. , König von) Kriegs. DI. 
Sparta, läßt die alte DipJ129, r 


d. Rom. gänzl. 


Er fommt bey Argos um bezwungen 


Antigonus Gonatas (Ko⸗Hiero 
nig von Maced.) ndthigtinig v. Spraf, 


IK 


— v, Sparta, 


teritälien d. 


Römern un: 


Ko⸗terwuͤrfig. 


Aufang des er⸗ 


en 3 


226 


225 


$.2. Olymp. 
CXXXI 


y le 


| CXXXIL 1. 
CXXXIIH, 3. 


\CXXXVUT, ı: 


CXXXVIIT, 2. 
CXXXVIII, 5 


CXXXVIII, 4. 
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Gleichz. Vegeb. 
Die Adder waͤhlen einen ; 

einzigen Oberfeldherrn. 
Sicyon tritt zum achäifchen 

Bunde. Aratus. 
Aratus zum erftenmal Stra; 

tegus. 
Feindfeligt. zwiſ. Achäern 

und Attoliern bald bey: 

gelegt. 
Korinth und andere PläselEnde des erfien 
werden den Macedoniernipunif. Kriegs. 
abgenommen, und gum). Die Romer 
Bunde gebracht. machen Sici⸗ 
Tod des Königs Hon Marllien frey. 
cedon. Antigonus. Ihm In Aegypten 
folgt fein Sohn Deme⸗regiert Ptole⸗ 
trius I. ‘yp meus UF, 
Agis II., König v. Spar⸗ Evergeta. — 
‘ta, fucht feinem Raters Syrien | wird 
lande die alte Verfaſſung durch d. Abfall 
twieder zu geben. der Parther u. 
Keformen in Sparta. anderer Bölfer 


Unglücklicher Tod Agis TI. geſchwaͤcht. 


Der eine Königsftamm in 
Sparta geht ab. . 

Kurzer Krieg zwifchen denlu. Karthag. 
Achaͤern und Wefoliern. Libyſcher Kr. 

Kleomenes II. wird Kön.ider Karthager 
gon Sparta, u. fucht diemitihr. Mieths 
Plane d. Agis auszuführ.foldaten. 

AntigonusIl., Dofon, Koͤ⸗Sardin. wird 
nig von Macedonien (zu⸗ den Romern zu 

erſt Vormund Philipps ).|Theil. 

Athen nebft andern Staͤd⸗Hamilkar, der 
ten durch Aratus in Und Karthag. Feld. 
abhängigfeit verfest, und herr, macht in 
zur achaͤiſchen Confadera: Spanien Erob. 

‘tion gebracht.” Prva Koͤni⸗ 

Erbauung von Athenaͤum. ‘gin der Illyr. 

Rleomenifeber Frieg. Krieg dD. Nom. 

Yenderung der Staatsver-/mit ihr. Asdru: 
faffung bon Sparta, imibal folgt dem 
Herbfie. ı - IHamilfar im 

Bleomenes findigt den Commando in 


Friede zwi⸗ 
fen d. Mom. 








Achaͤern forml. d Krieg an Spanien. 
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.d. Olnmp. 
AXXIX, “2. 


¢ 


CXXXTX , I. 


CXXXIX, 2. * 


CXXXIX, 3. 





| ; 


CXXXIX, 4. 


leichz. Begeb. 

Tod der Gemahlin des Kleo⸗ ee 

menes. Er fchicft ſeine zwingt die in; 

Mutter und Kinder. alsifubrifchen Gal: 

Geiſeln nach Alexandrien. lier. Gallia 

So wie der Kon. v. Spartaltogata. 

op a —* 

Hofe verbindet, fo Suchen; 

die bedrangten Achäer biel 

macedonifhe Hulfe. 

Niederlage des Kileomenes} = 

ben Gellafia. Er flüchtet 

nad) Aegypten. , 

Antigonus fchont Sparta, 

und ftiftet allgem, Fries 

den in Griechenl. 

Tod des Kön. Antigonus, a 
Philipp UL, König von = ee 
Macedon. Griehifche Ge Hannibal wird 
lehrte diefer Zeit: Dich⸗ Feldh. d. Kars 
ter: Lyfophron zu Ules'thag.in Span. — 

randrien, Theofritus —— — 
Syrakus, Kallimachus v.|d. Lierat. uns 
Cyrene, Uratus von Soe ter d. Römern : 
li, Damorenus der Kose, Pivius Ans 
mifer; ſtoiſche Philoſo⸗ dronifus, En. 
* — 29 rer Raving, D. 

ryſippus; die Mather Rab: — 

matiker: Ariſtarchus RE aiden 
Samos, Upollonius von ' 
Perga, Bito, Hero; der} - > — 
Arzt Diokles von Kary: Antiochus d. 
ftus; Hiſtoriker; Untigo: 
nus bon Karyſtus, Mas 
netho ; Literatoren in Ale; 
randrien ; Eratoftbenes v. 
Cyrene. 

Aratus bey Kaphyaͤ v. den 
Aetoliern gefchlagen- 

Bundesqenoffentr. Ud. 
und Macedonier gegen 
die Uetolier. 





“ 
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Nah Manfors Berechnung IIT, 2, 280., nad Andern Ol. 139, Ly 
archer gar Ol, 139, 4. 221. v- E. 
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Sleichz. Begeb⸗ 


* pity erfcheint sin Gries Senter puniz 
chenland als Alliirter der) (cher Krieg. 


320 
220 
ape 
218 CXL y un 
.215 | CXLI, * 
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Gh ATES U 
214: CXLI, BP" 
atr.} CXLII, 2° 
Cru epee 
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197 CXLV 4 
196 | CXLVI, 1. 


‚ku Antejeb) mit Gift aus Dem 


Achaͤer. in 
taatsperänderungen 
Sparta. Kyfurg bemaͤch⸗ 
tigt ſich des Throns. 
riede mit den Aetoliern. 
hilipp / Kin. vs Macedon., 
© [oafchbieBt mit Dannibal ein S 
Buͤndniß gegen d. Nömer. 
ratus wird (auf Philipps 


\ inl Rim. S 


Niederlagen d. 
lacht 
bey Canna 


T@Lb. Chr 


Tod d. önigs 
Hiero TE. von 
Sprafus. 

Die Nömer 
verhind. Phil. 
Abfichten, und 





Wege geräumt-d | 
Die Netolier verbinden fi 


Achaͤer (209. d. €.) au 
neue: mit Philipp. Neuer 
= Jha 


Macbanidas, — v. 


Sparta· Philopomen / 


Oderfeldherr des achaiz 
ſchen Bundes. 


Sparta, getödtet.. 

Pbilivp fchließt mit den Yes 
toliern Friede, Dem die} 
Römer beytreten. Na—⸗ 


bis, Tyrann ov. Sparta. 


4 Philipp hedrohet die Stadt 


Achen, welche in Rom 
Schutz ſucht. Sein Krieg 
mit Rom. 


Madanibas Tyrann oon) 


fchlagen ibn. 


mit den Roͤmern, und die Roͤm erobert. 


(din. vd. 


Ende des zwey 


ten p 
ache 





Die Yetolier, Achaͤer und 
andere Voͤlker Griechen: 


ſcher Krieg. 


di 


ninus, rom. Feldherr. 





den Römern bey den iſth⸗ 


Demürhig. u. 
Entfräftung d. 


at 


lands verbinden ſich mit Karthago. 
den Römern gegen Phi⸗ — 
lipp. Macedonifch ¢ rdmiz| Macedoniens. 


Verbefferung 


Niederlage De Kön. Phil. d. roͤm Calen⸗ 
in Theſſalien bey Cynos⸗ ders 537. n. N. 
cephalaͤ im Fruͤhjahr, u. Erb., der aber 
Friede mit Rom. Flami-|bald wieder in 


Unordnung 
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Schriftſteller der Zeit (Di. 
Oo — 160. );: echt ime: 
pes fe Sxeatus, Mi 
: jouttg Rhodius —— 
Dichter), Agatharchi 
von Knidus, Hippar— 
chus von Nicaͤa, Ariſtar⸗ 
chus der Grammatiker, 
Panaͤtius, ſtoiſcher Phi, 
loſoph, Bion, Moſchus, 
Polybius; Nikander von 
Kolophon, Apollodorus 
von Athen. Griechiſche 
Kunſtwerke kommen nach 
Rom. 
Macedonien wird voͤllig von 
den Roͤmern bezwungen. 


I. Griechenland und insbefon; 


dere Athen tritt auf die 
Seite des Königs v. Pon, 
tus , Mithradates des 
Großen und feines Feld/ 
herrn Archelaus. 


‚Athen von Sulla erobert. 


Griechenland nimmt an den 
römifchen Nevolutionen 
traurigen Antheil, und 
verliert feine Nationals 
eriftenz. Einige griechiz 
ſche Gelehrte u. Schrift 
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Zweyter Zuſatz (zu Th. I. ©. 19. u. 67. 
Abriß des fpartanifchen und athenienfifchen Staats, 
Ungeachtet ſchon mandje Vorſtellungen des Verf. 
von dieſen Staatsverfaſſungen, den beyden beruͤhmte⸗ 
ſten in Griechenland, in den Anmerkungen find be- 
ridtigt worden, fo iff es Dod) nicht überfläffig, einen 
- gufammenbangenden Abriß der Einridjtungen dicfer 
Staaten nad) den verfchiedenen Zeiträtimen und Re- 
volutionen gn geben *). "Wären uns nur einige von 
den vielen allgemeinen und befondern Schriften über 
dieſen Gegenftand aufbehalten worden, fo würden 
’ wir, zwar immer nichfim Stande fenn Über die aͤlteſte 
—— und die Fortſchritte der fruͤhern Yusbil- 
Dung binlänglich zu urcheifen, (denn “das, was dic 
Schriftſteller im beften Zeitalter Griechenlands bier- 
über fagten, beruhefe atid) nur auf Sagen, Mei- 
nungen oder Muthmaffungen) aber doch Die Verän- 
derungen von den wichtigern Zeitpunften an verfol- 
gen Fönnen, wo nun fo manche $fürfe unaufflärbare 
Dunfelheit mache **). Mur einige hieher gehörige 


*) Seit dem erften Drucke diefer Ausgabe find zwar 
mehrere Darfiellungen der griech. Staaten s und: Gefess - 
verfaffungen erfchienen, unter denen des Herren Prof. 
Georg Guftsv Sam. Röpfe Schr. Ueber. die Geſetz— 

gebung und Gerichtsverfaffung der Griechen, Erf, 1306: 8: 
(auch als vierter Theil von Nitſch Beſchr. des Buff. d. 
Gr.) die neuefte und ausführlichfte it;  demungeachter 
durfte gegenwärtiger Abriß bey diefer meen Ausgabe - 
nicht fehlen, da er zur Erläuterung mehrerer Stellen ver“ 
Gefchichtserzählung und Ueberficht des Ganzen dient. 


**) Mehrere fammleten und verglichen die Einrichtuns 
gen verfchiedener Staaten (moArraas) wie Difasrchus, 
andere ftellten die Gefege des Alterthums überhaupt zu⸗ 
fammen, wie Theophrafius, Heraklides Pontitus, 
Diogenes von Babylon, oder fchrieben vou den Gefess - 
gebern, wie Apollodorus. Einige behandelten auc 
einzelne Staaten. Go hatten Perſeus, Prorenus, Saucy 
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Stuͤcke des Fenophon, des Plato politiſche Schrif- 
ten, des YArijtoteles Politica, und ein Fragment des 
Heraflides de politiis haben fic) erhalten; Geſchicht · 
fcbreiber haben bisweilen ausfibrlidy ganze Sraats- 
einrichtungen, oder einzelne Therle derſelben befchrie- 
ben (mie Polybius im erften Theile des 6. Buchs 
die fpartanifdye ) 5 Redner einzelne Gefege und Gee 
wobnbeiten erwähnt; Plutardyus oder der Verfaffer 
der verfchiedenen Werke unter des Plutarhus Ma- 
men fowohl in den Lebensbeſchreibungen der Gefes- 
geber und Stifter der Staaten, als in den vermifdy- 
ten Abhandlungen fhägbare Beträge zur Kenntniß 
diefer Staaten, geliefert, aber nur zu oft hiftorifde 
Nachrichten und Urtheile, Vorjtelungen und Lob⸗ 
fprüche der ältern Politiker und Sophiften durch ein- 
ander gemifcht; Grammatifer und Sammler der 
Zeiten nad) Ehrifti Geburt, ‚haben uns erhebliche: 
Bruchſtuͤcke aus den altern Werfen aufbehalten.. 
Das Alterthum fcheint weit häufiger über die Iyfur- 
giſche Gefeßgebung als über die folonifche raifonnirt 
zu haben, vielleicht weil ‚jene außerhalb. Sparta’s 
weit weniger befannt, oder mehr auffallend und an= 
ziehend war, als diefe, oder weil die Sophiften a 
mal den Anfang gemacht hatten, fchöne Meden 3 

Sobe oder: Fadel der Iykurgifchen Difeiplin zu 


Sphärus, Thimbro und noch manche andere die —* 
niſche Verfaſſung befchrieben (Meurf. Miſcell. 
lib. 4..cap. ult, Heyn. Commentatt. Soc, Gott. ix. ‘ 
manfo Sparta I,H, 72.1), Nine 0m 
Demetrius von Phalerns und andere, die a he 
(f. Welleling praef, ad Petiti Leg. Att. ) vergl. 
Heyne Opule, Acadd, II. 280. ff. und meine Comment, 
de Litt, et auct. gr. et lat. P.LS. I. ©. ar hon foobi 
gens find nicht nur biftorifche fondern auch p bu 
che Schriften über die alten Staatsverfaf * at 
efeße gefchtieben worden; ſ. Böckh in Platonis Mi- 
er et Libros de Legibus (1906. 8. Hal.) p. 77. IL. 
tgl, Stutzmann Tractatus de rerum publicarum vete- — 
= raeciae ingenioatqueindole, Pars I. (Er, 1806. 4. 1,) 
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- Den Sophijten und Politifern des Alterthums find 
‚mehrere Neuere gefolgt, und haben dic Gelege und 
- Berfaffung diefer Staaten, die Zwecke und Abfich- 
ten der Öefeggeber, mehr nad) ihrer Voritellung als 
nad) der hiftorifchen Wahrheit behandele *), und 
alles mehr im Geift der neuern Zeit als des Alter— 
thums berrachtet, Sch mache den Anfang mit einem 
Abriß des jpartanifchen Staats, nicht weil feine ore 
dentlihe Verfaffung die befte, fondern weil fie cine 
der Älteften war **). Cine allgemeine Gage gab 





*) Die neueften diefer Art find de Mably ( Oblerva- 
tions fur I’ hiftoire de la Grece, neue Ausgabe ( Genf, 
1789. 8. im 1, Buch), Hauvilliers (Examen hiftor. et 
— alu gouvern. de Sparte ou Lettre à un ami fur la 

égislation de Lycurgue, Par. 1769. 8.), de Gourcy 
und Mathon de la Cour in ihren Preißfchriften CT. 
Meufel Bib). hiftor, UI, II, 315. X,H. 435.) Levesque- 
fur la conftitution de la ‚republique: de Sparte, Me- 
moires de I’ Inftitut; national; Sciencess politique et 
morales., T. III. p. 347. ff.) und andere bey Manfo 
Sparta III, 2, 522. 324. angeführte, de Pauw (Recher- 
ches philofophiques fur les Grecs, Berl. 1787. IL. 8.) 
_ und Barthelemy (Voyage du jeune Anacharlis en Grece, 
_ Herve 1789. V. 8. und 1.9. Kupf. VIL. d. Ueb.) Th. 


TY. 109, If. 


*) Außer den Schriften des Wieurfius (Gronov. 
Thef, T. V.) Cragius, und eines Ungen, Erinneruns 
gen über die Gefeke des Lyfurgus im Hanndy. Mag- 
J. 1773. ©. 100: ff. find vornehmlich die gegen Pauw gez 
richteten swen Abhandlungen des Herren Hofrath Heyne: 
De Spartanorum republ, etinftitutis iudicium fine cupi- 
ditate et ira factum, in den Commentatt. Societ. Gott. Vol. 
. claff. phil, zu vergleichen. Neuerlich aber haben mehrere 
deutfche Gelehrte diefe Gefese und Einrichtungen forgfaltiz 


ger gefammlet, nach ihren Zeitaltern genauer unterfchieden, 


fritifcher und philofophifcher beurtheilt : Vogel Leben des 
Lyfurg. Biogr. —* und ber. Männer des Wie. 1. DB. 
8. ff. Bon Schiller (Thalia XI. Heft. ©. 30. ff. und in 
f. Heinen Schr. die Gefesgebung des Lyf. und Solon) 
I. D. Hartmann Berfucd einer Culturgefch. der vorn. 
Voͤlker Grieh. I- ©. 179 ff. vornehmlich Manſo Sparta 
‚1, 7, 78, 1. und Beplagen I, II, 65. I. Vergl. auch 
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den Lykurgus als Urheber derſelben und der meiſten 
Geſetze, welche die Spartaner befolgten an, obgleich 
auch Die Könige und die Ephoren in fpätern Zeiten 
(wie Chilo) Gefege gegeben und mande Einrichtun⸗ 
gen gemacht haben, und Infurg den neuen De 
wohnern von Sacedämoniern nicht die ganz erfte 
Bildung des Staats ertheilt, fondern nur die vor- 
handene ſehr zerrüctere Gtaatsordnung verbeffert 
hat. Es Fomme bey Beurtheilung der Revolu— 
tionen, die der Verbefferer eines Staats, der Ge— 
fesgeber macht, alles auf Betrachtung des Zu- 
ftandes, in welchem er den Staat findet, und 
der Eultur, die feine Bewohner haben, an. Er- 
hebt fic) auch der weife Mann felbft weit über 
fein Zeitalter und feine Zeitgenoffen, fo wird dod 
die Befchaffenheit jenes und diefer der Beitim- 
mungsgrund. feiner Gefege und Einrichtungen wer- 
den müffen. Der Peloponnes hatte durch die Ein- 
wanderung der Herafliden cine große Umänderäng 
erlitten; mit den Pelopiden entwid die angefangene 
Cultur deffelben, die fie vornehmlich aus Afien von 
der Zerjtörung Troja’s zuruͤckgebracht hatten; die 
Barbarey der Dorer und die Friegerifdye Mobeit 
der Abfönmlinge des Herkules behauptete ihre 
Herrfchaft. Die Theilung der Staaten des Pelo- 
ponnefus unter den Mäubern, und der Mangel 
der Gubordination erzeugte bald in allen herakfli= 
diſchen Reichen blutige Unruhen. Der Friede des 
Sandes war im Innern durch) Defehdungen und 
von auffen durch Grangftreitigfeiten geflört. In 
Sparta wurden fie nod) dadurch vergrößert, daß 
‚Spartaner und $acedämonier von einander getrennt, 
und daß durch einen ungefähren Zufall bier zwey 
. Rönige waren. Jn andern Reiden hatte man 


Hoͤpfner in den Fortfesung, von Nitſch Befehr. des 
Zuftandes der Griechen III. 13. ff. und vornehmlich Köpfe 
in der Fortf, deffelben Werks TH. IV. 99 — 230, (Gefen: 
gebung von Sparta). | \ 


Den einzigen Beherrſcher verdrängt, bier war es 
nicht fo leicht möglich gwen Regenten zugleich fort- 
zuſchaffen. Auch die beyden regierenden Familıen 
waren nod Durch Fein gemeinfchaftliches Intereſſe 
an einander gefnüpft, ihre Verbältniffe gegen ein— 
ander waren nicht genug beſtimmt. Während der 
innern Unruhen waren die neuen Befiger der Halb» 
infel in Gefahr entweder von. den ehemaligen Be- 
wohnern des Landes, oder von ihren Nachbarn 
angegriffen und überwältigt zu werden, in einem 
Zeitalter, wo die Griechen meiſtentheils noch an 
Raub und. Ueberfalle gewöhnt waren. — Es Fam 
alſo bey Befeftigung des fpartanifchen Staats dar- 
auf an, daß fowobl die bisherige Uneinigkeit aufge> 
hoben und ihr für die Zukunft vorgebeugt würde, 
als aud) die Spartaner durd) beftandige Uebung 
in dem Waffen mehrern Eriegerifchen Muth und 
Geſchicklichkeit erhielten, um es bey ihrer geringern 
Zahl mit färfern Feinden aufnehmen zu Fönnen 
und ihnen felbit furchtbar zu werden. 
AnFurgus, jüngerer Sohn des Königs Euno⸗ 
mus, war fogar durch eine twidriggefinnte Parthey 
gendthigt worden, fein Vaterland zu verlaffen, das 
er, als Bormund des jungen Königs, eine Zeit- 
lang mit vieler: Weisheit zu beruhigen verfudhe 
hatte. Yn Kreta lernte: er Gefese des Minos und 
Gewohnheiten Fennen, die er für ein eben. fo un— 
gebilderes Volk als das feinige war, febr anges 
meffen fand *). Es iff daher nicht zu. verwun⸗ 
dern, daß er davon fo viel als möglich in die. fparta= 
niſche Staatsordnung aufnahm, obne die urfpriing- 
Von dieſen Gefegen f. man Herrn Prof. Buhle in 
Wiedeburgs Humanift. Magaz. 1787. 2. St. S. 114. ff. 
Sainte Croix dessanciens gouvern, federatifs et de la 
lesislation de Crete, Paris an VII, (1799.) p. 329. ff. 
Minos des Kretenfer politifche Anordnungen, in Man— 
s Sparta I, Il, 98. I. Röpfe Fortf. von Nitfch TH. 
V. (oder über die Gefesgebung und Gerichtsverfaffung 
‚der Griechen. (Erf, 1806.) ©. 75. ff. 
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liche Verfaffung zu ändern. Es blieben zwey Kb- 
nigsfamilien, und alſo die doppelte Fonighidye Würde 
mit der Eiferfucht und dem Reid, der Davon umzertenn- 
lich war; aber es wurde den Königen ein Rath von 
28 Perfonen an die Geite gefegt, der zugleidy dem 
Volke (das bisher aus den fpartan. Bürgern beftand) 
das Gegengewicht hielt: So bildete kurg eine 
Staatsordnung, die, nach dem Urcheil einiger UL 
ten, aus Monarchie, Ariftofratie und Demofratie 
gufammengefest war, Der Senat *) von. 25 (mit 
Dem Königen, die den Vorfis führten, 30) Perfo- 
nen war cin. fortdaurndes Collegium, das durdy Fein 
Geſetz zur Rechenſchaft verpflichtet war, deffen Glie- 
Der aber vom Volk aus der Zahl der Altern und ver- 
dienten Burger gewählte wurden. Aud) Kreta hatte 
einen Mach Cyeguua), aber von anderer Organifa- 
tion, und. fonft verfchieden von dem fpartanifchen. 
Audyneigte ſich dort die Verfaffung bald nod mehr zur 
Arijtofracie als in Sparta. Es iff leicht einzu- 
feben, daß ykurg noch nicht die Gränzen und Vere 
häftnilfe der Gewalt der Könige **), des Senats und 
des Volks in dem Eleinen Staate beftimmen Fonnte, 
und daß das meifte erjt in der Folge der Zeit, viel- 
leichte unter manden Stürmen, entwidelt wurde, 
Dod) fcyeinen gleich anfangs die beyden Hauptge= 
fchafte der Könige gewefen zu feyny Die öffentliche 
Religion und die Kriegsführung ***). Eben daher 
Fam edi; daß die Könige fo * auf Opfer, auf Ber 
fragung des Ddelphifden Orafels, auf Orakelſprüche 
hielten, und vornehmlidy den Krieg liebten, weil 


*) Sein Name war yegwoia, f. Wolf. ad Demolth, 
Or, in Lept. p- 324. REM 
_**) Doc.fcheinen überhaupt die alteften Gränzen der 
fin. Gewalt aus dem heroifchen Zeitalter hergeftellt mors 
den zu fen. ee 
**) Herodot. VI, 56. f. Xen. relp. Lac. XII. 
u. XV. außerdem hatten fie noch andere minder wichtige 
Borrechte und Bortheile. | * 





: und hatte auch einige Gegenfiande für ſich allein. 


‘ 


f 


417 


fie von allen diefen Dingen den größten Vortheil und 





im Krieg das meifie Anfehen hatten, Zwar Fonnten 


x 


fie wenigſtens in fpätern Zeiten nicht eigenmächtig 


- den Krieg ankündigen, und bey den Feldzügen wa- 


‘ren ihnen einige Rathe bengegeben, allein fie genof- 


fen Dod) felbft dann noch weit größere Vorzüge als 
~ Seldherren unter ihren Mirbürgern, denen fie im Grie= 
den faft gleich waren an Made und Einfluß. Ym 


Senat waren fie nur Mitglieder, die ihre Stimme 


gaben. Der Senat vermalteie die ganze Republif *), 


ſo daß man die Könige nur als erjie Staatsbeamte 


anſehen Fonnte, Daß der Senat nicht zur Rechen⸗ 
ſchaft verbunden war, bildete eine Art von Arifto- 
- Eratie, Dod) hieng die Wahl der Senatoren vom Volk 


ab, und die Könige fowohl, als die fpätern Epho— 


ren, ließen den Genat nicht zu mächtig werden. Auch 
die Geredhtigfeitspflege war größtentheils, votztig- 
lid) in Capitalfadjen in den Handen des Senats, und 
von den Richtern fand Eeine Berufung auf das Volk 
Statt; Es waren urfprüngli nur wenige Gefege 


 nöthig, da nicht viele bürgerliche Streitigkeiten vor- 
fallen konnten. Wahrfcheinlich haben die Richrer 
ſich öfter nach der natürlichen Billigfeit als nad) fürm- 
lichen Gefegen gerichtet. Das Vol, weldjes cigent- 


lid) nur Die Spartaner ausmadıten, da die Bewoh⸗ 
ner von $afonien ein ſehr eingefchränftes Bürgerrecht 
genoffen, wählte feine Senatoren und Magiftrats- 
perfonen, und ſtimmte über Verordnungen, wore 
über ein Vortrag an daffelbe gemacht worden war **). 
Da ohne Gleichheit der Güter und Befisungen 
*) Alte Imgelegenheiten, die dem Bolfe vorgefegt 
werden follten, wurden erft im Senate: geprüft. 
Es gab eine doppelte Bolfsserfammlung in Spar; 
ta, eine Eleinere, an der nur die fpart. Bürger in und - 
außerhalb Sparta, und eine größere, an- der auch die 


Perioͤken oder Lacedamonier Antheil hatten. Bende wur; 


bk 


den zu -beftiminten Zeiten gehalten; die fleinere Ger: 
fammiung beberrfchte aber wahrſcheinlich die größere, 


Dd 


/ 
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fih in jenen rohen Zeiten fein völliger Genuß der 
Frenheit, Feine Einigkeit denken lief, fo war es 
eine Haupkeinrichtung des Syfurgs, daß er die Sane 
derenen in gleiche Theile theilte. Eigen war fie 
Abm nidts aud) andere Führer von Kolonien und 
Stifter von Völfern haben die Weder gleich ver- 
theilt. Aber unmoͤglich war es in der Zukunft 
dieſe Gleichheit unverändert zu erhalten. Vielleicht 
hat kurgus die urfprüngliche Theilung, die bey 
der Befisnehmung des fpartanifden Staats getrofe 
fen worden mar, erneuert, Das Gebiet von 
Sparta foll in gooo., das von safonien in 30000 
Theile abgetheile worden ſeyn *)5 die verfdriede= 
nen Ungaben der Theile der fpartanifchen Aecker 
rühren wahrſcheinlich von verfchiedenen Zeiten ber; 
das Volk von Sparta war in größere (vermutblich 
drey Tribus, Gvdai **) und Fleinere (dreyßig Obas) 
Theile getheilt. Man darf annehmen, daß noch 
‚ein befonderer Theil des Aders dem Staat oder 
den Königen angewiefen worden iff, wenn nicht 
diefe vielleicht einen größern Familientheil erbiel- 
ten, und ein anderer Theil zur Unterhaltung der 
öffentlichen Opfer beftimme worden ift, wenn man 
nicht diefe von gewiffen Benträgen der Bürger 
beftritten hat. Die Theile fönnen bey der Bere 
fchiedenheit des Bodens nicht völlig gleid) gewe- 
fen feyn, aber es war auch in diefen Zeiten feine 
genaue Yusmeflung zu erwarten. Gelbji die Be> 
jtimmung des reinen Ertrags jedes Antheils oder 
vielmehr deffen, was die Heloten, die den Ader 
bearbeiteten, liefern mußten, rührt vielleicht aus 

*) Hierüber gibt es die größten Verfchiedenheiten 
der Berichte. Manfo I, I, zıo. 

**) Denn Romulus fol feine drey tribus und go « cu- 
rias ihnen nachgebiloet haben, Allein Cragins, dem 


Manfo I, II, r22. ff. benpflichtet, gibt fechs hoien an 
die in berfchiedenen Stellen Der Alten namentlich er 


—— find, wenn fie alle aus den ripen DAR per 


ftammen. 


eee | 419 


ſwaͤtern Zeiten ber, und Fann ſich nicht immer 
gleich geblieben fenn. Uebrigens wurde durch diefe 
Abtheilung aud) eine gewiſſe Zahl Bürger beftimme, 
die nicht vergrößert werden durfte. Man fcheint auf 
eine Familie fünf Kinder gerechnet zu haben. 

Einige aus diefer Vertheilung entfpringende po- 
litifd = ftatiftifdye Fragen laffen fid) aus Mangel der 
Machrichten faft gar nicht beantworten, DBlieb der 
Antheil jeder Familie derfelben ungertiennt eigen, fo 
Daß der ältefte Sohn dem Vater in dem Befis def= 
felben folgte; aber feine Brüder davon unterhalten 
mußte, oder wurde er von den Söhnen des Verſtor⸗ 
benen wieder getheilt? Das eritere ijt wahrfcheinli= 
cher, befonders in den Altern Zeiten des Staats, wo 
man gewiß die urfprüngliche Familienverfaffung bey= 
behielt. Und es war. um fo viel leichter: möglich, die 
Theile ganz zu erhalten, da die gemeinfchaftlichen 
Mahlzeiten von dem Ertrag der Acer beffritten wure 
Den *) Aud) fiebt man, daß bis auf die Aendee 
rung, die Epitadeus machte, die ehemalige Zahl der 
Familien und Beſitzthuͤmer fortdauerte **). Wenn 
eine Familie abgieng, fo fonnte ihr Antheil dem 
Staate zugefchlagen, oder eine andere Bürgerfamilie 
aus Den Heloten, Meffeniern u, f. f. gemacht wer- 
den. Das legtere mußte geichehen, wenn die lykur⸗ 
gifche Staatsordnung erhalten werden follte. Gleich- 
wohl zeigt die Geſchichte, daß die Zahl der Bürger 
vermindert worden ijt. Die eingenommenen meife- 


*) Andere uneriviefene Bermuthungen darüber f. bey 

_ Barthelemy III, 226. ff., fruchtbarere Betrachtungen bey 
Manfo I, I, 116. ff. 1, II, 129. f. Nach ihm wollte Ly; 
furg nicht eine völlige Gleichheit der Güter unter den 
fpartan. Bürgern herftellen , fondern nur Vielen Landes 
repen verfchaffen, und bewirfen, daß der Staat in einer 
beitimmten größern Anzahl begüterter Bürger forts 
— eine Anſicht, der doch manche Schwierigkeit entge⸗ 
enfteht. 

ß .®). Plut, Ag, et Cleom, p. 797. D. (p. 504.T. IV. R.) 
welche Stelle Henne 1.1. ©. 15. verbeffert. 
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niſchen Aecker und Laͤndereyen ſcheinen gar nicht vere 
theilt, fondern ihr Ertrag auf die öffentlichen Mahl · 
zeiten. verwandt worden zu ſeyn. Go fonnte aud 
die größere Zahl der Glieder einer Familie mit der 
Gleichheit der Befisungen in Uebereinftimmung ges 
bracht werden. Vielleicht hat Lykurg für alle diefe 
möglichen und gedenkbaren Fälle nichts beftimme, 
und ed müffen eben daher bald nad) feinem Tode 
Mifverhaleniffe in der Verfaſſung entſtanden fern, 
die endlich Abänderungen nothwendig machten,‘ Ein 
Gefeg hatte e8 für unanjtändig und unerlaubt erflärt, 
feinen Acer zu verFaufen oder einen fremden zu Fau- 
fen, Dadurch waren Verduferungen überhaupt un- 
terfagt. * nad) den Zeiten Iyfanders ſetzte ein 
Ephorus, Epitadeus, der feinem Sohne übel wollte, 
es durch, daß man feine Güter beym $eben wegfchen- 
Een, und durch cin Teſtament vermachen fönnte, wem 
man wollte. Go hatte aud) {yfurg feſtgeſetzt, daß 
die Töchter nicht ausgefteuert werden folltens aber 
nun erbielten fie Mitgife. Und auf diefe Art kamen 
mehrere Erbaüter an eine Familie, und die Mäch- 
figern verdrängten felbft ihre Verwandten aus den 
Befisungen: Einige Familien hatten ihre’ Guͤter 
durch Ansfteucrung der Töchter oder durch Schen- 
Fungen gefchwächt, in andern war der männliche 
Stamm ganz abgegangen, und die Gürer-fielen 
an die Weiber. Waoͤhrſcheinlich haben Diefe den 
Dofig der ihnen durch Erbichaft oder auf andere 
Art zugefallenen vaͤterlichen Güter behalten, und 
nicht ihre Männer. Eine matürlihe Folge davon 
war, daß, zumal: bey den beitäntigen Kriegen der 
Epartaner, die Zahl der Bürger des Staats und 
der Eparsäner fi nad) "und nad verminderte) 
und das Achte Geſchlecht endlich ausgieng. Schon 
u des Arifiorcles Zeiten naͤhrte das fpartar ife 
ebief, Das 31 ad Mann erhalten Fonnte, Baum 
1005 Wewaffnete *. Die —— der “bare 
*) Ariftot. de Rep. ll, 9. : 
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bariſchen Zeit, Kinder wegzufegen, hat nicht lange 
fortgedauert. Mkurgus hatte denen, die mehrere 
- Söhne: hatten, befondere Vortheile zugejtanden, 
Es war durch die Verachtung und Befdimpfung 
der Ehelofen und durd andere Anſtalten für die 
Devölferung des Staats geforgt. Auch hatte $y= 
Furg erlaubt, neue Burger aufzunehmen, und ibe 
nen verſtattet ſich Aecker zu erwerben. Allein in 
 fpätern Zeiten wurde zwar auch bisweilen mehrern 
Heloten und Sflaven die Freyheit ertheilt, aber 
ſie erhielten nicht zugleich das Bürgerrechte oder 
mwenigftens nicht die vollfien Rechte der Bürger. 

Bon den ältejten Zeiten an find Spartaner 
und Laceddmonier unterfchieden gewefen, aber 
der UnterfdyicdD wurde nad) und nad fo groß und 
für die legtern nadhtheilig, daß die Bewohner von 
Sparta die Regierung des. Staats größtentheils 
für fic) behielten Ces wurde alfo, in Rüdficht auf 
die Periöken,. firenge Arijtofratie, fo wie in An- 
febung der Spartaner anfangs Demofratie, nad) 
- und nad eine gemafigtere Ariftofratie, in Anſe— 
bung der Heloten Despotismus vorhanden war;) 
Die Bewohner der Sradte und des fandes von 
Lakonien Feine obrigfeitlihen Würde und Aemter 
erhielten, Fein Stimmrecht hatten, Kriegsdienfte 
thun und in den Schlachten die gefährlidyiten 
Plage einnehmen mußten, die fchlechkeiten Sandbe- 
fisungen batten, und endlich mwirfliche Unterthanen 
der Spartaner wurden, Gie führten aud) den 
Namen mepimo, das iff Bewohner der Herumfice 
- genden Städte und Fleden. Die Spartaner, die 
in Safonien fändereyen und zwar die fruchtbarften 
befaßen, ließen fie durch Periöfos oder durch He» 
loten bearbeiten. Sn der Verpflichtung, davon tie 
nen gewiffen Ertrag abjuliefern und im Kriege 
den Befigern der Aecker beyzuftehen, Fann man 
nur cine entferntere Aehnlichkeit mit den Sehnsein= 
richtungen celtifder Völker finden. Die Neodapwiers, 


a 
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neue Bürger, ſcheinen meiſt nur in den Stand 
der Peridfen verſetzt worden zu ſeyn. Yor Bere 
haͤltniß war das der Plebejer zu den Patriciern 
in den aͤltern Zeiten Moms. Unter den Sparta- 
nern felbjt machten die bürgerliden Würden nod 
einigen Unterfchied, der aber lange Zeit hindurd 
nicht auf der Geburt berubete. Außer den Gena- 
foren und Ephoren, werden noch die NouoOvdaxes 
(Wächter der Gefese), “Euxcdwoor (Polizeybeamte, 
bie die Auffiche über Kauf und Verkauf führten) 
Aouocai (theils ftädtifche Obrigfeiten, theils, in der 
. Folge erft, abgeſchickte Regenten der unterworfe- 
nen Städte), Madovonor (Auffeher über die dffent- 
lie Erziehung der Kinder) und Imraypsraı (drey 
Befehlshaber der Spartaner, die zu Pferde dien⸗ 
ten) erwähnt, Die seibeigenen (Heloten) dienten 
entweder dem Staat und bearbeiteten die Weder, 
oder einem einzelnen Herrn, mußten aber dod) auch 
Öffentliche und Kriegsdienfte thun, und in fo fern 
dienten fie fammelic) dem Staate. Aud) ihr Verbält- 
uiß hat manche Umänderungen erfahren. Mad) den 
verfchiedenen Bedingungen ihrer Sreylaffung exit, 
ten fie auch verfdicdene Namen *). 

Gleich mehreren alten Geſetzgebern hatte W· 
kurg bey den Geſetzen faſt nur auf die Birger 
des Staats, wenig oder gar nicht auf das weib- 
lide Geſchlecht Rüdficht genommen. Die $eitung 
und Einfchränfung der Weiber iff bey den'roben 
BVölfern eine Gache der Familienregierung, nicht 
des Staats, und liegt dem Garten oder Haus- 
vater ob. Es gab in der Folge Magiftratsperfo- 
nen, Die über die Sitten der Frauenzimmer wachen 
mußten (appoowo); aber fie find nice von ufurgs 
Zeitalter. Da die Weiber zu Sparta von den 


*) Myron ap, Athen. VI, p. 271, F, Ber gl. Manſo 
I, 0, 155. ff. Manche haben die Heloten, als leibeigene 
Bauern, noch von andern Knechren der Lacedamonier, 
ohne hinlaͤnglichen Grund unterſchieden. 
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erſten Seiten an mehr Freyheit genoffen, als in 
verſchiedenen andern griechiſchen Staaten, fo artete 
diefe in der Folge in Ungebundenheit und Unmä- 
figfeit aus; daher aud) die Nachſicht der fparta- 
nifchen Gefege gegen die Weiber fehr getadelt wor= 
den iff Doch hat man auc) mehrere Beweife 
von männlichen Gefinnungen und Entfhlüffen, von 
beroifchen Thaten der Spartanerinnen bis in die 
Zeiten Pyrrhus II, des Königs von Epirus, der 
Sparta erobern wollte, aufgezeichnet, als Wirkun⸗ 
gen der Theilnehmung des fpartanifchen Frauen- 
zimmers an der ganzen IyEurgifchen Difeiplin, Allein, 
nod) vor dem !yfurg haben vermuthlid) die Wei— 
ber der Herafliden und Dorer an den Zügen und 
Schlachten ihrer Männer Antheil genommen, und 
diefer Friegerifche Geift, den Snfurgs Einrichtungen 
nabrten, dauerte bis auf die fpateften Nachkom— 
men fort. Die Erziehung der Söhne überließ 
Syfurg nicht der Willführ der Eltern, fondern 
machte fie zu einem Gefchäfte des Staats und 
Öffentlicher Magiftratsperfonen. Sie zweckte aber, 
wie die ganze Einrichtung, dahin ab, die Förper- 
fihen Kräfte und den Muth zu fiärfen und die— 
jenigen Fähigkeiten und Geſchicklichkeiten mitzu- 
theilen, welche zur Vertheidiguug des Varerlandes 
erfordert wurden. Es wurden alfo junge Spar— 


taner ſtufenweiſe durd ihre Erziehung zur völli- 


gen Ausbildung der Förperlichen Stärfe, DBieg- 
famfeit und Behändigfeit, und zum leichten Ge- 
brauch diefer Fähigkeiten gebracht *); dazu dienten 
mannigfaltige Uebungen in den Waffen, fie wur» 
den zur Ertragung Förperliher Schmerzen und 
Defchwerden, der Wunden, des Hungers und 
Durfies, der Kälte und Hise angewoͤhnt; fie wure 
den aber auch zur Erlernung der Mufif und-fener- 
licher Gefange angeführt; fie wurden in. unbe= 
Dingtem Gehorfam gegen ihre Obern oder die Ge— 
*) Man'f- Manfo J, J, 155. ff, L II, 156: €. 
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feße geübt (wobdurd der Frenheit um fo viel wee' 
niger geſchadet werden Fonnte, da diefe firenge 
Subordination weniger auf Perfonen, deren Würde 
erblicd) gewefen ware, als auf andere, Die zu ih- 
cen Yemtern gewählt wurden, gerichtet war), und 
zu einer folchen Sift und Verſchlagenheit gebildet, 
wie fie Horden, die regelmäßige Angriffe und ge- 
fchloffene Gefechte nod nicht fennen, nöthig iſt. 
Vielleicht blieben manche Gewohnheiten der vor- 
InEurgifchen Zeiten, vielleicht ift- manche neue Ein- 
richtung erft nachher aufgenommen worden. Se 
weniger fid) ausmachen läßt, wie viele und welche 
einzelne Gewohnheiten und Gefege für die Hebung 
und Bildung der Kinder vom $yfurg berühren, 
deito unbilliger ift es, diefen Gefeßgeber wegen der 
Kourria *), oder wegen des Steblens von Efwaa- 
ren **), zu dem die Kinder verpflichtet worden 
find, anjguflagen, zumal da aud) diefe Hand- 
lungen aus dem Gefichtspunft roher Horden, die 
zu allen Friegerifchen Eigenfdyaften, vornemlich der. 
Kühnheit und Liſt, ausgebilder werden miiffen, 
betrachtet, ganz anders erfcheinen, als wenn wir 
nad) unfern Begriffen davon urtheilen. Ueberhaupt 
wollte Syfurg durch alle Einrichtungen, die er 
machte, bewirken, daß die an Zahl ihren Made 
barn und Feinden nachftebenden Spartaner ihnen 
an Sift, Muth und Starke überlegen waren, Gee 
wif gieng feine Abfihe nur auf Vertheidigung 
ihrer ufurpirten Befigungen, nide auf Ermwerbung _ 
oder. Eroberung neuer Sander, obgleich das Gee 
fühl der Stärke und Zwiſtigkeiten mit Machbarn 
zunächfi auf den Gedanken der Ausübung der 
Rache durch Angriff ihrer Feinde und dann auf 
Eroberungsfunhe führen mußten. Es fam alfo 


*) Oder die Jagd auf die Heloten. Plut, Lye. 28. 
Wanfo I, IE, 141. ff., der ihren Urfprung ©. 151. ff- 
gut entwickelt. B 

**) Xen, rep, Laced. II, 7. ff. Wianfo 1, IL 185. f. 
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esenemiics darauf an, daß alle Bürger des fpar- 
taniſchen Staats durd) Erziehung und Uebungen 
ſo abgebartet, fo flarf und muthig würden, daß 
fie fic) gegen den Angriff vieler Feinde behaupten 


fonnten. {nfurg fcheint weniger diefen Gedanken 


als dic Art der Ausführung Ddeffelben aus Kreta 


entlebnt zu haben. Wiewohl er aud), ohne Kennt= | 


nif der Einrichtungen des Minos, die Anfiellung 
der Waffentibungen und der Feyerlichkeiten, die 
damit verbunden waren, zweckmaͤßig finden Fonnte. 
Daf bey diefen feyerlichen Uebungen bende Ge- 
fcbledjter einander ganz oder zum Theil unbeFlei- 
det *) faben, das“ Fonnte in den älteften Zeiten 
der Keufchheit eben fo wenig nachtheilig werden, 
als Wilde der neuern Zeit deswegen, weil fie fajt 
ganz nadt gehen, mebrern oder felbft eben fo vie- 


len Ausſchweifungen ergeben find als die gebildet=. 


fien Völker. Selbſt ein Theil der fpartan. Tänze 
gehörte zu den gymnaſt. Uebungen. Dod) gab es 
aud) mimifche und religiöfe Tange. Manche an- 
- dere dem Mkurg zugeichriebene Gefese, die auf 
Diefelbe Abſicht fich beziehen, 3. B. daß Sparta 
Feine Mauern haben, fondern in dem Muth feiner 
Bewohner die ftärfite Schugwehr finden folle, daß 
man nicht immer- diefelben Feinde befriegen folle, 
um fie nicht an fpartanifche Tapferfeit zu gewöh« 
nen, find entweder nafürliche Folgen anderer Um: 
ſtaͤnde der ältejten Zeit, oder Reflerionen, die man 
in der Folge angeftelle hat. 
Wenn man die Einrichtungen, die Lykurg mad 
> fe, und die Gefege, welde er gab, nur in der 
Deziehung auf die beyden Hauptzwecke, die er für 


e 


jest haben Fonnte, die Aufhebung der bürgerlichen 


Unruhen durd) Einführung einer beifern Staats» 
ordnung, und die Abhärtung der Bürger und An— 


9— Wahrſcheinlich kaͤmpften ſie im Unterkleide oder 
aufgeſchuͤrztem Gewande, und die Gymnopaͤdien a. 
ten um fo weniger anftößig fenn. ManſoJ, II, 163. f. 210. f 
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gewoͤhnung zum tapfern Widerſtande gegen ihre 
Feinde, betrachtet, ſo erſcheinen ſie zweckmaͤßig und 
brauchbar für ein gewiſſes Zeitalter, in Anfehung 
der neuen Staatsordnung ſelbſt beffer, als die fo- 
lonischen Veranftaltungen. Der fpartanifhe Staat 
Fannte lange Sabrhunderte hindurch Feine innern 
Unruben; wenn aud) in den Königsfamilien Strei- 
tigfeiten *) vorfielen, fo batten fie doch Feinen be- 
traͤchtlichen Einfluß auf die übrigen Bürger. Und 
wenn die Unterthanen oder die $eibeigenen fid) em- 
pörten, fo wurde dadurch die Eintracht der übrigen 
Bürger nide geftört.  Durd) Eriegerifche Tapferkeit 
zeichneten fidy die Spartaner fo fehr aus, daß viele 
Jahrhunderte hindurch die Gränze ihres Gebiets von 
feinem auswärtigen Feinde beunrubigt wurde, Und 
wenn fie auch in den meffenifchen Kriegen bey den 
Angriffen Niederlagen erlitten, fo wurde ihr Muth 
doch nicht unterdricét; fie festen die Angriffe mit 
ausharrender Geduld fort, bis fie fiegten. Freylich 
Fonnte in fpätern Zeiten, ben febr vervollfommneter 
Kriegsfunft der übrigen Griechen, ihre perfönliche 
Tapferkeit nicht allein entfcheiden. Aber bis in das 
perfiihe Zeitalter machte ihre Ucberlegenbeit im 
Kriegswefen fie zu Anführern Griechenlands, Selbſt 
dann muß die lykurgiſche Staatseinrichtung uns be- 
mwundernswürdig feinen, wenn man fie als eine 
ungewöhnliche und ganz lofale Methode, eine Fleine 
Gefellfhaft von Menfchen fowohl gegen innere, als 
gegen äußere Gewaltthatigfeiten zu fidern, und den 
Genuß der vollfommenften Freyheit jedem einzelnen 
Bürger zu befeftigen, betrachtet. Prüft man fie 
aber nad) den Forderungen, die man fchon im Alter- 
thume. an einen Gefesgeber machen fonnte, ver- 
gleiht man fie mit verfchiedenen Staatseinrichtun- 
gen, die aus andern Abfichten berfloffen, und ere 
wäge man alle Folgen, welche die Infurgifche Gefes- 

*) So mar zur Zeit des Kerzes Demaratus aus Spars 
ta vertrieben worden. | 





* 


* 
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gebung, vielleicht griftentheils ohne Schuld ihres 


UÜrhebers hatte, fo müßte man felbjt Spartaner fenn, 


um fie nicht unvollfommen und nachtbeilig zu fine 


Den *). Querft fchloß dieſe Staatseinrihfung die 
Künfte und Gefchäfte des Friedens von felbft aus; 
indem fie ihnen feinen Werth gab. Cs bedurfte das 


_ zu Feines befondern Gefeges, wodurch die Ausübung 
 überflüßiger Handwerfe und Künfte unterfagt wor- 


den wäre, Wer hatte Damit in diefem Zeitalter und 


nach den IyEurgifchen Einrichtungen zu Sparta fich 


beichäftigen wollen? Sie verhinderte ferner die bef- 


: fere Ausbildung des Verftandes und des Herzens der 
- GSpartaner, da die Erziehung bloß auf Friegerifche 


Uebungen gerichtet war. Was von der Anmweifung 
der jungen Spartaner zu fcharffinnigen, treffenden 
und Furzgefaßten Urtheilen und Ausdrüden, von den 
Uebungen ihres Verjtandes, um ihnen ein natiirlie 
ches, ſcharfes und richtiges Gefühl einzuprägen, ge- 
fagt wird, das ijt aus verfchiedenen Zeitaltern zu— 
fammengeffelit. Die frühere Zeit bildete ihren Ver— 
fiand nur zur Friegerifchen Sift, ihr Auge zur Scharf« 
fichtigkeit. Der Eriegerifche Geift, der bey ihnen 


2 durch Die ganze Erziehung berrfchend wurde, und, 


der Ehrgeiz Der Könige, die nur im Kriege das größte 


F Anfeben genoffen, verleitete fie zu Angriffen auf an- 


dere Völker. Sie wußten die Rube und den Fries 
den gar nidt recht zu gebrauchen, Fortgehende Krie= 
ge, wie die meffenifden, machten die Spartaner nod 
rober und graufamer, und dem beftändigen Gebrau- 


che der Waffen mußten alle fanftern und menfchlichern 


Empfindungen weichen. Selbſt als in fpätern Zei= 
ten ausmärtiger $urus eingeführt wurde, und man 


die lykurgiſchen Gefege verließ, fo dienten die feinern 


Künfte des Surus nur dazu, neue Safter in Sparta 
zu erzeugen, aber nicht, ihre Empfindungen zu vere 
*) Man vergf, Manfo’s Betrachtungen über den Seif 


der Gefege und Gehalt des Staatsgebäudes des Lyfurg 
I, I, 182. ff. : 
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feinern, und ihren Charakter zu mildern und zu were 
bejfern. Die Abneigung gegen den Umgang mit 
Fremden im erjten Zeitalter, (diedin den roheften Zeke, 
ten auch wohl in Mifhandlung der Fremven, die 
nad) Sparta famen, ausarten Fonte *), machte, 
daß, als das übrige Gricchenland einige Jabrhun- 
derte hindurdy an feiner Ausbildung langfam arbei- 
tete, Sparta in der Cultur niche fortriidte, und im 
Zeitalter der peloponnefifchen Kriege einen zu fehnel« 
fen und daher ſchaͤdlichen Uebergang von der frübern 
Barbarey zu dem damaligen griechischen Luxus that. 
Handel mit benachbarten Völfern founte iyfurg fo 
wenig erlauben, als verbieten, Denn zu feiner Zeit 
war nicht daranzu Denken, Was hätte ſelbſt fpater- 
bin den Ausländer reizen follen, die ſteilen Küften 
Safoniens zu befuhen? Es war aud) Fein Verbot 
anderer Münze, die eiferne ausgenommen, ndthig, 
um den Handel unmöglich zu machen. Eiſen fcheint 
in Syfurgs Zeit fo zu Sparta gebraucht worden zu 
ſeyn, wie in Rom Kupfer **), und da man in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten bis auf den Syfander es für noͤthig hielt, 
alles zu entfernen, was zur Einführung des gurus 
dienen Fonnte, fo behielt man den Gebraud des Eis 
fens bey. Aber ſchon zu Platons Zeiten befaßen die 
fpartanifchen Bürger auch anderes Geld, Die Gee 
fee Lykurgs waren audy bey weitem nicht hinreichend, 
alle Quellen des Verderbens zu verftopfen. Bey aller 
Anhaͤnglichkeit an die alte Sebensweife ***) wurden Dod 
durch die Kriege mit verfeinerten Völkern alle Werke 
zeuge, Künfte und BVergniigungen des $urus in 
Sparta befannt, und erzeugten eine feltfame Mi- 
fung von Rauhigkeit und Weichlichkeit, Armfelig- 
Feit und Pracht. Wiſſenſchaften und bildende Künfte 


*) Zsvykagıa gewiß nicht durch ein Gefes befohlen. 

**) Heyn, |. 1. p. ı2, ’ 

***) Ueber die gemeinfchaftlihen Mahlzeiten (Hider), 
cringe Speife und Kleidung der Spartaner in den alten 
iten ſ. Manfo L, u, 166. ff. 
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machten auch jetzt ihr Gluͤck in Sparta nicht. Daß 
die Geſetze Lykurgs nicht aufgeſchrieben, ſondern dem 


Gedaͤchtniß und der Ueberlieferung anvertrauet wur⸗ 


‚den, war eine narürlicye Folge ihres Zeitalters, 
Aber daß fie audy in fpätern Zeiten nicht aufgeſchrie⸗ 
ben wurden, wat eine Folge der fteifen Anbänglicye 
Feit an das Alterchums So ift vieles im Sraate 
und in der Gefesgebung, was Lokurg noch niche eine 


: richten konnte, auch nachher mangelhaft geblieben. 


Schon in dem erſten Zeitalter des neuen fpars 


sanifchen Staats, vom Vode des $yfurgus bis auf 


den Einfall der Perfer in ©ricdyenland, waren “Bes 
gebenheiten vorgefallen, melde gwar jest noch Feine 
bedeutenden Veränderungen in der Verfaffung von 
Sparta machten, aber diefelben Dod) vorbereiteten, 
Der Staat hatte in diefen 400 Jahren an Befigune 
gen und Macht zugenommen, . aber auswärts Cifer- 
fudyt, und in ſich felbft Herrfchbegierde erwedt. Won 
den frübejten Zeiten an fcheinen die Beſitzer und Bee 
Herrfdyer Des fpartanifchen Reichs fid) den Beſitz des 
benachbarten fruchtbaren meffenifchen Gebiets zu ere 
werben gewuͤnſcht zu haben. Crefphontes, der Stif= 
ter Des meffenifdyen Reichs, wurde felbjt Des Bee 


trugs beſchuldigt, wodurch er die andern Anfuͤhrer 
der Herakliden hintergangen habe. Gewaltthaͤtig- 


keiten, Die auf den Graͤnzen beyder Voͤlker und une 
fer eitzelnen Perfonen vorfielen, veranlaften die 


meſſeniſchen Kriege, welche Sparta nicht eber ens 


digte, als bis es Meffenien eingenommen hatte, eine 


Erwerbung, welde zwar das fpartanifdye Gebiet 
erweiterte, aber die Macht und das Anjehen der 


Spartaner nody nicht über allen Widerſpruch erhobs 


Unter den Völkern dorifchen Urfprungs waren fie 
das größte und madrigite, aber Die Völker des Pee 
loponnefus von andern Stämmen und andere Na— 


. tionen erkannten ihre Oberherrſchaft nicht. Auch 


den Argivern nahmen fic ein Stud ihres Ackers ab, 
fo dag fie bald zwey Funftheile des — “ 
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beſaßen. Sie nahmen Fremde in die hew erworbe 
nen Sander auf, und ibe altes Gebiet war ſehr bevöls 
Fert und angebauet. Die Bewohner harten Anfangs 
gleiche Rechte mit den urfprünglicyen Dorern gehabt, 
aber Agis hatte zuerft die Landbewohner gendchigt, 
den Spartanern Tribut zu geben, und die Heloren 
(ehemals Bewohner von Helos ) zu Seibeigenen, die 
den Acer bauen mußten, gemacht. In denfelben 
Zuftand wurden aud) die befiegten Einwohner ander 
rer alten Städte Lakoniens verfest, und unter dem 
gemeinfchaftlihen Namen Geloten begriffen: Die 
Meffenier, die gefangen genommen waren, oder in 
ihrem Baterlande zurüdblieben, wurden gleichfalls 
Scibeigene des Staats, und gwar nad) dem Kriegs- 
rechte oder der berrfchenden Gewohnheit der aͤltern 
Zeit. Auch die Pflihten und Arbeiten, welche ih- 
fen auferlegt wurden, verrathen Feine größere Harte 
der Sacedamonier, als damals für geredt und er- 
faubt gebalten wurde. Mur die wiederholten öffent» 
lichen Empödrungen oder ‚heimlichen Anfchläge der 
Meffenier und Heloten fcheinen ihren Zuftand ſchlim⸗ 
mer und die Spartaner graufamer gegen fie gemadye 
zu haben. Das Alterthum wandte die Grundfage 
der Menfchlichfeie felten auf andere, als auf frene 
Perfonen an. Da in Sparta die nörbigen Lebens 
mittel von Sclaven erzeugt und herbeygefchafft wer« 
den mußten, fo wurden fie bey vermehrten Bedürfs 
niſſen aud) härter mit Arbeiten gedruͤckt; ihre Menge 
und dic Verwegenheit einiger unter ihnen, vielleicht 
aud) die häufigen Verfude gegen einzelne Herren, 
erregten große Furcht vor ihnen, und nad) ganz ir 
rigen Grundfagen bedrüdte man fie nod) mehr, und 
richtete einige von ihnen bin *). Inzwiſchen darf 
man niche von einzelnen Beyſpielen der Graufambeit, 
befonders wie fie von Dichtern oder von athenien- 


*) Vergl. Manfo I, I, 131. ff. und Reitemeiers Gefch. 
und Zuftand der Sclaverey und Leibeigenfchaft in Gries 
Henland, 1789. S. 104. ff ee 
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fifchen Gefchichtfchreibern aufgeftelle worden find, ei» 
nen allgemeinen Schluß machen. Der eigene Ver= 
luſt erlaubte Dod) wohl den Herren nice oft, ihre 
 Seibeigenen zu tödten. Welcher Unterfchied der age 
der Seibeigenen des Staats, und derer, die einzelne 
Herren hatten, gewefen it, laͤßt fich nicht genau be= 
flimmen. Die Privarfelaven gehörten nur infofern 
auch dem Staate, infoweit fie den Acer des Staats 
mit bearbeiteten, oder die Sebensmittel zu den gemein⸗ 
ſchaftlichen Mahlzeiten liefern mußten. Nachtheilig 
wurde dieß den teibeigenen, daß ihre Behandlung 
der Auffihe des Staats weniger unterworfen war, 
aber aud) dieß war andern Völfern gemein. Leib— 
eigene waren ein Theil der Familie, um deren innere 
Angelegenbeiten fid) der Staat wenig befümmerte. - 
Unjtreitig hat, wenn aud) nicht gleid) anfangs, 

Doch in der Folge, die Errichtung der Ephoren eine 
große Veränderung in der Verfaffung und Regie- 
rung des fpartanifchen Staats gemacht. Die Zeit 
ihrer Einführung war: fchon in den älteften Zeiten 
nicht fiher befannt, nod) weniger die Fortichritte ih- 
res Ginflujfes und ihrer Gewalt. Herodotus und 
Lenophon madıren den WEurgus felbft zum Lirheber 
derfelben, andere lajjen fie 130 Sabre fpater, unter 
dem Könige Theopompus entſtehen, welchen Herr 
von Pauw *) dadurd) ſich eine mächtige Schutzwehr 
gegen Die andere Königsfamilie verfchaffen läßt, ohne 
fihern biftorifchen Grund, und felbjt ohne Wahr: 
fcheinlicbfeit; nod andere machen den Ehilon zum 
Urheber, Vermuthlich gab es ſchon in den ältejten 
Zeiten Aufſeher in der Stade, wenn die Könige im 
Felde waren **), fo wie in Rom, wenn der König 
. auszog, Die Stadt einen nterimsregenten ‘hatte, 


*) &.337. CL. Bergl. Manfo J. J. 245. ff. Köpfe 
Th. 1V. &.156. ff. Ihre Macht vergrößerte fih nur als 
mählig, und wurde in demfelben Maaße ſchaͤdlicher. 


**) Plut. Cleom, ap, Heyn. 1. 1. p. 52. 


’ 


itm 730. 
v. dbs, 


3h: 
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Vielleicht wurden auch den ins Feld gehenden Koͤni⸗ 
gen ſolche Aufſeher als Rathgeber beygeſtellt. Und 
entſtand zwiſchen den Koͤnigen und dem Senate ein 
Zwiſt, ſo waren ſie Schiedsrichter und Beſchuͤtzer 
der Koͤnige. Wie ſehr dabey ihre Gewalt ausge 
dehnt werden Fonnte, zumal nachdem: ihr Amt forte 
dauernd Awielleiht unter Thropompus) geworden war, 
und Feine urfprünglichen efese ihm gewiffe Grane 
zen festen, laßt fid) leicht begreifen. Da die Epho» 
ren aus dem Volke und durd) Die Stimme des Volks 
gewählt wurden, fo wurden fie als. Vereheidiger der 
Volfsparthey, oft nur aus Eigenfinn oder Gelbfis 
ſucht Gegner der Könige und der Staatsregierung, 
und ihr Einfluß wenigftens in fpateru Zeiten ver- 
derblich·  Wahrfcheinlich waren fie nicht einmal ver- 
pflichtee, von ihrem Verhalten Rechenfchaft zu ge- 
ben, ob fie gleid) die Könige zur Rechenſchaft ziehen 
Eonnten. . Unterdeffen war dod) das Recht des Vol- 
Fes in Unfehung der Verordnungen und Gefege ver- 
mindert worden; denn da e8 vorher hatte des Ge- 
nate Beſchluͤſſe amehmen oder verwerfen fönnen, fo 
gaben die Könige Polydorus und Theopompus das 
Geſetz, das, wenn das Volf einen ſchaͤdlichen Be- 
fchluß gefaßt habe, Senat und Könige ihm umfio- 
fen Fönnten. | yin SE ART, Se 
Qu den Zeiten der perfiihen Kriege hatten bee 
Fanntlics die Spartaner Die oberjte Anführung ‚ und 
die Städte der Bundesgenoffen waren von ihnen abs 
bängig, obgleich nicht ginsbar. Sie festen in den 
Städten die Magijtratsperfonen ein, welde ihrem 
Vortheile ergeben warın. Allein bald nady Vertrei- 
bung des Eerres crbielten die WAthenienfer Die Herre 
fchaft zur Ser, und das ſchlechte Betragen der fpare 
tanifchen Befehlshaber, befonders des Paufanias, 
machte; daß fid) die vornehmiten Bundesgenoffen 
der Führung der Athenienſer anvertraueten, und 


‚ willis zur gemeinfchafrlichen Kriegskaſſe benfteuerten. 
Die Mache der Athenienfer wurde durch Die Bun- 
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desgenoſſen und deren Abgaben verftärft, und Sparta 
befaß in den erſten Zeiten des peloponnefifchen Kriegs 
nicht einmal einen unbeftrittenen Vorrang unter den 
peloponnefiihen Nationen. Allein die Niederlage 
der Athenienſer in Sicilien und die Eroberung der 
Haupritade'machten die Macht der Spartaner wieder 
furchtbar, und fie erhielten die ehemalige Herrfchaft 3. 04. 
- aufs neues Seit diefen Zeiten nahm aber der Vers” 
- fall der fpartanifchen Verfaffung und der Sitten ime 
mer mehr zu. Die vielen Feldzüge außerhalb der 
Grangen des Peloponnefus machten fie mit allen $a= 
ſtern der Ausländer bekannt und ſchwaͤchten die Kraft 
ihrer väterlichen Difeiplin. Sie brauchten zur Ause 
rüftung der Flotten und Armeen mehr. Geld, und 
mußten alfo von den Bundesgenoffen fo tvie von den 
Feinden mehr Steuern eintreiben, Das auswärts 
“erbeutere Geld follte zwar anfangs nur-in-die Schatz · 
Eammer des Staats fließen, wurde aber. bald aud 
in die Häufer einzelner Perfonen gebradt, und die Un⸗ 
gleichheit des Vermögens wurde immer fhädlicher*). 
Blis auf Lnfanders Zeit war das Geld, welches man 
von den Bundesgenojfen eintrieb, nicht indie Stadt gee 
bracht werden, fondern man hatte es außerhalb der 
Stade, vermuthlic) in Tempeln, aufbewahrt: nfander 
hatte zuerji Gold und Silber in die Schagfammer der 
Vaterfiade bringen dürfen, und in Eurzer Zeit war in 
Sparta (don fehr viel Gold und Silber**), mit def» 
- fen Vermehrung aud die Habfucht zunahm. Acheniens 
ſiſche Redner und Schriftſteller damaliger Zeit ſchil⸗ 
dern das fortgehende Verderben des fpartanifchen 
Staats, und die Sajter des Infander, gleich ſtark. Un— 
terdejjen hatte der Senat fein Anſehen fdon verloren, 
und feine Gewalt haften die Ephoren an fich gebracht, 
Mur in unwichtigen Dingen blieb ibm die Öerichtsbar« 


MWeiners Geh. der Wiffenfhaften in Griechenl. 
und Nom. II. 328. ff. 

**) Bitanbe Mem. fur la richeffe de Sparte, Nouv. 

Men, de Berlin a. 1781. p. 559. Il. de Pauw. ip. 272. If. 
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Feit. Kriege wurden nach dem Willen ver Ephoren 
angefangen und geführt, und andere Staatsgefchäfte 
waren, fo wie die Könige und Magiftrarsperfonen und 
die Bürger felbjt, ihmen unterworfen. War auch diefe 
große Gewalt der Ephoren mur auf gewiffe Fälle einge 
fchränft und außerordentlich, fo Fonnte fie doch fehr 
feicht von einzelnen Ephoren gemißbraucht werden, 
zumal da fie aus dem Volf gewählt wurden und zu 
Deffen Vortheil zu wirken ſchienen. In fofern das 
Volk fic) die Ephoren wählte und Gefege gab, blieb 
die Verfaffung aus Ariftofratie und Demokratie ver= 
miſcht; in der That aber neigte fie fic mehr zur | drüs 
wenden Artftofratie, 

"Der Zuftand der Sacedamonier, oder der Bewohner 
* Staͤdte und Flecken Lakoniens wurde während diefer 
Beit gewiß hod) abhaͤngiger von Sparta, da die Spar» 
taner ihre Herrfchaft immer weiter ausdehnten. *) Die 
alte Verfaffung war fchon fo verändert, daß von den ly · 
Furgifchen Einrichtungen nur wenig nod fortdauerte, 
und nur der Gehorſam gegen einige Geſetze und gegen 
die obrigkeitlichen Perſonen noch mit Grunde an den 
Spartanern geruͤhmt werden konnte. Je nachdem man 
nun die eine oder die andere Periode der ſpartaniſchen 
Republik betrachtete, oder auf irgend einen einzelnen 
Zug ihrer Sitten ſah, mußten die Urtheile auch bey 
ſolchen Schriftſtellern verſchieden ausfallen, die nicht 
die Spartaner zum Gegenſtand ihres ſpottenden Wi» 
Bes, wie die arhenienfiichen Komiker, oder ihrer poe 
litiſchen Tiraden gemacht harten, und aus deren Vor⸗ 
ftellungen fo viele Nachrichten von den fpartanifihen 
Gefegen und Sitten angenommen worden find *). 

*) Man findet in fpätern Zeiten noch mebrere neue 
Benennungen ımd Claffen von Bewohnern Sparta’s und 
afoniens, Homden, Hypomeionen, Mothaten; Neos 
Damoden; ſ. Manfo I, 1, 252. f., und eben fo mance 
neue obrigfeitl. Yemter. — Ueber die fpätere Aus Beng 
der fpartan, Sitten und Berfaffung und die > e⸗ 

xrungsverſuche ſ. Köpfe TV. 100. jf. 
Selbſt vom einem dev nenern Scrififeher Über 


Auch beym Arijtoteles kommen Urtheile vorüber ein- 
zelne Stuͤcke der, Verfaffung, die zu unbillig find. 
Sie Fonnte nicht, unverändert fortdauren, wenn das 
fpartan. Volk in allen feinen Verhältniffen fortſchritt, 
und der Staat war zu beflagen, daß fich Fein zweyter 
Hkurg in feinem männlichen Alter fand, der den für 
fein Zeitalter ziemlich vollfommnen Verfuch ‚des erften 
kurgs verbeffert, oder vielmehr eine.neue WVerfafe 
fung und Gefesgebung ‚bewirkt haͤtte. Bur erjten 
Einrichtung, zurückkehren war nichts anders als die 
Spartaner in ihr findliches Alter zurückführen wollen. 
. Dieß, verfuchten die Könige. Agis III. und Kleomes 
nes IIL. wenn ihr Unternebmen. ung ‚durchaus rid 
tig geſchildert worden iff, von dem; Plutard zu une 
volljiändig und Polybius zu partheyifd) ſprechen. 
Die Gewalt, der Ephoren artete gulege in Ty= 
ranney aus, und, das koͤnigliche Anſehn wurde, fait 
ganz vernichtet. Wahrfcheinlich hatte diefer Umftand 
Einfluß, auf den Berfuch des Königs Agis III. die 
alten Geſetze und Verfaſſung des Staats wieder hers 
zuſtellen. Er ſcheint dabey nicht ‚genug unterfudye 
gu haben, ob auch für fein Zeitalter, fiir die Cultur 
ſeines Staats und die, damaligen einheimiſchen und 
auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe dejfelben die lykurgiſche 
Diſeiplin paſſe, zu ſehr eingenommen yon dem all» 
gemeinen Lobe, welches bisher ſelbſt manche Auslaͤn⸗ 
Der den alten ſpartaniſchen Geſetzen ertheilt hattens 
So leicht es ihm, zu ſeyn ſchien, durch, Gewalt, dig 
alte Verfaffung, einzuführen, fo viel ſchwerer mußte 
es doch jest fenn, {nfurgs Staatseinrichtungen ‚zu 
erneuern. als; ehemals, fie zu begründen, Die Vers 
fuche. des Agis vereitelte die Hinterlift und Verrärhes 
rey einiger Mitbürger, unter welchen fogar Freunde 
und Verwandte von ihm fic) befanden, Bleomes o; 18 
nes IIL. griff die Sache nod) viel rafcher an, und 
um fo. weniger war feinen Unternebmungenein dauere 
die Gefesgebung des Lyfurgus und Solon in Schillerg 
Thalia XL. S, 30. ff ; 
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aft gluͤcklicher Fortgang zu verſprechen Der Krieg 
En den Achaͤern und mit dem Kbnige —— 
machte die erſten Hindetniffe, feine Niederlage und 
Flucht machte dem neuen {yfurgifdyen Staate ein 
Ende. Antlgonus IL." König von Matedonien, ließ 
den Spartanern ihre Frenheit und Undbhängigfeit 
Und "die vorherige Verfaffung. Dod bald wurde 
Sparta Iyrannen unterworfen, - dann “eine Stadt 
des achäifchen Bundes, und wkurgs Difeiplin , von 


Philopdiien "aufgehoben, bhirhte nur noch in dem 


Nachtuhm der fpätern Sobredner, mu 
Wenn des Solon’ Gefeggeburig' und Staats · 
einrichtung Bon Athen nach einem viel weiter geben 
den Pläne angelegt, dauerhafter gegränder und in 


ihren Folgen wobithatiger war, wenn man 7 


Daf fle die Fortſchritte der Bildung athenienſiſcher 
Bürger nicht hinderte, ſondern befoͤrderte, ſo dorf 
man nicht vergeſſen, daß Solon, der unter die Wei⸗ 
fon feines Zeitalters gezaͤhlt werden konnte, dre 

dert Jahre nach Infurg feine Geſetze einem 2 
ioniihen Stammes gab, deffen Sraat’ fon dan 
mebrere Revolucionen zu einer mehr umfaffenden buͤr⸗ 
gerlichen Anordnung vorbereitet war, und wehiger 
gegen auswärtige Feinde, welche die Unfruchtbarkeit 
des attiſchen Bodens zu feinem Einfall reigen konnte, 
durch ven Muth und die Tapferkiit feiner Birger 
befeitige, als durch mehrere Gleichheie ihrer 


7 » 7 


gegen ihhere Unruhen und Bedruͤckungen geſichert 






erden Burfte. Aber auch die ſoloniſche Sraarseine - 


tinting bat bis auf das Zeitalter der Maced 

ſo abwe hſelnde Schickſale erfahren und fo" manche 
Abander ngen und Zufäge erhalten, daß ſich im Als 
gemeinen ihre Verchaffenheit und ihr Werth eben fo 
mwihig, als der lykurgiſchen, beftimmen läßt, fon 
Dern nad) den verfchiedenen Perioden gekannt werden 
mus. Die’ meifien Schriftſteller, denen man‘ in 
neuern Zeiten gefolgr ijt, mennen die arbemienfifare 
Sraarsverjaffung, wie fie vor den Zeiten Ded Argon 
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Euklides war, ſoloniſch, oder ‘vermifden. dod) Ge- 
ſetze und Einrichtungen aus verfchiedenen Zeitaltern *). 
| Die vorzigliditen Revolutionen des Eleinen 
athenienſiſchen Staats vor dem Golon hatten ibm 
ſchon eine gewiſſe Verfaffung gegeben und die Bür- 
ger deffelben an feite bürgerliche Einrichtungen gee 
woͤhnt, fo daß es nur auf eine Verbeſſerung der 

Grundlage derfelben anfam. Durd den Chefeus 
waren erſt die Fleinern unabbangigen Ortſchaften des 
Aandes von der größten Miederlaffung (Athen) ab- 
Hangig oder mit ihr genauer verbunden worden, und 
die verjchiedenen Bewohner bildeten nun erftein VolE, 
- (einen eigentlichen Staat), deffen Burger in drey 
Claffen abgerheilt waren, und unter einem gemein« 


*) Des Grammatifers Didymus Commentar über 
die ASoves des Solon führt Plutard im Leben des Soz 
Ion an; andere veriohrne Schriftftellee über die ath. Ges 
fege f. bey Weffeling Borrede zu Petit, Leg. Att. Mod) 
immer ift unter den Nenern Meurfius (Solon, ſ. de eius 
vita, legibus et fcriptis) der genauen Sammlung wegen 
ſehr brauchbar, Andere Schriftfi. führt Meulel Bibl, Hi- 
Kor, TH, TI, 283. ff. an, zu welchem noch Barthelemy 
6.14. TTL. p. 35. fl, de Pauw T, 11. und Schillers Thaz 
lia XL Heft, ©. 59: ff. kommen. Vergl. C. G. Richter 
Animaduerfiones ad Fabricium de Scriptoribns Tur. Att. 


- Der Sammlung athenienfifcher Gefege vom Petitus fehlt 


fritifhe Prüfung der Zeugniffe, auf die er fich beruft, 
Abfonderung derfelben nad) Den Herfchiedenen Zeiten, und 
beffere Anordnung der Materien. Selb als Sammlung 
beteachtet iff das Werk nicht ganz vollftaudig. Vergl. 


1230. v. 
Chr. ©. 


Wolf, Prolegg. ad Demofth, Orat, adu. Leptin, (Hal. : 


1790. 8.) p- CXXV.f, Man Fennt aber aud) überhaupt 
Die ganze athen. Staatsverfaffung am vollfommenften nur 
aus den Zeitaltern des Ariſtophanes und des Demofthenes,. 
folglich nicht die achte folonifche Verfaffung. M. fi abrir 
gens nod) J. D. Hartmanns Berf, einer Culturge(h. Grier 
chenl. 1.184 ff., u. RopFe über Gefeggebung u. Gerichte; 
verfaſſ. d. Griechen ©. 40. ff., auch P. Ch. Levesque Trois 


 Mem, fur la conftitut, de la republique d’Athenes, it - 


~ pen Mem. de l’Inft, national, Sciences morales et polit. 
TLV. p. 113— 278. Loh. Luzac Or, de Socrate civé cum 
adnott, de republica Attica, — L, B.1796. 4. 


ſchaftlichen Anführer (König), ten man wählte, und 
gemeiniglicy aus der regierenden Familie nahm, flan- 
ve, den. Die Gewalt der beguterten und der edlen Bür- 
ger wurde bald fo groß, daß fie dem Oberbaupte mit 
dem Königstitel wahrſcheinlich auch einen Theil feiner 
Gewalt nehmen, und fpäfer vie Dauer der Regie 
rung diefer Oberhäupter vermindern, fo wie ihre Zahl 
O17 3 vermehren, Fonnten, Die Wahl derfelben hieng nut 
: von dem Cinfluffe der vornehmern Bürger ab, fo 
wie aud) diefe Magijtratsperfonen, wenn fie jur 
Rechenſchaft wegen der Führung ihres Amtes ver~ 
pflichtet waren, diefe gewiß nur den Edlern abgelegt 
haben. Die Ariftofratie oder Dligarchie wurde für 
die übrigen Gefchlechter des Volfs fo driidend und 
herabwürdigend,, und das Volf war in eine fo große 
Sclaveren verfegt worden, daß es an Ausbriiden des 
Unmillens einzelner Bürger nicht fehlen Eonnte. Rechte 
und Gerichte hiengen eben fo wohl als die Aemter 
und Würden, und alles was die Staafsverwaltung 
angieng, von dem Willen der Vornehmern ab; denn, 
wenn es aud) vor den Zeiten des Drafo einige Straf. 
gefege bey den Athenienfern gegeben haben follte, fo 
waren fie doch. fehr mangelhaft, nicht aufgefchrieben, 
und ihre Anwendung willführlih. Nicht einmal die 
Gefege wider grobe Verbrehen waren nod) genau 
bejtimme. Man Fonnte alfo Verbrecher, wie man woll- 
te, härter und gelinder beftrafen, und aud dies wurde 

ein Hülfsmüttel des Defporismus der Dligarchen. — 
a. Drafo’s Gefege Fonnten nur grobe Verbreden 
und den wilden Ausbruch einer mörderifhen Rach 
fucht hemmen, aber nicht die Verfaffung der Nepu- 
blik verbejjern *). Die Ariſtokratie und der Terro- 
rismus wurde vielmehr begünftige. Die fünf neuen 
Gerichtshoͤfe, denen er die Beftrafung der Eapital- . 
verbrechen übergeben hatte, und melde an die Stelle 
des Areopagus traten, bejtanden aus Richtern von 
edler Abfunft. Die Harte der Strafgefepg er 

*) Ariftot, de rep. HH, 12, 
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ſelbſt ihres Endzwecks, ſobald die Volksparthey ihre 
Kraͤfte fühlte, und Drako's Geſetze wurden uͤbertre— 
ten, che man fie meiſtens aufbob. Diebſtahl, Muͤ— 
figgang, vorfiglicher und unwillführlicher Todfchlag 
und gewaltthatige Entehrung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts waren die vornehmiten Verbrechen, gegen 
welche feine Gefese giengen *); aber die Erziehung 
der Fünftigen Bürger Fonnte damals nod Fein Gegen⸗ 
fiand der Geſetzgebung in einem Staate feyn, deffen 
Regierung nicht Bürger, fondern Sclaven zu beberr= 
ſchen wünfchte. Aefchines verbindet den Drafo zwar 
mit den übrigen Gefesgebern (c. Timarch. p. 52, 
T. IIL. Or. Er.) wo er von der athen. Erziehung 
redet, ohne zu bejtimmen, wie viel jeder an den an» 
geführten Einrichtungen Antheil genommen babe, 
Das athenienfifche Volk cheilte fich bald nachher in 
drey Partheyen, welche nad) den Gegenden, wo fie 
wohnten, benannt worden find, Arme Bürger wure 
den von ihren reichern Mitbürgern zu Selaven gee 
madt, und verfauft; andere wanderten freymillig 
aus. Cin gewiffer Cylon hatte die Oberherrfdaftoss. » 
in Athen an fid) zu bringen geſucht, und feine gee 
drückte Parthey {tifrete immer neue Unruhen**). Die 
innere Zerrüttung benugten die Feinde des Volkes, 
um ibm einige Befißungen abzunehmen, ‚wie z. B. 
Salamis, 

Sn einer folchen Sage des afhenienfifchen Staats 
trat Solon, wegen feiner Uneigennuͤtzigkeit und Ab-s9+ ».¢, 
neigung gegen Ylleinherrfchaft allen Parthenen gleich) 
angenehm, als. Gefesgeber und Stifter der erften 
republifanifhen Staatsordnung in Athen auf, wel 
cher die gluͤcklichſte Mifchung, der Regierung - des 

) Demofth. c. Ariftocr. T.T, p. 636. R.' 2% 

*) Es gab jetzt dren Partheyen, draxguor, Bewoh⸗ 
‚ner des gebuͤrgigen ee Bergparthey, welche die Dez 
mokratie liebte, medicts, Bewohner der Ebenen, welche 
Ariſtokratie oder Hligarchie wünfchten, und magakoı, 


Küftenbewohner, die eine aus * gemifchte, Verfaſ⸗ 
ſung verlangten. 


440 — 


Staats durch vornehme Bürger und des Einfluffes 
des ganzen Volfes für Damals zu treffen wußte, und 
nur darin fehlte, daß er die Zurrittsfähigfeit zu den 
hoͤchſten Würden an eine beftimmte Summe von Eine 
Fünften oder Befisungen Enüpfte, die zu veränderlich 
war, als daß eine Verfaffung darauf Dauerhaft Harte 
gegruͤndet werden koͤnnen. Mad) einer bloß zur 
Aufhebung der dringenditen Beichwerden der ärmfien 
Dürger abzweckenden Einrichtung, der Schuldener- 
leichterung *) und Abfchaffung der meilten Gefese 
Drafo’s, traf er die neue Abeheilung in vier Claf- 
fen **), ohne dDadurd) die bisherige Abrheilung der 
Staͤmme und fandsmannfdaften aufyubeben, Bis 
dahin war das Volf in dren ***) Claffen getheilt 
gewefen, und nur die erjten, die edlen Bürger, bat» 
fen Die Regierung. Jest erhielten die drey obern 
Elaffen ohne Unterfchied Zutritt zu allen BAemtern 
und Würden, und hur die vierte war Davon aus ⸗ 
gefchloffen, und mußte fic) mit dem Vorrecht des 
Zutrites zu den Volfsverfammlungen, in der Folge 
aud) zu den Stellen in den Volfsgerichten begnügen, 
bis eine Vergrößerung des Vermögens aud) diefer 
Elaffe den Zutritt zu den Aemtern verfchaffte, und 
alfo der ganze ehemalige Unterfchied megfiel. 


Solon errichtete zuerft den Rath der Vierhun- 
dert, veffen Glieder aus den vier bebe ea —* 
nur aus den drey obern Claſſen derſelben Pi 
werden follten, und welder den größten Thei 
gefeßgebenden Macht, und der eigentlichen Seite 
verwaltung befaf. Kein Vorſchlag “ji einem ı neuen 


*) casa Sea. Sie war entweder Tilgung der Finfen 
und Erhöpung des Geldwerths, oder ee 
erlaffung. >. 
+#) Tlevraxamouednmn, tn; 2a euyıraı (oder ¢ 
zu — Mares (nad dei ja rlichen Einfün 
immt 


) Eumorpdaı, Tecojaooo Diefe hei 
lung fol von Den Zeiten des 5 des Shins — 
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Geſetze ſollte dem Volke gemacht werden, der nicht 
vorher von dieſem Rath gepruͤft worden waͤre, und 
uͤber alle Gegenſtaͤnde, die in die Volksverſammlun⸗ 
gen gebracht werden ſollten, mußte er zuerſt ſich bee 
ratbfchlagen. Seine Schlüffe ‚hatten an fic ein 
ganzes Jahr hindurch Gefegfraft; die Unterhandlune 
gen mit auswärtigen Völkern leitete diefer Senat, 
und beforgte die Ausrüftung der Flotte und Armee, 
da ihm aud) der Schatz des Staats anvertraut war. 
Um ihm nicht zu viele Macht einzuräumen, war die 
Entſcheidung und Ausführung der wichtigften Angee 
fegenbeiten von den Volksverſammlungen abhängig, 
und jabrlid) wurde ein neuer Senat gewählt. Man 
nahm in diefe Collegien Manner von unbefcholtnem 
Charafker, die gewöhnlich nidt unter 30 Jahren 
waren. 

Die vorzüglichfe richterliche und Polizeygewalt 
erhielt der Areopayus. Ein Mitglied diefes Ge- 
richeshofes behielt feine Stelle Sebenslang, erhielt fie 
ober auch gewöhnlich erft in höbern Jahren, wenn 
er ſchon in andern Yemtern gültige Beweife feiner 
Rechtſchaffenheit und Unbeſtechlichkeit gegeben hatte. 
Der Areopagus entfchied über Todesverbrechen, hatte 
‚ Die oberfte Aufficht über die Gefese und deren Beob- 
adjtung, und über die Staatsreligion, führte die 
Auffiche über die Sitten und $ebensart der Burger 
und über die Erziehung der Jugend, und bejtrafte 
Muͤßiggang, unebhrliches Gewerbe, liederlidje Jebens- 
art der Bürger, Nachläffigkeie und Untreue der Ma- 
giſtratsperſonen, Angriffe auf die Religion und Got- 
tesleugnung. 

Den Archonten blieb nur wenig von ihrer chemas 
ligen Gewalt und Gerichtsbarkeit, obgleid) nod) dieEh= - 
te, Daf mit dem Namen des erften das Jahr bezeichnet 
wurde (erwvupos), und das Vorrecht, Daß verdiente 
- Männer nad niedergelegter Würde in den Areopagus 
- übergiengen. Unterfuchung der Klagen über gering» 
fügige Beleidigungen und über die Vergebungen der 


am — 


Betrunkenen, Enticheidung von Ehefachen, Aufſicht 
und Vorforge für Waifen und Wittwen, befonders die, 
deren Garten und Väter im Kriege fürs Vaterland ume 
gekommen waren, Beforgung einiger Felle, und der 
Vorfig in den Eivilgerichten, deren Benfiser aus — 
dem Volfe durchs Loos gewählt wurden, ‚gehörten ihr 
nen gemeinfhaftlid zu. Auch find fie vermuthlich 
nod eine Zeitlang die Feldherren des Staats geblie 
ben, bis aud) diefe das Wolf wählte. Sie felbit 
wurden nicht nur mit vieler Sorgfalt gewählt und — 
geprüft, fondern mufiten aud) beym Antritt ibres 
Amtes ſchwoͤren, die Geſetze zu erhalten, und fi 
nicht beſtechen zu laffen, Ihre Macht wurde erſt 
wieder vergrößert, nachdem der Ureopagus: fein: _ 
feben verloren hatte *).. 

Die hoͤchſte Gewalt war den allgemeinen Does 
verfammlungen anvertrauet, zu welchen jeder Bür- 
ger von gewiffem Alter Zutritt hatte. Yn diefen Vere — 
fammlungen wurden neue Magiftratsperfonengewäblt 
und ihr Verhalten geprüft, Buͤndniſſe geichloffen 
und über Krieg und Frieden entfchieden, alte Geſetze 
abgeſchafft und neue eingeführt. Dieſe Gewalt wee 
niger fchädlidy zu machen, diente die Einrichtung, daß 
Fein Vorſchlag gemacht werden durfte, den nicht der 
Math der Vierhundert gebilligt hatte, daG Fein Bee 
ſchluß der Volfsverfammlung oder des Raths wider — 
ein fchon beftehendes Gefes gelten folle, daß niemand — 
die Abfdaffung eines Gefeses anrathen durfte, wer — 
nicht zugleidy cin neues befjeres an die Hand geben — 
Fonnte; wenn aber der Senat fand, daß der neue. 
Vorſchlag unchunlich fen, fo durfte er dem Bolfe 

*) Man muß drey Perioden der jährigen Archonten 
in dem Zeiten der athenienſiſchen Republik unterſcheiden, 
Die vor Solon, die zweyte von Solon bis Perifles, und — 
die von jenen Zeiten an. Das meifte, was man Mi 2 
Nednern von ihnen finder, gebdrt in die legtere, 
Pour VIIL, 87. ff. find Nachrichten von allen 


rioden durch einander gemifcht. So aud bey y 
T. il. Voy. du L Anach. p. ox. ff. ed. d’Herve, 
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nicht vorgelegt werden; urtheilte der Senat, daß 





der neue Vorſchlag nuͤtzlich ‘fey, fo wurde er nebit 
+ dem alten Gefes in mehrern Volfsverfammlungen 
vorgelefen, und endlidy entweder angenommen oder 
verworfen. Wenn man bey genauerer Unterfuchung 
ten Worfchlag nachtheilig fand, fo war es jedem athe⸗ 
nienfifchen Bürger verftatter, den Urheber des Bore 
ſchlages als einen Feind der Gefege anzuklagen, und 
diefer Fonnte fodann zu einer hohen Geldbuße oder 
gar zum Verluft feiner Ehre verurtheile werden *). 
Wenigftens hat man in der Folge dies beobachtet. 
Um aber zu verhindern, daß die Gewalt ver 
Magiſtratsperſonen nicht ausartete, und nicht aus 
Habſucht begehrt wuͤrde, ſo verknuͤpfte Solon dieſe 
Stellen nicht mit Beſoldung oder andern Vorthei— 
len, und unterwarf die, welche ſie ſuchten, der Wahl 
des Volks, und die, welche ſie bekleidet hatten, ei— 
ner ſtrengen Pruͤfung, welche ſie fuͤrchten mußten. 
Auf dieſe Art waren die Ariſtokratie und die 
Gewalt des Volks in ein ſolches Gleichgewicht ge- 
bracht, daß, ſo lange nicht auf die eine Seite ein 
groͤßeres Gewicht gelegt wurde, keine tyranniſche 
Herrſchaft irgend einer Parthey ſich befeſtigen konnte. 
Den neu errichteten Volksgerichten, wo auch die 
Buͤrger der unterſten Claſſe Richterſtellen erhalten 
konnten, war nur die Entſcheidung von Privatſtrei- 
tigkeiten anvertrauet. Einzelne Geſetze des Solon, 
die man aufbehalten hat, dienten zwar nicht dazu, 
den bisherigen Geiſt der Factionen zu unterdrüden, 
aber dod), wenn jener befanftiget war, die neue Ver- 
faſſung zu befeftigen. Zuerft fuchte er den Bürgern 
Dadurd) ein größeres Gefühl für die Größe ihrer 
Rechte einzuflößen, daß er das volle Bürgerrecht nur 
denen zugeftand, deren beyde Eltern athenifche Bür- 
ger geweſen. Ein Fremder fonnte nur unter der Be— 
Dingung zu einem Theile der Bürgerrechte gelangen, 


BEE err Geh, N. Wolf. Prol d Dem. Or 
— 8 H eh. R. f. Prolegg. ad Dem, Or. 
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wenn er feinem vorigen, Vaterlande gang entfagte, 
eine nüßlihe Kenntniß oder Handthierung mit nad 
Athen bradyte, und in einer Verfammlung des Volks 
von den meiften Bürgern angenommen wurde; aber 
erjt feine Nachkommen konnten alle Bürgerrechte ere 
langen *), Man war einige Zeit febr ftreng in Vere 
fagung des Biirgerrechts; man beſtrafte die, welde 
das reine Blut athenienfifdyer Bürger mit fremdem 
zu vermiſchen wagten, und nur Die ausgebreitetere 
Handlung und die haufigern Kriege verurfachten, daß 
man fic) von diefem Gefege entfernte, bis man in 
fpätern Zeiten das Burgerrede (fo wie in Rom in 
den letzten Zeiten der Republif) verſchwendete. Das 
Hobe Gefühl ihrer Rechte und Vorrheile mußte in 
den athenienſiſchen Bürgern jenen frühern Patriotis · 
mus erzeugen, der fie fo großer Tharen fähig madre. 
© Da es zur Erbaltung der Ordnung nörbig war, 
given Quellen der bisherigen Unruhen, den Müßig- 
gang des Pöbels und den Parthengeift einzelner Un- 
rubjtifter, zu vernichten: fo gab Solon Gefege gegen 
den Müßiggang, deffen Beftrafung er den Areopa · 
giten auferug, und für die Auferziehung der manne 
lichen Jugend zu nüslichen Gefchäften und ehrlichen 
Gewerben, wobey nicht allein auf Eriegerifche Bil · 
dung oder Erhaltung der Gleichheit der Bürger ger 
feben wurde. Die Aufſicht über die Öffentliche Ere 
ziebung vertraute Solon nicht nur deh Areopagiten 
an, fondern fegte aud) noch befondere Magiftrats- — 
perfonen nieder, die dafür forgen mußten, daß Schr 
rer und Schüler ihre Pflichten erfüllten **),. Die edle — 
Jugend wurde in Allem, was Griechenland Damals 


*)- Außer. den alten und neuen Bürgern gab ed in — 
Athen aud) Schutzverwandte (uerouc), Frepgelaffene 
“und Sclaven, | | Are 
> **) Wie viele und melche won den, durch die grie 
fhen Redner angeführten , Erziehungsgefegen Wh 
dom Solon feloit herrähren, laͤßt ſich im den wenigſten 
Fallen veftimmen. — 
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gue Meisheit eines gebilderen Mannes forderte, ung 
terwiefen /- die Juͤnglinge von niederm Stande aber 
in Den unfrenen Kuͤuſten. Soͤhne, die von ihren 


Vaͤtern nicht zu einem nuͤtzlichen Geſchaͤfte Antweis 


| fung erhalten hatten, waren niche verbunden, dies 


felben im Alter, wenn fie unfähig geworden waren, 
etwas ‘fur verdienen zu ernähren. Das Volk wurde 
nicht nur zum Ackerbau⸗ ſondern aud), da dieſer in 
dem unfruchebaren Attika niche ſehr ergiebig ſeyn konn⸗ 
fe, zu andern Handthierungen angetrieben. Vers 


| ſchwender wurden dadurch beſtraft, daß ihnen die 


Verwaltung ihres Vermoͤgens, und die Erlaubniß, 


vor dem Volke aufzutreten, oder Ehrenſtellen zu be 
. Heiden, entzogen wurde. Auch andere Verbrechen 


(ver Unkeifhheit, der Beſtechung us fe fe), die den 
Ruin der Induͤſtrie, oder die Verſchwendung des 
Bermbgens nach fi fi ch sieben fonnten, wurden hart 
beftraft. 
Eine ae Verordnung des Solon; daf jeder 
für ehrlos gehalten werden füllte, mer ben einer df 
fentfichen Unrube partheylos bleiben würde, Fonnte 
dazu dienen, die Unruhen’ früher beyzulegen, wenn 

niche bloß der Pöbel, fondern auch die reichſten Bür- 
—* die am meiſten verlieren konnten und die weis 


2 often, denen die bürgerlichen Zerrüftungen verhaßt 


feyn mußten, Antheil zu nehmen verpflidytet waren. 
Die Religion war weniger ein Öegenfkand diefes Ge= 


i i gan , als die Verfaffung des Staats und die 


efchäftigung der Bürger. Mur Verfälfhung over 


2 Verwerfung der eingeführten Religion, und Ent- 
weihung der Geheimniffe wurde beftraft. Andere Gee 


fege des Sofon find ſchön im erjten Theile diefes Ge 
ſchichtbuchs angeführt worden, 

Vergleicht man nun die folonifche Staatsein- 
rihtung mit andern griechiſchen Regierungsformen, 
und befonders der urfprünglichen IyEurgifchen , ſo 
wird man ihre mannigfaltige Vortrefflichkeit leicht 
bemerken. Mkurg ſuchte eine völlige Gleichheit der 


Defisungen der Bürger einzuführen, Solon trieb 
Die Achenienfer Durch die Reize größerer Reichthuͤmer 
zu mehrerer Thaͤtigkeit an; Mkurg gab einem nicht 
sablreiden Senate die hoͤchſte Gewalt, Solon vers 
mindente die Möglichkeit, einer Oligarchie durch die 
größere Zahl der Mitglieder des hoben Maths; y= 
Furgbildete nur die Friegerifchen Talente feiner-Mit« 
bürger aus, Solon vernachlaffigte die Entwidelung 
Feiner Faͤhigkeit athenienſiſcher Bürgerz- desire 
verfaffung des Lykurgus war einfacher, als 
Solon, aber die legtere in allen Theilen niglider 
ausgebildet; Lykurgs Einrichtungen Hinderten die 
Beredlung des Charafters der Lacedaͤmonier, oder 
beförderten fie Dod) nicht; Solons Gefege begunjtige 
ten alles, was auf den Charakter der — vote 
theilbafravicten konnte. LER 
Der: Parthengeift Fonnte Su bie 
richtungen des Solon nicht fogleid) —— were 
den, “oder fich mit der. neuen Verfaffung ausföhnen. 
21.55 1. Mährend.. der Abweſenheit Des. ns rg 
— Unruhen wieder aus, und nach des 
Febr: bemaͤchtigte ſich Piſiſtratus der l 
und behauptete fie endlich, nachdem er zwehmal 
81.60, rtrieben worden war, Dod) für ſich und feine 
Obgleich. die Gefcichtichreiber verſichern, daß. 
Piſiſtratiden Solons Gefege beobachtet, d 
Einrichtungen befeftigt, das Volk pur “ua 
angehalten, und alles vermieden haben, ie se 
das Anſehen pon unumfchränften — 
konnte /ob ‚fie gleich nur in Anſehung der 
einige Aenderungen gemacht haben ſollen: fo 
dod unmöglich. die Verſoffung ganz, diejelbe gebli ie 
ben fenn, welche Solon.filftere. Denn er barre nicht 
ein Oberhaupt der Republik angeſetzt, * wenn 
auch der Areopagus fein Anſehen bepielt,. fo mußt 
doch Der Math der Vierhundert das —— tlieren 
da die Piſtratiden alle Öffentliche Angelegenbe 
aud Die Kriegfubrung, beſorgten. Allein der Mane 
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gel an hinlaͤnglichen Nachrichten laͤßt ung nicht be- 
ſiimmen, wie viel verändert worden ift, und die Ma⸗ 
tur der Sache nörbigt uns nur im Allgemeinen zu 
behaupten, daß wenigitens die ſoloniſche Staatsein⸗ 
richtung niche vollfommen eingeführt worden ift, und 
Das das Gleichgewicht zwiſchen den verfdiedenen 
Elaffen des Volfs, und den Volfsverfammlungen 
und Staatscollegien fic) nicht Hat erhalten finnen, 
Daher man nad) Vertreibung der Pififiratiden zwen 
Partheyen, die der Vornehmen und des Volfs; im 
- Kampfe finder, bis die legtere fiegt. Dieſer Sieg 
_ macht eine neue Epoche dern athenienſiſchen Con⸗ 
—— re 
Biiftbenes; der an der Spitze der BolFspareo, 64, x 
the Hand, und endlich fiegte, vergrdfierte die Rechte 
diefer Parthen, und hob das Gleichgewicht auf, das 
Solon geftifter hatte. Die Zahl der Staͤmme lover 
Zünfte fegre er auf zehn, -in welche er mehrere Frey⸗ 
gelaffene, Fremdlinge und felbjt Sclaven aufnahm. 
Aud) die Zahl ver Glieder des hohen Raths wurde ver= 
mehrt, und die Fuͤnfhundert numaus den zehn Staͤm⸗ 
men gewählt.. Das Volf erhielt das gefährlicye Vor⸗ 
recht, Männer, deren Macht und Einfluß feiner Frei- 
heit gefährlich zu werden ſchien, ſo unbeſcholten fieaud) 
waren, unbefdyader ihrer Ehre und ihrer Guter, auf 
zehn Sabre aus dem Staate zu verbannen , und fo 
ihre bisherigen Verbindungen gewaltfam zu zerrei⸗ 
sen *). Durch diefes Alles wurde die Demofratie 
- 4m atbenienfiichen Staate unbefchränfter, und ‚das 
WVolk konnte ſeine Rechte leidyrer ausdehnen. «Daß ı 
> aber diefe Aenderungen des Kliſthenes um fo feier 
Eingang fanden, rührte zum Theil von dem fchäd- 
lichen Entfchluffe des Hfagoras her, die ganze Rez 
gierung einer Zahl von 300 Ariſtokraten zu überge- 
ben. Dergleidyen Maapregeln der ariſtokratiſchen 
Parthey haben immer ähnliche Ausſchweifungen der 
demofratifchen veranlagt, Die — Kriege mits 
~— *) Dev Ofivafismus. | 
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79 beEanntlidy der Gewalt des Volks gewiſſe Schran« 
fen gu fesen ſich bemuͤhte, hielt es doch für noͤthig, 
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benachbarten Voͤlkern, und die Siege, welche man 
damals über die Sacedamonier erhielt, befeſtigten die 
neuen Vortheile des Volks, Das diefe Siege größe 
tenrheils allein erfochten hatte. Die vornehme Pare 
then war felbjt mit den Lacedaͤmoniern verbunden gee 
wefen. Bon diefer Epofe verfloß bis zum Anfange 
des: Verfalls der athenienfiihen Staarsverfaffung 
Faum ein halbes Jahrhundert, aber es waren aud 
fehr viele Umftände, welche zu dieſem Verfalle ſchnell 
itwirkten. Fra Wie ie 
2 So wie die Fleinen Kriege mit benachbarten Bile 
Fern, den Spartanern, den Boͤotern, dem Ehalcie 
denfern auf Eubda, den Aegineten, wodurd die Arhe» 
nienfer ihre Freyheit und Verfaſſung befeltigten, den 
Muth und die Anfpriiche der Volfsparthey zugleich 
erbibeten: fo haben die Giege über. die Perfer ihre 
Rechte anſehnlich vergrößert. Zuerſt mußte die Be» 
reicherung der meilten Bürger Durch: die den Feinden 
abgenommene Beute den ehemaligen Vermoͤgensun · 
_ terfchied, wie ihn Golon beftimmt hatte, verändern. 
Und gefeßt, es hätte auch der Befig der liegenden 
Gründe gar Feine Abänderung erlitten, und die Bee 
ftimmung der darauf fid) beziehenden Elaffen hätte ere 
halten werden finnen, fo war es doch unmöglich, 
die Forderungen der Burger von der unterſten Claire 
ganz abzuweifen, welde nicht nur ihre Verdienſte 
um die Vertheidigung des Staats fühlten, fondern — 
auch einfaben, was für Macht ihnen die Waffen ga- 
bert, Die fie in den Händen harten, Ariftides, der 


ein Gefeg zu geben, daß alle Bürger ohne Unter» 
fchied des Vermögens Zutritt zu der Staarsverwale 
tung haben, und die Ardonten aus allen Claſſen 
gewable werden follten. Won Diefer Zeit an arbeie 
teten alle Staatsmänner, welche durdy Das Wolf 
ſelbſt zu herrſchen mwünfchten, daran, ſaͤmmtliche 
Staatsgefhäfre und die ganze Gewalt der Regie 


stung, dem Wolfe, deffen Verfammlungen, und den 

— Mernern, die fie leiteten, anzuvertrauen, und die 
große Uebermacht, welde Athen durch fortgefeste 
Siege über die Perfer, durch feine Flocten, durch 
die Unterwerfung der Bundesgenoffen, durch die 
Anlegung des gemeinfcyaftlihen Kriegsfchages, ere 
langte, unterftügte diefe Dempfratifchen Bemuͤhun⸗ 

gen. Kein Staatsmann untergrub die Verfaffung 
fo ſehr als Perifles; fo lange feine weile Bereds 

- famfeit den Staat leitere, ſah man Feine nachtheili⸗ 

. gen Folgen der Veränderungen; diefe wurden bald 

verderblich, als nach feinem Tode, mitten unter einem 

auswärtigen Kriege, feile und ungefchicfte Volksred⸗ 

ner Die Zufammenfünfte der Bürger leiteten. Obne 

je Urchon oder Arcopagit werden zu Eönnen, weil ihm 

das Los nie ginftig gewefen war, beberrichte Perifles 

- in Der That den Staar durch die Verfammlungen des 
Vols, die er regierte. Wahrfcheinlidy hat fhon er - 

~ dem verfammelten Volke Gefegvorfchläge und andere 


Öffentliche Gefchafte vorgelegt, oder vorlegen laffen, 








ohne daß dicfe erſt vom Rath der Fünfhundert gee 
prüft worden waren, Denn in den naͤchſten Zeiten 
findet mat diefe Gewohnheit (chon eingeführt und 
angenommen. Mehrere Streitigkeiten und rechtliche 
Angelegenheiten unterwarf er den Volfsgericsten, 
und die Benfiger derfelben, zum Theil Leute vom nie» 
drigſten Stand, empfiengen für ihre Bemühungen 
- einen tagliden Sold, vielleicht erft nad den Zeiten 
_ des Perifles. Auch die Armee wurde nun befolver. - 
m fhadlidften war es, daß Perifles durd) dentors 8, 8. 
 Epbialtes dem Volke vorftellen ließ, die große Gee 
walt des Areopagus fehränfe feine Freyheit ein, und 
daß Diefem Gerichtshof, außer dem Rechte über vore 
feslichen Mord zu richten, Feine andere Macht gelaf- 
fen wurde. Die frenen Angriffe der Komifer auf die 
Thorheiten und $after einzelner Staatsmänner oder 
‚auch des ganzen Volks fonnten denehemaligen Einfluß 
des firengen Areopagus nicht erfeßen, zumal da mic den 
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Reidhthimern und dem Hang zu jeder Art des finne 
lihen Vergnügens, den Perifles nährte, aud) die 
Eitten immer verderbter, Habſucht, Müfiggang, 
und die Ausübung niedriger Künfte immer gemeiner, 
wurden, Mur das Recht ächrer athenienfifder Bür- 
ger fuchte Perifles dadurdy zu erhalten, daß er ein 
altes Gefés erneuerte, nad) weldyem die, welche von 

1.8 4athen, Bürgern geboren wären, völliges Bürgerrecht 
haben follten; ein Gefes, das dod) nod) während 
des Lebens des Perifles abgeändert werden mußte, 

Gleich nad) dem Tode des Perifles und nod 
während des peloponnefifden Krieges wurde der Ein- 
fluß der Demagogen und die Made des Pöbels ſelbſt, 
den fie leiteten, fo groß, daß die Grundverfaffung 
ganz zerrütter wurde, Die Bürger, welde fid in 
den Öffentlichen Verfammlungen einfanden, erbielten 
dafür einen ohn von einem, nachher von drey, Dbo- 
len. Die Zahl der Benfiger der Volksgeridyre und 
der Wirfungsfreis derfelben wurde berrächtlidy vere 
größert, da audy die Richter täglich Drey Obolen em- 
pfiengen, Man betrachtete dies als einen Nabrungs- 
zweig. Die Syfophanten oder Angeber wurden durch 
Belohnungen aufgemuntert, und Uncerthanen, Bune 
Desgenoffen, und vornehme Bürger des arbenienji- 
fchen Staats waren ihren beftändigen Verlaumdun- 
‚gen ausgefegt. Durch die niedrigften Mittel erwarb 
Bleon, ein Mann von niederer Herkunft und von — 
foldyen Talenten, die bey dem Pöbel eine Zeitlang 
gelten, fid) das größte Anfeben, und auf eiher an- 
dern Seite bejtürmte der Ehrgeiz des Alcibiades Die 
Ueberrefte der alten Verfaffung, fo wie fein Benfpiel 
alle Achtung der Gefege und tugendhaften Sitten bey — 
dem größten Theil des Volks unterdrüdte, Das 
Ungliic der Arhenienfer in Sicilien erzeugte mehrere — 
| fdynell auf einander folgende Graatsverdnderungen. 

21.9, .Die Hofnung mit dem perfifchen Satrap ein Dünd- 

ae Snis zu ſchließen, bewog die Armee, obgleich ein Be- 
feblshaber, Phrynichus, widerſprach, die demofrar 





tiſche Verfaffung in der Hauptftadf und in den vera , 
buͤndeten Städten mit einer oligardhifchen zu vertau« 
ſchen. Piſander wurde nebſt andern von der Armee 
in die Stadt geſchickt, und er und Antiphon ließen 
zehn Männer zur Aenderung der Geſetze und Verfafe 
fung wählen. Diefe beriefen das Volk zusammen, 
und erlaubten, daß jeder einen Vorfchlag zur Vers 
beilerung des Staats thun dürfe. Pifander fchlug 
alſo vor, es folle ein neuer Rath von 400 Perfonen 
gewählt werden, und 5000 wohlhabende Bürger foll- 
ten die Verfammlung des Volfs ausmachen. Diefe 
neue Einrichtung, an welcher auch Therameneg und 
ſelbſt Phrynichus Antheil nahmen, wurde mit heime. 
licher und öffentlicher Gewalt durchgefegt, aber von 
der Armee in Samos nicht genehmigt. 
. Einige Feldherren der Armee zu Samos und mit 

ihnen Thrajybulus und Thrafyllus batten die Gegens 
- revolution dafelbjt bewirfer; die Armee haste die Dee 
mokratie wieder bergeftellt, alle der Dligarchie ergebne 
Feldherren abgefest, und befchloffen, die. Waffen 
gegen die Vierhundert zu ergreifen, welche Athen 
cyranniſirten. Nur Aleibiades verhinderte den Yug= 
bruch des innerlihen Kriegs. Die Vierhundert 
wurden bald in Athen felbjt genoͤthigt die Regierung 
den Fünftaufend zu überlaffen, und fo wie man die 
Demofratie cinfdranfte, fo wurden aud) Nomothe» 
ten angeftellt, und den obrigfeitlidjen Yemtern die 
Defoldung wieder entzogen. Allein Furz darauf ver-01.9, & 
darb die Mache der Demagogen das Gute wieder,’ 
- Das man geftiftet hatte, und auf die große Demürhie 
gung der athenienfifden Republi€ durch) syfander 
* eine gaͤnzliche Veraͤnderung der Regierung, — 
vornemlid) durch den Einfluß des Theramenes, der - 
ſchon an der vorigen Oligardhie Antheil genommends os = 
hatte. Er trug der Volfsverfammlung vor, man 
folle Dreyßig Manner erwählen, die zerrüttete Gejeß- 
verfaſſung zu verbeffern, und da das Volk feinen 
Widerwillen bezeugte, fo drohete Iyfander, und der 
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Nath der dreyßig Männer zur Cinrichfung des 
Staats und der Gefege wurde angeftellt. Anfangs 
erwarb er fid) Durdy ftrenges Verfahren gegen die Anı- 
geber und falſchen Anklaͤger Benfall, aber nicht lange 
nachher fing dics Collegium felbft an,’ unter dem 
Schuß einer fpartanifden Wade, gegen das Leben 
\ und Vermögen der angefehenjten Bürger zu wuͤthen. 
Sie wählten dreytaufend angefehene Athenienſer zu 
Theilnehmern ihrer Gewalt und ihres Intereſſe. 
Die Gewaltehätigfeiten fchränften fie niche auf die 
Stadt Athen ein, fondern fie brachten e8 dahin, daß 
allen Völfern und Städten, weldye Sparta fürdten 
. mußten, anbefoblen wurde, Feine athenienfifdyen 
Flüchtlinge aufzunehmen. Ihre Tyrannen, die nicht 
einmal die Urheber und Mitglieder fdyonte, hatte 
zulegt das gewöhnliche Schidfal folder Ufurpatio- 
nen. Gie wurde immer verwegner, forglofer, und 
übermütbiger, und endlich von einem Fleinen Haufen 
Parrioren geftirze. Nachdem durch den Thrafpbu- 
{us und deifen Anhänger die Tyrannen eine Nieder- 
lage erlitten hatten, fo ernannten die Dreytaufend 
ein nenes Collegium von zehn Männern, das die 
Regierung führen follte, fie aber bald verlor. Selbſt 
durch fpartanifche Vermittelung wurde der Friede une 
ter den Partheyen wieder hergeftelle, und der Ent- 
fhluß gefaßt, die bisherigen neuen Einrichtungen 
aufzuheben, und die Gefege des Drafo und Golon, 
nebſt den unter der Demokratie gemachten Sraats- 
einrichtungen, ju erneuern, nachdem fie vorher aufs | 
neue geprüft worden wären. Außer den gewöhnli« 
chen Magifiratsperfonen wurden zwanzig Männer 
zur Befchügung des Staats und fuͤnfhundert No · 
motheten zur Prüfung der alten und Abfalfung 
SL os aneuer Gefege ernannt. Das Ardyontar des uk a 
Be. des machte alfo eine wichtige Epoche in der arhenien« 
fiiden Gefesgebung; und da die eigentliche folo- 
niſche Gefeg- und Sraatsverfaffung damals wabr- 
ſcheinlich nicht wenig veränderte worden iff: fo find 
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‘bie nadhberigen beruͤhmten achenienffen Redner, 
wie Demoſthenes und Aeichines, nur von der Dama« 
ligen Berfaffung eigentliche Zeugen. Uebrigens wa- 
ren während der Öftern Revolutionen dod) manche foloe 
niſche Grundeinridtungen geblieben, wie ver Rath . 
der Bierhundert oder Funfhundert, felbit in den 
Zeiten der Tyranney. 

Die Nomotheten, welche zuerſt unter dem Archon« 


— at des Euklides die Geſetze prüfen mußten, waren nade 
# her von doppelter Art, die aus dem Senat gewählten, 


- 


welchen es oblag, die Gefese aufzuzeichnen, und die 
in der VolEsverfammlung ernannten, welche die neu 


— vorgefdylagenen Gefege prüfen und über ibre Une 


nahme entfcheiden follten*). Denn aud) nadber 
wurden mehrere Gefege eingefibrt **). Ehemals 
mußte, wer-ein altes abfchaffen wollte, ein befferes 
an deſſen Stelle vorfchlagen, und, wer einen neuen 
Borfchlag that, der einem angenommenen Geſetz wi⸗ 
Derfprad),. Der mußte erft zeigen, daß das ältere abe 
zuſchaffen ſey. Der neue Geſetzvorſchlag mußte an 
einem oͤffentlichen Platze angeſchlagen werden. Es 


7 wurde mehrmals darüber berathfdlagt, erft mit den 


Thesmotheten, dann mit dem Rath der Vierhundert. 
Der Senat mufte geftatten , daß er dem Volfe zur 
Prüfung vorgelegt würde, und nun erfolgte die Stim« 
mung darüber, Der Urheber des Vorfhlags war 
nod) nad) einem Sabre für fein Gefes verantwortlich. 
Aber jest waren Nomotheten angeftelle, denen jeder 
_ Borldlag vorgelegt wurde, Richter aus der Zahl der 
eae die das Volf wählte, wenn ein Vorschlag 
gu prifen war, Es waren eigentlich 501. (in fpätern 


Zeiten 1001.) und von ihrem Ausſpruch wurde niche 


‘an das Wolf appellirt. Wenn ein ‚altes Gefes ab- 
gefdaffe werden follte, fo wurden fünf — At 


*) Révfe a. O. S. 370. ff. — 
. =*) Ueber die Menge dieſer leichtſinnig gegebenen und 


- Heränderten Geſetze klagt — oͤfters. ken Cic. 
_ p- Flacc. 7. | 
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nannt, die das Gefes vertheidigen und den neuen 
Vorſchlag widerrarhen mußten.  Gobald aber das 
alte Gefeg abgeſchafft war, fo galt das neue, welches 
an feine Stelle trat. 

Yabrlidy wurden die Gefege des Staats einer 
nodmaligen Prufung unterworfen; denn am 11. 
Tage der erften Prycanie mußten dre Prycanen einen 
Vortrag an das Volf machen, ob es erſtlich die Gee 
feße, welche den Rath der Fuͤnfhundert angiengen, 
dann Die, welche Die ganze Republik, ferner die, welche 
die ath. Ardonten und die übrigen Magijtrarsperfor 
nen betrafen, benbehalten oder verändern wollte. Wur⸗ 
den einige Diefer Gefege Durch Die Stimmenmebrbeit 
verworfen, fo wurde in der dritten Verfammlung auf 
Ermwählung von Nomotbeten (aus der Zahl der Hee — 
liaſten) angetragen, von deren Urcheil die Verbef- 
ferung der Gefeggebung abbieng *). Diejenigen 
Borfiger der Verfammlung, welche diefe Formalitä- 
ten unterließen, wurden hart bejtraft. Alle dieſe 
weiſen Einfhränfungen in Anfehung der Abfchaffung 
und Einführung der Gefege waren nicht lange wirf- 
fam. Denn noc im Zeitalter des Demojthenes, 
und vornemlid) feit der 105. Olympiade, da die Pb- 
belherrſchaft den höchiten Gipfel erreicht hatte, wur⸗ 
Den in den Bolfsverfammlungen viele widerfpredende 
und nadıtheilige Gelege durdy die Redner, welche 
Das Volk beherrfchten und fid) binmwiederum von ihm 
mißbandeln ließen, eingeführt **). in nüglidyes 
Gefeg des Ariftopbon erneuerte ein altes joloni- 
fares, daß Fein Einwohner Athens für einen ächten 
athen. Bürger gehalten werden follte, der nicht 
eine athen. Bürgerstochter zur Mutter hatte. Cin 
Gefes des Demopbantus erlaubte, jeden Tyrann 
und aud) die, welde nad abgefchaffter Demofratie 
ein Öffentliches Ame verwalten würden, umzubrin- 


*) Porter Arch, I, 288. ff. Wolf. Prolegg. ad Dem. 
pP: 125. ff. Kovte ©. 383. ff- 392, f. ET, 
th Meiners IL. 607. ff- 
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gen, und fchrich jedem Arhenienfer einen Eid vor, 
wodurch er.fich anheiſchig machte, ohne Ruͤckſicht auf 


Gefahren, das Vaterland von Iyrannen und Vers 
rathern zu befreyen *). 
Der Senat beitand jest aus 500. Mitgliedern, 


welche aus den zehn Stämmen, jährlich, kurz vor 


Anfang des Monats Hecatombäon, gewählt wurden. 


ZJeder Stamm hatte eine gewille gleiche Zeit hindurdy 


den Vorſitz im Senat, und feine Mitglieder hießen 


Ny dann Prytanes. Das bürgerliche Jahr der Athe- 


nienfer mußte Daher aud) in 10 Theile getheile wer- - 
Den, jeder von 35 (oder einige von 36) Tagen, und 
eine foldye Ubeheilung wurde Prytanie (Tguraveıa) ge= 
nannt. Sede Prytanie hielt vier ordentliche Ver- 
fanunlungen des Volfs, (auf den riten, 20, 30 und 
33{ten Tag angefege **. Der Vorfteher der Pry- 
tanen (Zmisa’ryc) befleidefe dicfe Würde nur einen 


Tag, fo wie die Prytanen felbit in fünf Decurien 


abgetheilt waren, und die neun von jeder Prytanie, 
welche mit dem Vorſteher gewiſſe Tage lang regier- 
ten, führten. während diefer Zeit den Namen Bor- 
fiser (moosdgo:) ***), Miemand follte in den Senat 


"aufgenommen werden, der nicht vorher eine fcharfe 


a Prüfung beitanden hatte, und überdies mußte jeder 


vor der Aufnahme ſchwoͤren, daß er das allgemeine 
Beſte befördern, nichts gegen die Gefese unterneh« 


*) In den fpätern Zeiten waren Volfsredner öffentlich 
angeftellt, an der Zahl 10., die durchs Loos gemählt wur⸗ 
den, und auvfyooaı, auvdino: hießen. Sie behandelten die 
Öffentlichen Angelegenheiten, vornemlich Geſetzvorſchlaͤ⸗ 
Ge, vor dem Bolfe, und empfiengen für jede verhandelte 
Cache eine Drachme Lohn. — Ueber die athen. Demagos 
gen vergl. man ein Programm von Manfo. Bresl. 1794. 

>*) Wolf. Prolegg. ad Dem. Or, Lept. P. 146. na 
Cigonius. ER oe Bee 

**) Jo. Luzac Disquis. de epiftatis ac. proedris 
Athenn. an f. Or. de Socrate eiue p. 92: [l.;, we Cor; 
fini und Biagt berichtige werden, Hat diefen Gegenffand 


ausführlich behandelt; '. 


men, in jedem Gerichte die ihm durch das Loos gue 
gefallene Richterftelle annehmen, Eeinen Athenienfer 
in Felfeln legen wolle, der Drey Bürgen frellen Eönne, 
Harte einer diefen Eid verlegt, fo wurde er aus dem 
Genat geftoßen und an feine Stelle fam dann einer | 
von den Subffituirten (imdraydvresy, die gleich ane -⸗ 
fangs auf die unvorbergefehenen Fälle oes Todes 
oder Der Ausjtoßung gewählt wurden. Die Volks- 
verfammlungen, Denen jeder athenienfifthe Bürger 
(die minderjährigen und die mit Ynfamie belegten 
ausgenommen) beymohnen Fonnte, und zwar fo daß 
er'nun für jede 3ufammenEunft, bey welder er ſich 
zu rechter 3eit einfand, drey Obolen empfieng, waren 
entweder ordentlidje (*upiau) oder außerordentliche 
Cav'yrAyroı.) Sen: waren an der Zahl vier in jeder — 
Prytanie, und für jede waren gewiffe Gefchäfte und 
Angelegenheiten beſtimmt. Sie wurden von den 
Prytanen gehalten, welche 1000 Dradmen Strafe 
geben mußten, wenn fie die gehörige Verfammlung 
nicht gehalten hatten. Die außerordenrlichen Ber- 
fammlungen wurden entweder aud) von den Prytanen 
nad) dem Willen des Senats berufen, oder, wenn 
der Vortrag einen zu unternehmenden Krieg angieng, 
von den Befehlshabern. Zu manchen wichtigen Ber» 
fanmlungen berief man aud) die Bürger, die auf dem 
Sande, oder auf Schiffen fid) aufhielten (dann bie 
gen fie xarexxAyo’ar),  Berfammlungsplage waren 
gewöhnlih der Marftplag und ein Ort nahe an der 
Durg (wE&), aber in außerordentlichen Fallen wur» 
den die Zufammenfünfte aud an andern Orten gee 
balten, in fpäterer Zeit gewöhnlid im Theater des 
Bacchus *). | 


*) Vergl. über die Verfammlungen und Beſchluͤſſe 
des Senats und Bolfs Clem. Biagi Tractatus de deore- 
tis Athenienfium, in quo illuftratur decretum Ath, ex 
Muleo Jac, Nanii. Rom. 1785, 4. und über Die Gerichte 
verfefung und Gerichtshöfe Athens Heyne Opule, Acadd. 
IV. 76. fl. Matthiae de iudiciis Athen. in Mifcell, phi- 


es IT. Zuſatz. 
Kurje Erläuterung der beygefügten Charte, und der Erd» 
beſchreibung Griedhenlauds und der Lander, in welche die 
2 Griechen Kolonien oder Armeen geſchickt haben. 


Zur anſchaulichen Vorftellung der Begebenheie 
ten, welche Die Gefchichre erzählt, iſt es nicht genug,. 
eine allgemeine Kenntnif der Sander, Staaten und 
Orte zu haben, melde der Schauplaß diefer Creige 
nilfe waren; man muß aud) ihre Lage und Befcaf- 
fenbeit in den Altern fowohl, als in den neuern Zci- 
ten genau Fennen, und vorzüglich die ehemaligen *) 
und die jegigen Namen -deijelben Orts wiffen, um 
fid) ganz in die Sander hinein verfegen zu Fönnen, de— 
ren Gefdidte man fludirt. Man hat eben deswe- 
gen neuerlid) vorgefchlagen, den Vortrag der Geo- 
graphie und der alten Gefchichte zu verbinden **). 
Auf eben diefe deutlichere Vorftellung der Begeben- 
heiten zweckt auch die bengefügte Charte ab, die vor- 
züglich viele neuere Namen der Herter angiebr. Es iff 


nicht lange ber, daß man bey dem Studium der alten 


Erdbelchreibung auf jebige Sage und Namen der Plage 
Ruͤckſicht genommen hat ***). Meuere Reifebefdyrei- 


Tolog. Vol. L p. 141. ff. 223. ff. Röpfe a.O. ©. 560. ff. 
über die gle der Athen. Nitſch II. ©. 465. ff. und 
Bartheléfiy Diff. fur une ancienne infcription grecque 
relative aux finances des Athéniens. Paris, 1792. 4. — - 
Bon anderer gried, Staaten Berfaffungen vergl. Hoͤpf⸗ 
ner im 3ten Th. und Aöpfe im gten Th. von Nitſch Bes 
ſchreibung 
*) Die befondern aͤltern und neuern Geographen Gries 
chenlands führt Meulelii Bibliotheca hift, Vol, IIL. P. IT, 

--p- 175. ff. an, und die Keifebefchreibungen ©. 371. ff. 
- Supplemente dazu X, II, 414. 

27 Hr. Hofer. Heeren Entwurfzu acad. Vorlefungen 
über alte Gefchichte in Verbindung mit alter Geographie. 
Bibl. der Literat. u. Kunft VIL, S.45. ff. Vergl. Eben; 
deff. Handbuch der Gefch. der Staaten des Alterthums. 
Göttingen, 1799. 
© ***) Selbft in den Altern Zeiten wurden diefe oft abge; 

ändert. Länder und Herter hatten. in den Homerifcher 
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ber führten darauf, unter welchen Richard Chand- 
ler (Reifen in Kleinafien, deutſch überf, Leipz. 1776. 
und Reifen in Griechenl. 1777. 8.) einen vorzüg- 
lichen Plog einnimmt: Mentelle hat in feiner ver- 
gleidbenden Lrdbefchreibnng, oder Syſtem der 
alten und neuen Erdbefchreibung aller Zeiten und 
Voͤlker, einen brauchbaren Verſuch diefer Art gee 
madıt. Hieber gehört vorzüglich der dritte Band, 
welcher die europäifche Tirfey enthält. (d. Winter- 
thur, 1786. 8.) Zur erjten Ueberficht dienen des 
verft. Prof. Oberlin primae lineae orbis antiqui, 
Argent. 1790. g. Neuerlich hat aud) der verfior- 
bene Paul Sr. Achat. Nitſch im erjien Th. feiner 
Beſchreibung des Zujtandes der Griechen, Erfurt, 
1791. 8. 2te Ausg. durchg. von Köpfe, 1806. ©. 
95. ff., fo wie der ungenannte Verf, der Einleitung 
in die claff. Schriftiteller der Griechen und Römer, 
2. Th. Altenb. 179 i. 8., eine Furze Geographie von 
Griechenland geliefert, um die allgemeinen Werke, 
das größere vom Hrn. Prof. Mannert, das Dan- 
villefhe Handbuch, nad) der deutichen Bearbeitung, 
und die Eurzen Erläuterungen der Charten bey Bar- 
thelemy Voyage du jeune Anacharfis, von Bar- 
bie du Bocage, nicht zu erwaͤhnen. mie? 

Es it aber auch nod) nicht lange, Daf man, fo 
wie überhaupt das Syſtem der alten Geographie, 
alfo insbefondere auch die von Griechenland und den 
damit verbundenen $ändern, nach gewiffen Zeiträu- 
men des Alterthums und den für jede Periode gehoͤ— 
renden Schriftitellern abzufondern und einzeln zu be- 
handeln angefangen hat. Man f. des Hofr. Gat- 
terer Vorrede zum 33ſten Bande der engl. allgem. 


Welthiſtorie, und in dem Vorbericht zu Schlicht · 


Zeiten, in den bluͤhenden Zeiten der griech. reyſtaaten 
und unter der roͤm. Oberherrſchaft ganz verfchiedne Naz 


“men, Durch den verderbten Dialeft der fpätern Griechen, 


Durch italien, Seefahrer des Mittelalters, durch Araber 


und Osmanen find fie noch mehr abgeändert worden. — 


_ 
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horſt Geographia Homeri, . Goetting. 1787. 4. 
Wannert Vorbericht zum erjten Bande feiner Geo- 
graphie der Griechen und Römer. %. Schlicht- 
horſt Grundfage, nad) mweldyen das Syſtem der 


‘alten Erdbefchreibung dargejtellt werden muß, in dem 


„Magazin für Schulen, I. Band, ©. 153. ff., und 


Di Schönemann über die Entitehung und Yusbik 
Dung geographifcher Begriffe bey den Griehen, N. - 


deutſcher Merkur, 1790. zres St. S. 92. ff. J. 


S. Voß alte Weltfunde. Jena, 1804. 4. Gleich- 


wohl ift nichts gewilfer, als daß die Lage der Sander, 


‘Der Umfang der Staaten und Provinzen, die Ita» 
men der Derter in verfchiedenen Zeitaltern fehr ver: 
fchieden gewefen find, daß eS zu gewiſſen Zeiten 


’ merfwürdige Städte gegeben hat, die in frubern 


oder auch) in fpätern Zeiten nicht mehr vorhanden | 
waren. Fur die befondere Erdbefchreibung Gries 
chenlands ließen fic) folgende Perioden fejtfegen: 
1) bis auf die Rüdfehr der Herafliden in den Pelo— 
ponnes, die Zeiten der erften Bevölferung, Anbau- - 
ung und Abrheilung der Sander, der Stiftung von 
Staaten, häufigen Abänderung der Namen der sand- 
fchaften nach den Bewohnern; fabelhafre und An— 
fang der hijtorifchen Geographie; 2) von der Ein- - 
wanderung der Herafliden in die Halbinfel, bis auf 
den Flor der athenienfifdyen Made (go. Olymp. )5 
Die Zeit der Kolonifirung auswartiger sander Durch 
Griechen; feftere Bejtimmung der Provinzen und 
der Namen; 3) bis auf die römifche Oberherrſchaft; 
öftere Veränderungen der politifchen Geographies 
4 ; bis in Das fünfte Jahrhundert, -oder auf die Zei- 
ten der Völkerwanderung. Hier ijt es hinreichend, 
wenn die Sander und merfwürdigften Plage aus dem 


bluͤhenden Zeitalter der Griechen angegeben werden, 


Griechenland, durd) die Fambunifchen Berge 
nordwarts von Macedonien getrennt, übrig.ns vom 
ägäifchen und jonifchen Meere begränzt, 55 deut che 
Meilen lang, 35 breit, wird gewöhnlicd in drey 


} 
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Haupttheile getheilt, die urfprünglich durch griehi- 
ſche (niche barbarifhe) Stämme bevölfert und be» 
wohnt * Der aͤlteſte und erſte der Koloniſirung 
nach iſt: Fa 

Deloponnefus (vorher Acgialea, Apia, Pee 
fasgia, aud) mit andern Namen von einzelnen Gtaa«. 
ten benannt, nun YWiorea *), eine ſuͤdliche Halb- 
infel, die durch die Forinthifche Erdenge, jest Era. 
mili (feds Meilen, nad) Mentelle gwen franz, Mei- 
fen, breit), mit dem mittlern Theile Griechenlands 
zufammenhängt, vielleicht ehemals eine Ynfel. Die 
Einwohner hießen Pelasger, Argiver, Adder, Da- 
naer, Pelopiden, Spätere Geographen haben ihn 
in acht Theile getheilt, frühere in fünf, und vor« 
nemlich in fechs Theile Er erftredt fid) von 36° 
30’ Br. bis 38° 35% und in’der Lange von 39° bis 
41° 30% Bon Weiten nad) Often beträgt er 40 Mei⸗ 
len, und 30 von Süden nad Norden (Ment). Die 
Theile find: | ei 

1) Argolis, im Südoften des Peloponnefus 
zwifchen dem faronifden (gegen Mordoſt) und ar- 
golifden (gegen Suͤdweſt) Meerbufen, gegen Nor- 
den gränzt er an Korinth und Gicyon, gegen We» 
- ften an Urfadien, gegen Süden an fafoniens gegen 
Morgen liege das mprtoifhe Meer. Die größte 
| Sange iff 22., die größte Breite 12-Meilen. Die. 
vornehmiten Flüffe find: Der Inachus (Planiffa oder 
Majo jest), fließt bey Argos vorbey in einen See 
( Meerbufen bey Nauplia); in den Inachus flog der 
Cepbiffus; der Lrafinus gieng in den argolifden 
Bufen; noch mehrere Fleine Flüfe und Bade, une 
ter denen Amymone bey $erna berühmt iff. Unter 
den Seen war merfwürdig der lerndifthe (MIO 


*) Man vergl. außer andern fonft angeführten Reifer 
befchreibern: Poucqueville Reife durch Morea ahs ). 
Frans. Leipz. 1805. II, 8. und im —3* in €, U. 8 
Ken alfgem. unterhaltender Keifebibl, Th. I. (1806. ) 
‘ate Abth. u 
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— im weſtlichen Theile nicht weit vom Meerbu⸗ 


ſen von Nauplia, und der nahe dabey gelegene Alfy« 


odniſche. Ein großes Gebirge gieng von Morden ge= 


gen Süden. Die einzelnen Theile hatten ihre be- 


‚ fondern Namen, Parnon, Parthenios u. f. fe 


Vorgebirge waren Scyllaͤum an der äußerjten oͤſt- 
lichen Spine (Skilleo), im hermionifcyen Meerbufen, 


ſuͤdweſtlic Suporthmus, weitl. Strutbuns, noͤrdl. 


F an der korinthiſchen Graͤnze der Hafen DBukepha- 


lon, dann Anthedon oder der’ Athenienſer Hafen, 


das Borgebirge Spirsum. Das Meer an diefer 


Küfte beißt das pfephäifche. Die vornehmiten Städ- 
te find: Argos (Argo) am Inachus, Mycenaͤ nord- 


* oſtwaͤrts (zwiſchen beyden Städten der alte Juno⸗ 


tempel Heraͤum, am Gebirge Gubda), Nemea ge 


. gen Norden, Treton, Bleons am korinthiſchen 


Gebiete, oſtwaͤrts von Argos Tirynth (Tiryns, jest 


+ Bathia), unterhalb Argos Nauplia, der Hafen, - 


jest Napoli di Romania, nice weit davon Afine, 


“| von den Argivern felbft zerflörtz auf einer Eleinen 
andſpitze am faronifden Meerbufen Epidaurus (Pi- 


" davre),; durch den Tempel des Aeſculapius berühmt, 


nicht weit davon Trözen (Damala), mit einem Ha- 
fen, Dogon genannt; unten in Argolis an einer 


Dan Sermione (Caftri), an der arfadifchen Grange 
Orned, auf einer Halbinfel zwifchen Trözen und 
Epidaurus Methang oder Methone. Unter den 
Sinfeln am Argolis find merEwirdig: Aegina (En- 


; _ gia), fünf deurfche Meilen lang, Befryphalis, zwi« 


ſchen Epidaurus und Aegina, und Ralguris (Poro), - 
dem Hafen von Trözen gegenüber *). 

+2) Lafonien (Tzafonien), gränzf gegen Nore 
den an Urfadien und Argolis, gegen Often an den 
argolifchen Meerbufen und das myrtoifde Meer, gee 
gen Süden an den lafonifchen Bufen, gegen Weiten 


an Meſſenien und den meſſen. Meerbufen, von Tä- 
narus bis Urgolis 16 (nad Andern 14.) Meilen lang, 


*) Bergl. Chandler S. 297 — 334, 
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12 (nach Andern ro.) breit-( Ment. *). Die bee 
ruͤhmteſten Vorgebirge waren: Winog, ben Epi- 
daurus timera; Onugnathos ( Eielsfinnbaden), 
der Inſel Cythera (Cerigo gegenüber (nunmehr eine 
Snfel, Cervi genannt), 150 Stadien davon Wa- 
lea (jest Cap St. Angelo oder Lali), die duferfte 
Spike gegen Süden; auf der Oſtſeite grangt der la» 
koniſche Meerbufen (jest Ban von Colodina ) 
daranz Tdnarum (Tanarium, jest Cap Marapan), 
die Außerfte füdliche Spise des Peloponnefus; Thy- 
rides, Die weitlihe Spige. Der größte Berg iff 
Taygetus (Monte di Maina) von Morden nad 
Suͤden; der vornehmite Fluß Lurotas ( Wafilipo- 
tama) in derfelben Richtung, ergoß fi in den lafo- 
niſchen Meerbufen. Zwey Seen, Nymbäon, und 
Meptunus See. Vornehmite Städte: Sparta oder. 
Sacedamon (da, wo jest Paleodori oder Mifitra), 
am Gurotas, der auf der öftlihen Seite floß; eine 
Vorftade hieß Limnd; füdwärts von Sparta Amy- 
klaͤ, eine alte Stadt (jest Sclavochori oder Scha- 
bochori 5; am linken Ufer des Eurotas Wenelaion, 
eine Burg auf einer Anhöhe, und der Flecken The- 
rapne; nordwärts von Sparta die Städte Dellana 
und Gellafia ; unweit davon Karya (durd) die Ka- 
rnatiden berühmt); an der Grange Arkadiens Ski⸗ 
ros. Die Küfte von fafonien von dem meffenifden 
Sande bis zum argivifthen erflärte der Smperator 
Auguft frey und von Sparta unabbangig 5. daber 
ihre Einwohner Lleutherolafones ( frene faceda- 
monier; ihre Nachfommen die Mainotten im Brace 
cio di Maina). Ihre vornehmjten Plage: Prafid 
DBrafid, am argolifden Meerbufen, Epidaurus 
Limera (Malvajia Veechia), Gythion (Kolo -Ky-= 
thia ), der eigentliche Hafen von Sparta, Mepruns 
Tempel auf der Epige des Tanaros. (Selos war — 
fchon in den aͤlteſten Zeiten zerftört worden); Leuk 


*) Vergl. geogr. Befchreibung Lafonifa’s in Manfo's 
Sparta, 1, B. 2. Th. S. 5. ff 


N s 
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tra, an der meflenijchen Gränze , iff nicht mit dem 


boͤotiſchen zu verwedfeln. Die vornehmiten Gnfeln 
um Safonien waren: Cythera (jest Cerigo), Kothon 


Gwiſchen Cyehera und Kreta), und Kranae, Gythia 
gegenüber. | 
> 3) Meffenien (ein Theil vom heutigen VBelve= 


dere), füdmweftlich im Peloponnes, bergigt und une 


— fruchtbar, erhielt ſeine beſtimmtern Graͤnzen erſt ſeit 


der Ruͤckkehr der Herakliden, ſeit 668. v. Chr. den 


Spartanern unterworfen; gegen Oſten von Lakonien 


durch den Taygetus und den kleinen Pauſos getrennt, 
gegen Norden Elis und Arkadien, gegen Suͤden der 


meſſeniſche oder aſcraͤiſche Meerbuſen (Golfo di Cor- 


va), gegen Weſten ein Theil des joniſchen Meers. 
Vorgebirge: Afrytas (gegen Weiten, jest Capo Gale 
lo, nidyt weit davon der Hafen Phönifus), Rory- 
phafion (am jonifchen Meere), Cypariffion, mit 
einem Meerbufen gleiches Namens; die größte Breite 
des Landes 13 bis 14, von Süden nad) Morden 10 
Meilen. Der große und Eleine Damifos, der Neda 


auf der Grange von Elis, und der Balyra bey Mefe 


fene find unter den Flüffen, und Log, Ithome 


(zwiſchen welchen Bergen die Stadt Ithome lag), 


Lira oder Gra mit einer Burg unter den Bergen 


die merfwürdigften. Vornehmſte Städte: Andee 


nia (ältefte Mefidenz), Pylus (unrichtig mit dem 
in der Sandfchaft Triphylia in Elis, wo Neſtor lebte, — 
verwechfelt), Stenyklerus (Reſidenz der Könige 
des heraflid. Staats, jest Nifi), Meſſene (öfters 
zerjlört und wieder erbaut, zulegt Olymp. 104, 2» 
je6t Mavro - Matia), Ithome (auf dem Berge, 
jest BVulcano), Afine (eine argivifche Kolonie), 
Korone (viel nördlicher als das heutige Coron), Wee 
thone oder Mothone (Modon eine Seeftadt mit eie 
nem Hafen), Cypariffia (Arfadia), Phars und 
Thuria, (welche Srädte dem adhäifchen Bunde bene 
traten ); im jünifchen Meer lag die Inſel Sphakte⸗ 
tig vor dem Hafen von Pplos, jest Prodona, le 
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Sapienze, dren Fleine Infeln, Sphagid, nah An⸗ 
dern Zonchio, im peloponnefüichen Kriege berühmt. 

4) Elis (Elca), in Welten des Peloponnes, 
dem olympiichen Jupiter gebeilige, daber aud) mei- 
fiend frey von befdwerliden Kriegen und deren Un« 
gemach, begränze oͤſtlich von Arfadien, fiidwares — 
von Meffenien, weſtlich vom jonifhen Meer, nord- - 
warts von einem- Theil von Achalen; von Güven 
gegen Norden 20. (nah And. 15. M.) lang, von. 
Oſten geger Weiten 5 bis 6, im nördlichen Theil über '- 
10 Meilen breit; eine fruchtbare Landſchaft, auch durch 
Die levantiſche Seide berühmt. | 


Die Küfte von Elis fängt an an der Pypariffi- 
feben Bay, dann folgt eine Fleine Bay, welche der 
Hafen von Pheia macht, dann die Vorgebirge Fh. 
thys und Pheia, hicrauf der chelonatifche Bufen mit 
dem Vorgebirge Chelonates ( jest Capo Tornefe) | 
der weitlichiten Spike des Peloponnefes, nördlich das 
Vorgebirge Hyrmina mit der Bucht von Cyllene 
(jest Golfo di Chiarenza ); fle gieng ehemals bis — 
an das Vorgebirge Araros, (jest Papa), nachher 
bis an die Mündung des Larifos. Unter den Flaf- 
fen (im Peloponnes überhaupt); der größte Alpheus 
(bey Olympia, jest nad einigen Carbon, nad) an- 
dern Rofeas, Nophia Chandl.), dann der Peneus — 
bey Glis, Lrymanthus an der arfad. Grange, Bae 
don und Lerifos an den Gränzen von Adhaja, — 
Das Sand wird in dren Theile gerheilts der füdlihe — 
hieß Triphylia (drey Stämme, Epeer, Minyer, — 
Eleer, wohnten dafelbjt); bier fag Pylos (Meitors — 
Mefidenz, jest Mavarin); der mirrlere. Theil Pifa- 
tis; bier in frübern Zeiten Difa, und daben der 
Hann (nachher Fleden) Olympia (unweit ie — 
raka); der nördliche Theil Elis Hix xorry)§ bier 
Elis (jest in der Nähe Gaffouni), Cyllene, der 

Hafen von Elis (jest Chiarenga) ). Der randſchaft 


*) Chandler ©. 402. ff. j 3a ä 






Elis gegenuͤber die Inſel Zacynthus (jest Zante) 9 
und tiefer herab ſuͤdlich von Zaeynthus die Klippen 
Strophades (jest Strivali.) 


5) Arkadien zwiſchen Achaien und Sienon 
nordiwarts, Argolis öftlih, Lakonien und. Meffenien 


ſuͤdlich, Elis wefilid), hatte 17 (12 deutſche) Meie 
- fen Laͤnge von Norden nad) Süden, 12 (y deurfche) von 


Weſten nach Often. Die meijten- Fluffe des Polos - 


ponneſes harten bier ihren Urfprung, vom Alpheus 


und Lrymanthos f. n. 4.3 an der.achaifchen Örän- 


Je der Styr mir fwHadlichem Waller, an der ficyoni« 
ſchen Gränze der Stymphalus mit einem See und 


Berg; viele Quellen, aud) warme Barer. Unter den 


Bergen waren vorzüglich berühmt: Maͤnalus oder 
Maͤnalium (in der Mabe des Fleinen Fluſſes heliſſa/ 
welcher Fluß jetzt Kondari heißt), heaͤum, dem Ju⸗ 


piter geweiht, Erymanthus (Erymanthius aper), 


Cyllene Cder hoͤchſte, dem Mereur heilig), Bore 
nehmſte Städte: Pallantium (aus welcher Evander 
gieng); Mantinea (jest Trapolizza) Tegea (jest 


Moklia); Orcdomenus (verfdieden von der böot. 
" Stadt), Heraͤa am Alpheus, Phigalia an der Öränze 


von Elis und Meſſenien, (in der Nähe des heutigen 


~ Bervizza) Baphya (unweit Orchomenus) ; Wege- 


lopolis ‘die neuejte Stadt, Olymp. 103, 1. nicht 


; Das heutige Seonrari, fondern Sinano.) / Die Par-- - 
ryhaſier waren ein altes Wolf in Arkadien in Fleéen 


zerfireut, im untern Theil des Landes. 
6) Achaia (ehedem YAegialea) nebjt Sicyon 


‚und Borinth *). In diefer Ausdehnung find 


Gränzen, öftlich der faronifche Meerbufen, füdlich 


Argolis, Arfadien und Elis, weftlid und nördlich‘ 


& 


der Forinth. Meerbufen (Golfo di Lepanto) nebft 


der Landfdafe Megaris. Die Küfte faͤngt gegen 


Abend bey-dem Vorgeb. Yraros Papa) an; alsdann 
9) Chandler S. 425. ff. Riedeſel ©. 6. 
**) Einige geben baber dem ne acht Landſchaf⸗ 


N a 7 & 


— 
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folge der Meerbufen, über Patra hinauf das Vorgeb, 
Rhium, dem gegenüber Antirrbion liegt (jest die 
Eleinen Dardanellen); dann folgen die Häfen Pa- 
normos, Krineus, (jest fambirio), Aegium, 


Ariftonauts (wo die ſiehon. Küfte anfangt); Bee 


chaͤon an der Forinth. Küfte, Vorgeb. Olid, an 
der oͤſtl. Seite des Iſthmus der Hafen Cenchred, 


und das aͤußerſte der Forinth. Küfte im Hafen Pirdos. | 


In Achaien die vornehmiten Fliffe Achelous (auc 
Peirus) und Rrathis. Durd) Sicyonien floß der 
Aſopus. Die Grange zwiſchen Sichonien und 
Korinth machte der Fluß Flemes, in den der Fluß 
Ormes fich ergoß. Ben Korinth die Quelle Pirene. 
Am faronifchen Meerbufen im Korintbifchen lag der 
‚Berg Sogylius. Auf dem Iſthmus fag das Onei- 


on (Gfelsgebirge). In Achaien (Galtunia), dem 


nördlichen Theile des Peloponnefes (von Oft nach 


Welt 18 bis 19 Meilen, von Süden nad) Norden 
5— 6M.) zwölf Hauptjtädte (der Jonier, dann 
der Achäer), darunter merfwürdig: Gelice, Bura, | 


 (beyde durch Erdbeben Olymp. ror, 4. vertilgt); 
Aegium (jest Voltitza oder Boftitza) Tritda (jest 
Triti) Dhara, Dyme, Pellene, mit dem Hafen 
Ariftonautä, Patra (jest Patrajfo,) an der Ein- 
fahre des Forinch. Meerbufens, Borynis. In 


Sicyon, (füdöftlich von Achaien) das an Pellene 


% 
| 


gränzt (neuerlich einTheil des HerzogthumsChiarenza, 
feds Meilen von Süd gegen Nord, viere von Weit 


gegen Off.) die Städte Sicyon (Bafilico) und _ 


Dblius. In der Forinth. Landſch. (fünf Meilen ) 


Rorinthus (Corito), und dejien Schloß Ucrocv- — 


rinthus, nebjt den Häfen Lechaͤum am Forinehifchen, | 


Cenchred und Schönus am faronifchen Meerbufen. 


Am Iſthmus Geramili oder die Ueberbleibfel der 


Mauer (Chandler S. 343.) - r 


: 


E 


II. Der mittlere Theil von Griechenland, oder 
der ſuͤdliche Theil des feiten andes (Hellas, 


Graecia propria, Achaia, jest meiſtens fivas — 


= 





et 


— — — 467 


"dien *), hat zur Grange gegen Morten Theffalien 
und Epirus, gegen Offen das ägäifche Meer, gegen 


Weſten und Süden das jonifche Meer, den Forinthi- 
ſchen und faronifchen Meerbufen nebjt dem Iſthmus, 


: und enthält acht Sandfthaften, die vom Suͤdoſt ane 


‚zufangen, fo jolgen: 
1) Utifa (Actia) das Uferfand, - eine nach 


Suoͤdoſt laufende immer fdmaler werdende Landzunge; 
der größte Theil ijt gebirgiges Seeufer, nördlich von 
Boͤotien, weftlih von Megaris, übrigens vom agdi- 
ſchen Meer und faron, Meerbufen begränzt, hat 16 
> Meilen von Süden nad) Norden, und in der größten 
Breite neun (6 deutfche) Meilen, An der megarifchen 


Gränze der Inſel Salamis gegen über ijt eine Fleine 


Ban, dann die Vorgebirge Amphiale, Phoron, 
Eetioneia und Alcimus, welche bende den Hafen 


‚Piräus einfchließen, die Häfen Piräus, (jest Porto 


Sione, aud) Porto Draco), Munychia, Phalerus **) 


* 


*) Der Name Hellas zeigte urfprünglich. einen -Fleis 


men Theil Theffaliens. bey der Stadt der Hellenen, Hels 


las unmeit Dodona an; dann Theffalien, auch Lander, 


wo Hellenen wohnen ; ferner Theffalien, und die mittlern 
Länder mit Ausfhluß des Peloponnes oder den mittlerm . 
- Theil allein; im engern Sinn, den von Athenienfern, 
Boͤdtiern, Lofrern, Phociern und Dorern bewohnten - 


Strid), bey den Römern Achaia; im meiteften- alle 


- Lander zwifchen dem ägäifchen und jonifchen Meer, wo 


man griehifh (prac, ſelbſt Macedonien und Epirus 
mit einbegriffen.. Gracia war der in Stalien befannte 


Name, abgeleitet von einem theffalifchen alten Stamme; 


Graeci, der fich vieleicht auch über Epirus, Afarnanien 


und Aetolien ausgebreitet hatte, und den Stalienern 


früßzeitig befannt geworden war. Die Römer nannten, 
nad) der Eroberung Korinths J. N. 608 ganz Griechens 
land, in fo meit es nicht zur Proving Macedonien 
gehörte, Acheis. Paul. VIL, 16. Der Name Livas 

Die iff von der Stadt Livadien am lepantiſchen Meers 


bufen entlehnt. 
 **) f. Chandler S.26. Niedefel S95. Ban Kingber: 


gen Beſchr. des Urchipel. S. 40. ff. 
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(jest Porto poro), die Vorgeb. Rolias, Zöfker, 
Aftypalsa und Sunium (jest Capo Colonni) die 
aͤußerſte füdliche Spiße von Griedenland. Am aͤgaͤi⸗ 
fcben Meer die Häfen Aypborus und Panormos, 
nebjt den Vorgeb: Cynofure und Cherfonefus N. 
Die vornehmiten Gebirge in Attika: Lykabettus nahe 
bey Athen (Chandler ©. 35. f.), Symettus durch 
fein Honig und Del berühmte — der größere und 
Fleinere Hymettus (Chandler GS. 200, 211.) und 
Penrele oder Pentelicus (ebend. ©. 239. — durd) 
Die Miarmorbriide beFannt), der Parnes an der bdo- 
tifchen Grange : jest Kafdya,; an der mitternaͤchtlichen 
Seite Athens flo der Cepbiffus, an der mirtägli- 
chen der Iliſſus. Unter den Quellen war die zur 
Athen Rallirrboe oder Enneakrunos berühmt (jest 
hat der Brunnen fein Waffer mehr, Chandler ©. 
119. fi) Die vornehmiten Städte: Athens (jest 
- ’s Thines oder Athini. nach Vernon 38° 5/ VBreite, 
Chandler S, 48. ff. du Bocage Analyle des Car- 
tes zur Voy. du jeune Anach. G. 11.) **) mit 
den drey ſchon genannten Häfen; Cekrops foll zwölf 
Städte (Flecken oder Gemeinen) angelegt haben, un- 
ter denen vier (Tetrapolis: Marathon, Oenoa, Pro- 


*) Karte vom mittlern Griechenland, Plan des Haz 
fens Piräus, und Karte der Bay von Salamis ben 
Chandler No. 1. 2. 4, Ba:bie du Bocage Karte von 
Griechenland bey Barthelemy , Voyage du jeune Anach. 
—* für die Einl,, von Attika, Megaris ic, no.7. des 

evfs, Reise ipa ae 


**) Plan von Athen bey Chandler No, 3, bey du Bo- 
. cage > er aud) vu. von — Gebaͤuden, 
und No.4. Plan der umliegenden Gegenden; vornehm⸗ 
lich aber f. The Antiquities of Athenee — * and 
delineated by Jam. Stuart and Rich. Revett (VokL. 
Lond, 1762.. Vol. 11.1787. Vol. III. 1794 0) im ren. 
und Galerie Antique, ou Collection des Chefs- d’Oe 
vre d’architecture, de {culpture, et de peinture antique. 
Premiere. divifion. La Gröce. Par. et Strasb, 1806. I. 
bis jegt 9 Hefte, fol. nk | 


u 


bolinthos und Trikorythus) und unter ihnen wieder 
Marathon beruͤhmt (jest Maraton — Chandler 
GS. 227. ff; Eleuſis (jest Leſſina) eine gleichfalls 
alte Stadt, Salamis gegenüber; an der böorifcyen 
Granje Dbyle (ein Kaftell, jest Biglacaftro, Dd. i 
als), Oropus, Fleutherd (Chandler - 
©. 243. ff.) Ofiwarts von Phyle lag Deceles. Un. 
der duferfien Landesſpitze die beyden Fleden Lau: 
rion (urd) die Silberbergwerfe berubme) und Gu- 
nium; an der dftlichen Küfte Chorifus (jest Ke- 
rateia), Drafid mit einem Hafen Gest Port Ra- 
phti, Chandler S. 223.) und. Rbamnus am Vor - 
gebirge Cherrhoneſus. 
Attika hatte 174 Gemeinen (demos, — 
Die vornehmſten Inſeln um Attika waren: Gale- 
mis (alt und neu Salamis, heut zu Tage Colouri, 
70: bis go Stadien lang, von wenigen Albanern' 
bewohnt, deren Dorf Ampelafi heißt, Chandler - 
: &.258.), Pharmakuſaͤ; gwen Eleine Inſeln ywi- 
fhen Salamis und Actifa, Selena oder Makris 
(aber nicht Kequety jest Macronifi, rien 
1) : 
er) Megaris, ein Eleines Sand, ein paar 
Meilen groß (deutſche Meilen lang, 1, —2 breit) 
Oeſſtlich Tag Attifa, nördlich das aleyonifche Meer 
(ein Theil des Forinch. Meerbufens) und Böotien, 
füröftlich der faronifche Meerbufen,  weftlich der 
Iſthmus; hier machten die Efelsberge (Dneia) die 
Graͤnze; am faronifden Meerbufen lag das Bore 
gebirge Minoa und die feironifchen elfen. Die 
{ Granje von Attika machten die Kerata (Felfen, die 
auf dem Gipfel wie Hörner ausfehen, Chandler 
©. 171.) Die merfwürdigften Plage find: Mes 
gara (führe noch diefen Namen), Niſaͤa, der Has 
fen von Megara, eine deutſche Viertelmeile von 
der Stadt entfernt, Brommyon;, ein Hafen. am 
ſaron. Meerbufen, von den Korinthern in — 
genommen, 
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3) DBsotien (beftand in den Altern Zeiten 

aus mehrern von einander unabhängigen Gemei- 
nen oder Flecken, die in der Folge -verbunden von 
Theben abbhiengen, und ned) Einwanderung der 
Boͤoter famelid) unter dem Namen Bsotien be⸗ 

griffen wurden.) Graͤnzen: Gegen Often Das Meer 

und Die Meerenge des Euripus, gegen Süden Attika 

und Megara, gegen Welten das aleponifche Meer 

und Phocis, gegen Norden Phocis und die Lander 

der opuntifden fofrer. Won MNordw. gegen Güd- 

Off beträgt die Größe 16 (n. And, 13 deutfhe) 

Meilen, von Morden gegen Süden 11 (7—8$.) 

Meilen. Der größte unter Boͤotiens Flüffen war 

der Cephiffus, der aus Phocis fomme und wie 

mehrere Fluͤſſe diefes Landes ſich in den berühmten 
See (im, nördi. Theil) Ropais ergieft. Der 

Tsmenus fließt bey Theben vorbey und eraicher 

fid) in einen andern Gee (im füdl. Theil) Sylaͤa 

oder Hylika. Der Afopus fließt bey Oropus 

ing Meer. Die Gebirge des Landes find Durd) 

die alten Sagen fehr ausgezeichnet. Die merf- 

würdigiten find: Der fehr hohe Helikon, (jest Za- 

garo>Bouni) mit feinen beyden Quellen Hippo- 

frene oder Hippufrene, und Agqanippe; mit ihm 

hieng zufanmen der Libethrios mit einer gleid- 

falls berühmten Quelle; in Siidoften lag der Cithd- 

ron, der bey Theben fich endigte. Die anfebnlid- 

ffen Städte Böotiens waren: Theben (jest 's Thiba, 

erft eine Burg Kadmea, dann die Stade Thebe) 

mit der Quelle Dirce, Platäd oder Platda am Ci- 

tharon, der Fleden Leuktra, Thefpid zwiſchen 

dem Helifon und Cieharon, mit der Quelle des Mare 

ciſſus (Rreufis oder Kreufa, der Hafen von Thefpiä) 

jest St. Baſilio, der Meerbufen heißt jest Bay 

von Livadoftro, (Chandler ©. 365.), Aſkra ant 

Helifon, Haliartos am Gee Kopais (jest Ruinen 

in Der Mabe von Paldocajtro, Chandler S. 366. 
Mot.) Rorones (wo ehemals ein Feſt und allgemeine 
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Verſammlung der Boͤoter), Chaͤronea am Cephif- 
ſus, Lebades an der phociſchen Graͤnze (jest Liva⸗ 
dia), Orchomenus (das minyeiſche, vom arkadiſchen 
verfchieden,) am Cephiſſus, Aulis (jest Gathi) an 
der Meerenge zwifchen Bootien und Phocis, dem 
Suripus, Antbedon, Tanagra, die oͤſtlichſte 
Graͤnzſtadt Böotiens. Die Infel Euboͤa (Egrip- 
po) liege Langs der Küfte von Artifa, Böotien, 
- Lofris nnd Theffalien hin. 
f 4) Phocis, in Norden durch den Berg Oeta 
> von Theffalien getrennt, gegen Morgen gränzten die 
- epifnemidifchen und opuntifchen $ofrer und Béotier, 
gegen Mittag der Eorinthifche Meerbufen (und zwar 
zunaͤchſt an Böotien der Hafen Nychos, dann das 
phrygifche Vorgebirge, hierauf der Hafen von Anti- 
chyra, und der Friffäifche Meerbufen), gegen Abend 
die pzolifchen $ofrer und Doris, (12 Meilen lang, 
2—5breit.) Der Flug Cephiffus entfprang an 
der theffalifihen Gränze und lief durd) Phocis nach 
Döotien. Der Parnaffus war der vornehmite 
Berg (feine beyden Spigen, Syampea und Titho- 
rea, aud) die phadriadifchen Felſen waren ein Theil 
des Dergs) nebjt der Quelle RKaſtalia, und der 
forycifchen Höhle *). — Auf der Spige des 
* Parnaffes lag Lykores, die Einwohner baueten 
hernad) tiefer unten (an der GSüdfeite des Berges) - 
die Stadt Delphi (jest Caftri); der Hafen ‘von 
Delphi war Cirrha am Eriffäifhen Meerbufen (fo 
genannt von der alten Stadt Kriffa), ihm gegene 
über Anticyra, eine Seeſtadt (durch ihre Nieswurz 
beruͤhmt, beut zu Tage Afpro-Spitia Chandler 
©. 349.); am Forinth. Meerbufen und der boot, 
Grange Bulis mit dem Hafen Mychus, weiter hin 
Deulis. Am Cephiffus und der theffal. Grange 
lag: Elatea (jest Turco-chorio); auf der Ebene 
zwifchen Delphi und Cirrha wurden die pythiſchen 
Spiele gehalten, ig 
*) Bergl. Chandler S. 368— 385: 
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| 5) Doris, ein Feiner Staat zwiſchen Phoeis 
(oſtwaͤrts), Lokris (ſuͤdlich), Aetolien (weſtlich) und 
Theffalten nördlich), Den die vier Staͤdte (Dorica 
tetrapolis) Erineon, Bdon, Cytinion und Pindus 
(Enpbas) bildeten, 2 — 3 Meilen lang, und eben 
fo breit. 

6) Lokris, begriff die Gegend gwifchen Dior 
eis und Aetolien, fudwarts von Doris und nördlich 
dem Forinth. Meerbufen. Es gab aber auch nord- 
öftlih von Phocis tofrier. In Griechenland waren 
dren lofrifche Stämme, (in Grofigried). oder im füd«- 
lichen Stalien ein vierter, Die epizephyriſchen to» 
Frier, von dem Vorgebirge fogenannt ), die ozoli · 
ſchen (nad der gewöhnlichen Etymologie bedeutet - 

- der Mame die übelriechenden ) zwiſchen Aerolien, 
Doris, Phocis und ſuͤdwaͤrts dem Forinth. Meer- 
bufen; ihre Küfte fieng am Eriffäifhen Meerbufen 
an und reichte bis Antirrhion am Eingang des Forin- 
thiſchen die epifnemidifchen (zwiſchen Phocis, 
Theſſalien und dem ägäifchen Meer, vom malienfi- 
fchen Meerbufen an, bis an das Vorgeb. Anemi- 

. des, von dem fie den Beynamen Epifnemidii und 
Hippofrenii haben; der Küfte gegenüber lagen Die 
drey lichadiſchen Inſeln); und die opuntifchen — 
(von der Sradt Opus, zwifchen den epifnentid. dor 
frern, nordwarts, Phocis, Theben und dem Canal 
von Eubda; an ihrer Küfte war der Hafen Dapbe 
nus, ehemals zu Phocis gehörig, das Vorgeb. Cy- 
nos, der opuntifde Meerbufen, an den die Kuüjte 
von Bdotien ſtieß. Gegemiber lag die Inſel Ara- 
lanta. Die vornehmiten Städte der Osoler mas 
ren: Ampbiffe (im Mittellande, jegt Salona) *) 
Naupaktus, (Lepanto, das aber die Yetolier in 
fpätern. Zeiten befaßen) am Forinth, Meerbufen; 
die der Epiknemidier: Binemides, ein Cajtell und 
Hafen, Ver duperiten Spige von Cubdsa — 
20 Stadien davon lag Thronion am § 

9) Chandler Si 387. | — 
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aioe, der vornehmite Ort dieſer SoFrer , an Der 
ſheſſaliſchen Granze Thermopyld, oder Pylaͤ (der 
— Pai über den Dera nad) Theffalien und die Grange - 
. von Hellas, jegt Bucca di lupo); die der Opun⸗ 
> tert Opus (15 Stadien vom Meer) nebft feinem 
Hafen Cynos, und dem yo Stadien von ihm entferne 
ten Hafen Daphnus. i 
7) Aetolien, (jest Romelia, nach) Chandler) 
: 32 — 13M. lang, 7 — 8 breit, am wenigjten 
 eultivirt, eingerbeilet in das alte (vom Achelous an 
bis Calydon, zwifchen Afarnanien, Epirus, Theſ⸗ 
ſalien, Doris, den ozoliſchen Lokrern und dem joni⸗ 
‘ fen Meer) und das neue (oder hinzugefommene, 
- epictetus, gieng gegen Morgen bis Naupaktus und 
~ Eupalion, gegen Norden bis an den Deta' und die’ 
Acthamaner in Epirus; in der Folge bis Heraflea 
und Thermopyla. Die Küfte Aeroliens fieng an bey 
dem Borge. Antirrhion (dem Rhium- in Achaien 
gegen über liegt, le Dardanelle di Lepanto), 
dann folge der Meerbufen von Molyfria,- dann die 
Mündung des SEvenus, (ebemals syformas, jetzt 
 Fidari) und endlidy die Mündung des Achelous 
(der auf dem Pindus entfpringt, jest Alpro). Viele 
~ Seen waren in Aetolien, befonders Trichonis bey 
Thermum, und Ayfimachia bey Kalydon. 

Am Fluffe Evenus lag die alte Stadr Ralydon; 
Therma oder Thermon war der Hauptort zur Zeit 
der aͤtoliſchen Confdderation. Nahe am Vorg. AUn- 
tirrhion lag Molykria. | 
= 8) Akarnanien, das mweftlichite Sand, SM: - 
fang,’ 4 — 6 breit, gegen Morgen von Yetolien, . 
(wo die Grange fich oft abanderte, der Achelous aber 
eigentlich die Sander fchied , gegen Mitternacht von 
Epirus und dem ambraciichen Meerbufen, gegen Abend 
und Mittag vonrjonifden Meer begraͤnzt. Die Kufte 
x fieng bey Der Mündung des Achelous unweit Oeni⸗ 
adaͤ an, gieng bis zum Vorg. Krithote, dann folgte 

Dinter ibm der ———— — — die Juſel oder 


— 


Halbinfel Leukadia (jest S. Maura, die ehemals 
mit Afarnanien zufammenbieng); ihr äußeres Borg. 
hieß Leukate, und die Hauptftade Leukas; das 
Meer zwifchen Leufas und Ansktorium wurde das 
myrtuntifcye genannt. Die aͤußerſte nördliche Spige 
AFarnaniens am Eingange des Meerbufens war eine 
Halbinfel, auf welcher Angkrorium lag, nidye weit 
davon das Vorg. Actium (Azio), mit einem Tem- 
pel des Apollo und einer Stadt. Die ältefte und 
Hauptſtadt Afarnaniens war Argos (Argos Am- 
philochicum, daher jest Filoquia); am Achelous 
lag Stratos, und an der Mündung diefes Fluffes 
Deniadd. Um Acarnanien lagen mehrere Inſeln, 
vornemlid) Cephallenia, die größte griedh. Inſel 
im jonifden Meer (jest Cefalogna) mit mebrern 
Städten; fielag nur 50 Stadien von Leukate; 
oder Afteris zwifchen Cephallenia und Ithaka; Feha- 
fa (jest Dhaki oder taki); zwifchen Cephallenia 
und der Miindung des Achelous mehrere fpigige Klip- 
pen, Oreids nahe vor der Mündung des Achelous 
die echinadifchen Infeln (zu denen Dulidium gebö- 
ren foll), und in der Bucht von Leukadien die Teler 
bod oder Teleboides, in der Folge Caphia ge- 
nannt, | 
II. Theffalien (jest Tanna), begränze gegen — 
Morden von Macedonien, den Peneus und Olym- — 
pus, gegen Often vom agaifchen Meere, gegen Gür F 
den vom eigentlichen Griedenland, wo griptentheils — 
der Heta die Grange machte, gegen Weften von Epi« 
rus, wo der Pindus fhied. Durch Auswanderun-⸗ 
gen und Kriege haben diefe Granjen fic) von Zeit — 
zu Zeie verändert. Eben fo Hatten die einzelnen 
Stridye des Sandes, deifen nördlicher Theil erft be» 
wohnbar wurde, als ein Erdbeben den Olympus und — 
Oſſia getrennt, und durch das Thal Tempe *) dem 
Peneus einen Ausweg verſchafft, ihre befondern Mar 
©) Ueber dich Thal vergl, man Bartholdy Bruchſt. ; 
gue naͤhern Kenntnih des heutigen Gries Taam . 


‘ 


men von den Voͤlkerſtaͤmmen, die fie’ in Beſitz nahe 
‚men. Die vornehmifen Berge des Sandes waren, in 
» Morden der Olympus, gegen Mejten der Dindus, 


gegen Süden ver Oeta, längs der Geeküfte der 
Offa und Pelion (jest Petras), Der größte Fluß 


war der Deneus (jest Salampria, wiewohl Einige 


‘Dies für den heutigin Namen des alten Apidanus 


halten). Die alten Gefchichtfchreiber geben vier Theile 


des Sandes an: Theffaliotis, Phthiotis, Wag- 
neſia, Derrbdbia, die alten’ Geographen folgende 
Theile: Cheffsliotis, Phthiotis, Pelasgiotis, 
Zeſtiaͤotis. Manche machen die Sandjunge Wag: 
neſia noch zu einem befondern fünften Theil. 


1) Theffaliotis hatte gegen Morgen Phthio⸗ 
is, gegen Mittag den Sperdius, gegen Abend den 
Pindus, gegen Mitternacht den Peneus zu Grane 


| ‚zen. * Die vornehmifen Derter waren: Bellas, das 


alte Vaterland der Hellenen, in der Folge zerſtoͤrt; 
Hypata, wo die Actolier bisweilen ihre Bundestage 
biclten; Dann noch mehrere Eleine Pläge, von denen 


» Die meilten Durch Die Aetolier eingenommen waren. 


2) Phrbiotis, zwifchen dem Deta, den Flüfs 


x fen Enipeus und Anauros und dem See Boͤbeis. 


Bon dem malienfifchen Meerbufen unweit Thermo= 

pola gieng die Küfte bis an das Borg. Pofidion, 
welches auch Apherd genanrit wurde, weil die Ar— 
gonauten von bier abgefahren fenn follen. Nicht 


weit Davon lag die Ynfel Wyonnefus. Das Vor-" 


gebirge frennte Die malienfifde Bay von der paga— 
fäifchen, die nördlich fag und auch die Bay von 
Demetriss heißt. Yn den malienfifhen Meerbufen 


ergießen ſich mehrere Fluͤſſe, unter denen der Aſopus 


und Spercheus oder Sperchius (welcher den Arche⸗ 
fous aufnimmt), die beruͤhmteſten find, in den pagafäis 


ſchen der Amphryſſus und Oncheſtus. Gn der Mitte 
dieſes letztern Meerbufens liegt das Vorgeb. Pyrrba 
und vor demfelben die Fleinen Inſeln Deufalion und 


Porrha. Die älteften und vornehmſten Oerter die⸗ 


J 
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fis Theils von Th. find: Trachis, nachher Seraq 


Elea Trabinia, wo die Saceddmonier eine Kolonie 
angelegt hatten; Anticyra das zwente, auch durch 
- feine Nieswurz, wie das im mittlern Griechenlande, 
berubme, Lamia am Achelous, befannt durch den 
lamifchen Krieg, Thebd Phthioricd, nachher Phi- 
lippopolis genannt, Lariffa Kremafte (durdy wel- 
chen Namen es von dem größern Lariſſa unterfdice 
den wird, jest Dengi-fhebir), Pharfalus (Farfa) 
durch des Pompejus Niederlage befannt, Nicht 
weit Davon entfernt waren die Hügel Eynoscephalg, 
durch den Verluſt, den Philipp UL von Macedonien 
bier erlitt, nicht weniger berühmt. Die übrigen 
phthiotiſchen Plage werden feltener von den Gee 
ſchichtſchreibern angeführt, und die Namen mehrerer. 
Berge des Landes Eennt man nur durdy Plinius, 

3) Pelasgiotis, wurde von Magnefiern, Pe 
lasgern und Perrhabern bewohnt. Die Küfte fieng 
gegen Mittag bey dem Vorgeb. Pyrrha an; weiter 
nördlich lagen die Vorgeb. Sepias und Magneſia, 
welchen gegen über die Ynfeln Sctathus, —— 
thus, Salonnefus und Scopelus lagen. Weiter 
nordwaͤrts iſt Die Bucht von Melibda, und die Muͤn⸗ 
dung des Peneus, deſſen helles und klares Waſſer 
beruͤhmt war, mit welcher fic) die Kuͤſte Theffaliens 
endigt. Der Theil des Landes, welchen die Mag- 
neſier bewohnten, hieß Magneſia. Am nordweſt 
lichen Ende lag der See Bdbeis. Das magneſ. 
Vorgeb. endigte fic) mit der Sandesfpige Yeantion. — 
Die vornehmiten Berge waren der Olympus (von 
dem ein Theil Titarus bieß), der Offa, von dent’ 
Olymp durd; den Penus getrennt, an der Kuͤſte, 
zwifchen benden das Thal Tempe, an den Offa ſtieß 
Der Pelion (jest Petras), der Durd) Magnefia gieng. 
Die vornehmjten. Städte Magnefiens: Pherd, mit 
dem go Stadien davon entlegenen Hafen Paga “4, 
FJoltos, durd die Argonautenfahrt berühmt, Li 
xriſſa (Larilla), am Peneus, Hauptſtadt Thejfaliens,, F 


BE 
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Scotuſſa unweit Eynoscephalä, Kranon nahe am 
Oſſa, und Demetrias, in ſpaͤtern Zeiten vom Koͤ⸗ 
nig Demetrius von Macedonien erbauet, ſeitdem die 


| groͤßte Stadt Magnefiens, nach welcher aud) der 


Meerbuſen benannt wurde. Jn Perrhäbien wohnten 
Die Perrhäber, Athamaner u. fiw, aber die vornehm⸗ 
ſten Sradte diefer VolFer werden von den Geograe’ 


phen zu Heftidotis gerechnet: — Unter den perrhab. - 


ODertern war Gonni unweit den Ihälern Tempe 
merkwuͤrdig. 


4) Seftidotis, der nordweſtliche Theil Theſ⸗ 


ſaliens gegen Morgen durch den Fluß Atrax, gegen 
Mittag durch den Peneus und durch den Berg Pin- 


dus begränzt. Die vornehmite Stadt war Gom- 

pbi. Außer ihr nod) Trikka (Tricala), Ithome 

und Metropolis in ihrer Nachbarſchaft befannt. 
IVY Die Inſeln um Griechenland, von denen 


- mehrere fehon genauer bey den Küftenländern anges 
führt worden find, waren; - 


1) Größere: Euboͤa, im ägäifchen Meere, 


ehedem Makris, jest Negropont oder-Egripon, längs 
den Küften von Theffalien, Lokris, Boͤotien und 


Attika. Das nordweſtl. Vorgebirge war Cancon, 


‘Thermopyld gegen über; mehr nordlich der nfel, 
Magnefia gegen über lag das Vorgeb. WArtemifion 
Das duferfte füdöftl. Vorgeb. war Geräftos, und — 
nicht weit Davon in das Ägäifche Meer hinein Kapba= 
reus. Attila gegen über lag das Vorgeb. Petalia, 
Die female Mecrenge zwifchen Bdotien und der In— 
fel (bey Chalcis) hieß Luripus. "Der hodfte Berg 


Der Inſel war Oche im fudlichen Theil, die vor= 


nehmſten Städte find: Chalcis, einer der drey 

Schluͤſſel Griechenlands; Eretria, unterhalb Chal- ⸗ 
eis, durch feine Schiffahrt und ausgefchickte Kolonien 
merkwuͤrdig; Baryftus, am füdlichen Ende der In⸗ > 


fel, durch Mermorbrüche bekannt; Aedepfus (jege 
- Dipfo) am Vorgeb. Cendums Oreos von den Athe⸗ 
nienfern, die eine Kolonie binführten, nadber Hi⸗ 


— 


ffida genannt (jest Orio; Cerinthos, und nod 
mehrere Eleine Flecken. Yn der Meerenge war den 
Alten die Ebbe und Fluch vornemlich merfwürdig. 
Die alteften Bewohner det Inſel waren die Abanter, 
fie erbiele aber nicht weniger fremde Koloniften, als 
fie felbft auswärtige Sander mit Einwohnern verfab, 
wie 3. B. Sicilien, = 


Rreta, ehemals Yoda, jege Yeriti oder Candia. 
Sie liegt im mittelland. Meer, (hier mare inter- 
num genannt), der Sange nad) von Welten gegen 
Dften, Griechenland gegen Mittag, 35 Mt. lang, 
6— ıobreit. Im Norden der Ynfel ijt das Borg. 
Cimaros, das füdl. Vorg. hieß Ariumetopon 
(Widderſtirn, jest Erio), das oͤſtliche Ende war das 
Borg. Samonion, (jest Salamone, nad) Kinsber- 
gen ift Sidero das oͤſtlichſte Worg.), der weſtliche 
Theil des Gebirges, das fid) Durch die Inſel hingiehe, 
hich Leuka (jest die Berge la Sfachia), ver oͤſtliche 
Theil Dikte (jest Laſti); der hoͤchſte Berg der Inſel 
war der Ida (jest Pfiloriti). Verſchledene Flüffe 
Durdhftrdmeen fie, unter denen der Lethaͤus und PyF- 
nus die beriihmeeffen waren. Cine große Menge 
Staͤdte (Flecken) zeichneten diefe Inſel im Alterthum 
aus. Man zählte bis auf 100. Die vornehmiten 
waren! — 


Knoſſus oder Gnoſſus, im oͤſtlichen Theil (jetzt 
“ein Dorf Eynoſa); Gortynd (gegen Mittag, in 
der heutigen Ebene Meffaria); Cydonia, die dritte 
Hauptſtadt im weſtl. Theil (jest Canca); unterhalb 
Gortynd auf der Suͤdſeite Phaͤſtus; auf der Ofkfeite 
Hierapptna (jest Girapietra); Lyktus (in der Nähe 
der heutigen Stadt Aguftini); Lleutherd, weftwarrs 
von Gortnnd ; Arkadia jest Klofter Arcadi); Rby- 
timna (jest Rerimo); Amphimalia an einem Meere 
bufen; die Häfen vom Gnoſſus Minoa, und nod 
verſchiedene andere Hafenſtaͤdte; Herakles (an deren 


} ſoll). 9 


x 


: — | 479 - 
‚Stelle die heutige Stadt Candia gefommien fen 





2) Bon den Fleinern europ. Inſeln fommen 


F folgende in der Gefchichte öfter vor: 


1) Sm jonifchen Meer (das Griedjenland von 


Abend umfloß) Borcyra (Corfu), eine große Inſel 


der Küfte von Epirus gegenüber, gM. lang, 2—4 


breit, wovon ein Theil ebemals Scheria hieß — 
ſie war von Korinthern ſtark bevölfert worden; um 


> Korenraund zwifchen ihr und Epirus lagennod) meh⸗ 
 rerg Fleine Snfeln; gegen Akarnanien über die Inſel 
oder Halbinfel Leufadis (S. Maura, oben fhon 
angeführt), und in derfelben Gegend. die-Telebos 

- (Teleboides) und Edyinsdes (jegf Curgolari); 


- 


Ithaka (jest Dhafi, und cin Theil davon Val di 


Compare); Dulichium; Cephallenia (jest Cefa- 
logna) mit 4 Städten; Sacynthus (jest Zante, der 
Provinz Elis auf dem Peloponnes gegen über); um 
den Peloponnes herum vorzüglic) folgende (ſchon bey 
‘den Sandfdaften genauer angezeigte) Snfeln: die 


Strophades (Plotd, jest Strivali); die Spha- 
giaͤ oder Sphasteriä (jest Zonchio, oder le Sapienze, 


Der Sandfchaft Pylus in Melfenien gegen über) ; im 
lakoniſchen Meerbufen die Fleine Infel Brange; Cy- 
thera (Cerigo) dem Vorgeb. Malea gegen über, be— 
riibmt durch ihre Venus; im argolifchen Meerbufen 


Itene, Lphyre, und verfchiedene Eleine Inſeln; 


im faronifchen Meerbufen, außer Fleinern, die Inſel 
Ralauria (jest Poro) mit einem Meptunustempel, 


wo fic) in ältern Zeiten die Abgeordneten von 7 griech. 
. Städten verfammleten; WAeging (Engia); Salamis 


*) Man f. von Diefer Intel außer Meurfi Creta, 
Savary Lettres fur la Gicce im 18. und folg. Sr. S, 
128. ff. (Par. 1788. 8.) und van Kinsbergen Befchreib. 
‘Des Archipelagus (nad) D. Sprengels Ueb.) ©. 1. ff. und 
“die übrigen allgemeinen Reifebefchteiber Griedentands, 


\ 
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(Coluri), Attifa gegen über; Makris oder Helena 
(Macro-Mifi). *) ER 

2) Die Inſeln des ägdifchen Meeres (oder des. 
Archipelagus). Hieher gehören a) die cyFladifchen 
Ynfeln (oder die Ynfeln um Delos berum, in deren 
Zahl man nicht einjtimmig ift): Delos * (im Al- 
terthum als eine Dem Apollo ‚geheiligte Inſel, wo 
ftarfer Handel getrieben wurde, widtig, jest unbe- 
deutend, Sdili, ein beruͤhmter Berg derfelben hieß. 
Cynthius); Bhenea, nicht weit davon, größer 
als Delus (das größere Soilli); Mykonus (mit 
‘einem Vorgebirge, Phorbia), Cenos (jesr Tin: **) 
und Gyros (jest Syra)-alle drey nordmarts - uber 
Delos. Die nördlichjie unter den Cykladen und die 
größte war Andros durch ihren Batdustempel be» 
rübme); Gyaros (febr unfrudırbar) und Ceos (jest 
Zia) zwen Ynfeln, in der Mabe von Sunium, Ceos, 
Das dieſem Vorgebirge Attikas gegen ubertag, hatte 
ehemals vier Städte, inter denen Julis am berubm- 
teſten war; Cythnos jest Thermia) unterhalb ver 
Inſel Syros; Seripbos (Serpho) in den Gagen 
von der Danae merfwurdig, gegen Süden zu; Sipb- 
nos ****) (ehemals Merope, jest Siphanto); Ci- 
molos oder Cimolis (jest Argentiera, Wrgientera +) 
durch feine Kreide berubme; Welos tt) (jest Milos, 
und oftwärts nod) einige Fleine Jnfelns dieſe Inſeln 
aber von Siphnos an rechnen andere zu den fpora=-' 
difchen Inſeln; Paros ttt) (gegen Siiden von 


*) Bergl. Rinsbergen Beſchr. des Archipel. ©. 14, 
46. außer den oben fchon angeführten Schriftfiellern. 
**) DVergl. Choifeul Gouffier Reife durd Gr, T. &, 107. 
***) Bon Tine und deffen Sranenzimmer handelt 
Choifeul Gouffier I. 93. ff. Kinsbergen Beſchr. des 
Archiv. ©. 116. * f 
***) Choifeul Gouff. L ©. 24. ff. 
+) CEh iſeul Gouffier I. ©. 14. : if 
+t) Choifeul Gouffier L © 17. i. oa 
seh) SL Choifeut G. L 136. (der Antiparos für die 
~alte Sufel Dliaros Hält.) | 


⸗ * 
* 
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Delos, durch feinen Marmor in den Steinbrüchen 
des Berges Marpeffus beribme ; Naxos (ebedem 
Dia, jest Naria,) eine überaus fruchtbare Sufel, 
ſchon in der gried). Sagenzeit merkwuͤrdig *). 

b. Die fporsdifchen Sinfeln, oder die zer⸗ 
fireueten. Die vornehmſten davon find: Thera 
Getzt Santorin, im kretiſchen Meer, die ſuͤdlichſte 
unter allen Inſeln des aͤgaͤiſchen Meers, von Epar- 
tanern Folonifire) die Thueydides zu den CyFladen 
"zähle; um fie herum waren zu verfchiedenen Zeiten 
- Durch umterirdifches Feuer neue Inſeln erhoben wor- 
den, unter denen Therafia berühmt war *); oft 
warts lag die Inſel Anaphe, dann WAftypalda (aud | 
im Eretifchen Meer, jest Stambalis); nordwarts 


* 


von dieſer fag Amorgos, und dieſer gegenüber Jos - 


(jest Mio, wo man ſchon in ältern Zeiten Homers 
Grab. fuchte, und in den neueſten Zeiten wirklidy ge- 
funden haben wollte ***), Nördlich am Archipelagus 
lag Skyros (Skiro jest), der Infel Euboͤa gegenüber. . 
c. Unter den übrigen Inſeln des ägäifchen 
Meers, die zu Europa gezählt werden, find ausge- 
zeichnet im myrtoifden Meer, Myrtos; Lemnos 
 (Bemno, gewihnlid Stalimene, mit der Stade 
WMyrina (die fest aud) Stalimene heißen fol) und 
Sephaͤſtias (jest Kochino); oberhalb Semnos die 
Inſeln Imbrus (jest Lembro) und Gamothrace 
(jest Samandrachi) und nahe an der thracifdjen 
- Küfte Thafos, ihrer Goldgruben wegen berühmt 
(jest Taffo), Skiathus, dem Vorg. Magnefia 
in Theffalien gegenüber ; Salonnefus (jest Pelagifi) 
Peparethus (Piperi). | 
Jnſeln des aͤgaͤiſchen Meers (Archipelagus, 
*) Von Naros handeln Choifeul Gouffier I. ©.goff, 
Kinsbergen ©. 132. 
_ **) ©, Choifeul Gouffier Reifel. ©, 48 ff. ‘ 















_ ***) S. Choifenl Gouffierl S. 34. ff. Das vermeinte 
Grabmal Homers, nach einer Skizze des Hrn. Lechevalier 
Ban von J. Ds Fiorilla, erläutert von C. ©. Deyne 
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weißen Meers) die zu Aſien gerechnet werden, find 
folgende: Cenedos (jest Bokhtſcha Adaffi, am 
Hellefpont, dem Ufer des trojaniſchen Gebiers gegen» 
über); in der Mabe noch. mehrere fleine Ynfeln, die 
aftanifchen genannt; Lesbos (Metelino oder Me» 
taline jeßt) eine febr große Snfel, mit gwen Vorge- 
birgen, das füdliche hieß Malea, das nördliche 
Sigrium oder Singrium, die Hauptftadt war Mi- 
tylene (Mytilene, nun Caſtro), unter den tibtigen 
Städten waren berühmt: Methymna (jest Molivo) 
und Lrefus oder Ereffus; in der Meerenge zwifchen 
Lesbos und dem feften Sande Afiens lagen mehrere 
Fleine Inſeln, SeFatonnefi (Muffonnifi) genannt, 
und unweit dem Vorgebirge Malea die drey Inſeln 
Arginufs. = 

e. Von dem aͤgaͤiſchen Meere wird das ifari- 


ſche und Farpathifche unterfdieden, und fo das 


Meer genannt, das zwifchen Rhodus, Kreta, Eye 
pern und Afien fließer. Auf dem ikariſchen Meere 
find: Chios, (ehemals Mafris, jest SFiv), Yo» 
nien gegenüber, zwifchen Samos und fesbos, mit 
den Städten Chios, Delphinium; um Chios ver- 
ſchiedene Inſeln, unter welchen Oenuſſa die berübm- 
teſte; Samos (jest Suſſam Adaſſt, und an der 
Stelle der alten Hauptſtadt jest zum Theil Bora) 


mit einem alten Tempel der Juno, Heraͤum; Bor⸗ 


fed, Samos gegenüber, an der joniſchen Kuͤſte; 
und unter den ‚fporadifchen Infelns Ikaria (jest 


eMifaria), Patmus (jest Palmoffa yh apie 


mehrere Ynfeln unter dem Namen Argid, Lade un- 
weit Miletus, Pharmakufä, Ralymna (over Ka- 
Iydna) durch feinen Honig berühmt; Ros (jest Ro, 
nad) andern Stanchio, Stingo, welches aus 's rav 


Kw entftanden ſeyn mag) mit der Stadt Afiypaldas 


Frifyrus, von einigen zu den Cyfladen, von an- 
‚dern zu den Sporaden gerechnet; Syme, zwilden 
Rhodus und Cypern. ER 


\ 
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In dem Farpathifchen Meere waren die vor- 
nehmſten Inſeln: Barpstbus (benm Homer Kra- 
- patbus, jest Skarpanto) zwifchen Kreta und Rho— 
dus, mit einigen im Altertbum nicht unberühmten 
Städten; zwifchen ihr und Kreta lag die Inſel Ba— 
fus; Rbodus, in den Zeiten nach Alerander fo 
maͤchtig (jetzt Rhodis) mit dem Berge YAtabyrius, 
und den Städten findus (Lindo) Kamirus, Jalyfus 
und Rhodus; in der Nähe von Rhodus die Inſel 
- Kordylufa; Cyprus (chemals Akamanthis) der 
Kuͤſte von Cilicien gegenüber, 30 Meilen lang, 5 — 
20 breif. Das nordweftliche Vorgebirge war Aka⸗ 
mas (jest Capo die Pifano); nicht weit davon die 
- Städte Arfinoe, Soli Lodo); dann das Vorgeb. 
BKrommyon (jest Capo Coronchiette), der Hafen 
- Sapathus, die Stade Aphrodifium; die oͤſtliche 
Spise, der Berg Olympus; auf der Südfeire das 
Borgeb. Dinaretum (jest Capo di S. Andrea) die 
Stadt Salamis (nachher Konftantia, jest Fama- 
sofa); Citium (jest Chiti); weiter gegen Welten 
Amathus (jest simifol) das füdlichfte Vorgeb. 
Burias (jest €. delle Gatte), Altpaphos und 
Neupaphos (DBaffa), nordwarts das Borgeb. 
Drepanum; mitten im Sande die Städte Chytrus, 
Camafjus, Idalium. Won Cypern gegen Often 
die Rleides und Rarpafis, an der Weſtſeite die 
Infel Stiria *). | 
V. Zablreih waren die griechifchen Pflanz 
ſtaͤdte, die von den älteften Zeiten an bis in die 


Von allen diefen Inſeln ift, außer den ältern 
Reifebefchreibern, nachzufehen Chandler Reifen nad) 
Kleinafien S, 22. 66 ff. Niedefel Reiſe nad) der Le 
vante ©. 36 ff- Pan Ainsbergen Befchreibung des 
Achipels S.soff. Ehoifeul:Gouffier 1. ©. 172 ff. 
Pocode im 2. und 3. Th. f. Meifebefehr., wo vornehm; 
“Tid IL 303 ff. Cypern ausführlich befchrieben iff. Ueber 
> Ne Inſeln vergleiche man die in Meufelii Bib}. 

or. II, I, 93£6 angeführten Schriftfteller, | 


fpdtern in allen Weltgegenden angelegt worden find *). 
Mur diejenigen follen genauer angezeigt werden, wel» 
che in der größern Geſchichte der Griechen einen bee 
deutenden Plag einnehmen. Dahin gehören: % 
1) Die Kolonien in Kleinafien, welche bald 
nach der Ruͤckkehr der Herafliden in den Peloponnes 
im 12. Jahrhundert v. Chr. G. nad) und nach ange» 
legt worden find, und felbjt wieder verſchiedene 
Pflanzungen geftiftet haben, Es waren zuerft fol- 
gende dren Hauptftamme: a. Jonier. Ihre Sand- 
fchaft Jonien erftredte fih längs der Geefüfte bin 
vom Fluß Hermus bis an den Ausflug des Mäan- 
der (Gidfijte von Lydien und Mordfüfte von Ra» 
rien’. (Die vornehmften Fluffe diefes Sandes waren 
der Sermus (jest Garabat, Kedous), welcher den. 
Paftolug aufnimmt, der Weles bey Sinyrna, der 
Kanftros (ben Ephefus) der Nidander (Meinder) 
der in. Phrygien entfpringe *). Unter den Vorgeb. 
war vornemlid) Mykale, der Infel Samos gegen- 
über, berühmt. Darauf fag der gemeinfchaftliche 
Tempel Neptuns, Panionium. Unter den Stad- 
ten wurden merfwürdig: Phocaͤa (jest Fochia, Fog- 
gia), welche von ihren Einwohnern verlaffen wurde, 
als Cyrus das fand eroberte; Smyrna (jest Jfmir);z 
Blazomenaͤ (jest Kelifman oder Vourla); Lry- 
thrd (Eretri) auf einer Halbinfel, mit ihrem Hafen 
Cyfus; Teos (Bodrun); Myonneſus an der 
Küfte;s Lebedos; Bolophon (Alto Bofeo 5 zwi» 
ſchen Rolophon und sebedus Rlaros; Epheſus 
(Aiaſoluk) mit einem treffliden Hafen; Panionium » 
(Changlib); Priene; Myus am Mäandır; e- 
raflea am Sarmus; Miletus (Palatfhia); Mag- 


*) Man f. die Abb. von Herrn D. Biefter über die 
. Kolonien der Griehen, in dee Verlin. Monatsfchrift 
Febr. 1792, ©. 170 ff. wo bornemlih S. i72 ff. ihre 

Menge betrachtet wird. er 
‚**) Ciro Saverio Minervino Origine e.corle del 
 fiunıs Moandro. Nap. 1768. im g. > rik 
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| nefia am Maͤander (Huzelhiſſar); Tralles am Cu- 
} Don. Unter den angeführten joniſchen Städten hat 
Feine fo viele Kolonien wieder ausgeführt, als Mi⸗ 
letus, deren Pflanzitädte am ſchwarzen Meere vor- 
zuzuͤglich berühmt wurden, (ſ. Fr. Eberh. Rambach 
Diff, deMileto eiusque coloniis. Hal. 1790. 4.) 
hr Seehandel gieng vornemlid) nach dem ſchwarzen 
Meere und mäotifchen See. 
obs Dorer. Ihre Landfchafe unterhalb Sonien  - 
- machte einen Theil von Karien aus.. Die Küjte von 
Myndus (jest Mentefe) bis Kaunus (jest Kopi) 
- wurde insbefondere Doris genannt. Hier und auf 
den benachbarten Snfeln (wie Ros und Rhodus) 
hatten die Dorer feds Hauptpflanzungen angelegt. 
Die vornehmften Staͤdte des feften Landes, die fie 
im Beſitz haften, waren Salitarnafjus (jest Neffi, 
oder Bodru) in der Folge Hauptſtadt der Farifchen 
Regenten; Anidus; Phyfkus ein Hafen (jest 
Marmora); Ceramus, am ceramifchen Meerbufen. 
Idhr gemeinſchaftliches Heiligthum war ein Tempel 
des Apollo Trivpius. — 
Aeolier. Shr Land, Aeolis, macht einen 
Theil deſſen aus, was im Alterthum Troas hieß, und er⸗ 
ſtrckete ſich vomFluß Baikus bis zum Phrygius, längs 
der Kuͤſte. Pitane an der Mündung des Kaikus; un- 
weit vom Kaikus lag Elaͤa, cine kleine Stadt, nachher 
Schiffswerft der Könige von Pergamum; Grynium, 
durch einen DemApollo gewidmeten Wald merfwürdig 5 
Myrina, eine der älteften äolifhen Städte; Ruma 
oder Kyme, Haupeftadte ; Lariffa ; Dhocda eine Sees 
ſtadt an der jonifchen Grange (follte fie vom joniſchen 
verſchieden fenn?) Temnos (Menamen), nod) ane 
dere zu Jonien gehörig. Aud) Smyrna war ehe⸗ 
mals zu Yeolien gerechnet worden, aber nachher davon 
abgefommen, und mit Yonien verbunden worden *).. 
__—-*) Ueber die geogr. Lage einiger Hauptpläße vergl. 
* ee 
| = —— —— zu Barthelemy vorgeſetzte — 
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Mod) gehörten die Ynfeln Lesbos, Tenedos und 
Sekatonnefus zum &olifchen Staat. ER 
5 2) Auf der afiatifhen Seite des thraciſchen 
Bosporus, dem Gee Propontis (iest Mar di Mar- 
mora) und dem Gellefpont (jest Meerenge der 
Dardanellen) waren folgende gried). Kolonien merf- 
wuͤrdlg: in Bithynien die Stadt Chalcedon, eine 
Kolonie der Megarenfer, auf der Erdfpige, die 
nad dem thraciſchen Bosporus hingeht, Cosftanti- 
nopel gegenüber; nicht weit Davon, Byzanz gegen 
‚über, lag das Staͤdtchen Chryfopolis; in Pro- 
pontis die Inſel Cyzikus, die in fpätern Zeiten durch 
eine Bruͤcke mit dem fejten Sande verbunden war (jest 
Mirabilia)z; vor ihr lag die Ynfel Profonnefus, 
und gegenüber eine andere Inſel Artake Artafi), 
welches aud) der Name eines Berges auf Enzifus 
war. Un der Küfte des Hellefponts war Lampfa- 
tus (Sanfafi), nicht weit davon Parium, Adra- 
ſtea (wovon die ganze Gegend den Namen erbielt,) 
und andere Plage von Grieden angelegt; an der 
Mündung des Hellefponts und Propontis Abydus ; 
tiefer im Sande lag Pergamus, von vielen Griechen 
bewohnt. 3) Die Kujte des ſchwarzen Meers hatte 
gleichfalls viele griech. Pflanzitädte. Hier lag See 
raflea in Dontus (weldye mit zur Provinz Bithy- 
nien gerechnet wird, jetzt Eregli) eine Kolonie der 
Megarenfer, Tium, eine Kolonie der Milefier, Si- 
nope, (Ginob) aud) von Milefiern angelegt, mit 
einem Hafen Sarmene, Amifus (Gamfoun) eine 
athenienfifde Pflanzung, Dharnacia von Sinspen«, 
- fern gejtiftet, Trapesus ( Tarabofon) von Griechen 
aus Amifus angelegt. An der Oftküfte Phafis, 
Phanagoria, Diosturias, durd Slaven + und 
Salzhandel berühmt, in der Nordküfle Tanaisı 
4) In Thracien lagen an der europäifchen Seite vor 
der Mündung des fchiwarzen Miers längs der Meer- 
enge (thrac. Bosporus) hin mehrere Flecken oder 
ehemalige Haine und Tempel der Heroen. Worzüg« 
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liche Städte waren: Wefembria (Mifevria), An- 
&islus (jest Afkiali) Salmydeffus oder Salmy- 
deſſus (jest Midſcheh). Dann folgten am Propon- 
tis (Mar di Marmora) Byzantium (Konftan- 
tinopel, Stambul), Selymbris, (Selivria) Dee 
rinthus (nachher Heraflea, Erefli), an dem Helle 
ſpont oder auf dem thraciſchen Cherfones Rallipolis 
(Gallipoli) Seftus (jest Semeni€) Abydus gegen- 
über, Lyſimachia (jest Heramili), Bardia. Der 
hraciſche Cherfones war vom melanitifden Meerbufen 
- Cfdwarzer Day) und Hellefpont eingefchloffen. In 
dem übrigen Thracien zwifchen dem Fluſſe Neſtos 
- Kjege Meſto) und dem melanitif hen: Meerbufen, war 
Abdera am Neftos eine Kolonie der Bewohner von 
Tenos. Gegen Morgen waren Wefembria oder 
Mefambria und Doriffus griechiſche Kolonien ; 
auch Maronea (jest Marogna) febr berühmt. Um 
Thracien herum waren die Fnfeln: Thafus (Taffo), 
welche felbft cine Pflanzung zu Stryma in Thracien 
angelegt hatte; Samothrace (jest Samandrafi); 
Imbros; die Cyaned oder Symplegades am Ende 
des Bosporus. Bor Epirus lag die große Inſel 
Beoreyra (Korfu), die Kolonie der Korinther. 
5) Auch in der Krimm, an der Donau und am 
Dnepr gab es griechifche Kolonien, Die Halbinfel, 
welche das ſchwarze Meer und der mäotifche See bil- 
ete, führte den Namen der taurifchen Salbinfel 
«Taurien), die Meerenge, die Das Mar di Marmora 
und den maotifthen See verband, hieß Bofporus 

- Cimmerius, jest Meerenge von Caffa. Im Sande 
waren Theodofia (jest Caffa) und Pantikapaͤum 
Kerſch, Girtich;) die vornehmſten Pflanzungen 
afiatifd), Griechen. Am Dnepr lag Olbia ¢ Sory- 
fihenes) die Kolonie der Milefier; an der Donau 
hatten diefelben die Stadt Iſtros angelegt, cnad) 
- einigen Proſchlawitza in Bulgarien ;y und nicht wert 
davon Tomi (Tomisvar); Kalatis war eine Ko- 
fonie von Herafledy 6) Afrika Hatce ebenfalls griech. 


= 
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Pflanzſtaͤdte. In Aegnpten wich Cauteatis als. 
eine milfifche Kolonie angegeben, und eine Mauer — 
der Milefier an dem bolbytifchen Ausflug des Nils 


‚erwähnt, Alerandrien war von Griedhen bevdlFerts 


die entferntefien griech. Kolonien waren ſchon früher in 
der tandichaft Cyrenaika angelegt, welche die Staͤdte 
Cyrene (Kairwan) und am Meer Berenice, Arfinoe, 
Prolemais u. Apollonia hatte (Pentapolis Cyren). 

Ungleid) "zahlreicher waren Die griecbifchen 
Rolonien in Sicilien und Unteritalien. - Sie ge- 
hörten entweder zum dorifchen Stamme, und 
waren von $acedämoniern, Meffeniern, und Korin- 
thiern ausgeführte worden, und unter ihnen war ger 


woöoͤhnlich die Staatsregierung einigen edlen Bürgern 
aus einem gewilfen Stamm oder Gefchlecht übertra- 


gen; oder fie waren von achäifcher Abfunft und ge 
noffen mehrerer Frenheit ; oder fie gehörten zum jont- 
fdyen Stamme, und waren vornemlich aus Ebalcis. 
in Eubda ausgeführt worden, bey ihnen verwalteten 
Magijtratsperfonen, Dit man aus den vornehmen 
und reichen Familie wählte, den Staat. Aud) an- 
dere grich. Völfer hatten an diefen Kolonien einigen 
Antheil genommen*). 7) Gicilien**), das Sta- 
lien gegen Abend fag, hatte nahe an der Meerenge 
das Vorgebirge Pelorum (jest Faro di Mellina), 
an der Morgenfeite gegen Griechenland zu das Vor- 
gebirge Pachynum (Capo di Pallaro) nnd an der 
Abendfeire gegen Afrika zu das Vorgeb. Lilybaeum 
(Capo di Boeo), an der Morgenfeite liegt der Aete 
na (Gibello), an der Abendfeite der Eryr (Monte 
*) Heyne Proluff. XV, de civitatuin Graecarum 


per Magnam Graeciam et Sic. inkitutis, in Opufe, Acad, 
Vol. Ido, porzüglih Prooem, p.5. ff 


F * &. außer Dorvillii Siculis und andern Reiſe⸗ 


beſchreibern, wie — winburne, vornemlich die deyden 


neuern D, Friedr. Munters Nachrichten von iti 
und Gicilien, aus dem Dan. überfegt, Kopen —— 
und D. Bartels Briefe uͤber Kalabrien und 


ter, dritter Theil, Gott 1791. 8. Gweyte Aufl. — 


> 
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di ‘Trapani oder Monte di St. Giuliano. y Mabe 
am Borgebirge Pelorum war Meſſana (ehemals 
Zankle, und gwar von Eubdern aus Kume angelegt, 
Heyn. 1. ]. p. 269 dann von Meffeniern, Die den 


Peloponnes hatten verlaffen müjfen , 'bevölfert, Ol. 
29, I. ¥. br. 664.) jest Meffina; unterhalb 


Meſſana lag Tharomenium (jest Taormina ) auch 
eine urfprünglid) chaleidifche Kolonie; dann Naxos, 


aud) ‚eine Kolonie der Chalcidenfer aus Cubda Ol. 


ai, 1. (Heyne p. 8. 157. 256.) Aotana (Ca- 


tania) Furznad Olymp. 13, 1. von Ehaleidenfern 
x angelegt ; um eben Diefe Zeit iff von ihnen aud2eon- 
tint (jest Lentini) geftiftet worden; unweit davon 
ſtifteten die Megarenfer Cum OL 11.) in dem al- 


- 


ten Sybla eine Pflanzitadt, die auch Wegara bieß, 
um fie von gwen "andern Städten jenes Namens in 
Gicilien zu unterfcheiden. 

Die Hauptſtadt Siciliens und vornehmſte griech. 


Kolonie war Syrakufä, von Korinthiern unter Ans 
führung des Ardyias angelegt Olymp. 11, 2. (jeßf 
 Giragofa) *). Sie entitand aus fünf verfchiedenen 


Sleden oder Teilen: Akradins gegen Morgen zu, 


 Toche gegen Welten, Lpipola (oder Epipolis) ge- 





gen Nordweft, mit einem feiten Schloß $abdalon, 


Vieapolis, und Naſos, oder die Inſel Ortygia 
in dem Meerbufen (jegt macht die Inſel das heutige 
Shyrakus aus) *). Olympium war eine Art von 
Vorſtadt. Auf der’ Sivieite der Inſel (wo das ſuͤdl. 
Vorgeb. Pachynum) lag Bamarina, nicht weit 
vom heutigen Bisfari, (von Syrafufanern mehrmals 
erbauef, Ol.45, 4. und um-Ol.72, 3. Heyn. p. 


259. 8.), dann Neetum (Val di Noto); weiter 
- bin Selorum; dann Bela (wo jegt Terra nuova) 


von Rhodiern Ol..22, 3. v. Chr. 690 geitifter (Heyn. 


*) Heyn. p. 256 ff. 
=*) Und aud) Diefer dürfte in Zufunft ein Raub der 


Kellen werden. — Reiſe 25- Br, 3. Th. Münter - - 


©. 323 ff. 3 
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©. 260) und die Kolonie der Gelaner Agrite 
(Girgenti) *), Ol.49, 3. 532 v. Ehr., welches 
nachher ſelbſt feine Mutterftadt, Gela, vernichtet 
hat. Unweit Terra di pulci lag Selinus (Seli- 
nonte) von den Einwohnern von Hybla geftifter; 
dann folgt das Val di Mazara; an der wefllichen 
Küfte der Inſel fag Lilybsum (Marfalle), und in 
feiner Mabe Drepanıım (Trapani), a (Zrapani 
del Monte), Segefta; dann folgten Panormus **) 
(Palermo), auf der mitternaͤchtlichen Seite Gimera, 
eine Kolonie von Meffina, und Enna ( Caftro Gio- 

vanni) aufer mehrern Fleinern Plagen. 

Nicht weniger verbreitet waren g) die griechi⸗ 
ſchen Kolonien im untern Italien, welches daher den 
Namen von Grofigriecdhenland ***) erhielt. Im 
Sande der Brutticr an der Meerenge lag Rhegium 
(Reggio) von den Chalcidenfern in der 28. Ol ums 
J. 665 v. Chr. angelegt (Heyn.l.1. 158: 270ff.); 
Hippo (nachher Vibo Valentia, jest Bivona) war 
von sofrern geftifter; Lori felbft, am Vorgeb. Ze- 
phyrium (Locri Epizephyrii, Motta di Burzano) 
war eine Kolonie der opuntifchen $ofrer (Ol. 24, 4.) 
durd) ihren angeblichen Gefeßgeber Faleutus berühmt 
(Heyn. p. 8. ff. Hartmann Kulturgefch. v. Gried). 
1. 207. ff.) Scylletium over Scyllatium (Sauil- 
face) wurde für eine fehr alte Kolonie der Uthenienfer 
gehalten; Kroton aber von den Addern Ol. 17. 
angelegt, und durd) die pythagorifde Schule be- 
rühmt. Terina (im sande der Bruttier) und Rau - 
fonia waren Kolonien von Kroton. Yn Lukanien 
war Metapontum eine der Ältejten griech. Pflanz+ 
ftädte, die von Pyliern und nachher von Achaͤern foll 


*) Bartels III. 365 ff- Br 

) Es it zweifelhaft, ob dies eine griech. Kolonie ges 
twefen ijt. Bartels II. 525 ff. oe 
***) Die Graͤnzen davon find nicht genau ar mmt 
Sees» zumal da die Mömer andere Eintheilin 
annten, ; sae 
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bevoͤlkert worden ſeyn; eine der merkwuͤrdigſten war 
Syvbaris von Achaͤern Ol. 15, 1. (726 v.Chr.) ge 
fire, jerftört Ol. 67, 2. wiederbergejiellt Ol. 815 4 
(Heyn. p. 128. ff.) Qn ſpaͤtern Zeiten wurden die 
Sybariten nad) Thurit verſetzt, welches eine Kolo» 
_ nie der Athenienfer (Ol.83, 3. 446 v. Chr.) war, 
berühmt durch Charondas, welder bier Gefege ge 
geben haben full ( Heyn. 139, fl. Sartmann a. Di 
— S214. ff.) Pflanzſtaͤdte der Sybariten waren Po- 
fidonia (nachher Daftum genannt:, Laus und Scy⸗ 
drus, weniger berühmte Städte, Elea oder Velia, 
der Sig der elcatifden Schule, war von Phocaern 
_ wm die 61. Ol. zuerjt bevölkert worden; nachher has 
ben aud) Thürier Koloniften dahin geſchickt; Pyrus 
oder Buxentum mar eine Kolonie der Meſſenier in 
Sicilien. Jn Kalabrien war Brunduſium (Brine 
diji) fdyon in frübern Zeiten nebjt einigen Fleinern | 
Orten im Lande der Japyger, Sydruntum (Dtranto) 
und Galentia, von Kretenfern angelegt worden; 
Catrentum aber, das die Saceddmonicr O. 18, 2. 
- (707 ». Chr.) ftifeeten, wurde die reichfte Handels: 
- finde, Cine Kolonie von Tarentinern und Thuriern 
war Geraflea in Lukanien (ehemals Siris, Heyni 
_ p-235.ff-) Ol. 96, 4. In Apulien follen bald nach 
Dem trojanifden Kriege von Argivern die Pflanzs 
| fladte Argos Sippium oder Arpt, und Ranufit um 
(oder Canojfa) angelegt worden feyn. 
In dem Sande der Samniter foll Beneventum 
‚eine alte argivifche Kolonie gewefen feyn. Sn Kame 
panien waren drey alte griechifche Pflanzitädte, Bue 
amid, ſchon im 11 Jahrh. v. Chr. Geb. von Eubdern 
geftiftet (Heynep. 267. ff.), Neapolis (wohin Cine 
wohner aus Ruma famen, von den Kumanern nad 
ber zerfiört und wieder bevdlfert), Gerfulanum nebft 
Pompeji (jest in der Mahe Portici, Refina, und 
Civita); Puteoli (ehemals Dicaardia, jest Poy 
zuolo) fol von Samiern in der 63 Olymp. geſtiftet 
"worden fenn. Nola wird als eine Kolonie der Chal- 
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eidier angeführt.  Diefe Kolonien wurden durch 

lung, Sruchtbarfeit und Volfsmenge bald fehr 
luͤhend. 

Auch auf den Inſeln in den italien. Gewaͤſſern 
Hatten ſich griech. Pflanzvoͤlker niedergelaffen, wie zu 
Lipara (Lipari) Knidier, in Cyrnus (Korfifa) 
Phocaͤer. ben dieſe Phocaͤer hatten ſich nachher 
an die Kuͤſte von Gallien begeben, und Maſſilia 
(Marſeille) wo‘ nicht zuerſt angelegt, dod bevoͤlkert 
und zu einer bluͤhenden joniſchen Kolonie gemacht, 
der weſtlichſten unter allen. Aus ihr wurden nicht 
nur wichtige Entdeckungsreiſen unternommen, fon« 
bern aud) auf den ligurifchen, fpanifchen und gal- 
liſchen Küften mehrere neue Pflanzungen geftiftet, de« 
ren Zeitalter und Beſchaffenheit aber eben fo wenig 
befannt geworden ift, als mande andere Kolonie der 
Griechen in nähern und entferntern Gegenden, Die 
Regierungsform ihrer Vaterſtaͤdte wurde meiftens 
beybebalten. : 4 eg 
- Mit Griechenland. fianden nod) manche nähere 
oder fernere Sander in Verbindung, deren topogra- 
phifche Kenntniß zur Erläuterung der griech. Geſchicht 
brauchbar ift. { a 
. | Macedonien, das -in den blühendften Zeiten 
vom agdifden Meer bis an das adriatifche gieng, 
grangte oftwarts an Thracien,; vom welchem Lande es 
der Fluß Neſtus fied *). Am ägdifchen Meere 
waren Die vier Meerbufen befannt, der ſtrymoni · 
fche (Golfo di Contefla), der fingitifche (G. di - 
monte fanto), der torondifde (C. d’Aiomama) 
und der thermaifdye (G. di Salonichi). Giid- 
warts ſtieß es an Theffalien und Epirus, weſtwaͤrts 
an Illyrien, nordwärts an Mébfien und Dardanien 
(Servien und die Bulgarey). Der größte Fluß 
Aritıs (jest Vardari) flof dDurd) ganz Macedonien, 
Andere anfehnlicye Flüffe waren der Strymon, Neſ⸗ 

*) Bon den Altern Gränzen ſ. Larcher table geogr. 
gum Herodotus T. VII. p. 308. I. zweyte Ausg. — 


ſus oder Neftus, Aliakmon (Platamona), Lni- 
peus, Erigon (Viffrija). Unter den Gebirgen 
waren die Fambunifchen Berge auf der Grange 
Theſſallens, der Bermius in derfelben Gegend, der 
Sekodrus auf der Gränze von Jllyrien und Darda= 
nien, der Athos (jest Agios Oros) auf einer Halb» 
infel. Das Sand war zwverfchiedenen Zeiten in vers 
ſchiedene $andfchaften, zu den Zeitert der Römer in 
vier Haupteheile getheilt. Zwifchen dem Peneus und 
Arius waren die Sandfchaften Pieris, Bottiaͤag, 
Emathia, Deuriopus. Der äußerfte Graͤnzplatz 
gegen Theffalien war Gerafleon. Zu Pierien ‚ge= 
hörten Dion (San - Dia), Pydna (naher Citron, 
daher Kitro),; Wethone; zu Bottiaͤa gebörte Pella 
(jest Palatifa) in den fertern Zeiten Hauptſtadt; 
zu Ematbien Aegaͤ (Moglena), Edeſſa (von Aegaͤ 
unterſchieden) Gortynia; gegen Illyrien zu: Pela- 
gonia (Hauptſtadt der vierten Region im römifchen 
eitalter), Stobi, nachher Antigonea. 
3Zwiſchen den $lüffen Arius und Strymon la- 
gen: Cheffalonifa, ehemals Therma, woher die 
chermaiſche Day den Namen hat, jest Saloniki 
(die vornehmite Stadt in der Sandfhaft Amphari- 
tis, eine von Macedoniens Hauptſtaͤdten, durch 
Kaſſander erweitert) ; die übrigen Städte in den Land 
fchaften Ampbaritis, Wygdonia, Difaltia, und 
Sintice waren nur Flein und weniger merfwürdig, 
Größere Städte, vornemlic) in den Landſchaften Pal⸗ 
lene und Chalcidice, gehörten ehemals (vor Phlipp) 
zu Thracien. Die vornehmften darunfer waren: Chas 
lcis (im peloponnefifchen Kriege berühmt), Olyn- 
thus, (nicht weit vom torondifden Meerbufen, ehe⸗ 
mals den Athenienfern unterworfen, dann Republif, 
und zulege von Philipp erobert), Akanthus am ſtry⸗ 
| monifdjen Meerbufen,‘ Stegirus oder Stagira, 
_ nicht weit davon, (jest Stauros) mit feinem Hafen 
Baprus, Pallene auf der Erdenge zwifchen dem 
thermaiſchen und torondifden Meerbufen, Poridag — 








4 ix 
(auf Demfelben Iſthmus, ehemals den Athenienſern 


uncerworfen, Torone auf einer. Sandfpige an dem 
Mieerbufen, der von ihr den Namen führt; auf ver 
Halbinfel (Akte) wo der Athos fic) befand, war eine 
Hauptſtadt Rleond. Yn dem neuerlich. erworbenen 
ande (Macedonia adiecta) waren die vorzüglichften 
Städte: Amphipolis in der Landſchaft Edonis (ehe- 
mals Ennea hodoi, die neun Strafen, jest TJam- 
bolt) eine atbenienf. Kolonie; ibr Hafen war Bion; 
in dem Mirrellande von Edonis Brenides, an deren 
Stelle Philippi kam; noch mehrere Fleine Derter la- 
gen an der Kujte des ſtrymoniſchen Meerbufens ; Die» 
fer Kuüfte gegen über war die Inſel Thafos: im 
eigentlichen Thracien, ‚am Hebrus, hatte Philipp 
die Stadt Philippopolis angelegt, nachher Tri» 
montium genannt. | er 
Zu dem macedonifden Illyrien, das zwifchen 
dem adriatifchen Meere (gegen Abend), Epiros : füd- 
lich), Macedonien (dftlid), Dalmatien und Dar- 
danien lag (jest Albanien genannt) *), waren die 
vornebmften Plage: Dyrrhachium (vorher Epi- 
damnus, jest Durazzo), der Sandungsort der Jta- 
licner; Apollonia am Aous (jest Pollina, Handels- 
ftade der Taulanter), Orikum, (in Altern Zeiten 
Sandungsplas der Römer), Albanopolis (Alba . 
ſano), Hauptſtadt der Albaner, Liymia (Arnaut 
Belgrad), Hauptſtadt der Elymioten, Lydhnis 
oder Inchnidus (Achrida). NE 
Epirus (Canina) welches, nebſt Theffalien, 
zu Mordgriechenland gerechnet wird, fag gwifden 
dem griechifchen Illyrien und den afroceraunifchen 
Gebirgen (monti della Chimera) gegen Morden, 
Macedonien und Theffalien gegen Often, Akarna- 
nien und dem ambracifchen Meerbufen gegen Mittag, - 
dem jonifchen Meere gegen Abend. Die vornehm- 
ften Whifer waren die Chaoner, Thefproter und 


} *) Eigentlich das Land zwifchen der Narenıa und 
dem Drilo, 
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Moloſſer, ad) welchen auc) das Sand in dren Theile 
etheilt worden iff. Unter den Flüffen waren bee 
- rübme, Acheron (Delihi), der den Bocytus auf 
nahin und in den acherufifchen See flog, und Chya- 
nis, unter den Bergen der Pindus (Mezzovo). 
- Sn der Sandfchaft der Moloffer, im Mitrellande, 
war Dodona, die vornehmfte Stadt (ehemals gee 
hörte fie zu Thefprotien); im Sande der Thefproter, 
- Ambracia (von andern zu Moloffis gerednet) am 
Meerbufen, Yrifopolis ( Prereza) dem Vorgeb. 
Aktium gegenüber, von Auguit geitifter, Buthro- 
tum (Burrinto), Baffiope, Ondesmus (ein 
- Hafen, Koreyra gegen über); in Chaonien fagen 
Omphalium, Antigonia, Chimdra; aud Ori- 
kum iff von einigen Dazu gerechnet worden. Mod 
waren die Athamanen, Doloper und Dryoper 
unter den epirotifchen Bölfern bekannt. ; 
Chracien, deffen griebifche Kolonien ſchon 
angeführt worden find, und deffen Umfang zu vers 
ſchiedenen Zeiten verfchieden war ), hatte mehrere 
Voͤlkerſchaften zu Bewohnern, Beten (eigentlich) 
außerhalb Thraciens in Untermofien oder der Bulga- 
rep), Triballer Caud) in Untermöfien), Travfen, 
Odryſaͤ, Cifonen, Biſtonen, Trerer, Beffer 
uff Die Küfte Thraciens fieng weitlich bey der 
. Mündung des Neſtus (Meito), der es von Mace- 
Donien fchied, anz dem dafigen WVorgebirge Ger= 
reion gegenüber lagen. die Inſeln Gamothrace 
(Samandrafi) und Imbrus. Dann folgte die 
‚ Mündung des Hebros (Mariza) und die ſchwarze 
‚ Day mit dem Fluß Welas. Diefe Bay fchließe der 
Cherfones ein. Deſſen Borgebirge find Sarpe- 
donion und Maſtuſia. Dann folgt die Meerenge 
der Dardanellen; Dann Propontis; Gefkias ein 


7) Reval, Jo. Cph. Gatterer Comm. de Herodoti | 
a Thueydidis Thracia, Commentatt. Soc. Göttins, 
T.«VI. claff. phil. et hilt. Ynf., d. üb. von Shit, 
Hort, Gott, 1800. 8. v RG 

13 
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Vorgeb. bey Byzanz; der Boſporus, welcher die 
Propontis (Mar di Marmora) mit dem ſchwarzen 
Meer verbindet; die cyaneifden Felfen; Vorgeb. 
bey Salmydeſſus, Meerbufen bey Apollonia, und 
gegen Mitternacht ein Vorgeb, des Samus (Emi« 
nedagh). 2 
Zwiſchen dem Neſtus, Hebrus (Mariza) und 
Melas wohnten die Biftoner und Cifoner. Hier 
waren die vornehmften Städte an der Küfte, Abdera 
(Baterland des Demofritus), Stspte-Hyle ( Sfipfi- 
lar), Wiaronea (Marogna, vor Alters Jsmarus, 
mit einem Gee), Difäs, Stryma (die Stade der 
Thracier), Dorisfus (eine alte griech. Pflanzitadr), 
Aenos an der Mündung des Hebrus. Auf dem 
thrac. Cherfones lagen Kardia, an deſſen Stelle 
nadber Lyfimachia (Heramili) trat, Paktye (S. 
Georgio), Rallipolis (Gallipoli), Aegospotami 
Cein Ort an einem Eleinen Flufe), Seftus (Zeme- 
nif) dem afiatifchen Abydus gegenüber. An der 
‚Küfte von Propontis und dem fchwarzen Meere la- 
gen Difanthe over Rhaͤdeſtus (Rovofio), Turul- 
lus (Tſchurli), Perinthus, nachher Heraflea (Ere- 
Fi), Gelymbria (Silivri), Byzantium, gried). 
Städte, Galmydeffus (Midſcheh), Apollonia, 
nachher Sozopolis genannt (Gizeboli), Thynias 
(Tiniada), Anchialus (Afkiald, Wefembria ( Mi- 
fevria), an der Küfte von Miedermöfien. Mitten 
im Sande waren merkwürdig: Uffudame (jest Sta⸗ 
timafa), Nikopolis am Hamus, Pbilippopolis 
oder Philippi (Philiba), Gadrianopel, ehemals 
Dreftias (Andrinopel), Bisya (ehemals Nefidenz 
der odryſiſchen Könige), Tyle, (wo die Könige der 
Gallier ihre Refidenz nahmen), Deultum (eine rb- 
mifche Kolonie, jest Zagora), Slaviopolis, ehe⸗ 
mals Sela, nod) verfdiedene Fleinere Städte. In 
der Mahe von Byzanz waren die Inſeln Demoneli, 
weiter hin nad) der afatifgen Kuͤſte zu die Infeln, 
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welche ſchon als griechiſche Kolonien beFannt gewor- 
den jint. 
-  Rleinafi en*) war getheilt in das Sand dieſſeits 
des Taurus, das jenfeits des Taurus, und die Land⸗ 
ſchaften, die an Die Kuͤſte des ſchwarzen Meeres 
gränzten. 

Afien bieffeics des Taurus wurde gerheile in die 
Sandfdsaften, die am Meere lagen, und die mitten 
$ im se befindlichen. Zu jenen gehörte 
st) Myfien, und zwar a) Rleinmyfien (von 
x der Mündung des Aeſepus bis an den myfifchen Olym⸗ 
pus oder bis an die birhnnifche Grange) in welchem 
die Flüffe Arfepus, Grenifus (Usvala), Rhyn- 
dakus (Mehullitfad> und der Berg Olympus merf- 
- würdig waren; Die vornehmiten Einwohner waren 
die Dolioner und die Wygdonier; am Propontis 


fag die Stadt Zampfatus Camfafi, oder $epief), 





weiter oftwarrs Parium, Adraftes, Priapus, - 
und tiefer im Sande Scepfis, Apollonia am Rhyn⸗ 
dakus (Abuillona), und Wiletopolis; die Juͤfeln 
Cyzʒikus und Artake (Artaki die mir zu Myſien gee 
2 rechner werden, find fchon erwähnt worden. b Grof- 
myſien, in der Gegend des Baikus; bier lag Per⸗ 
gamum, Gig eines eigenen Reichs, Adramyttium 
- (Adramir) mit ‚einem Meerbufen, die alten Städte 
Lyrneſſus und Thebe der Ciliciers innerhalb des 
adramytt. Meerbufens Gargara ein Vorgebirge, . 
Antandrus. 

2) Troas (von Abydus bis an das Vorgeb. 
~ Sektus (Cap Baba) zwifchen den benden Myſien); 
die Flüffe der Sandfhyaft waren der Simois, Sfa- 
mander, ehemals Fanthus, und Bhodius, Die 
von dem Berg Ida berfamen, An der Mündung 
des Hellefponts und Propontis lag Abydus; weiter 


) Ueber Afien überhaupr find die allgemeinen geogr. 
Erinnerungen von Sceren Ideen we Politif xc. I. 39 ff. 


I und Adelungs Mithridates . CS. 3 ff. zu vergleichen: 





‚don ——— Seerven a. D. ©, 193 ff- Si 
i 
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- hin Dardanum, Sigeum (Senifcheber oder Giaur- 
Fioi), Ilium verſchieden von dem neuern Aium, Ero» 
as Aletandria, ehemals Antigonia (Esfi ſtambol), 
Afjus (Aſſo, weldyes andere zu®rofmnjien redynen *). 

3) Aeolien, von gried). Kolonieen bewohnt, die 
ſchon oben angeführt find. Temnos ( Menamen) 
wurde von einigen zu Yeolien, von andern zu Jonien 
gerechnet. och B 

4) Jonien. Aud) deffen gried). Kolonieen find 
ſchon genannt worden, 

5) Barien, der Inſel Rhodus gegen über, 
landeinwaͤrts bis an den Maander fich erftredend, 
hatte nicht nur griech. Kolonicen am Meere, fondern 
aud) nod mehrere Städte im Innern des Landes. 
Ein befonderer Diftrier war die Landſchaft Doris 
von Myntus (Mentefe) an bis Raunus (Kopi). 
Derjenige Theil, welcher der Ynfel Rhoͤdus urimit- 
‘telbar gegen über lag, bieß Perda. Im Innern 
von Karien waren Aphrodifias, Alabanda, Miy- 
laſa (Melaffo) durch die Marmorbriche berühmt,‘ 
Srratonicea (Esfihiffar) und Antiodia am Mä- 
ander (Jegnifcher) ; Telmeffus oder Telmiffus (Ma- 
Fri auf der Grange, ift von einigen zu $ycien gerech- 
net worden. — 


*) Man vergl, Wood über das Driginalgenie des 
Homer, nebſt den Zufägen, und le Chevalier Bee 
ſchreibung der Ebene von Troja, mit Zuſaͤzen von Sey⸗ 
ne, Leipz. 1792. Chandler Neifen nach Kleinafien 
&. 31. 49 ff. Acchevalier Neife nach Troas oder Ges 
maͤlde der Ebene von Troja, a d. Franz. von Lenz. 
Alt. u. Erf.1800. 8. Die Ebene von Troja, n. d, Grae 
fer Choifeul Gouffierzc. von €. ©. Lenz. Neuſtrel. 1798. 
$. vornemlich Lechevalier Voyage de la Troadg, troi- 
fieme edition, Par. 1802. IT. 8. und 1, B. Kupf. in 
Fol. und deff. Voyage dans la Propontide, und andere 
in den Commentar. Soc.» phil. Lipf. I. 123 1 angef, 
» Schriften, zu denen nod) als der neufte Topograph der 
Ebene von Troas der Engländer Gell 1804 gekommen ift- 
‘The topography of Troy, illuftrated and explained by 
Drawings andDelcriptions, by Wm.Gell, LoodaBö2.Fol + 


—_ 


> 
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6) Lycien, die legte von den an der Seckuͤſte 
— Provinzen Dieffeits des Taurus, zwiſchen 
 Korien und Pampbplien, harte einen ſchiffbaren Fluß 
| Ranthus, und die Berge Kragus, Chimdra u.a. 
“ vorzůgliche Staͤdte waren Patara (Patera), Wyre, 
of | Olympus, Dhafelis (Fionde) in dem Kriege der 

. Römer mit den Korfaren berühmt; befondere Dir 
ſtriete von Lycien waren Milyas und Babalia Ae 
= letzterem die Stadt Rabalis: 

Die mittelländifchen Provinzen von Aſien dief= 
x feits des Taurus find: 
\ 4) Lydien, zwifchen Sonien, Phengien, My= 
> fien und Karien, wo die Berge Tmolus CBo;zraq), 





PEN 
Pe 


und Sipylus, der Fluß Dakrolus, die Staͤdte 2 


Sardes (Sards), Sypépa (Berfi), Pbhiladel- 
 pbia Alahſcheher), Thyatira Akhiſſar), Mage 
neſia am Sipylus Magniffe), Tralles (Sultan— 
> biffar) y Uttalea (Italah), Apollonis, und meh- 
rere Fleine Flecken ausgezeichner find. 
2Phrygien, zwiſchen Galatien, Kappado- 
cien, Piſidien. Man hat in ſpaͤtern Zeiten , und 
; in weiterer Ausdehnung es eingetheilt in Kleinphry- 
gien, welches die Landfchaft Troas iff, das erworbene 
n (Epifteniß), und Grofpbrogien. 
A Su dem erworbenen Phrygien waren die merf- 
wuͤrdigſten Städte Viakolea (Nakalia) Rotygum 
_ (Kjuthana), Dorylaum (Esfi-fcheher). Grofphry- 
gien hatte noch mehrere große Städte: Gynnaos 
- (Segira), Prymnefia (Karabiffar), Synnade 
(Sandafleh), Saodicea am yfus (Ssfihiffer), Ro- - 
oſſaͤ oder Kolaſſaͤ Konos), Sierapolis am Mi- ~ 
ander (Bambuf falafi , Cibyra, eine bedeutende 
Handelsſtadt (Buruz , jpfus , Apames am Zus 
fammenflug des Maander mit andern Fluͤſſen, eine 
große Handelsftadt (Aphion Fava-fiffar), Gordium. 
~ 3) Galatien (das sand, welches Gallier, ncbft 
den Grieden, bewohnten) war ein Theil von Groß- 
pengien ‚ —— Paphlagonien, ng und 
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Bithynien. Drey Stämme der Gallier hatten ei 


beſetzt: a) Teftofager, in deren Diſtriet Ancyri 


(Angora), Dadaftana lagen, b) Toliftoboier 
deren Hauptſtadt Peffinus durch die Verehrung de 
Cybele merfmwürdig wurde, c) Trofmer, dere 
Hauptſtadt Tavium (Tufia) flarfen Handel trieb, 

4) Pifidien,. oder das Sand der Solymer, au 
dem Taurus, harte wenige in der Geſchichte ausge: 
zeichnete Plage: Oroanda Haviran), das einmal 
verbrannte Laodicea (tadifie), Seleucis (Sfda: 
Flu), ae (Sadſchaklu). 

ykaonien, von Phrygien, Galatien unt 
Piſi eingeſchloſſen. Ikonium (Kogni oder 
Koni), Lyſtra und Derbe waren die berühmtejten 
Städte *). 

Zu Afien jenfeits des Taurus gehören die 
Sandfchaften: - 

1) Pampbylien, nordwarts vom Taurus und 
Pifidien, weſtlich von Lycien, oͤſtlich von Cilicien, 
fuͤdwaͤrts vom Meere eingeſchloſſen. Die vornehm: 
ſten Städte find: Olbia (Antalia), Gide, Perga 
(Kara-Hiffar) am Fluß Ceſtrus, Hauptſtadt, Afpen- 
dus am Fluß Eurymedon, welder durch Timons 
Sieg ſo beruͤhmt geworden iſt, das kleine Cibyra 
(Sourar) v von manchen nach Cicilien verfeßt. 

2) Tfaurien, zwifchen {yfaonien und Cilicien 
am Taurus, nur durch feine Korfaren berühmt, 

3) Cilicien iff in gwen Theile gerbeilt worden: 
a) das ficinigte, gebirgige (trachea, afperä), in 
weldyem die vorzuͤglichſten Städte waren: Selinus 
(nachher Trajanopolis, Selenti), Charsdrus (eine 
Feſtung am Berge Kragus), Anemurium (Anemu« 
rich) der Inſel Cypern gegen über, Aphrodifias 
(Geyra), Borykus cin Vorgebirge mit der berühme 


i) Man vergl. über dieſen Theil von Kleinafien, 
Chandler S. 311 ff. und Larcher in der Table ——— i- 
que im 8. Ch, der neuen Ausg. feiner ie, lieb. des 
Herodotus, Par, 1802. ie 
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fen Höle, Selencia Tradıra (Sefeffie) am Fluß Ra- 
ietadnue (Kelifoni), Diocdfarea (Kir ſcheher); 
b) vas ebene (camipeftris , wo die Gradte Soli 
(nachher Pompejopolis), Anciale , Malus, Iſſus 
| Ayas) durch Aleranders Sieg beruͤhmt (nicht weit 








davon waren die ſyriſchen Pforten), Alexandria 
Elleſſandrona), Tarſus, Anszarbus (in der Folge 
: Coͤſarea, Ainzerbeb), Mopsveftia Meſſiſſa, Ger- 
# manicta (Marafh) an der Grange von Syrien in 
i ‘fpatern Zeiten befannt: 
. An dem Pontus (fchwarzen Me) lagen die 


i  Propinzen: 
“a 1) Dithynien (Bebrycia’ zwiſchen dem ſchwar⸗ 
zen Meere, Propontis, Myſien, Phrygien, Pa- 
phlagonien, bewohnt von Mariandynern, Kaukonen, 
Thynern, (Bitbynern) und griech. Koloniſten. An 
der Kuͤſte waren die Staͤdte Myrlea (Apamea, - 
nun Mudania), Cius am aſtaceniſchen Meerbuſen 
(Dficbemblif), Pruſa (Burſa) am Berge Olympus 
(Anadoli dag), Nikomedien (Simid), Aftafus 
“nicht weit davon, durch Snfimachus zeritöre, Chale 
cedon (die megarenfifche Kolonie, Kadi-Feui), Chry- 
ſopolis (Sffodar), Heraklea in Pontus (Eregli), 
Tium (die Kolonie der Mileſier) tiefer im Sande Ni— 
cha (Iſnik, Hadriansſtadt am Olympus Edrenos) 
und verſchiedene andere. 
2) Paphlagonien gieng von dem Fluß Pare 
thenius Geredaſu) bis an den Halys (Kifil - Ere 
: mak); die vornebmjte Voͤlkerſchaft waren dic Genett. 
Weit in das Meer hinein gieng das Vorgebirge Rae 
rambis (Kerempi:. Am Meeresufer auf einer Halb» 
inſel lag Amaſtris (Amaſtro), weiter hin Cytorus, 
“und mehrere Eleine Städte; Die größte war Sinope 
(Sinob vor Milefiern gegründer, in fpätern Zeiten 
Reſidenz der pontifden Könige Im Sande lagen 
Gangra (Changreh) die Haupeftadt, Pompeiopoe 
fis (Zujia), Germanifopolis (Kaftamoni,, Anto- 


olis. | 
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3) Pontus (das pontifche Kappadocien, von 
dem cigentlichen’ Kappadocien durch eine Bergkette 
getrennt) gieng von Halys bis an Trapezus, länge 
dem fihwarzen Meere hin. Die Altern Bewohner 
waren: Amazonen,' Tibarener, Chalder oder Chae 
lybes, Mofyndci, Philyres, Mafrones, Drild, 
welde Durd) den Rückzug der zehntaufend Griechen 
aus Perfien befannter geworden find. An der Kiifte 
lagen die Städte: Amifus (Gamfoun , die athem 
Kolonie, Rotyor&k und Pharnacia (ebemals Ce- 
rafus), bendes Kolonieen der Einopenfer , Tra- 
pesus (Tarabofan, Trebifond); im sande Romane 
Pontifa, Amafes (Amafieh), am Fluß kus Yleo- 
cäfares (Nidefar, Sebaltopolis (Siwas), Sela 
Gile, und einige uody Fleinere Städte. An der 
Mündung des Thermodon (Termeb) lag Temi- 
ſcyra, der Hauprfiß der Amazonen. 

4) Roppadocien begriff in den ältern Zeiten 
aud) die Landſchaft Pontus, von welder es im mas 


| eedon. Zeitalter getrennt, und als cin befonderes 


Sand (GrofFappadocien) angefehen wurde, das vom 
Pontus bis an den Taurus, von {yfaonien und Phry- 
gien bis an den Eupbrat gieng. Die vornehmſten 
Berge waren der WAmanus und der Antitaurus;' 
das Sand war unter den röm. Kaifern in 10 Diftricte 
getheilt. Archelsis (Erefli) war eine Kolonie des 
Claudius; Nyſſa (Mous-fber), Nora eine Fe- 
fung auf der Grange von Infaonien und Sfaurien, 
Nazianzus, Mazʒaka nachher Caͤſarea (Kaͤſarieh) 
von einigen zu Cilieien gerechnet, Tyana an der eili⸗ 
eifchen Granze, Wiopfufrene (gleichfalls zu Cilicien 
gezähle), dic Sandfchaften Ratsonien, ein Thal 
zwifchen dem Amanus und Antitaurus, in welchem: 
der Fluß Pyramus enefpringt, Romans Bappa⸗ 
docifa, und Welitene (Syria Kommagene) wo Wee 
lita (Malatia), das audy zu Kleinarmenien | 
wird, eine febr alte und in fpätern Seiten m bee 
rühmte Stadt, lag. — 
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© Un die afiatifche Küfte fries der Bosporus ° 
a TCimmerius, die Meerenge, durch welche man aus 
dem Propontis in den maͤotiſchen Gee koͤmmt (E- 
ftratto diCaffa '; aufder afiat. Küfte lagen die Städ- 
fe Cimmerium und Phanagoria an der ndrdliden 
Spitze. Der europaͤiſche Theil des eimmeriſchen Bos⸗ 
porus hatte beruͤhmtere Städte Cheodofia Kaffa), 
Pentikapaum (Kerf, und andere. An det Kuͤſte 
des Ichwar;. Meers von Trapezus anlag die Landſchaft 
5 Beldhis(nacherfazifa, Mingrelien)mit verfipiedenen, 

- Bölkerftämmen. Am Fluffe Phafis (Faß) lag die 
, Stade gleiches Namens, weiterhin Aea (daher der 
2 König Acetes) Dioskurias nachher Sebaftopolis 
- (Ssfuriah), eine berühmte Handelsitadt, und griech. - 
y Kolonie, Pityus (Pitchinde) in dem Außerften Win- 
2 Fel des Pontus. _ 

Iberien *), zwifchen Kolbis, Armenien und 
Albanien, faft ganz eingefchloffen vom Kaukaſus 
(Smirerte), hatte dic Guaner und andere Stämme 
zu Bewohnern. Zaliſſa wird für das heutige Tiflis 
—— Der Fluß Cyrus (Kur) gieng durch Ibe⸗ 
rien und Albanien ins Fafpifche Meer. Jn dern Kau⸗ 
> Fafus , der vom fchwarzen Meere zur Eafpifchen See 
fi ch bin erſtreckt, waren die Faufafifchen Pforten ein — 
im Berge felbjt gebildeter Pag. — Albanien lag ~ 
zwiſchen Iberia, dem kaukaſiſchen Gebirge und der 
kaſpiſchen Gees die albaniſchen Pforten wurden fuͤr 
das heutige Derbend gehalten. Kabalaka (jest Ka- 
\ blat=var) und Bamadia jest Schamafin in der 
| Provinz Shirvan waren Hauptplaͤtze. — Arme;- 
nien (Gaik) eines der hoͤchſten Lander von Aſien, war 
in das kleine (zwiſchen Kappadocien und dem Eu— 
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—J— 
| 


phrat) und dasgroße ;zwifchen dem Taurus, Medien 
und Kleinarmenien) getheilt. Bon legterm wmoren, 


=) Vergl. Cph. Rommel Caucafiarum regionum et 

gentium Straboniana defcriptio comment. perpetuo 

“ilufirata. L. 1804. 8- und G. H. Lünemann — 
 Caucafi ————— Caucafiarum. L. 1805. 
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wenige Städte den Griechen in frühern Zeiten’ be» 
Fannt. Nikopolis harte erft Pompejus erbanet. 

Grofiarmenien war ihnen befannter. Die größten 
Sluffe Afiens, der hkus, Phafis, Cyrus, Arares, 
Cuphrat, Tigris, nahmen aus diefem Sande ihren 
auf. Die fandfchaften find: Phafiane (Kafiani), 
Hifpiriatis, Chorzene (wo Kars), Woroene 
(Miufh , Acilifcene (Cfilis), Gophene (Zoph) 
nordwärts von Mefoporamien, Arzanene (Urzen) 
Anaitifa, Gordyene oder Korduene, wo die Kare 
ducher wohnten. Hauptſtaͤdte waren Artarata am 
Arares, Arfamofsts  Simfat) am Eupbrat, Tis 
granocerta (Sered). Die fpätern Kriege des grit- 
chiſchen Kaiferthums mit den Perfern haben dieß 
Land noch beruͤhmter gemacht. 

Die Halbinſel, die von dem Euphrat in Weſten 
und Süden, vom Tigris in Often eingefdyloffen, 
und durch die taurifchen Gebirge von Armenien ge— 
trennt ift, war den Griechen in fpätern Zeiten unter 
dem Mamen Wefopotamien (Aram Näharaim, 
Al Dfchefirat) befanne *). Yn nod fpätern Zeiten 
wurde der wefilide Theil Wiygdonia, cin anderer 
Osrhoene genannt, und es gab bier viele griedyi- 
fbe Kolonieen. Unter den Städten am Euphrat 
waren merfwürdig Nicephorium ‘von Alerander 
dem Großen erbauet, nahber Rallinitum, Datta), 
Lircefium oder Circeffus (Kirkifia), Dura, Ror- 
fote, die Pylä bey Fenophon, jest vielleicht Za- 
wyhe), Neharda, Bunara (von andern zu Bae 
bylonien geredynet), Pompeditha; am Tigris la- 
gen Amida (Diarbefir, Amid) Hauptſtadt, nicht 
weit davon die Feſtung Bezabde; Cane am weſtli⸗ 
den Ufer, wahrſcheinlich das ſpaͤtere Gena) Apa- 
mes, Meſene (in der Landſchaft Mefene, die durch 
gwen Aerme des Tigris entjieht)z; nicht weit davon 
wor die medifche Wauer, von Baditeinen erbanet 
Curweit Babylon 5 zwifchen dem Tigris — 

*) Seeren a. O. 1. &.236. ff. 
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Edeſſa (aud Kallirrhoe, jege Urfa) Hauptſtadt ves 
berühmten edeffenifchen Reichs), in einiger Eutfer- 
nung Barrhaͤ (Haran); Alama war von Macedo- 
nicrn erbauet; Refaina (Rafain) lag am Chaboras 
(al- Kabur); in Mygdonien lag Neſibis oder An- 


> tivcia Mygdonia (Nifibia). Weit von Mefibis ent 


fernt war Singara (Ginjar) ; Ur. war ein perſiſches 
Caftell, An Diefopotamien gränzte Babylon, tas 
- bisweilen mit zu jenem gerechnet worden ift (ra 
Arabe); gegen Süden ſtieß es an den perfifchen Meer⸗ 
buſen, gegen Oſten an Eufiana. Am Euphrat la- 
gen die Hauptftadt Babylon (nun in der Mabe ein 
Sieden, Helle), Gira, Borfippa,, Sura; am 
Tigris Seleucia und in der Nähe Cteſiphon, wel 
ches einige zu Affyrien ziehen (jest Tauf = Fefferah), 
Siittace nice weit vom weitlichen Ufer des Fluſſes, 
Opis am Fluß Phyffus. Chaldda war ein von 
DBabylonien unterf&biedener Theil, ‚der an Arabien 
und Das perfifche Meer gränzt, Hier war Teredon 
(Balfora) merfwürdig. Die Inſel Wefene, die 
von zwey Aermen des Tigris gebildet wurde, iff fchon 
erwähnt worden. 

Der Mame Affyrien war urfprünglich nur der 


> $Sandfchaft Adiabene cigen, wurde aber in der Folge 


dem ganzen Diftriet zwifchen Grofarmenien, Mefo- 
potamien und Medien beygelegt, und begriff biswei= 
fen aud) Babylon und Mefoporamien in fib. Zu 
den Bewohnern gehörten die Gordyder (Kurden) 
und die Baramder (Garn). Die Hauprftadt war 
Linus, am Tigris (nun Munia), an diefem Fluß 
lagen noch mehrere Fleine Städte; in der Landſchaft 
Aturia, um den syfus herum, war Geugamela, 
und nicht weit davon Arbela (Erbil), nahe dabey 
lag Demetrias (Korfur 5; weiter hin Siazuros 
(Scherzur) und an der medifchen Gränze Albania 
— (Hotuan). : WE; 

Sxrien (bey den Morgen! Aram) fase im wei- 
tern Sinn aud) Miefopotamien, Babylonien, und 
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Adiabene in ſich, gewoͤhnlich aber wurde nad Ale- 
xanders Zeiten das Sand, das nordwaͤrts an Cili⸗ 
cien, oͤſtlich on den Euphrat, ſuͤdlich an Arabien 
und Aegypten, weſtwaͤrts an das mittellaͤnd. Meer 
gränzt, fo genannt, und Paläftina nebjt Kölefyrien | 
und Phönicien waren mit eingefchloffen.. Man hat 
aber aud) diefe Sandfchaften bisweilen Davon getrennt. 
Die vornehmſten Fluͤſſe waren derOrontes oder Arius 
(Drond, EL Afi), ver Warfyas (Berzieh , Cha- 
lus (Rowaif), Eleutherus (Mabr Kibir), Adonis 
(Nahr Ibrahim), Lykus (Nahr Kelb), Chryfor- 
thous oder Bardine (Baradi und Camyras (Da- 
mur). Zu den Gebirgen des Landes gehören der — 
Taurus, Amanus, Pierius, Refius, Liba- 
nus, Antilibanus. Die einzelnen Sandfdaften find: 
1) Bommagene an Cilicien und dem Berge Ama- _ 
nus. Hier laaen Gamofata (Schemifat) am Eu- 
phrat, Epipbanig, Lrana (auf dem Amanus), 
Pindeniffus (Bebefni), Sings, Zeugma (Zefme), 
wo man über den Euphrat feste, Doliche (Doluf), 
Imma (don andern zur folgenden Landfdaft gerech- 
net). 2) Seleucis und Pierien (feleueidifches Sp- 
rien, ‚der vornebmfte Tb,); am Meere lagen die 
Städte Alerandria am iffifchen Meerbufen (von 
einigen zu Eilicien gerechnet, Alexandrette Dagra 
(Bagras), Laodices (Ladifich),-Seleufis Pieria, 
Aradus eine Inſel, Ruad (wird zu Phönicien ge- 
redynet und Antaradus, auf dem feiten Sande. Tie- 
fer in Das Sand hinein lagen Antiocdia am Orontes 
CUntaFia), der Flecken Daphne (Beit-el-ma) Se- 
leucia am Belus (Sdagr), Apamea am Orontes 
(Famieh), Lariffe (Sdijar), Lpiphania am 
Orontes (Hamarh), Emeſa (Dems). 3) Die fand- _ 
haft Cyrrheſtika zwifchen Kommagene und Selene 
cien, an ber cilicifdyen Grange, bat von einer mace⸗ 
"don. tandfchaft den Namen: Lyrrbus (Korus), 
Hierapolis font Bambyce (Membigs oder Bam- 
buch), Beroͤa (Halep, Aleppo, wiewohl dieß einige 
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zu einer —— Landſchaft, Chalybonitis, zie- 
ben), waren die Hauptpläge. 4) Chalcidice, der 
fruchtbarfte Diltriet: Hier lag Chalcis am Belus. 
Die an diefen Diftrict ftoßende 5 Landſchaft Dalmy- 
rene iff vornemlich durch die Alte Stadt Palmyra 
ATadmor auf einem fruchtbaren Fleck in einer Sande, 
wüßte, für die Handelscaravanen wichtig, beruͤhmt 
geworden. 6. Kölefyrien hieß das Thal zwiſchen 
Dem Libanus und Antilibanus (bisweilen iff der Na- 
me aud) weiter ausgedehnt worden. Am Sibanon 
lag Zaodicea Juſchiah), am Orontes Geliopolis 
- (Balbef), nicht weit davon! Abila (des Terrarchen $y- 
fanias, Mebi- Abel); Damaskus (Damafchf) aber 


4 war als Hauptſtadt Syriens vorzüglid berühmt, 
7) Phénicien. (ein ſchmaler fandfirih, 25 M. lang, 


4—5 breit *) Die merfwürdigiten Staͤdte lagen 
am Meer: Gimyra (Sumira), Orthofia (Ortofa), 
Tripoli (Tarablus), Bdtrys (jege ein Dorf Bo— 
trun), Dyblus (Esbele), Berytus Barut), Si- 


don (Said), Garepta (Sarfand), Tyrus (Sur, 
- das ältere Tyrus auf dem feiten sande; das zweyte 


auf einer Inſel, die Ulerander bey der Belagerung 


durch einen Damm mit dem fejten Sande verband; 


5 


LS -*) Seeren Jdeen I. 617 ff. 


im Sande: Gabala (Gebileb), Prolemais (Akka), 


von andern zu Galilda gezogen. 8) Paläftins 
kommt in der fruͤhern Geſchichte der Griechen nicht vor, 
ob es ihnen gleich in den ſpaͤtern Zeiten nicht unbekanut 
blieb. Es wurde in folgende Landſchaften getheilt: 
1) Dieffeirs des Jordans (el Arden) a) das obere 
und untere Galilaa, das an Pbonicien und Snrien 
gränzt; b) Gamaritis, mit der ſpaͤtern Hauptſtadt 
Neapolis (Mablus); c) Judaͤa, welches aus zwen 
Haupttheilen, den an dem Meere gelegenen (Pbilt- _ 
faa, wo Gaza, Asdod (Azot, Esdud) und an- 
dere Städte merfwürdig wurden) , und den ‚tiefer im. 
Sande liegenden Cantons (wo Jerufalem Haupt · 
ſtadt war) beſtand; d) Idumaͤa. 2) Senfeit des 
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Jordans lagen die Sandfchaften Danéas an den Duel» 
len des Nordans, Trachonitis, Ituraͤa orer Au- 
ranitis, Gaulanitis (mit der Stade Gaulon, jest 
Araeloun 7 Batanda, DeFapolis, Galaaditis, 
Perda, woan der Gränze Pella lag), Ammoni« 
tis, MWosbitis. Aud mit Arabien hatten die al- 
tern Griechen Feine Verbindung, Man bat es in 
dren Theile getbeilt: 1) das peträifche, deffen Ein» 
wobner Ammoniter, Woabiter, Joumder, YTa- 
bathéer (nach Aleranders Zeiten berühmt, vom Cue 
phrat bis an das rothe Meer wohnhaft) u. f. f. wa- 
ren. Das sand gränzte weſtlich an Aegnpten, nord» 
warts an Judda und einen Theil von Syrien, füd- 
waͤrts an den arab. Meerbufen, 2) Das wüfte Ara- 
bien, zwiſchen Mefopotamien, Babylonien, Syrien 
und dem peträifchen; 3) das gluͤckliche Arabien 
(oder die Halbinfel) zwifchen den andern Theilen, den 
arabifchen und perfiihen Meerbuſen. Hier Eannte 
man am arab. Meerbufen Leuce Rome (Gaur), 
Musa am äuferjten Ende, ‘am perfifchen das Vor. 
gebirge Syagros, von dem die Diofforides In- 
fel (jest Sofotora) nicht weit entfernt war, die Ga» 
bier, die Someriten. Den Römern wurden mehe 
rere Handelsftädte dieſes Landes bekannt. 

Die Landſchaften von Medien und Perſien 
find den Griechen erſt durch Alexanders Feldzüge bee 
kannter geworden. Vorher kannte man ſie nur durch 
die Nachrichten von den Voͤlkern, dic Ferres Armeen 
ausmachten, oder durch einzelne Reifende, fehr man 
gelhaft. Medien war nordwarts durch das kaſpiſche 
Meer, weſtwaͤrts durch Großarmenien und Aſſyrien, 
ſuͤdwaͤrts durch Perſien, oſtwaͤrts durch Parthien und 
Hyrkanien begraͤnzt, und nad) Alexanders Zeiten gee 
theilt in 1) das atropatenifche Medien (Aoberbid- 
ſchan) wo Gazaka Tebris ; Morunda (Ma- 
rand), Cyropolis lagen, und die Radufier, Mar⸗ 
der, Tapyrer, fon in friihern Zeiten wohnten; 
8) Grofmedien, in weldyem Theil nod Wiarder, 
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ferner Urier, Boſſaͤer, Paraͤtacener anfällig wae 


ren. Die Hauptſtadt war Ekbatana (Hamadan); 
von da kam man nach Ragaͤ (Rei), nicht weit Davon 
an der oͤſtlichen Gränze des Landes waren die Ea] pt- 
feben Pforten durd den Fels gehauen. An ver 
Granje von Parätacene lag Cabas (Cava). 
Perſien (im weitern Ginn) begriff foluende 
Landſchaften im fic): 1) Gufiana (Kbujijian, durch 
welche der Euläus oder Choafpes floß. Sufs, art 
diefem Fluſſe Sujter, oder Tuſter jest) war die 
Hauptſtadt. Gonjt gab e8 hier wenige bedeutende 
Staͤdte. Die Chufier, Koffäer und Urier bewohn- 
ten Diefen Dijirict, und nordwarts wohnten die Lly- 
möer, Deven Landſchaft, Elymais, von einigen zus 
Medien gerechnet worden iſt. 2) Das eigentliche Per» 
fien Pars, Fars), welches dic Fluffe Rogonis, Si— 
tafus, Cyrus (Kur), Araxes durchſtroͤmten. Oſt⸗ 
warts vom legtern Fluß lag Derfepolis Eſthekar, 
Tichelminar); in der Nähe des Cyrus war die alte 


| Refidenz, Pafargadd (Paſa) *); an die Stelle von 


Aipadana it Isfahan getreten. 3) Rarmanien 
Kerman), mit der Hauptſtadt Karmana und eini - 
gen Inſeln im perfifhen Mieerbufen. 4) Parthien 
zwifhen Karmanien, Medien und HyrEanien, wo 


nach Aleranders Zeit. Hekatompylos Hauptjtade 


war: 5) Syrfanien Gest Korfan) zwifchen dem 
byrfanifchen Meer, Medien, Parthicn und Mare 
giana, hatte nur wenige den Griechen merfwurdige © 
Städte, Zandrakarta war eine Hauptſtadt. Groͤ⸗ 
Ber und berühmter war 6) die Landſchaft Wargiana, 
fo genannt von dem Zluffe Wargus Margab), Hier 
Hatten die Griechen nady Uleranver Staͤdte angelegt, 
wie Antiodia Wiargiana won Antiodyus IL- jegt 
Mahre Schabhidfcan) und Niſaͤg. Die vornehm- 


*) Oder Pafargada; nach Seeren IE. 294 ff. iff Perfe, 
polis und Pafargada nicht verfchieden (vergl. Tychſen ber 


Heeren &. 973.), nad Ste. Croix Examen des Hil. d’ 


_ Alex. le Grand p. 677. ſ. verfchieden. 


se 
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ſten Voͤlkerſtaͤmme waren die —— und Da⸗ 

her. 7) DBaktriang, welches gegen Süren bis an 
den Paropamifus fic erſtreckte. Der Orus (jegt 
Gihon) trennte es von. Gogdiana. Es war fdon in 
Den ältern Zeiten berühmt, Batra (Zariafpe, jegt 
BalD am Fuß des Paropamifus wird als eine uralte 
Koͤnigsſtadt erwähnt: Alexander hat in dieſer Pro» 
ving und in Sogdiana mehrere Staͤdte erbauer. In 
Guria finder man das heutige Gaur.’ g) "Sog- 
Diana cal Sogd) iff von den Fluͤſſen Oxus und ja 
rartes (Sir) eingefchloffen, in welchen legrern Fluß 
fid) der Baskatis Gest Wash) ergieft. As Ein- . 
wohner werden genannt die Stämme Sogdier, Ory- 
dracd, Maffageten, Daher, Safer, Chorafmier 
CKarafm), Komeda. Die Hauptitadt war Marakan⸗ 
da, die Alerander zerftörte (ihre Stelle nimm Sa- 
marfand ein). Die übrigen befonders in Aleranders 
Geſchichte vorfommenden Srädte find: Ortana, am 
Drus (Termed), Nautaka (Nekſchab), Petra auf 
« “einem Felfen (Schadman), Nura oder Maura Mur), 
Gaba (Kavos), Cyr-efchata am Yarariıs, die 
Gränzitadt des perf. Reichs (Kogend); Alerander er- 
bauete in der Mahe Alerandria Oriana; Gorgo 
(Urgbenz), 9) Die Sander am Paropamifüs (em — 
nördlichen Theil der Gebirge, welche die nördliche 
Grange Yndiens bejtimmen) madıten eine befondere 
$andichaft aus, 10) Aria gränzte offwärts an Pa- — 
ropamifus, füdwärts an Drangiana, weſtwaͤrts an 
Parthien, nordwarts an Margiana und Baftriana 
(Kborafan) ; man unterſcheidet davon Ariana, wel⸗ 
ches zwiſchen dem Indus, großem Meer und den 
tauriſchen Gebirgen lag. 

Yn Aria (Kboralan), welches von dem Flug 
Arius (Heri-rud) den Namen zu haben fbeint, lagen 
die Sradce Bitara Baris), Sufia Zeufan), Ar- 
tafoana, und Alerander erbauete eine Grade feines 
Mamens Gest Herat). Cin befonderer Diſtriet bieß- 
Anabon. 11) Drangiang, das daran grängte, 


Bahr 


3 


— a Sy. hs 
me 5 


“= 
2 
&- 


et 


ren 
— 


bis 


aw ¢ 


Ss eae * Ro : — — 





— zu Bewohnern die Drangaͤ odes Zarangäi), 
Ariaſpaͤ, Segefkaner daher Siſchiſtan). Durch 
das fand der Ariafper oder Evergeten floß der Ery- 


_ mander (Hindmend) in den See Bere. Die Haupf- 


fiade war Prophthaſia Zarang). Arifape (Der- 
galp), Abefte Boſt) waren andere befannte Städte. 
-gegtere wird aud) zu Arachofia gerechner. Weiter ' 
fidwarts lag die Sandfchaft 12) Arachofia Weiß⸗- 
Indien) von dem Fluß Arachotus (Rockhadſch) fo 
genannt; es gab aud) eine Stadt diefes Namens, 
Auch hier war eine Stadt Alerandria Skanderieh) 
erbauet worden. Von einigen wird fie Alexandriopo⸗ 
lig genannt, 13) Gedrofien (jest Mefran) lag 


n. zwifchen Drangiana und Arachofien, Karmanien, 


dem indifchen Ocean, und (gegen Diten) Gndien, und 
war eine unfrudjtbare Provinz. An der Küfte lebten © 
die Einwohner nur von Fifchen (Ichthyophagi). An 
‚der Küfte lagen die Städte: Gamydace, Tisza 


> oder Tifa Tuͤz), Basig (ein Vorgebirge , Mufa⸗ 


rea (von manchen zu Karmanien gerechnet), Bale- 


ma, Karmine eine Snfel, Malaka im sande der 
2 2 Orr (deren Hauptitadt Ora war), Arbis von 


+ 
x 
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- Mearchus erbaut, im Sande der Arbier (Araba), San- 
ad am Ausflug des Indus. Ym Innern des 
‚ Sandes waren Dura (PDurg), Chodda (Kidſch) von 
‚einigen zu Karmanien gezogen, Rambacia (Ermad- 
- fail), und Fleinere Plage, die nur ben Aleranders 
Feldzuge erwähnt worden find, 

Indien war zuerft den in Afien ceifenden Grie- 
chen durch des Darius, Koͤnigs von Perſten, Un— 
ternehmungen etwas befanne geworden. Er fandte 
guerit den Scylar von Karyanda mit einer Flotte von 
| Bafpatyrus (welches mit dem Kafpira des Prole= 
mäus eine und. diefelbe Stadt, das heutige Baſch⸗ 
mir oder vielmehr Rabul, zu ſeyn feine) *), im 
Sande Paktya {nach Robertfon dem heutigen Pehke— 


= *) Heeren Commentatt. Soc. Gött. X. p. 129. Vergl. 
eflben Ideen re. 384 H, 405 fe 
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Iy) aus; dieſer fuhr den Indus herab bis zum Ocean 
und brachte feine Flotte erft im 30 Monate in den 
‚arabifhen Meerbufen zurüf. Hierauf unterjodte 
Darius die Gegend, welche der Jndus durchfliekt, 
und fie lernte man theils aus den Reifenachridten 
theils durch die Indier, welche den Tribut an den 
perfiichen Hof brachten, kennen; allein niche einmal 
der Fluß Ganges war nod) befannt geworden. Man 
uncerjchied Das nördliche Yndien (zwifchen dem Yn 
dus und Behut oder Chelum, das heutige Baſch⸗ 
mir) und das dfiliche (oder die Landſchaft Ginde, 
welche durd) Wrjtenenen von Guzerate und Aghae 
mere getrennt iff), Sundert und ſechzig Jahre 
darauf that Alexander feinen Feldzug, gung zwi⸗ 
ſchen 32 und 33° Br; nicht weit vom heutigen At ⸗ 
tock, über den Indus, dann füdweltwärts durd Die 
Sandfchaft, weldye von den fünf großen Flüffen, die 
fie bewäffern, jest Dandfebab heißt, und Fam nur 
bis an den Oypbhafis, weldes der heutige Denah 
(nicht Serledihe) ijt, und gwar bis an deffen fubli- 
ches Ufer; er iff alfo tide einmal das ganze Pan- 
Diab Durdywandert, und gegen Norden und Often 
nicht über die Grangen des Königreichs Sabore ge- 
Fommen; vom Hypbhafis gieng er an den Hydaſpes 
zuruck, und fam in das heutige Multan; mit einer 
Flotte fegelte er den Indus herab in den Decan. 
Alerander nicht zufrieden einen Fleinen Theil In⸗ 
Diens zu. Sande ſelbſt Durchitreift zu haben, wuͤnſchte 
theils die Kuͤſten genauer zu erforſchen, theils einen 
Seehandel zwiſchen Indien und Babylonien ſowohl 
als Aegypten zu ſtiften. Er ſchickte von der Mün- 
dung des Indus den Nearchus und Oneſikritus 
ab, welche von Pattala ausſegelten, ſich immer an 
die Kuͤſte hielten, und nad) einer Küjtenfahre von 
7 Monaten Die Flotte den perfifchen Meerbufen bine 
auf in den Euphrat zuruckbrachten. Zu gleicher Zeit 
ſcheint eine Umfchıffung Arabiens verfucht worden zu 
feyn. Etwas ciejer, als Alexander, drang Selentus 
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: Cikator ju Sande in Indien ein. ‚Er gieng tiber den 
Hypanis und Hyfudrus (Setledfh), durchſtreifte die 
‚heutige Landſchaft Lahore, dann ſetzte er über den Zo⸗ 
manes (jest Jumnah, Dſchumna) griff das jebige 
Delhi an, und fam bis an den Ganges, Dann. vere 
folgte er Den Sauf dieſes Fluſſes in den Santern, die 
zwiſchen ihm und dem Jumnah liegen. Er gieng in 
die Sandfhaft Agra das heutige Kanoge hale Hr. 
Hofr. Heeren für Kallinipara), bis in ‚bie Gegend, 
wo der Jumnah und Ganges fic) vereinigen (wo jege 
die Stadt Allahabad). Dann feste er wieder. über 
den Jumnab und fam bis Palibothra, eine Haupt⸗ 
ſtadt der Profier am Ganges, wo Megafthenes fid) 
lange als fyrifcher Gefandter aufbielt. Nach Robert« 
fon (GS. 205.) iſt dieß das heutige Allahabad, nad 
Rennel Patna am Zufammenfluß des Sonus (Soo- 
ne) mit dem Ganges, weldye legtere Behauptung 
mehr für fid bat. Ganz DBengalen war alfo durd 
diefen aus den Griechen befannt geworden. _ 
— aſthenes, der mehrere Jahre zu Palibo- 
_ thra * ne eifcher Gefandrer blieb, gab zuerſt in ei- 
nem eignen Werfe genauere Nachricht von den Lan- 
dern, am Ganges; von denen jenfeit. des Ganges 
Fonnte er nur nach Gerüchten ſchreiben. Nachher 
hat Seleufus den Daimachus, Prolemäus ein aͤghp⸗ 
tiſcher Koͤnig den Dionyfius als Gefandte nad Pa- 
libothra geſchickt. Beyde haben aud) ihre Beobadh- 
fungen aufgezeichnet, ohne die Kenntniß Indiens 
merklich zu erweitern, Die Könige des neugeftifteten 
baktrianiſchen Königreihs machten nachher große 
 Eroberungen in Yndien, allein ihr in Indien geftife — 
tetes griechifches Reich wurde cums J. 126 v. Chr 
zugleich mit dem baftrianifchen von einer tatarifden 
Horde vernichter. Won Aegypten aus waren nod 
Seereifen nad) Yndien unternommen worden, unter 
denen die vom Eudoxus im Alterthum berühmt war: 
Die verfchiedenen Wege des oſtindiſchen Handels mif 
Hegppten fcheinen das Innere nicht verge gee 
k 
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macht zu haben %. Die Abentheuer des Jambulus 
und die Seefahrt des Patrotles find größtentheils 
erdichtet. Die Kenntnif der Alten von Indien Fonnte 
alfo nur auf den nördlichen Theil, Die Lander zwi⸗ 
ſchen dem Indus und Ganges eingefchränkt ſeyn, oder 
auf die heutigen Staaten von Sinde, Delhi,» Auhd, 
Agra, Bahar, wo Palibothra lag. Die mittägli- 
chen Sander bis an die Mündung des Ganges waren 
nicht fo befannt. | Die indifche Halbinfel und die 
malabariſche Küfte wurde den Griechen gar nicht be» 
Fannt, Unter den indifchen Ynfeln war es nur Ta- 
probane oder Cenfon, die befonders ſeit Megafthe- 
nes ihnen befannt war, vermuthlich m das gegen 
über liegende Kap Komorin. 
Die Fliffe Indiens, die man in Sriedjenfand 
Fannte, waren der Indus (Sind), Gydafpes (jest 
Betah oder Tfdelum), Syphafis Beyah) , Boa 
mus Tſchamu), Aceſines (Tſchenaub oder Tſchu · 
naub), Sydraotes (Navi, Rauvi), yſudrus 
( Setledſche), Sypanis, Mais (Mabi), Jomanes 
( Dſchumna), Sonus (Soane), Ganges. Die 
merkwuͤrdigſten Voͤlker u. Städte aber find: Aleran- 
dria am Paropamifus (da two jest Kandahar), die 
Affacener (jest Königr. Aſch - Magar) Ind in ihrem 
Sande die Srddre Miaffage und Peucela, Bari · 
ſadis (Berudſcheh), Nagara (Magar), aa 
(vermuthlidy Renas), Tarila (jest Arto), Klicke, 
Bucephala (in der Mahe von Sabor), | 
GBidſchore) Sangala, das fand der Waller 
tan), die Orydracad Utſcheh), die Sogder 
Mufikant, - die Staͤdte ———— 
gara (al Manfora), Pattala (Tatta+ Magar), wo⸗ 
von bie ganze landſchaft benamt wurde, die and- 
Lt fa tie 
*) Davon fx ‘man Eichhorn Gefch. des oftind,, 
por Moh S. 23 f: paki GS. 40. penny 


Dex wicht. Entd. 2. Aufl. S.o2 ff. und 
de den 2, Cee Indiae “ot, iR ir d· dei ditt, 


© 17. : 
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Schaft Santrabatis Germuthlich Skanderabat), die 
Staͤdte Kallinipare, Palibothra (Patna), um 


welche Stadt die Prafier wohnten, und einige Flei- 
nere, Ware der dem Arrianus beygelegte Periplus 
maris Erythraei ddjt oder aus alten Quellen gee 
fchöpft , fo würde daraus gefchloffen werden Fönnen, 


daß den Griechen noch mehr von Indien bekannt ge 


worden wäre, Allein jener WAuffas ift erft nach Irae 
jans Zeit und den Berichten, die man Damals von 
Indien erhielt, gemacht. Mur die dem Arrian 
gleichfalls zugefchriebene indische Gefchichte ift darum 
guverlaffiger, weil dabey, ihr Verfaffer fey auch wer 


er wolle, das Tagebuch von des Nearchus Sees 


fahrt gebraucht iſt ). 


Aegypten war nicht nur ſeit den Zeiten des 


Pſammitichus mit griech. Koloniſten beſetzt, ſondern 





ie Pen 


es wurde auch von Öriechen häufig bereifer, und ſtand 
feit den Zeiten der Prolemäer in größerer Verbindung 
mit Griechenland. Der Nil, der bey dew Alten vere 


ſchiedene Namen hatte **), durchſtroͤmt vas Sand in 
verſchiedenen Aermen; man erwähnt fieben Mündun« 


gen, durch welche er fic) in Das mittelland. Meer ers 


‚gieße. Das Land war in fpatern Zeiten in 53 Dis 
ſtrierte getheilt, die in den dren Haupecheilen lagen: 
M Niederaͤgypten (Bahri). Dazu gehörten a) die mas 
reotiſche Sandfchaft, wo Tapofiris (Abufir), Marea, 


(Mariut) ic. lagen; b) die aleranidrinifche, wo die 


Nomen (Difteicte): 1) poh Alerandria, Die Stadt 
| Alerandria 331 v. Chr. ©, angelegts ihren Hafen 


*) Den Veriplus des Nearchus hat D. Vincent, ein 


| gelehrter Englander, vorzüglic) erläutert. 


*) Darüber fehe man Bruce Neifen sur Entd. der 


1 Duellen des Nils UL. S.652, mit Herren Hfr. Tychſens 
| Anmerkungen. Th. V. &, 352. f- und außer Browne und 
den franzöf. Gelehrten, die der Erpedition nach Aegyps 


‘fen benwohnten, Seeren Ideen 2c. H, 513 ff. Kennel 
Geographie Herodots in Bredows Unterfuchungen über 
Gegenftände der alten Gefch. und Geogr. IL, 591 ff. 
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deckte die Inſel Pharus, wo der Leuchtthurm errich⸗ 
tet war; am Meere Nikopolis (Kafr Kiaffera); 
Ranopus (Rofette); 2) der meneslitifche; Städ- 
te? Wenelaus, Womemphis (Menuf); 3) der 
andropolitifche oder gynäfopolitifche: St, An- 
dropolis (Schabur), GyndFopolis (Selamun); 
4) der Egtopolitifche; Laropolis; 5) der nitrio- 
tifche (Mitria). c) Das Delta. Hier waren die 
meiften Nomen: 6) der metelitifche; Metelis (Mif- 
fil); 7) Phthenothe; 3) der Fabafitifche; 9) der 
faitifche; Sais (Ga). 10) der naufratifche: Nau« 
kratis. 11) PHthembuti; 12) der profopitifche; 
Byblos (Babel); 13) 14) der obere und niedere 
febennytifche; Sebennytus (Gemennud); 15)der 
onupbitifches 16) der bufiritifche; 17) der roi- 
tifche. 18) Der mendefifche Diſtriet. Mendes 
(Aſchmun - Tanah), Cmuis (Tmaje). 19) Diffrict : 
Mut oder Meut; St Thamiatis (Damiat). 20) tani- 
tifche Momus; Tanis (Gann). 21) ſethroitiſche; 
Daphnd Pelufid. 22) leontopolitifche; Seontopolis 
(Tel Effabe). Im Delta an der Weſtſeite der feben- 
nytifdyen Mündung des Nils fag aud) das Schlof der 
Milefier, (mileſiſche Mauer), wo eine griechifche Ko- 
fonie fid) niedergelaffen hatte. d) Der öftliche Theil 
Miederägnptens am arabifden Mrerbufen. Hier die 
Diſtriete 23) von Arabien; Sr. Pelufium (Tine) 
der Schlüffel von Aegypten, wenn man zu sande 
“eindringen wollte, Phakuſa, von wo ein Kanal) 
in den Meerbufen gieng. 24) Der atbribitifche; 
25) der bubaftifche; Bubaftns (Bafta) durd ei» 
- nen Dianenfempel berühmt; 26) der pharbetifdye ; 
Pharberh (Belbeis), 27): Der beroopolitifche; 
Patumos, oder Heroopolis (Pithom). 28) Der 
pbagroriopolitifche; am nördlichen Ende des ara- 
bifchen Meerbufens lag Arfinoe oder Kleoparris 
(Suez); 29) der beliopolitifche ; Seliopolis Ain 
Schemes, Diatarea), Babylon CBabul, achhet 
Fojftar) an der Grange zwiſchen Unters und Mittels‘ 
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Agypten. Die Gegend um den Berg Bafium, (mo 
eine Eleine Stadt gleiches Namens, jest Katieh, und 
ein Tempel Supiters) nicht weit von Pelufium, bieß 
Kaſiotis. Unweit davon war der firbonifche See, 
und auf den duferfien Grangen Aegyptens und Par 
laͤſtina's Rbhinofolura cel Arish). II) Das mitt- 
- tere Aegypten, oder Heptanomis, weil ehemals fie« 
ben Diffricte dazu gehörten. 30): Der memphitt- 
ſche; Memphis Mifr), Troja (Tora), wie man 
fagte von Trojanern erbauet; Dufi itis Cauf Der weff- 
lichen Seite, Abufir); nicht weit davon fiengen die 
Pyramiden an: 37) der arfinoitifche; Arfinoe 
oder Krofodilopolis (Feijum); Ptolemais; nicht weit 
davon der Labyrinth, und der See Moͤris (Bathen). 
32) Der herafleopolitifde; Seratleopolis. 33) 
Der oryrynchitifche, von der Stadt Oxyrynchus 
(Behnefe)s 34) der cynopolitifches 35) der her- 
mopolitifche, von Grof-Hermopolis (est Ufdmu- 
nein); 36) der aphroditopolitifde, von Uphro- 
difopolis. 37) Dir antinoitifche, von WAntinoe. 
Hiezu werden nun nod) 38) 39) die große und Eleine 
VOaſis gerechnet *), oder die Diſtriete hinter dem lie 
byfden Gebirge, welde mit Müftenenen umgeben 
waren, Ill) In dem obern Aegnpten, Chebais 
(Said) genannt, werden folgende Nomen erwähnt. 
40) Der Iytopolitifche Diſtriet: die Haupeftade 
war Lykopolis (Siut oder Offiutds 41) der bypfee 
litifche auf der weitlichen Seite des Nils; Hypfelis 
oder Hnpfela: (Sciotb), Abotis Mbutig); 42) der 
sphroditopolitifche von Aphroditopolis (Bee 
nusjtadet) am weſtlichen Milufer (Itfu); 43) der ane 
töopolitifche von WAntdopolis auf der Oſtſeite des 
Mile (Kauil- Kubbara); 44) der panopolitifche 
von Panopolis (Pans Stadt, ehemals Chemmis, 
- jegt Efmin) am öftlichen Ufer des Nils; 45) der thi- 
nitifche, von der ehemaligen Stadt Thisz feit den 
Die große heißt jest EI Wah, die fleine EI 
Gbecrbi, — a, O. S. 629 f, 8 
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Zeiten der Ptolemaͤer war Hier eine große Stadt 
Prolemais Hermii Menfhir); nicht weit vom weft- 
lichen Milufer lag Abydus (Madfune) ; 46) der dios 
politifche von Klein Diofpolis (How); 47) der 
tentyritifche von Tentyra (est Dendera); 48) der 
Foptifche, von Koptos (Koft oder Kift) einer bee 
tradytlidyen Handelsftadt, wohin die oftindifden Waae 
ren gebracht wurden; 49) der thebsifche, von The · 
ba oder Groß Diofpolis ($uror, Karnak), vow wel- 
her aͤlteſten und prächtigen Stadt Aegyptens nody 
Ueberbleibfel vorhanden finds; 50) der pbaturitifche 
von Phaturis oder Tathyris; 51) der hermonthi- 
tifche, von Hermonthis.(Erment, oder Beled Mufa, 
dD. i, Mofis Geburtsort); Rrofodilopolis Qdri- 
be); 52) derapollinopolitifche von Apollinopolis 
(Erfu); Latopolis (Efineh), Sierafompolis, Tli- 
. thyia, und andere Städte mit griech. Namen mer- 

den nod) in diefem Momos angeführt; 53) der om⸗ 
bitifche von Ombos (Kum = Ombo)., Auf der Grange 
zwiſchen Yeanpten und Aethiopien am oͤſtlichen Milufer 
lag Syene (Aſſwan). Nicht weit davon auf einer In⸗ 
fel im Nil Llephantine Dichefirat el Sag). Weiter 
hinauf ift mitten im Mil der große Wafferfall, und ober 
halb deffen auf einer Nilinfel Philaͤ Heffa). Am ara- 
bifchen Meerbufen hatte Prolemaus Philadelphus die 
Stadt Berenice für den oftindifchen Handel ange» 
legt. Gin anderer von ihm eingerichteter Hafen war 
Philoteras oder Philoteris (weldes das heutige 
-Roffeir feyn fol). Im fpätern Zeiten wurde der 
Hafen Wiyos Sormos (Fufandfh ul Bahr für 
den ojtind, Handel eingerichett 
Aethiopien über Aegypten (Abyffinien, Rus 
bien) war den Griechen wenig befannt. Die Znfel 
Meroe (das heutige Arbarg oder die Landſtrecke zwi« 
fen dem Zufammenfluß des Nils und Tafazze, fr 
Bruce Reifen IV. 543. ff. V. 271.), die Stadt Sa- 
ba (Ajab), und in ihrer Mabe Berenice, werden 
‘pom Strabo vorzüglich erwähnt, Won Libyen war. 
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es beſonders die cyrenaͤiſche Landſchaft oder das Sand 


der fünf. Staͤdte Pentapolis), das den Griechen 


merkwuͤrdiger ſeyn mußte, weil es mit ihren Men; 
zungen befegt war, Die fünf Städte waren Apollo 

nia, der Hafen von Cyrene, Marza Sufa), — 
oder Ptolemais Barca Tolometa), wiewohl nad 
einigen dieß gwen verſchiedene Staͤdte waren, Arfi- 


noe oder Tachira Teukera), Seſperis/ nachher 


Berenice GBernik), Cyrene. Eben ſo waren auch 
das eigentliche Afrika (mit ſeinen Landſchaften, der 
Syrten, Sysacium, Zeugitana) Tumidien, Mau · 
ritanien und das innere Afrika den Griechen weniger 
als den Roͤmern bekannt, und jene ſtanden mit ihm 
in faſt gar feiner Verbindung, wenn man die griechi- 
fhen Kolonicen in Sicilien und Afrifa in Anfehung 
‘Barthago’s, und die fpätern Zeiten nach Alexander 
ausnimmt. 


Vierter Zuſatz. 


Ueber die Münzen, Maaße und Gewichte der Griechen, 
und vornemlich der Athenienfer, im —— zu den 
heutigen. 


Di, genauern Unterſuchungen, welche in neuern Seis 

ten angejtelle worden find, und die Veränderungen 
Des Verhältniffes und Gehalts neuerer Münzen, Gee 
wichte und Maaße haben ältere bekannte Schriften, 
in denen diefe Gegenſtaͤnde abgebandele worden find, 
z. DB. das Buch von Eifenfamid, und andere, 


| ‚die ihm folgen, faſt unbrauchbar gemadt. Barl 


Arbuthnot hat zuerjt verfhiedene Angaben -berich- 
tigt, und feine Tafeln behalten nod) ihren Werth, 
"obgleich das Verhaͤltniß des heutigen englifden Gel» 
des fic) merflich verändert hat *. Seine Beregnn⸗ 


* Caroli Atbuthnot Tabulae antiquorum nummo- 
‚räm, wenfurarum et ponderum, pretiique refum veua- 
lium, variis differtationibus explicatae et exemplis illu- 


é° 


20 — — 
gen find auch von mehrern zum Grunde ihrer nehen 
orſchungen gelegt worden *), Zwei franzöfifche 
Gelehrte, bende Durd ihre Kenneniffe fowoht als. 
Dird die Huͤlfsmittel, welche fie befaßen, im den 
Stand gefest, mehrere Genauigfeit in die Beſtim⸗ 
mung des Gehalts der gr, Münzen und Maape zu 
bringen, Rome de l Isle und Barthelemy haben 
diefem Theile antiouarifcher Unterſuchungen neues 
Sicht gegeben **). Nach diefen Vorgängern foll nur 
fo viel bier bengebracht werden, als zum Verftändniß 
„ mancher hiftorifcher Nachrichten diefes Werfes nö- 
thig iff. i E ö z + eee reps m3 


I. Münzen der Griechen, vornemlich der Ather 
| — — 

I. Wirkliche Münzen. Die Fleinften Münzen, 
deren man fic) bediente, waren Asmröv der fiebente 


firatae, ex Anglica in linguam. latinam, conuerfae , Ope- 
_ za Dan. Königii, Lugd. Bat. 1764. 4. i 
IH By Here Pat. Rambed in den AGH. von 
Münzen der Griechen, und, vom Gewicht wd Maak 
der Griechen‘, in f. archäslogifchen Unterfuchlingen oder 
dem dritten Theil von Potters Archäologie, ©. 60 ff. 
_. -™*). Metrologie ou Tables pour fervir a Vintelligence 
des poids et des mefures des anciens et principalement 
‘a déterminer la valeur des monnoies Grecques et Ro- 
maines, d’apres leur rapport avec Jes Poids, les Melu-' 
res et le Numeraire actuel de la France, par M. de 
Rome de l'Isle, Par. 1789. 4 Merrologitche sacs 
über die alten Maaße, Gewichte und Münzen Roms und — 
‚Griechenlands nebft dem Verhaͤltniß — en be⸗ 
kannte — und deutſche, nad Hrn. Rome! de 
PYsle von G. Große. Mit einigen Beridtigunge von 
Hern. Hofer. Raͤſtner. Braunfhw. 179.8 1 
Voyage du jeune Anacharfis en Grece dans le mili- © 
eu du IV, Siecle avant l’ere vulgaire; Tables am lebte 
Bande (dem 5. der Ausg. zu Herve), bey der deutfchen 
Ueberf. des Hrn D. Biefter, am 7 Bande. | af 
Ueber die Münzen vergl, man nod den Abt Eckbel 
in den — jur Doctrina numorum vett. T. L Pi, 
Pp XXXIV. be SRF ig 


~ 


x 
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> Theil vorm Chalcus; Xadxods der fechfte Theil des 
Obolus; diefe waren von Kupfer — Obolus von 


Kupfer und Silber, der fechite Theil der Drachme. 


Größere: die Dradme, von Silber, auch von 


Gold. (der hundertſte Theil einer attifdyen Mina) 


- in verfchiedenen Gattungen. Rome zähle vierzehn 
verſchiedene Arten der Drachmen auf: die peloponnes 
> fifthe oder von Yegium, die leichtefte (60 Gr. franz, 


Gew. 66,.,3 Kolin. Affe. 4 bis 4 Gr. 3 Df.); die 
kleine attiſche, (63. Gr. fr. Gew, 69, 6 Kölln. Affe, - 
4 Gr. 2 bis 7 Pf.) ; die eubölfche (4 Gr. 9, 6 Df.) 5 
Die tyriſche oder phönicifcye ; die jonifde oder. die von — 
Ephefuss dievon Kreta oder Ching ; die attiſche Mit- 
teldrachme (1 Gros, 6 Gran franz. Gew. 1 Quentd). 
10 Affe Koll. G. 5 Gre 2, 4 Pf.) 5 die attifdy-ficili- 
ſche Drachme; die grofe attifche oder Forinchifche 
Dradme ( 5 Gre 7,2 Pf); Die Drachme von Iſtrus; 
die Drachme von Pylos oder Elis (6 Gr. 4, § Pf.) ; 
Die Dradme von Rhegium oder Naros; die von Ale - 
yandrien; die Dradme von Aegina (9 Gr. 4 Pf.) 
Eben fo verfchieden mußte auch der Werth der Theile 
der Drachme oder der Eleinern Münzen fey.) 
Unter den athenienfifchen Drachmenſtuͤcken, find 
die Tetradrachmen (vier Drachmen), die, welche 
am bäufigfien vorfommen, und mit welchen die mei» 
fien Unterfuchungen haben angeftelle werden Fünnen, 
woben aber immer etwas auf dic Abnugung oder Bes 
fchadigung zu rechnen iff. Barthelemy (VIL Lh, d. 
Ucberf. ©. LXXIU.) unterfcheidet 1. ältere Tetra- 
drachmen, welche gewdhulid) 314 Gran (320 Eſchen 
Kill. Gewicht) haften, und von fait reinem Silber 
waren, fo daß die Marf des Silbers, woraus fie 


- beftanden, 13 Thl. 4Gr. 3 Pf. innern Werth har. 


Dieß würde das Terradrahmon — 22 Gr. 93 Pf. die 


Drachme — 5 Gr. 83 Pf. geben; 2. fpätere Tetra- 


dradmen, die bey weitem gewöhnlicher find; Die ge- 
wogenen find von 306 bis 320 Gran; dieß giebt eine 


| Mirteljahl von 316 Gran, und da nicht nur das 


a —— 


Schroͤt, fondern auch das Korn des Tefradr; verrins 

gett worden iff, fo wird ein foldyes Tetradrachmon 

‚= 21 Gr. 7 bis g Pf. eine Dradme — = — sie 
5 Pf. angufesen fenn. 

Der goldne Stater von 2 Dramen; und * 
filberne von 4 Drachmen werden aud) erwähnt. 
IL, Eingebildere Münzen waren; a) die Mina, 
eben fo verfdicden, als die Dramen, nad) den 
Gegenden; die euböifhe Mina wurde der attifdyen 
gleich gefchäßt, und beftand, nad) einem folonifden 
Gefes, aus 100 Drachmen, b) Das eubdifche oder 
attifche Talent (raAavrov — denn man fennt aud 
ein Forinthifthes, Aginetifches, babyloniſches u.f. f.) 
hatte 60 Minen oder 6000 Dradymen. Das jchwe- 
rere Talent betrug nach Barthelemy 1425 Thl.. das 
leichtere 1350 Thl. Die Griechen bedienten fid) aud 
eigner Worte, welde mehrere Talente zugleich aus · 
druͤckten, ae Ds ra 
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Tabelle zur leid 


Obolus 
Drachme 


2 Drachmen 
ee 
4 
5 
jo 
40 
100 Dr. oder rMine 
To Minen 

20 — u 
50 - 

60 Minen oder 1 Talent 
2 Talent 


~~ 


_ Barthel. .' 
10; Pf. 
5 Gr. 42 Pf, 


to Gy. 92 Pf. 
16 Gr. 22 Pf. 
21 Gr. 75 Pf. 
1Thl. 3 Gr. 
aTht. 6 Gr. 

9 THI. 

22 Shl. 12 Br. 
225251. 
450Tbl, * 


[1125 Thl. 


1350 Sh. 

2700 Thl. 

6750 Thle 
13500 Thl. 
27000 Thl. 
67500 Thl. 
135000 Thl. 
1,350000 Thl. 
13/300000 Thl. 





tern Vergleichung der Muͤnzen. 


Rome“ u. Große. Klein. Dr. 
8,4 Pf. (den Fanc. zu 6 Gr.) 
4 Gr. 2,4 Pf. (oder 4 Gr. 7 Pf, 
20 Guld. Fuß.) 
8Gr. 4,3 Pf, (9 Ge. 2Pf) 
r2 Gr, 7,2 PF. 

16 Gr, 9,6 Pf. 


17 Chl. 12 Gr. (ro Thl; 2 Gr, 
H. Mung. 20 Guld, auf die 
- Köln, M. 


1050 Thl, (1 145 Thl) 





Attiſche Mitteldrachme. 
10,4 Pf. 
5 Gr. 2,4 Pf. (5 Gt. 8 Pf. 20 

Guld, Fuß.) rag 
10 Gr, 48Pf. (11 Gr. 4 PFD 
15 Gr..7,2 Pf, r 
20 Gr. 9,6 Pf, 


21 Chl. 16 Gr, (23 Th. 16 Gr, 
nach dem 20 Guld, Fuß.) 


1300 Thl. (1420 Thl. nach run⸗ 

der Zahl.) 

Die große attifche Mine wird 
u 23 Thl, 8 Gr. den Liv. od. 
“rane, 346 Sr, und das gro» 

fe Talent zu 1400 Thl. ; nad 
dem 20 Guldf, d, große Mine 
25%. 12 Gr, d. Tal, zu 1530 
TH angefchlagen- 
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Il, Gewichte. Ri Ba 


Diefelben Namen wurden gebraucht, die Gee 
wichte anzuzeigen, welche bey den Münzen fon vor- 
gefommen find. Das Talent harte 60 Minen, und 
war nad) den verfhiedenen Gegenden, verfdieden : 
bas kleine attifche oder gemeine Talent hatte eigent- 


lid) 60 Eleine attifdye Minen, oder 45 große, 41 Pf. 


2 Gros franz. Gew., 43 Pf. ı Quentdy. Leipz. Gem. 
— Das große artifche oder Forinthifche Talent hatte 
14 Fleine Talente, 34 Pf. ı Ungen fr. Gem. 57 Pf. 
10 Loth 2Quentch, & Gew. — Außer diefen gab es 
nod) ein fyrifches Talent zu 14 Pf. 108. 3 Qu. $. 
©., ein dgyptifches, die Hälfte vom atfifchen 28 
Pf. 218. 20. das babylonifche 50 Pf. 5% 2 Qu., 
das von Rhegium, das alerandrinifhe, das von 
Aegina zu 95 Pf. 188. $. Gem. 


Eben fo war die Wine von verfchledenem Gee 
wicht: die Eleine attifhe Mine hielt roo Fleine atti- 
fche Drachmen, 75 große, 22 foth 3 Qu. $eipz. Gew., 
die große attifde Mine beftand aus 100 großen 
Drachmen oder 1334 Kleinen, 308. 2Qu., die ägie 
netifche machte 1Igr. att. Minen ı Pf. 188. 3 Qu. 
Die übrigen befannten Minen find die ſyriſche, agnpe 

tifche, oder rbodifche, die babyloniſche, alerandrini- 
fhe, die von Rhegium rc. deren Gewicht fi nad 
den Angaben des Talents Leicht beftimmen läßt. 


Die Drachme war der roofte Theil der Mine; 
e8 gab eine Fleine artifche Drachme, und eine große, 
welche 14 Fleine Dradymen wog, oder etwas über cin 
Quentchen $eipz. Gew. Die Drache felbft enthielt 
feds Obolos, der Obolus hatte g Chalkus (Xad- 
nous), der Chalfus ficben Lepta (Asrmriy), Dey 
dem Medieinalgewicht Fommen nod) einige Theile 
der Drachmen und Namen Eleiner Gewichte vor, die 
man fonft nicht findet. Zur Vergleichung des griech. 


* 


% 





7.f +E $ 
* 
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Handesgewichtes mit dem koͤllniſchen dienen folgende 


| Angaben im deutſchen? —— 
2 Drachme a Qu. 113Aß Roum. Gew. 
4 =... = Goth 45446 
5 — == 1. 1Qu. 56348 
10 — 93, 9 Ou, 375 6 
14% 1Qu. 3454 


ı Mine (100 Dr.) — 288: 2 Qu. 693 AB 








2 Minen 1Pf. 25% 1Qu. — 
10 Minen = g Pf. 91$. 1Qu. 9 UE 
6c0 Min. (1 Tal.) = 2Qu. 56 AB 
2 Talente 22/207 DF. 23% ı Qu. 36 Aß 
* 10 Talente = 528 Pf. 208. 3 Qu. 25 Aß 
- goo Talente = 5356P. 168.1 Qu, 52 AB. 


II Maaße. 


1: fangenmaafe. 


Der griechiſche Fuß wurde in den gemeinen und 
den olympiſchen getheilt. Jener war etwas kleiner 


als dieſer, Den Nome und Barthelemy zu 113. 4 Sin. 
SL Parifer Maaß berechnen (11 Zoll 85 Sinien 


theinländ,) Er enthielt 16 Fingerbreiten (darruAo) 


-4 Palmen (die Palme, doxuy, hatte 4 dactylos.) 


Die Spithame, Spanne (omı$ary) war eines Fue 
fies: Die Elle (mixus) betrug anderthalb. Fuß (24 
Dactylos), die Pygme aber war ungefähr 4 Mitrel- 


elle (20 Dactyli). Sechs geometrifche Fuß machten 


eine Orgvie (öpyura) welche gleich war 3 heiligen El- 
len, 4 Mittelellen, 53 olymp. Füßen, 45: 63. 5% 
Parif. Maaf. Hundert geometr. Fuß machten ein 
Piethrum (mA&Soo) aus, — 163. DOrgyien, 663 Mite 
tellen, yoolymp, Fuß, 1128 poebifce Fuß, 14 Tole 
fen, 18. 6301 Par. M,, 7°, 38 rbeinl, Secs 
Orgyien, oder eigentlich Goovlympifde F. 6663 geo« 
metr. §. 625 rom. Fuß werden auf ein Stadium ge= 
rechnet. Die Stadien waren verſchieden. Nome’ 
giebt folgende act Hauptftadien ans 1) olympifches 


95 Toiſen gs Boll Par. M. (deren g eine chm, Meile 


. 326 — — 


ausmachten) in rheinl. Declmalmaaße 49° 2°, (nad 
Barthel. nur 94% Toifen, nicht völlig 49 cheinf. Kur 
them). 2) PYhthiſches oder delphiſches — 75 Toiſ. 3 F. 
73. 38° 5° rheinl. Cropyth Stad. auf die roͤmiſche 

teile). 3) Kleines Stadium, oder Stadium des 
Ariſtoteles 51 Toiſ. 1 5% 1053. 26°, 5‘ rheinl, 4) 
Stadium des Kleomedes 68 Toif. 2 F. 105 3- 
35 ° nak’ theinl, 5) Stadium des Eratojihenes gı Toif. 
4% 44 3. 4375! theinl. 6) Nautifches oder perflfches 
Stadium §5 Toif. 3 3: 77553. 44° 3% rbeinl. 7) 
Philetiſches oder Fonigl Stadium 107 T.4 8. 173. 
55°, 8/theinl. 8) Yegnprifches Stadium, oder * 


xandriniſches 114 T. 93. 775%, 590 rheinl. 


Es gab auch einen beſondern Namen fuͤr das 
doppelte Stadium, davdcs. Der Dolichos hatte 
18 pythiſche Stadien, Bn frübern Zeiten haben die 
Grieden ſchon manche ausländifche Laͤngenmaaße, 3.B. 
die perfijche Paraſange, Hapaoayyys , welche Herodotus 
‚30 Stadien: (27 olympifchen) gleich ſchaͤtzt, und den 
ögnptiihen Schönus, axoives, — 14 Parafangen, | 
36 olymp. 40 nautifche 45 phth. Stadien, nad) Ro= 
me, und in fpäterh auch römifche ang CHORIN Ely we 
das! u/uov (milliare), | 


Bergleihung det gt. Kängenmaafe init beugen. 


Nach Barthel. : . 
16, Fuß tt 3. 4 Lin. Parır?, 8,7 —* 
2:7— \(t§nb, 103. fit §. ig * 
10 — 086. 53. 48. 19%. 93. 







100— :. 1948: 53: 4%. 197 8: 8 6 

1G tadinin i © Toifen A Kursen 

2 Stadien! 1189 — 
ET u Mall * gn ae. 
50 — 4725 — 450 th. R. (1 Deutem. 
Saat Anz . {che De. u. 239K 
100.— [9450 — 900 — 2d. M 

: Ruth. 


Yooo— [87 fr. Meilen u.fo4 Meilen 1672 Rp + ii 
er | 2000 Tpifen. 3 N Der 
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2. Gefaͤßmaaße. 

Bey fluͤſſigen Sachen werden vornemlich folgende 
Maaße erwähnt: Metreta queroyrjs, cadus)einge- 
wifles Fubifches Maaß, oder Fubirter Fuß, (nad) Große 
bey Rome’ gleich 23, 813 Dresdn. Kannen) enthielt 
12 Choas; der Chous (Xo%) congius 12 Th. ei 
nes Metreta faßte 6 &isas (fextarios) oder 12 cotylas 
Keminas) in ſich; det ER war der fechfte Theil 
einer Koruiy, der gwilfte eines Zécys; Die conche 
(zöyxy) wat ein halber Cyathus. Das kleinſte Maag 
fliiffiger Dinge »oxAapıov enthielt den roten Theil 
eines Cyathus: 

Die vornehmſten Getraidemaaße der Athenien- 
fer waren medimnus (uedipvos) nad) Rome! 2268 
Parif. Kubikzoll tog roͤm. Pfunde. Er enthielt 
6 Modios (revs). Die Medimnen anderer griech. 
Staaten waren von Berfihiedener Größe. Der Chdnle 
(yore) war der 48ſte Theil eines medinini. 192 

xorvher machten einen Medimnus aus, und diejen - 
waren glei) 1152 Cyathen, 11520 cochlearia. 
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Regiſter 
der merkwuͤrdigſten Mamen und Sachen in dieſen 
beiden Baͤnden. — 
(Die roͤmiſche Zahl zeigt den Band, die arabiſche die Seite.) 
Abdalonymus, ein armer Sidoniet, wird iv feinem | 
größten Erftaunen zum Koͤnig gemacht, Ul, farf, 
Ubifares, ein indifcher König, leiſtet dem nder 
Huldigung, und fickt ihm Gefdhenfe .  . cH, 12H 
Achgien, frühere Gedichte 1, 76, firebt nad der Obers 
herrſchaft Griedyenlands, II, 303. Nachricht von Der Bers 
faffung und dem Bunde der achaͤiſchen Mepublif, ebony 
daſelbſt. Schriftfteller über diefelbe, 304. Uchaien, röm: 
roving ; a ~ $54 
Achaͤer, machen den Aratus sum Oberhaupt ihres Sune 
des II, 308.) erklären den Epartanern den Krieg, I, 313. 
Wollen die Eleer zächtigen, ebend. Suchen beym Kleos 
menes um Friede an, 315. . Machen: den Antigonus zum 
Haupt ihres Bundes, 316. Ueberfallen Argos and erhals 
fen ihr Uebergewicht im Peloponnes wieder 317. Verbin⸗ 
den fich mit Philipp, TIL, g2ı ff. Gegen ihre chen 
Unternehmungen unter Philopdmen fort, 329. Schlagen 
die Armeen von Netolien und Elis gänzlich), ebend. von 
den Römern beunruhigt, II, 340. Sie werden bon dem 
Roͤmern einer Verbindung mit dem König von Macedo⸗ 
nien befchuldigt, 350. Ungefähr taufend vornehme Achäer 
werden als Gefangene nach Stalien gebracht, 351. Sie 
find das legte griech. Rolf, 352. Ihr Bund durch eine 
römifche Verordnung aufgeldfet « 353f. | 
Achilles, Ehre die ihm Alerander beweifet, IL, 83 
Acrifius, f. UEcifius. 

Ada, Königin von Karien, wird vom Alexander in 
ihr Königreich wieder eingefegt, 1,95 _ 
Admetus, König der Moloffer, verfpridt dem u 

miftofles feinen Schuß, I, 171. f. Feldherr Alexanders 


- 


ag 


Il, 131 
Acacides, König von Epirus, Il, 281. 285 
Aegialeus, eciter König von Sicyony I, 


5 

Aegineter, mweigern. fic) diejenigen auszuliefern, die 

fie zur Empörung aufgemwiegelt hatten, I, or. Werden 

vom Leothchidkes Dadurch beftraft, daß er a ihrer Bars 
er Den Athenienfern in die Hände liefert, 92. 

(ic) über die Härte ihrer Behandlung, 93. En en 
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ſich, Durch Gewalt ſich Recht zu ſchaffen, ebend. Wer⸗ 


den in verſchiednen Gefechten geſchlagen, ebend. 
Aegypten, wird. vom Alexander erobert, II, 137 f. 
— pon den Nömern in Schug genommen, i 330 f- 


Aeſchines, der Nedner, dem Philipp ganz ergeben, 
redet Für ihn mit vielem Ungeftüm, Li, 23. , Erreicht feis 
nen Zweck durch feine große Hitze und Gefchicklichfeit, 
ebend. SKlagt den Ktefiphon an, 48. Widerfegt fich 
denm Decret, welches derfelbe zum Vortheil des Demoſthe⸗ 
nes borgefchlagen, 44. Berliert feine Sache, und wird 
wegen feiner unbefonnenen Anflage verbannt, ebend. 
Lage fic) zu Rhodus nieder, und errichtet dafeldft eine 
Sule der Beredfamfeit, ebend. Merfwurdige Wirte 
von ibm, ebend. Seine Ausrufung über das edle des 
tragen feines Nebenbublers, ben). 
Aeſchylus, ein Trauerſpieldichte, 1,29% 
Metolier befchmeren ſich über die bom macedoniſchen 
Statthalter zugeſtandnen Bedingungen, II, 231. Geben 
ins Feld, werden vom Antipater und Kraterus gefchlaz 
gen, machen Friede, greifen Macedonien mit einer fucchtz 
baren Armee an, bringen den Polpfles, der fie in ihrem 
Laufe aufbielr, zum Gefecht, in welchem er befieat und 
erfchlagen wurde, 232; Ihr eiliger Rückzug nach AUctolien 
auf die Nachricht vom Einfallder Afarnanier in ihe Land, 
ebend. Ihre Truppen unter Menon in Theffalien mers 
den vom Dolyfpercon gefchlagen; fie machen Friede, 
233. Friede Kaffanders, 284. 288. Ihre Confdderas 
tion, 3ogf. Streben nad) der Oberherrfchaft in Griechens 
land 310 , und flößen den Spartanern ähnliche Gefianuns 
gen ein 311., verwuͤſten Die achaifche Küfte, brechen mwiez 
der ein, erobern Cyndtha, und ermorden die meiiten Eins 
mwohner, 319. Greifen Macedonien an, tind fallen in 
Achaien ein, 321.f. Schließen mit den Roͤmern einen 
Tractat, 326. acynthus wird unter ihre Herrfchaft 
gebracht, ebend. Werden in zwey Gefechten von Phis 
Aipp befiegt und fegen doch den Krieg fort, 328. Macher 

Kf Br: 329. Fordern den Antiodus von Syrien auf, die 
Frenheit Griechenlands zu retten, 337. Berwerfen die 
MAuerbietungen der Römer, ebend, Muͤſſen fic unter 
werfen, erneuern den Krieg, und find gezwungen, ſich 
den Römern zu ergeben, 338.— 340. Spätere Schicfale, 

: 5 399% 

Ugefilaus, König von Sparta wird mit einer Armee 
nach Alien gefdictt, 1, 354. Erficht einen herrlihen Sieg 
über den Tiffaphernes am Fluffe Paftolus, 355. Eroberé 
2 Seindes Lager, und finder große Beute, ebend, oa 
l 


f 
; 
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hält Befehl, aus Perfien zurüchufehren, 356. Gehordt 
angenblictlich Dem Befehl, ebend. Erhält einen anfehns 
lichen Sieg über die Uthenienfer und ihre Bundesnenofs 


fen, auf den Ebnen von Koronea, 357. Wird zum Ge 


neral der Armee erwählt, die griechiſchen Staaten ju der 
muthigen, 362. Sagt den Uthenienfern mit feinem blos 
feu Namen Schrecken ein, und vermehrt ihre Furcht durch 
die Menge feiner mb dee » 363. Schickt einen Hau; 
fen Keichtbewaffneter ab. um fie zum Treffen zu reizen, 
ebend, Da er fie bereit finder, ihn auf eine neue Art 
u empfangen, zieht er feine Armee zurück, und begnügt 
ch, das Kand zu verwuͤſten, ebend, Nach der Meder⸗ 
lage der Lacedamonier unter Anführung des Kleonv 
brotus, wird ihm eine große Macht in die Hände gegeben, 
375. Rettet dur ein großmärhiges Mittel die Bürger 


von der Schaude, ebend, Keine Ausrufung, ale man 


ihm den Epaminondas zeigte, 376, Führt die Teuppen 


der Spartaner gegen ihn an, 382. Da er von feinem 


Vorhaben, die Stadt Sparta zu. überfallen, Nachricht 
erhält, fchicht er einen feiner’ Keuter ab, fie von ihrer 
Gefahr: zu benachrichtigen, ebend. Bietet allenthalben 
dem thebanifchen General die Spige, und vertheidigt fid 
mit größerer Tapferkeit, als fich von feinen Fahren ers 
warten ließ, ebend. Macht einen Feldzug in YWegypteny 
390. Stirbt dafelbft, 392. Sein Yob, end. 
Agis, König von Sparta, ftößt das mieder nm, was 
feine Vorgänger sum Beſten der Landleute angeordnet 
hatten, und legt ihnen einen Tribur auf, I, 16. Wird 
beftcaft, und befömmt einen Verweis, weil er mit feiner 
Gemahlin zu Haufe gefpeit, 26. Nimmt ein nachtbeilis 
ges Anerbieten der Urgiver an, und bewilligt ihnen einen 
Stlftand, 227. Ruͤckt mit einer großen Armee any 
Arhen zu Lande zu belagern, es 
Agis Il, König von Sparta, Sohn des Archidamus, 
fein Charafter, (1, 212. Sein Benehmen bey verfchiedes 
nen wichtigen Borfallen, ebend. Nimme aus Perfien 
eniflohene griech. Miethreuppen in Sold, unterhält einen 
Briefwechfel mit dem König von Perfien, erhält von ihm 
Geld und ftiftet eine mächtige Verbindung in Griechens 
land,:fegelt nach Kreta und befeftigt dort die fpartan. 
Herrfchaft, 213. Beförderr den Abfall der Griechen, ruckt 
—* Megalopolis, wird von Antipater geſchlagen, und 
ommt fechtend auf den Knieen um, 214 — 216 
Agis Ul., König von Sparta, wird, weil er die alte 


“ 


u, und Einfalt der Sitten in Sparta wieder hers 


flellen will, ermordet, | + D, 3rı 
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Agnonides " I, 271 
Agramenes, 1, 108 
Agrisner, eine thrac, Bölferfchaft II, 109 f. 
| Ufrifius, Konig von Argos, wird von feinem Enfel 
Perſeus unglücklicher Weife erichlagen, 1,5 


Alcıbisdes, Neffe des Perikles I, 197 f., wird in de? 
Schlacht bey Poridaa von jeinem Lehrer Sotrates am Le’ 

ben erhalten, 222. Beweiſt fic) als Feind des Frie” 
Dens; feine merfmürdige Verrraulichfeit mit dem Eofra’ 
ter, 223. Hat einen Widerwillen gegen die Lacedaͤmo⸗ 


nier ebend, Halt eine Zufammenkunft mit den laces 


damonifchen Abgefandten, 224. Wird zum General ers 
nannt, 226. Erhält mit dem Nicias und Lamachus dag 
Commando der Flotte, 229. Wird während feines Feld⸗ 
zuges in Cicilien von feinen Feinden zu Haufe angegrifs 
fen; wird zuruͤckberufen; gehorcht dem erhaltenen Befehl 
mit anfcheinender Untermwürfigfeitz landet zu Thurium; 
verfhmindet und entwifcht den Nachforfchungen derer, 
die thn auffuchen, wird wegen feiner Halsftarrigfeit zum. 
Tode verdammt; feine Antwort, als er diefes hört, 234- 
Schickt nad) Samos, um die Gefinnungen feiner Lands⸗ 
leute auszuforſchen; erbieter fic) auf befondere Bedinguns 
den hach Athen zurüchzufehren, 273. Seiner Ruͤckkehr 
mwiderfegt fic) vornemlih Phrynihus, 274. Wird von 
der Armee zufückbernfen, uud zum General mit unum 
fhränfter Gewalt erwählt, 277. Zeigt fid dem Tiſſa⸗ 
phernes, teftet fein Gateriand, ebend Wird mit einz 
müthiger Bewilligung zurückberufen, 278. Hintergeht 
den fpartanifchen Admiral, 279. Erhalt einen anfehnz. 
lichen Sieg, und errichtet ein Giegszeichen, ebend. Bez 
fucht den Tiffaphernes, wird unbermuthet von demfelben 
in Verhaft genommen, und nach Sardes gefchicft, 280. 
Entwifcht nach Klazomenä, ebend. Stoßt auf die pelos — 
ponnefifche Flotte; Ducchbricht den Feind. und richter eine 


+ große Niederlage an, ebend. Erobert verfchiedene Städte, 


die von den Athenienfern abgefallen, ebend. Segelt nag 

Athen, 281. Sein triumphirender Einzug, ebend. Wird 
zum Generaliffimus ernannt, 282. Cegelt nad) der Suz 
fel Andros, ebend. Gebt von da nad Samos, ebend, 
Sest die Lacedamonier durch fein Gläc in Furcht, ebend. 
Ueberläßt das Commando feiner Flotte dem Antiochus, 
284. Wird von feinen veränderlichen Landsleuten der. 
Unfähigkeit angeflagt, 285. Seine Boritellungen an die 

arhenienfiichen Generale, 290. Erbierer fich, den Feind 
iu Lande anzugreifen, 291. Entfernt fic, ohne etwas 
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auszurichten, ebend. Nimmt feine Zuflucht nad Per⸗ 
fien, und thut alles mögliche, den Tractat wiſchen dem 
Eyrus und den Lacedämoniern zu vereiteln, 3 Seine | 
patriotifchen Ubfichten werden Durch die dreyßig Tyrans 
nen vereitelt, 305. Er wird graufamer Weile in einem 
phrygiſchen Städtchen ums Leben gebracht, ebend. Sein 
ab). lu; ebend. 
Alcmsoniden, of. Alkmaͤoniden. ee 
Alerander, von Pherä, bemächtigt fid der Negierung, 
nahdem er den Polyphcon ums Leben gebracht, I, 380. 
Sucht fid) zu rächen, ebend. Nimmt den Pelopidag, - 
der als Gefander zu ihm kommt, in Verhaft, gegen das 
Voͤlkerrecht und die Menfchlichfeit, begegnet feinen the. 
banifchen Gefangenen mit Außerfter Härte, wird vom Pes 
lopidas gefchlagen, 381. Bon feiner Gemahlin und Beis 
dern ermordet, ebend. 
Ulerander J., König von Macedonien, I, 147f. 
Ulerander, Philipps von Macedonien Sohn, wird 
geboren und von Ariftoteles gebildet 11, 55 ff., befbmmet 
im, funfsebenten Jabte feines Alters unumfchränftes 
Commando, 17. Giebt einige Proben feiner Tapferkeit, 
ebend, Bezwingt einige benachbarte Staaten, die fid 
empört hatten, ebend. Begleitet feinen Vater auf dem 
fenthifchen Feldjuge, 21. Bedeckt ihn mit feinem Sails 
de, da er in dem Treffen mit den Triballiern verwundet 
wird, ebend. Schlägt alle, die ihn angreifen, in die 
Flucht, 22. Fällt, an der Spige der macedonifchen Eds 
len, die heilige Schaar der Thebaner mit allem ee 
flüm jugendlicher. Tapferkeit an, 34. Macht feinem 
ter Philipp Vorftellungen gegen feinen Entfchluß, fid von 
der Olympias zu fcheiden, und mit der Klecpatra zu ver⸗ 
mäblen, 46. Sein Unmillen über die Bermapbenastenet 
lichkeiten, wodurch feine Mutter befchimpft wird, 47, 
Wird durch das Betragen des Attalus, der neuen Köniz 
gir Onfels , aufgebracht; fein ungebdbrlides Betr 
ebend, Beſteigt den macedonifchen Thron, 55. Seine 
herrfchende Leidenfchaft, 57. Eine charakteriſtiſche Uneks 
Dote von ihm, 58. Bezeugt große Hochachtung gegen feis 
nen Lehrer Ariftoreles, 60. Seine große Liebe zur Phis - 
loſophie, 61. Studiert befonders die Moral ernfilich, 
ebend, Legt fich mit Eifer und Glück auf die feinere Lis 
teratur, 62. Finder fich, bei feinem Negimentsantritt, 
mit großen Gefabren umgeben, 66. ntfchließt fi, die 
Auſchlaͤge feiner Feinde zu Schanden ju machen, ebend, 
- + Gewinne fich die Liebe der Macedonier dadurch, daf ex 
fie von einer förperlichen und befihwerlichen SHaverep 
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befreyt, 67. Entſchließt fich feine Abfichten durch Uners 
ſcheockenheit und Grofmuth Durchzufegen, ebend. Bez 
fiegt den König der Triballer in einem großen Treffen, 
ebend. Jagt die Geten bey feiner Annäherung in die 
Flucht, ebend, Bezwingt verfchiedene barbarifche Naz 
tionen, ebend. Machr die Eroberung Perfiens zum er; 


fen Gegenftande feiner Aufmerkffamfeit, 68. Wird zu 


einem neuen Unternehmen abgerufen; fieht fic) genöthigt, 


feine Waffen erit gegen die Griechen zu fehren, 69 Führt 


mit eritaunliher Schnelligkeit feine Armee gegen diefelber 
an, 70. Gebt die Thebaner durch feine Erfcheinung in 
Böotien in Schrecken, ebend. Macht für Alle, die zu ihm 
übertreten würden, einen allgemeinen Pardon befannt, 
ebend. Findet es unmöglich, durch Friedensanerbies 
+ tungen die Thebaner zum Gehorfam zu bringen, ebend. 

ft befümmert darüber, daß er fich gendthigt fiehet, die 
Sache mit Gewalt auszumachen, ebend. robert die 
Stadt Theben, und plündert fie, 71. Wird durch die 
Mutwort einer thebanifchen Dame gerührt, die wegen Er; 
mordung eines thracifchen Officiers vor ihn geführt wird, 
 ebend. „Erlaubt ibe, -fich mit ihren Kindern, wohin fie 
wolle, zu entfernen, 72. Hält Kriegsvath, wie er mit 
Theben verfahren folle ebend., zeritört es, ebend. Segt 
die Priefter, die Nachfommen des Pindar, und einige 
andre, in Freyheit, 73. Wirkungen feiner plogliden Uns 
kunft in Griechenland auf die Athenienfer ; Außerfte. Bez 
ſtuͤrzung der Athenienfer über die Plünderung von Thes 
ben, ebend. Erhält eine Gefandtfdaft.von ihnen, die 
ibn um Gnade anflehet, 74. Gerlangt von den Atheniens 
fern, daß fie ihm die zehn Redner ausliefern, die das 
Buͤndniß gegen feinen Vater geitiftet, ebend. Steht 
pou Diefer Forderung ab, 75. Bezeugt eine befondere 

ochachtung gegen Die Athenienfer, ebend. Verbreitet 

chrecken durd) ganz Griechenland; ruft die verfchiedes 
‚nen griehifhen Staaten zu Korinth sufammen, um von 
ihnen das nemlihe Dbercommando gegen die Perfer zu ers 
halten, welches fie feinem Vater übertragen hatten, ebend, 
Empfangt die Gluͤckwuͤnſche vieler Bürger und Philofoz 
phen. wegen feiner Wahl, 77. Stattet dem Diogenes 
einen Befuch ab. Scine Zufammenfunft und Unterredung 
mit ihm, ebend. Entfchließt fich, das Drafel des Apollo. 
um Math zu fragen, eh’ er nach Afien abgeht, 78. Sein 
ungeftimes Berragen gegen die Priefterin, cbend. Macht 


- Analten gu feinem Feldjuge; und hält einen Nath, 79. 


Bringt den Göttern ein prächtiges Opfer, und fellt Schaus 
ſpiele an, ebend, Bringt die macedonifchen Angelegen⸗ 
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heiten vor feinem Abmarfch in Ordnung; beftellt den Anz 
tipater zum DVicefönig, ebend, Seine merfwärdige Ant 
wort an, den Perdikkas ebend. Marfchiert mit einer 
wohl difciplinirten Armee nach Afien ab Zahl und Bez 
ſchaffenheit derfelben, S04. Faͤngt den Zug längs dem 
See Cercinum an; geht über den Fluß Strnmen; nach⸗ 
ber über dei Hebrusz; giebt dem Parmenio Befehl, von 
Geitos nach Abydos uͤberzuſetzen; fese felbft über den 
Hellefpont, und ſteuert feine. Galeere mit eigner Hand; 
flößt feiner Armee durch fein unerfchroctnes Bun 
Muth ein, 81. Entichlieht ih, die Stade Lampfatus 
zu zerſtoͤren; empfängt Befud von dem Anarimenes, eiz 
nem Eingebornen des Orts, 83. Findet die Perfer bes 
eit, ihm den Uebergang über den Granifus, als er an 
deffen Ufer koͤmmt, ftreitig zu machen, 84. Marfciert 
in Schlachtordnung an, 85. Parmenio giebt ihm den 
Math, fic) zu lagern; welchen er aber verwirft, ebend. 
Macht feine £riegerifchen Anorönungen mit Kopf, 86. 
Schlägt die Perfer zurück, gebt mit feiner ganzen Ars 
mee über den Fluß, und greift den Feind von allen 
Seiten an, 87.. Fällt auf den dichten Haufen der Reuz 
teren, 88. Zeichner fid) durch feine Erſcheinung vor 
nemlich aus; läßt fic) mit dem Schmwiegerfohn des Das 
rius in einen Zweykampf ein, und legt ibn todt zu feis 
nen Süßen, ebend. Schlägt die Perfer in die Mucht, 
89. Berliert Durch feine ungeftüme Hise ein Pferd, go. 
Giebt dem Lpyfippus Befehl, Statuen der Beritorbenen 
aus Erz zu verfertigen, ebend. Tragt die größte Sorge 
für die Verwundeten, ebend. Erlaubt den Perfern, 
ihre vornehmften Todten nach ihren Gebraͤuchen zu bes 
graben, ebend. Schickt drenhundert Schilde an die 
Athenienfer, or. Erobert Sardes, 93. Nimmt die Einz 
wohner in feinen Schuß, ebend. Schenke dem Tempel 
der Diana zu Ephefus den jährlichen Tribut, welcher 
font den Königen von Perfien bezahlt wurde, ebend. 
Erhält von den Städten Tralles_ und Magnefia Gefands 
te, mit den Schlüffeln diefer Städte, ebend. Bus | 
die Thore von Miletus vor ihm verfchloffen, und grei 

fie an, ebend. Noͤthigt die Einwohner, nad einer 
langen und bartnäcigen Belagerung, fic) zu ergeben, 
9... Begegnet den Milefiern mit größter Leutfeligheit, 
gerfauft aber alle Fremden, ebend: Nüct in Karien 
ein um Halifarnaffus yu belagern, 94. Findet einen 
muthigen Widerftand, 95. Schleift die Stadt bis auf 
den Grund, ebend. Setzt die Königin. von Karien, 
Ada, wieder in ihr Reich ein, ebend. Die verſchiede⸗ 
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nen Könige ‚von. Kleinafien unterwerfen fi ibm, 96. 
Er eröffuet den nachiten Feldzug ſehr fruͤh entſchließt 
ſich, die an der See gelegenen Provinzen ſich zu unter 
werfen, ebend. . Findet einigen Aufenthalt Marfchiert 
nach Celänä, einer Stadt in Phrygien, erhält eine übers 
mithige Antwort von der Befagung, 97. Zwingt ſie 
fic zu ergeben, ebend. Zerhauet den berühmten gor 
diſchen Knoten, ebend. Bezwingt Paphlagonien und 
Kappadocien, 98. Geht ‚weiter ‚gegen die „Provinzen 
gon Oberafien, und fommt nad Cilicien, ebend. Kömmt, 
in das Land, Cyrus Lager genannt, und geht durch 
den PaG von Cilicien, ebend. Seine Aeußerung dary 
über ; marſchirt mit ‚feiner Urmee nad der Stadt Lars 
fus. 99. Badet fich in dem Fluß Cydnus wird von 
einem Sieber befallen, und ohnmaͤchtig in ſein Zelt ge 
tragen, ebend... Einer feiner Aerzte bittet fic), zu Bers 
- fertigung einer befonderen Arznen, drey Tage Zeit aus, 
200. Er iff mur deswegen befümmert, weil er in drey 
Tagen nicht wird an der Spise feiner Armee erfcheinen 
fonnen, ebend. Empfängt einen Grief von, dem in 

Kanpadocien zurückgelaffenen Pacmenio, worin ihn ders 
* felbe vor feinem Arzt Philipp warnet, ebend:. Er, glaubt 
der Beſchuldigung nicht, ebend, Beweiſet cin. fehr ed⸗ 
les Zutrauen gegen den Philipp bey ‚einer Unterredung, 
und genefet, ror. Marſchiert von Tarſus nach Bak— 
triana, 105 (vergl. die Note). Bringt dem Aeftulap 
zu Soli. cin Opfer, ebend.. Geht weiter nad. Prras 
mus, nah Mallus, und endlih nah Raftabala, hort, 
daß Darius zu Sochus in Uffyrien im Lager ftehe, ebend- 
Eutichließe fih, ihm ohne Verzug entgegen zu. gehen, 
ebend. Befeſtigt fein Lager, 106. Sein Betragen am 
Abend wor dem Treffen, 107. Beſchreibung feiner 
Schlachtordnung, 108. f. Spricht. feinen Truppen Muth 
ein, 11... Erfüllt zugleich die Pflicht eines gemeinen 
Spldaten, und eines Generals, 112. Wird an) der 
- Hüfte, leicht verwundet, ebend. Sieget am rechten 
lugel, 113. Schlägt: die Perfer in die Flucht, ebend. 
adet feine vornehmſten Dfficiere- nach dem Treffen zu 
einem -Schmaufe ein, 115. Wird. durch die Webflager 
der Gemahlin und Mutter des. Darius unterbrochen, 
ebend. Beſucht die Vermundeten, und laͤßt den Tods 
ten, im Angeficht der ganzen Armee, die legten Ehren 
erweilen , 116... Erlaubt der Mutter des Darius, ihre 
Freunde auf perſiſche Weife zu begraben, ebend, Schickt 


eine, Botfchaft, an. die Königinnen und ftattet Ahnen in 


thee Gejelt einen. Befuh ab, ebend. Hedt die Syſi- 
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gambis, die fih ihm zu Süßen geworfen Hatte, auf, 
117. Tröfter fie und ihre Bedienung; nimmt den Sohn 
des Darius auf die Arme; wird durch fein Berragen 
gerührt; fein eignes wahrhaft heroiſches Benehmen das 
ben, ebend. Macht den Parmenio zum Gonverneur 
von Phoduicien, 118. Bekoͤmmt die Shave des Daring 
gu Damaffus, durch Berrätheren des dafigen Gouvers 
neurs in die Hände, ebend. “Seine Antwort auf des 
Darius gebieterifche Forderungen, 119. Marfdhirt nad 
Phonicien, 120, Finder die Stadt Byblos bereit, ihm 
ihre There zu öffnen, ebend, Die Einwohner verſchie⸗ 
dener Orte, unterwerfen fic) ihm, fo wie ec fich nähert, 
ebend. Er entſetzt den König der Sidonier, Strato, 
des Throns, ebend. Last den Uhdolonymus, den news 
ertwählten: Roni , vor fic) fommen, ı21. Seine Anrede 
au denfelben, ebend. Made ihm anſehnliche Gefchente, 
und vermehrt fein Gebiet durch eine der benachbarten 
Provinzen, ebend. Halt es für nöthig, die Stadt Tos 
tus einzunehmen, 222. Saft fic) durch die Hinders 
niffe, die ihm ihre ftarfe Befeſtigung entgegenftellt, nr 
abſchrecken, 123. Schicht Herolde mit Friedensvorfdlas — 
gen an die Tyrier; wird Aufßerft gegen fie entriftet, 
weil fie feine Herolde ermorden, und bon der Mauer 
in die See werfen; entfehliefit fich, die Stadt zu zerftds 
ren, ebend. Gest thr zur See und zu Lande von 
allen Seiten zu, 124. Giebt feinen Galeeren Befedl, _ 
fih den Mauern um Mitternacht zu nahen, und fie mit 
Nachdruck anzugreifen, 129. Seine Abfichten vereitelt 
ein Sturm, ebend. Sept den Angriff mit größerem 
Eifer als jemals fort, 131. Thut felbf Wunder der 
Tapferkeit und Entfchloffenheit, 132. Erhält einen zwey⸗ 
ten Brief von dem Darius, mit anfehntichen Auerbie⸗ 
tungen, zu Losfaufung feiner Gemahlin, auch mit dem 
Antrage, ihm feine Tochter zur Gemahlin zu geben, 133. 
Halt darüber Rathsverfammlung, 134. Seine merfwürs 
dige Antwort an den Parmenio bey diefer Gelegenheit, 
ebend. Marfchirt von Tyrus gegen Yerufalem, mit Dem 
Entſchluß, diefe Stadt zu flrafen, ebend. Gein Uns 
willen wird «durch eine Proceffion der Einwohner, die 
ihm entgegen geben, entwaffnet, ebend. Er begrüßt 
den Hohenpriefter an der Spige derfelben mit religiöfer 
Verehrung, 135. Empfangt gute Wünfche für fein 
Gluͤck von den Sand ebend. Seine merfiwdrdige Er⸗ 
zählung an den Parmenio bey diefer Gelegenheit, ebend. 
Ci fille ein fo großes Vergnügen über feine Aufnahme 
zu Jeruſarem, Dag ev den Juden erlaubt, fith eine Gnade 
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‘pon ibm auszubitten, 136. Willigt in ihre Bitte, giebt 
‘aber den Samaritern eine ausweichende Antwort, ebend. 
Geht nad Gaza, und findet einen hartnäcfigen Wider, 
ftand, 137. robert die Stadt durch Sturm, und lage 
mit viehifcher Graufamfeit die Befasung niederhanen, 
ebend. Läht den Gouverneur Betis vor fih führen, 
nnd ftcaft ihn fehr graufam, cbend. Kehrt feine Wafr. 
fen gegen Aegypten, ebend. Komme vor Pelufium, und 
‘findet die Thore der Stadt offen, ibn zu empfangen; 
wie auch die Thore bon Memphis, ebend. Bemaͤchtigt 
fic) des ganzen Xegyptens, ohne den geringften Wider 
fand, 138. Saft den Entfchluß, den Tempel des Ju⸗ 
piter zu befuchen, ebend. Marfchiert längs dem Zluffe 
Memphis ab, ebend, Legt den Grund zu der Stadt 
Alexandrien, ebend. Kdmme zu dem Tempel des Suv 
piters, 239. Wird von der Hohenpriefterin, fo bald er 
por dem Altar erfcheint, für den Sohn Jupiters erklärt; 
und wird ganz beraufcht von der Schmeicheley, die mar 
ihm beweift, 140. Giebt der Regierung Negyptens eine 
Dauerhafte Berfaffung, ebend. Mearfchiert gegen den — 
Darius ab, ebend. Beehrt deffen Gemahlin, die uns 
_ terwegs im Kindbette ftirbe, mit einer Beerdigung, die 
ihrem hoben Stande angemeffen ift, 141. Gest feinen - 
Marſch gegen den Tigtis fort, 1243. Zeigt mit eigner 
Hand feinen Eoldaten die Stellen, two fie durch den’ Tis 
gris gehen follen ; befiehlt ihnen nichts zu retten, als ihre 
Waffen, ebend. Schlägt auf der entgegengefegten Seite 
fein Lager auf, 144. Belebt den Muth feiner Soldaz 
ten, da fie durch eine Mondfinfterniß in_Schreifen ge 
rathen, ebend. Schicht fih zum Treffen gegen den 
Darius an, ebend. Erhält neue Friedensanträge von 
ihm, noch vortheilhafter, als die vorigen; fchlägt fie 
aber aus, ebend. Marfchiert ihm in Schlachtordnung 
entgegen, 145. Macht Halt, und hält Kriegsrath, 
ebend. Medet feine Generale und Dfficiere an, und 
 befiehle ihnen dann, etwas auszuruhen, 146. Seine 
ftolze aber Euge Antwort an den Parmenio, ebend. 
Legt fic) auf den übrigen Theil der Nacht zur Ruhe, 
 ebend. Kann aus Gemäthsunruhe nicht gleich eins 
ſchlafen, ſchlaͤft aber nachher Feft und ruhig, ebend. 
Wird von dem Parmenio aufgeweeft, und giebt ihm 
eine hersifche Antwort, ebend. Legt feine Waffen an, 
reitet durch die Glieder auf und nieder, und fpricht 
feinen Soldaten durch die dringendften Ermahnungen 
Muth ein, 147. Schicht einen Haufen feiner Neuteren 
ab, um den Folgen einer Bewegung der Feinde zuvors 
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zukommen, 148. Verſtaͤrkt ſie mit einem ee: 
niet, feine Reuteren leidet’ fehr, ebend. Bedient ſich 
einer Kriegslit, feine Soldaten aufjumuntern, als er 
den Darius feine ganze Armee in Bewegung ſetzen 
fiebt, um ihn anzugreifen, 149. Dringt bis an den 
Dit, wo Darius feinen Poften hat, ebend. : 
det des Darius Fuhrmann, 150. Berfolgt den Das 
rius, ebend. © Sieht fic) gendthigt, von der Bers 
folgung abjulaffen, 151. Haut einen Haufen perſiſcher 
Reuterey nieder, ebend. Cest dem Darıus bis nach 
Arbela nah, ebend. Mahert fic Babplon, 152. 
Geh: in die Stadt, die fic) gleid) bey feiner Ankunft 
ihm ergiebt, fein triumphirender Einzug in diefe Stadt, 
ebind. Er nimmt die Schäge und Geräthfchaften des 
Darius in Angenfchein, 153. Vertheilt fie frengebig | 
unter feine Soldaten, ebend. Uebergiebt das Gouvers 
nement der Proving dem Mazäus, und das Commando 
der zurüchbleibenden Truppen dem Apollodorus, ebend. 
Marfchiert nach Sittacene, fodann nah Sufa, wo er 
unermeßlihe Schäge finder; belohnt mit denfelben Bers 
dienft und Tapferkeit unter feinen Truppen, 153. f. 
Lake die Mutter und Kinder des Darius dafelbfi zucüc 
154. Ruͤckt weiter bis an den Fluß Pafitigeis, eben 
Setzt hinüber im das Land der Upier, ebend. Derzeißt 
dem Madates, dem Commandeur dev Proving, fest 
alle Gefangenen, und die fic) ihm ergeben, in Fer , 
und beträgt fic) gegen diefelben auf die edelmathighe Ur 
ebend. Geht weiter zu dem Paß von Sufa; wird bier 
einige Zeit aufgehalten; haut die ganze Armee, die den 
Paß vertheidigt, in Stücen, 155. Marfchiert unmittelbar 
gegen Perfien, ebend. Empfangt Briefe von dem Tiris 
Dates, dem Gouverneur von Perfepolis, die Schaͤtze des 
Darius betreffend, die feinen Marfch nach diefer Stadt 
beichleunigen, ebend. Reitet die ganze Nacht durch an 
der Spige der Neuterey, und fest über den Fluß Aras 
res, ebend. Sieht ben feiner Annäherung gegen die 
Stadt, einen Haufen höchft unglüdlicher Griechen, Er 
Belohnt fie frengebig für ihre Leiden, ebend, Kömmt 
an der Spike feiner fiegreihen Truppen im die Stadt 
Perjepolis, ebend. Thut der Niedermegelung , die fie 
anfangen, gleich Einhalt, 157. Finder dafelbit uners 
mehliche Neihthümer, ebend. Stect, vom Wein und — 
einer, athenienfifhen Buhlerin erhist, mit einer 
den Pallaft in Brand, ebend, Berenet feine Oh 
und. giebt Befehl, das Feuer, welches er und ‚feine 
Macedonier angelegt, zu loͤſchen; aber zu fpaty 158. 
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Meint bitterlih über den todten Leichnam des Darius, 
162. Reißt feinen Krregsmancel ‘ab, und wirft ibn 
über ihn, ebend. Last feinen Körper einbalfamiren, 
und feinen Garg mit foniglicher: Pracht ausfihmucken, 
ebend. Schidt ibn au die Syfigambis, um ihn mit 
den gewöhnlichen Ehrenbezeigungen zu begraben, ebend, 
Sein Ehrgeiz wird durch Den Tod des Darius noch mehr 
—entflammt, ebend. Will den Beffus verfolgen, ſteht 
aber, da er eS vergeblich findet, Davon ab, um nach 
Parthien überzugehen, 163. Kommt an die Gränzen 
pon Hyrfanien, ebend. Die Hprfanier unterwerfen 
ſich, ebend. Er bezwingt die Mardier und verfchiedene 
andere Nationen, ebend. Die Königin der Amazonen, 
Thaleftris, meldet fih ben ihm, ebend. Sie wird giz 
-tig von ihm aufgenommen, ebend. Er fieht fid) duch 
ihre Bitte gendthigt, einige Zeit an dem Orte, wo er 
iſt, zu verweilen, 164. Marfchiert gegen Parthien, 
ebend, Leberläßt fic der Sinnlichkeit, fallt als ein 
Opfer der perfifchen Later, ebend. Schenft einer feiner 
Gefangenen die Freiheit, gerührt durd ihren Anblick, 
und Die Nachricht, die fie ihm von fich felbit giest, 165. 
Giebt ihr alle ihre Güter und ihren Gemahl wieder, 
ebend. Führt feine Soldaten gegen den Beffus, ebend, 
Steckt fein eignes Gepacfe in Brand, und giebt Befehl, 
Daß Seder feinem Benfpiel folge, ebend. Zeigt einen 
ſehr zmwendentigen Charafter, indem er den Tyrantten 
mit dem Helden paart, 166. Verdammt den Philotag 
und feinen Vater Parmenio, meil er fie wegen einer 
Verſchwoͤrung gegen ihn im Verdacht hat, zum Tode, 
ebend. Theilt feine Leibwache, 169. Setzt fich großen 
Beichwerlichfeiten und Gefahren aus, 170. Beffus wird . 
ihm von dem Spitamenes im dem fchimpflichften Zu ande 
überliefert, ebend. Er mirft ihm feine Berratherey 
vor, [abt ibm Nafe und Ohren abfchneiden, und fickt 
ihn nad Efbatana an die Mutter des Darius, damit 
fie ihn nach Belieben ftrafe, ebend. Marfchiert weiter, 
neue Croberungen aufzufuchen, ebend. Zerſtoͤrt eine 
| Stadt, von den Branchiden bewohnt, und macht alle 
Einwohner derfelben mit faltem Blutenieder, 171 Näbert 
fic) dem Fluß Sarartes, cbend. Wird am Beine ver 
wundert, ebend. robert die Hauptftadt von Spgdiaz 
na, ebend. Erhält eine Gefandtfchaft von den Scy— 
then, ebend. Unterwerfung derfelben, ebend. Bela 
gert Cyropolis, 172. Geht immer weiter, indem ev 
nad Cigenfinn und Laune einige Städte zerſtoͤrt, anz 
dere erbauet, Kolonieen anlegt und ganze Provinzen 
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vermüftet, ebend. Findet es fehr ſchwer, über den 
Blut Jaxartes zu fegen, ebend, Fuͤhrt feine Truppen 
ber den reifienden Strom, und erficht einen ber 
lichen Sieg über die Senthen, ebend. Bemeiſtert fid 
einer ftarten Fellung, Namens Petra am Opus, 173. 
Lafit die Befagung geißeln, und an dem Fluffe des 
Felfen ans Kreuz fchlagen, ebend. Bezwingt die Maß 
fageten und Daher, ebend Müdt in die Proving 
Bafita, dann weiter nach Marafanda, ebend. Bertellt 
den Klitus zum Gouverneur dieſer Provinz, ebend. Er⸗ 
mordet ihn im Rauſche, 174 f. Wirft fid) auf den 
Leichnam, reißt den Wurffpieß, womit er ihn getödtet, 
heraus, und will fid) felbft damit umbringen, 176. : 
Marfchiert gegen ein Land, Namens Gabaza, feine Mes“ 
lancholie zu zerftveuen, ebend. Hat einen ſchrecklichen 
Sturm ausjuftehen, ebend. Ducchzieht das Land der 
Rati und verwuͤſtet es, ebend, Wird von dem 
zyactes, einem feiner Monarchen, in feinem Pallaft 
voll roher Pracht, bewirthet, 177. Nimmt feine Tods 
ter Norane zur Gemahlin, melches den Macedoniern — 
ſehr misfallt, ebend. Entfchließt fic) zu einem gefährz 
lichen Marfh nah Yndien, ebend. Will ein Sohn 
des Jupiters genannt fern, 178. Finder die Macedos 
nier gar nicht geneigt, ihm görtlihe Anbetung zu ers 
weifen, ebend. Laͤßt den Philofophen Kalliſthenes we; 
gen feiner Aufrichtigfeit binrichten, 179. Ben feinem 
Eingange in Indien begegnen ihm alle fleinen Könige 
des Landes, und unterwerfen fich, 180. robert die . 
Städte Nyfia und Dadala, ebend, Ruͤckt gegen die 
Stade Maffaga, die fic) ihm auf Difcrefion ergiebt, — 
181; Marfchiert nach Ffbolima, ebend. Kömmt an — 
die Ufer des großen Fluffes Indus, ebend, “Finder — 
alles gu feinem Webergange durch den Hephaftion vers — 
anftaltet, ebend. Omphis, ein König des Landes, — 
fommt ihn entgegen, und huldige ihm, ebend. Eben — 
das gefchieht don dem Abifares, einem benachbarten — 
Monarchen, ebend. Er erwartet gleiche Unterwerfung — 
von dem Porus, ebend Diefer giebt eine 1 falte 
und entfchloffene Antwort, ebend. Entichließt fich, ihn 
zum Gehorfam zu bringen, ebend. Nüdt bis an die 
Ufer des Hydafpes vor, ebend. Kömmt in große Bers — 
legenheit durch Die. Schwierigkeiten, die mit dem Webers 
gaͤnge verfnäpft find, 192. Er wählt dazu eine fürs 
nische Nacht, 183. Landet, ohne aroßen Widerſtand zu 
finden, ebend. Stellt feine Truppen in Schlach 
nung, ebend, Schlaͤgt ein Detäfchement, weldes Por » 
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Be 
2 gegen ibn abfchieft, unter dem Commando feines 
Py ohns, welcher daben ums Leben fümmt, ebend Sinz 
det den Porus eutjchloffen, ihm die Spike zu bieten, 
—ebend. Giebt das Zeichen zum Treffen, 134. Erficht 
einen vollfommnen Sieg, 185 ff. Schickt den Tariles 
dem Porus nach, weil er einen fo tapfern König am 
Leben zu erhalten wünfcht, 187. Findet ſich in feiner 
Hoffnung betrogen, worauf er den Meroes, mit ans 
Dern Anerbiefungen zu ihm abichicht, 188. Geht dem 
Porus entgeaen, ebend. Steht Mill, und betrachtet 
feine ausnehmende Größe und edle Miene, cbend. Seine 
Unterredung mir ihm, ebend. Er bauet eine Eradt 
an dem Drte, wo das Treffen vorgefallen, und eine 
andere an dem Orte, wo er über den Fluß gegangen, 
189. Ermeifet den Soldaten, die im Treffen geblieben, 
“Die legte Pflicht, ebend. Feyert Spiele und bringt 
Danfopfer an Dem Orte, wo er über den Hydafpes ges 
gangen, ebend. Ruͤckt weiter in Indien und bezwingt 
es mit erfiaunlicher Schnelligkeit, ebend. Wuͤnſcht ih 
‘mit einigen Brachmanen zu unterreden, 190. Schickt 
den Philofophen Dnefifritus an fie ab, — Em; 
pfangt den Kalanus mit großen Freudenbezeigungen, 
192. Wünfcht das Gebiet des Agramenes, eines Kos 
nigs jenfeit des Ganges, anzugreifen, ebend. Findet 
bey feinen Soldaten Widerftand, ebend. Sudr fie 
vergebens durd) Bitten und Drohungen zu überreden, 
193. Rann nichts meiter bey ihnen ausrichten, als 
‚daß fie ihm gegen Süden hin folgen, um den nächften 
Deean zu entdecken; fommt in das Land der Oxydracer 
und der Mallier, ebend. Schlägt fie in verſchiedenen 
Treffen, ebend. Ruͤckt gegen ihre Hauptffadt an, ebend. 
- Ergreift zuerft eine Sturmleiter, und erfleigt die Mauer, 
foird allein zurückgelaffen, weil die Leiter zerbricht, eben⸗ 
daſelbſt. ‚Springt von der Mauer in die Stadt, fichf 
mit aͤußerſter Wuth, wird von einem Indianer vers 
wundet, daß er feine Waffen fallen läßt, und twie toot 
‚niederfällt, 194. Stößt dem Indianer, der ihn aus; 
‚ziehen will, feinen Dolch in den Leib, ebend. Wird 
von-den Seinigen, die ins Thor einbrechen, errettet, 
ebend. Läßr alle Einwohner niederhanen, ebend. Steigt 
wieder zu Pferde und zeigt fic) der Armee, ebend. 
Nähert fich dem Ocean, 195. Seine Soldaten erftaus 
nen und erjchrecfen über die Ebbe und Fluch, ebend. 
- Er opfert dem Neptun bey feiner Landung, ebend. 
Meint, daß er nicht mehr Welten befiegen fann, ebend. 
Marfchiert gu Lande mir feiner Armee gegen Babylon, 
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ebend, Koͤmmt nach großen Beſchwerlichkeiten in die 
Provinz Karamania, 196. Durszieht mit der ungebuns 
denſten Ausſchweifung eines Simwärmers, das Land, 
ebend. Will dem, Bacchus nachahmen, ebend. Ems 
pfängt wunderbare Nachrichten von feinem Admiral Nez 
archus, der von feiner Expedition längs der Küfte zus 
ruͤckkehrt; befichle ihm ferner Entdectuagen zu machen, 
und in die Mündung des Euphrat etujulaufen, ibn in 
Babylon zu treffen, ebend Beſtraft den Kleander und 
andere, wegen ihrer Ungerechtigfeiten in feiner Abweſen⸗ 
beit, ebend. Läßt einen perfiichen Prinzen binrichten,. 
ebend. Bemuͤht fich vergebens, dem Kalanus feinen 
Entſchluß, zu flerben, auszureden, (abe ihm einen Schei⸗ 
terhaufen ertichten,.198. Geht nach Sufa, und vermäblt 
fit) mit der älteften Tochter des Darius, 199. Giedt 
ihre jungfte Schwerter dem Hephaition, ebend. Macht 
eine Erklärung befannt, welche ein aufrübrerifches Ber 
tragen unter feinen Soldaten veranlaßt, 201. Yäßt eis 
nige auf der Stelle beſtrafen; drobet ihnen, Perfer zu 
feiner Leibwache zu machen, 202. Nimmt feine Maces 
Donier wieder zu Gnaden an, ebend, Ueberläßt fid ' 
ganz der Schwelgerey, cbend, Geräth über den Tod 
Hephaͤſtions in aͤnßerſte Betruͤbniß, 203. Lake den Arzt, 
welchen er gebraucht, binrichten, ebend. Zeigt die Größe 
feines Schmerzens durch die außerordentlichen Ehrenbe⸗ 
scigungen, mit welden er ihn beerdigen läßt, eBend. 
Halt einen prächtigen Einzug in Sabplou, ebend. Echreibt 
einen Brief an die griechifhen Städte, umd giebt dem — 
Yutipater Befehl, gegen die ungehorfamen Städte Ger — 
‘ malt zu gebrauchen, 204. 222. Sit Willens Babylon zu — 
verichönern, 204. Entfchließt fich, es sum Sig des Reihe — 
zu machen, ebınd, Verbringt feine Zeit mit Schmaufen, ' 
ebend. Fällt bey einem Gaftmahl wie toot jur Erde, 
205. Wird in Diefem traurigen Zuffande in einen 
Pallaft gebracht, ebend. Giebt in den Pheer tied 
feines Fiebers verfchtedene Befehle wegen Abfeglung feiz 
ner Flotte und des Marfches der Armee, ebemd, Ei 
da er alle Hoffnung der Genefung aufgeben muß, feinen — 
Ning vom Finger, und übergiebt ihn dem Perditfas, 
mit Anordnungen wegen feines Leichnams, cbend. Stine — 
legten Worte, 206. 236. Sein Tod, ebend Sein Chas — 
rafter, 207 f. Seine Familie, 237. Sein Leichenber 
gaͤngniß in Negnpten, i Ze 
- _ Merender, Sobn Aleranders des Großen von der 
Rorane U, 239. Auf Kaffanders Befehl gerdodtet, 257 
AUlerander, Kaffanders Sohn, u, 291 
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Alexander, des Polnfperhon Sohn, _ U, 274 289 
 Alerander, des Pyrrhus Sohn, 1,303 
Alerander , angemaßter Regent in Maced. I, 355 
 Alerandrien erbauct, II, 138. Andere Städte diefes 
Namens, 172 
Alfmsoniden, bemühen fich, weil fie aus Athen vers 
Banner worden, die Sparfaner dem Hippias feind zu 
machen, und es gluct ihnen, I, 65. Erhalten Erlaubs 
nif, den Tempel zu Delphi neu aufzubauen, ebend. 
“ Amezonen, . IT, 163. f- 
Ammonium, Tempel des Jupiter Ammton, IL, 138 
Ampbiftpon, dritter König von Athen, I, 6. Bringt 
ein Bündnis zwiſchen den swoif Staaten Griechenlandes 
zu Stande, ie — 2 ebend· 
Amphiktyonen, ein Gerichtshof, vom vorerwaͤhnten 
König angeordnet, 1, 612. Wird zweymal des Jahks 
‚zu Thermopylä gehalten, ebend. Laden die Phocier vor, — 
405. ¥egen ihnen eine ſchwere Geldbuße auf, mie vors 
mals den Spartanern, ebend.. Erklären Krieg gegen die 
_ Phocier, 406. Machen den Schluß, daß alle phocifchen 
Städte gefchleiff werden follen, II, 7. Erklären die Pho— 
- eier ihres Siges in ihrem Rath verluftig, ebend. Gie 
fchiefen eine Gefandtfchaft an den Philipp, wodurch fie 
— ihnen gegen die Amphiſſaͤer beyzuſtehen, 
n gum Mitgliede ihres Raths und zum Dberbefehlshas 
‚ber ihrer Truppen mit unumfchränfter Gewalt erflaren, 


ea 3 23.24 
Amphipolis, wird vom Philipp für eine freye Stadt 
erflärt, I, 404 


Amyntas TI., Philipps Vater, wendet fih an die 
Hlonthier, da er durch die Illhrier eines großen Theils feines 
Königreichs beraubt worden, I, 398. Giebt ihnen einen 
anfehnlichen Strich Landes, ebend. Da ihm die Theffaz 
“Hier wieder zum Thron verhelfen, mwünfcht er den Olyn⸗ 
thiern das ihnen abgerrerene Fand wieder abzunehmen, 
ebend. Führt Krieg gegen die Olynthier, ebend. Wird 
durch Hülfe der Griechen und Athenienfer in Stand ge 
fest, fie zu ſchwaͤchen, ebend. Stirbt,. 399 
Amyntas, Aleranders des Gr. Nebenbuhler, I, 67 


Anccherfis, der Scvthe, 1,47 
Unsrsgorss, ein Philofoph, LT, ı > 
Unerilas, ein italienifcher Fart, nimmt die gefchlas 
genen Meffenier auf, 1, 42 
Anaxarchus aus Ubdera, II, 178 
Anaximenes, ein griech. Philofoyh, -T, 299 Not. 


Ancrimenes, ein Bürger oon Lampſakus, befucht den 
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Alerander, da diefer als Feind vor der Stadt erfcheint, 
11,83. Rettet feine Baterſtadt durch eine finhreiche Yuss- 
flume, © bend. 
Andriffus, Nebell in Maced., 5 Ih 354 | 
Antigonus, Alerandeıs General II, 118., wird 
Statthalter von Großphrngien , Lycien und. Pampbholien 
angeftellt, Tl, 240. Macht dem Perdiffas Borkelluugen 
gegen die neuen Staatseinrihtungen, 242 Schick fi 
au, gegen Eumenes mit Eifer zu agiceny 245. Schlägt 
ihn, ebend. Entfchloffen einen entfcheidenden Etreid) 
u wagen, greift er ihn in den Winterquactieren an, 249. 
Deucenes verläßt ihn mit dec Nenterey; feine Phalany 
tird vom Eumenes gefchlagen ; er fällt über das Gepate 
des Feiudes her, 250. Die Armee des Eumenes bittet 
um die Rückgabe ihrer Weiber, Kinder und Gaben, 
ebend. Sie erhalten es unter. der Bedingung den Cus 
menes auszuliefern; er thdret ihn, 251. Die Befehle; 
Haber, die fic) ihm bisher widerfesten, unterwerfen ſich, 
ebend. Er opfert viele Fleine Statthalter auf; eiferfüchs 
tig auf Seleufus, rüct er gegen Babylon, und fordert 
genaue Nechnung über die Einkünfte der Proving von 
ihm, 252. Sammlet feine Truppen, fic) den Bundes 
genoffen zu mwiderfegen, 255. Cölefprien und Vbhönicıen — 
unterwerfen fic); er geht mit 500 Schiffen in See; Ts 
rus ergiebt ſich: er eilt, Kleinafien zu vetten, das Rafe 
fander angegriffen hatte, ebend. Ermordet die Kleopar 
tra, 257. Last fid) und feinen Sohn zu Königen von Sos 
tien ausrufen, 259. reift Aegypten an; muß fic) bald 
zurüchiehen, ebend. Wird in der Schlacht bey Jpfug 
erfchlage ., 263... Sein Character, 223. 264 
Antic mus, Sohn des Demetrius Poliorcetes (Entel - 
des vorigen Antigonus) folgt dem Prolemaus Ceraunus | 
als König von Macedonien, I, 298 Hetvathet Poillay — 
Tochter des Seleufus; bringt große Neichrhümer in feine _ 
neuen Befigungen, chned. Ein Corps Barbaren fällt | 
durch die Hoffnung zu vlündern aufgemuntect in Macez — 
Donien ein; er greift fie, als fie » n Beute befchwert — 
maren, an, und nöthigt fie nach einer großen Niederlage 
zum Nücdzug, 299. Wird vom Pyrrhus in einer felb 
gewählten Schlacht befiegt, ebend. Zum zweitenmal 
vom Prolemaus gefchlagen, 300. Wieder auf den Thron 
gefest, 302.. Die Könige von Sparta und von Xegopten _ 
machen ein Bündniß gegen ihn, ebend. Ein neuer Eins 
fall der Gallier droht dem Lande gänzliche Verwürung, 
303. Gein fluges Betragen; er macht fie zulege (amelih 
nieder; denft auf gänzliche Unterjochung Griechenlands; — 


J 
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Nimmt Athen ein, und giebt der Stadt eine macedoniſche 
Beſatzung; Macedonien wird ihm durch Alerander, Sohn 


des Pyrehus, entriffen, aber vom Demetrius, feinem eig: 


nen Sohn, wieder erobert; ebend.- Nimmt Korinth durch 


eine Sift ein; der Tod fest feiner Herrfucht ein Ziel, 304 
— Untigonus IL. folgt dem Demetrius auf. dem Chron 


son Macedonien II, 304. Sein Charafter, ebend. 


Wird vom Aratus nad) Griechenland gerufen, und zum 
Haupte des achäifhen Bundes erklärt, 316. Schlaͤgt 


den Kleomenes und die Illyrier, die in feiner Abweſenheit 


Macedonien überfallen hatten, 338. Zerfprengt fich ein 
Blutgefäß, da er feine Stimme im Gefecht zu fehr aus 
fitengt, und ftirbt wenige Tage darauf, 321 

Antiochus, wird vom Alcibiades als Befehlshaber fei 
ner Slotte zurüchgelaffen, aber mit Befehl, fidy während 
feiner Abwefenheit nicht mit dem Feinde einzulaffen, I; 
284. Handelt feinem Befehl zuwider, und fegelt nach 
Eohefus, ebend. Bedient fich jedes Kunfigriffs, den 
Feind sunt Treffen zu veigen, ebend. Koͤmmt in dem 
felben ums Leben, ebend. 


Antiochus, Konig von Shrien, reizt die Ciferfude der - 


Ramer, 1, 335. f. Wird oom Hannibal und den Netoliern 


gereizt, die Waffen zu ergreifen, 337. Geht mit einer 
geringen Macht nach Grischenland, ebend. Wird von 
dem römischen Conful an den Paffen von Thermopylaͤ ge 
ſchlagen; geht nach Afien zurück, | ebend, 
" Antipster, wird vom Alexander, ehe er feinen großen 
Feldzug antritt, zum Vicefönig von Macedonien ernannt, 
Il, 79. Erhält vom Alerander Befehl, gegen die unge 
horfamen griehifhen Städte Gewalt zu braischen, 204. 
Führt mit Agis, König von Sparta, gluctlid) Krieg, 215. f. 
Bewirkt d. Verbannung des Demofthenes von Athen, 218. ff. 
Wird vom Leofthenes gefchlagen, 226. Zieht fich itt guter — 
HOrdnung zurück; befeffige Lamia, und bereitet fich zu eis 
ner ‚lebhaften Gertheidigung, ebend. Thut einen Aus 
fall auf die Belagerer, 227. Entfommt aus Latitia, ebend. 
Erhalt aus Cicilien Verftärfing, unter Craterus, und 
fhlägt den . Feind: bey Cranon it Cheffalien, 227. fs 
Wird um. Friede gebeten; gefteht ihn den verfchiedenen 
Sfaaten und Städten zu, Athen ausgenommen, 228, 
Yuf ernſtliche Bitten des Phocion gewährt er ihn aud 
den Athenienfern tinter fchimpfliden Bedingungen, ebend. 
Gerandert die Negierungsform und legt macedonifche Bez 
fagung ein, 229. Wird Vater und Befhüger Griechen, 


> 


lands genannt, 231, Nucft gegen die Yetolier, die er 
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ſchlaͤgt, 232. Macht Anſtalt, ihre Städte gu belagern; 
muß wegen der Angelegenheiten des Often Friede mit ths 
‘nen fließen, ebend, -Tödtet den Demades und deffen 
‘Sohn, 234. Sein Tod und Charakter, 235 

Antipater, Kaffanders S., Kon. v. Maced,, TI, 291 


Aornos, die Befagung diefes Felfen, ergiebt 89: in. 
panifchem Schrecken, dem Alexander, 9 Uy 181 
Arakus, fpart. Admiral, I, 289 
Aratus, befrent feine Geburtsftadt Sicyon von der 
Tyranney des Nifofles IL, 306. Wendet fic) zu den 
Achaͤern; fest 580.'vertriebene Bürger aus Sichon durch 
die Güte des Ptolemaus Philadelphus in Frenheit; bes 
friedigt alle bey der Austheilung des ihm anvertranten 
Geldes; ebend. - Wird Feldhere der Achäer,_ 307: 
Ueberrumpelt Korinth des Nachts; übergiebt den Korin⸗ 
thern die Schlüffel, und eimverleibt fie den Achaͤern, 
ebend. Beſticht den miacedonifchen Statthalter bon 
Athen, daß diefer die. Stadt überliefert, 308. Nimmt 
Die Uthenienfer und Argiver in den achäifhen Bund auf, 
ebend. Bermeidet ein Gefecht mit Kleomenes, 313. Hine 
dert den Frieden, indem er Bedingungen vorſchlaͤgt, die 
Kleomenes nicht annehmen fann, 3135; Zeigt fich als eis 
nen Stläven des Ehrgeises, ebend. Ruft den Antigos 
nus von Macedontn nach Griechenland, 316. Widers 
fest fich vergeblich den Aetoliern, 321. Erhält vom Phis 
lipp aus Macedonien Hülfe, ebend. Sucht ibm das 
Buͤndniß mit Hannibal zu widerratben, 325. Wird vom 
Philipp vergiftet. 3 ee 
Araxes/ ein Fluß, U, 155 
Arbela, Schlaͤcht dabey, S. Gaugamela, 
‚ Arcidamus, widerrath feinen Landsleuten, fich mit 
den Uthenienfeen in Krieg einzulaffen, I, 196. Gein 
Rath wird auf die Gegenvorftellungen eines Ephoren vers 
worfen, ebend. Halt cine muthige Nede an feine Armee, 
199. Velagert Platha, , ~ 206 — 
Arcildous, der Dichter, wird gendthigt, Sparta 
zu verlaffen, weil er in einem feiner Gedichte behauptet, 
es fey beffer, feine Waffen, als fein Leben zu — 


+ 34 

Archonten, in Athen, I, 43 
Areopagus, von dem Cefrops angeordnet, I; 6. 52 
Seine Macht wird vermindert, 185 
Aretss, commandirt einen Haufen Päonier im der 
Schlacht bey Gaugamela, 11,148 
Areus, König von Sparta, IH, 300. f. 
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Argaͤus, bleibe in einem Treffen mit dem. - Philipp, 
nig von Macedonien, I, 403 

| Mrginnfs, Schlacht daſelbſt, t=: 1.286 
Argiver, ſchließen mit den Atheniensern ein Buͤndniß 
auf hundert Jahr, 1, 226. Schicken zwey Dfficiere an den 
Agis, 227. Erhalten einen Stillftand von ihm auf vier Moz 
nate, ebend. Shrlluwillen gegen ihre Vermittler, ebend. 
u Argonkutenzug, > 9 
>‘ Argos, Königreihr 1, 5.75, koͤmmt zum achälfchen 


Bunde / 23 oo, Th, 308:-f 
Argyraſpiden, ein macedon. Truppencorps, II, 109, 
rt 248-. 250 


Arisus, ergreift mit dem linken Flügel die Flucht, fo 

- bald er den Tod des Cyrus hört, 1, 317. Gest feinen 
NRüczug fort, ebend. Entdecke feine Abficht, nach Gries 
chenland zurück zu fehren, 320. Bricht mit Anbruch des 
Tages auf; ebend, Er hört, daß der König von Pers 
fien- ihm nachſetze, — ebend.. 

~ Nridsus, f. Philipp Aridaͤus. 
Ariobarzanes, ift mit einem Corps von fünf tau, 
-fend Mann poftirt, den Paß von Sufa zu vertheidigen,' 
IE, 155. Seine Truppen werden vom Alerander nieders 
gehauen, | 2. ebend, 
Ariſtagoras, des Hiffians Stellvertreter zu Milet, 
_ erhält Befehl, von ihm, die jonifchen Städte zur Empd 
‚zung aufzuwiegeln, I, 82. Macht eine Reife nach Fox 
“sien 83. Legt die Maite ab, und bietet der perfiichen 
Macht Troy, ebend. Begiebt fich nach Lacedämon,; um 
diefen Staat in fein Sutereffe zu ziehen, ebend.. Wenz 
Det fid) an den Kleomenes, König von Sparta, 84 Uns 
fähig, ihm gu beitechen, wendet er fich an andre Erädte, 
85. Findet eine günftige Aufnahme zu Athen, ebend, 
Bon den Uthenienfern mit Schiffen unterfiügt, verſam⸗ 
melt er feine Truppen, und fegelt nach Ephefus; geht 
uͤber die perfifche Grange, und marfchiert gegen die Haupt: 
ſtadt von Lydien, 86. Wird mehrmahl Hinter einander 
geſchlagen, ebend. Entflieht nad) Thraciew, und wird 
oon den Einwohnern mit allen feinen Truppen niederges 
macht, — ebend. 
Ariſtander, der Wahrſager, verdoppelt durch einen 
liſtigen Kunftgriff den Muth der Macedonier, Il, 148 
Arıftıdes, fein Character, 1, 96. Wird zu einem der 
zehn Generale ernannt, welche abwechfelnd gegen die Pers 
fer sommandiren follen, 101, Tritt fein Commando an 
den: Miltiades ab; ebend- Die übrigen folgen feinem 
Depipiel, ebend. Wird verbannt, 124 f. Zurücherus 


} 
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fen, 125. Er bemüht fich , in einer merfmürdigen Rede, 
die Borfchläge des Königs von Macedonien zu vereiteln, 
748. Stille einige Unruhen bey der Armee, 152. Wird 
einmüthig als der ſchicklichſte Mann gewählt, die Gerech⸗ 
tigkeit und Nugbarfeit eines Entwurfs, den Themiſtokles 
zu Erhebung feiner Vaterſtadt gemacht; zu beurtheileny 
164. Iſt unzufrieden mit demſelben, und thut der 
fammlung des Bolfs fein Mißfallen fund; ebend, Ev 
I den Bennamen des Gerechten, ebend. Wirkt ein 
fix feine Mitbürger vortheilhaftes Decret aus, um die 
übeln Folgen eine? demofratifchen Berfaffung hyip 
den, 165. Commandirt die athenienfifhen Flotten mit 
dem Cimon, des Miltiades Sohn, ebend, Exhale die 
Verwaltung des Schäges zu Beftreitung der Kriegsfoften 
auf der Inſel Delos, 175. Beltatigt, duch fein Ber; 
halten, die hohe Meynung, die man von feiner Rechts 
fchaffenheit hegt, 176. Ein merkwuͤrdiges Benfpiel feiz 
ner Verachtung des Neichthums, ebend. Einige Nadridt 
von feiner Lebensart, und von feiner Familie; © 177 
Ariſtion / Tyrann von Athen; 11; 957 f. 
Ariſtodemus, der Meffenier, bietet feine Tochter zum 
Dpfer an, I, 39. Ermordet fie mit eigner Hand; ebend, 
Todtet fich felbit auf ihren Grabe, Be,” 
Arifttodemus, der Spartaner, ar th aes 
Ariftodemus, der perfifhe Admiral, wird zur See 
Aberwundert, al 3 Tug 
Ariftogiton, Tyrannenmoͤrder, ae. I, 66 
Ariftomenes, der Meffenier, führt feine Landsleute 
gegen die Facedamonier an, I, 41. Schlägt fie, ebend. 
Verliert feinen Schild, indem ev ihnen nachſetzt, ebend. 
Wird in einem Echarmügel gefangen genommen, ebend. 
Wird nah Sparta gebracht, und in ein tiefes Loch ges 
tworfen, ebend. Ceine wunderbare Enttifhung, 42. 
Verfuͤgt fich zu feinen Truppen, und thut bey Nacht einem — 
glücklichen Ausfall gegen die Rorinther, ebend. Wird 
vor den Kretenfern gefangen genommen, ebend. Bringt 
feine Hüter ums Leben, und kehrt zu feinen Truppen zur 
ruͤck, Gend Gewinnt dreymal die Hefatomphonia, ebend. 
- Nriftomenes , Staatsmann in Aegypten, II, 33% 
Ariſtoteles, wird vom Philipp, dem König von Mater 
donien, zum Lehrer feines Sohus Werander beftellt, IL, 
60. Wird von feinem Lehrling fehr hod geſchatzt ebend. 
Bemuͤht ſich feine Uctheilsfraft zu biloen, 61. Suche 
“ihn von den Vorrheilen, die aus der Beredrfanifeit ents 
’ fpringen, zu Überzeugen, i . 
Arkadien, + ae, 7 
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Arſites, ein phrogifcher Satrap, widerſetzt fich dem 
Alugen Nath ded Memnon, II, 85. Entflieht, nach Ale 
randers Siege, nad Phrygien, und foll fich felbft ermor⸗ 
det haben, re : r PR 9° 
Artabanus, tiderräth dem Zeryes den Krieg, I 
Be Iii, 117 
Artabazus, entflieht mit einem Haufen Perfer nach 
dem Hellefpont, T, 155 
Artagerſes, von Cyrus getödter, * I, 315 
Artspbernes, Gouverneur von Sardes, führt eine, 

- Eorrefpondenz; mit-dem Hippias, I, 65. Derlangt die 
MWiedereinfegung des-Hippias , So. Zieht fich in die Cis 
tadelle bon Sardes, da er die Stadt nicht halten fann, 
‚86. Saft den Hiſtiaͤus ans Kreuz fchlagen, und fchickt 
feinen Kopf an den Darius, 87. Fubre feine zablreichen 
Truppen gegen Europa .an, 97. Nimmt ohne Widers 
ſtiand die Infeln im Agäifchen Meer in Beſitz, ebend. 
‚Richter feinen Lauf gegen Eretria, ebend. Berfudht die 
Stadt. zu fürmen, ebend. Wird mit Verluft zuruͤckge⸗ 
ſchlagen / ebend. Beloͤramt fie durch Verraͤtherey in die 
Hande, pluͤndert und verbrennet fie, ebend. Legt die 
Einwohner in Ketten, und ſchickt ſie an den Darius, eb. 
Artaxerxes IL, verzeiht feinem Bruder Cyrus auf die 
Thraͤnen und die Bitten ſeiner Mutter Paryſatis, I, - 
311. Entfernt ihn zu feinem Gouvernement in AUfien, 
ebend Laͤßt eine Berfchanzung in den Chnen von Baz 
bylon aufmwerfen,, um Den Fortgang feiner Feinde aufzu⸗ 
halten, 324. La6t feinen Bruder bis Babylon vorrücen, 
‘weil ers verfaumt, ihm einen Paß fireitig zumachen, 
‚ebend, Marfchiert in guter Ordnung gegen den Feind, 
315, Suche mit feinem rechten Flügel dem Cyrus in die 
Slanfe zu fallen, ebend. Kömmt mit ihm an einan; 
der, ebend. Fällt würhend den Cyrus an, und vermuns 
det ihn mit einem Wurfſpieß, 316. Laßt ihm den Kopf 
“und die rechte Hand abbauen, 317. Berfolgt den Feind 
in fein Lager, ebend, Plündert es, ebend. Bringt 
ſeine Tenppen wieder in Ordnung, da er hört, daß fein 
Unker Slügel von den Griechen gefchlagen worden, und 
marſchiert ihnen nach, 318. Macht verfchiedene Bewegun⸗ 
gen, ebend. Fordert die Griechen auf, ihre Waffen auss 
guliefern, 319, Bewilligt ihnen, an dem Orte zu bleiz 
ben, two fie ftehen, 320. Gerath über den unerfchrocke; 
nen Muth der Griechen in Furcht, ebend. Schickt Hers 
orlde an fie, um ihnen Vorfchläge zum Frieden zu thun, eb. 
Artemiſia, Königin von Halifarnaß, begleitet den 
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Streitet tapfein 9 Bo appa | 
Ufander, Statthalter von Carien, spud ia. 
Aſien, ſ. Kleinafien. Griechiſche Kolonien dafelbft, — 

* LAD Hea a nee ik erie i, 494 1 
After, guter Bogenfchüge, I,409f. 


Uther; wird vom, Ceiroos geſtiftet, 1, 5. Der tdnige — 
liche Titel wird nad des Kodrus Tode abgefchafft, I, 43, 
Sein Sohn wird zur hoͤchſten Magiftratsperfon , unter 
dem Titel Archon erwählt, ebend. Befondere Nachricht 
von Arhens Verfaffung, 68— 72. II,»430 ff. Bergleis 
hung mit Sparta, 1x 73. ff. Sein elender Quftand, 
worein es Durch das Glick des Kerres verfest wird, 137. — 
Wird durch den Cimon mit den Schägen, die er im pers — 
fifchen Kriege erbeutet, verfchönert, 181. Befrept von 
Det Furht vor Auswärtigen Feinden, fängt es an, ins 
neve Feindfeligfeiten zu hegen, 182, Einige Nachricht 
pon der‘ Welt, 203. er. ‚Befchreibung der Zuräftungen 
zu dem ficilianifchen Feldjugey 231. ff. Die ganze 
Stade ift in Beftürzung über Lyfanders Sieg, 294. A 
angefebencn Bürger, denen ihre Frenheit lieb it, fuchen 
eine Zuflucht vor dev Gewalt der dreyßig Tyrannen, 307. 
Die 3000 Bürger finden Hoffnung, ihre vorige Gewalt — 
nad Abfegung der 30 Tyrahnen wieder zu erlangen, und 
ficken daher Gefandte ab, die Lacedamonier um Hilfe 
anzurufen, 309. Durd den Paufanias begünftigt, rich 
ten die Bürger die Tyrannen bin, und erlangen ihre 
Freyheit wieder, 310. Das Volk wird vom Demofibe; 
nes gegen den Philipp aufgetviegelt, IE 18-..f. Die Bes 
ſtuͤrzung bey der Nachricht, daß Philipp fich der phocis 
fchen Stadt Elatea bemächtiget, 27. Erklaͤrt fidy gegen ' 
Aleranders Befehle, 22, 3. Schickfale unter Aleran- 
ders Nachfolgern , 260 f. 267: 330. Kommt zum addi 
(hen Bunde, 308. Bon Ariſtion befegt, 357: Wird 
vo. Sulla erobert, 318, ‚Bon den Nömern geehrt, ved | 
364. Gon Hadrian begünftigt, 367. Spätere Shids 
fale der Stadt, 369. 370.375. 378 ff- 381.888. Athens 
— oe — oy — ” —5— lt. 

enienfer, fürzen die Zeit der Ar —5* erung 
ab, 1, 7. 43. Schicken den Dichter Tyrtaͤus den Laces 
daͤmoniern zum General, 41. Machen den. Drako zu ih⸗ 
rem Geſetzgeber, 44. Durch die Härte feiner Geſetze 
einen traurigen Zuftand verfeßt, menden fie fih.an den 
Solon, 45. Sind in Factionen zertheilt, 57, Werden 
Durch Solons Tod in neue Unruhen geftärzt, 607 Ev; 
‚richten dem Andenken dev Ledna eine Statue, G4, Er⸗ 
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klaͤren ſich kuͤhn gegen die Wiederherſtellung des Hippias, 


vo f. Nehmen den Ariſtagoras guͤnſtig auf, 85. Durch 


x 


das fchlechte Glück des Ariſtagoras in Furcht gefegt, wol; 
ten fie den Krieg nicht fortfegen, 86. Weigern fic) uns 
erſchrocken, die perfifhe Macht anzuerfennen, gr. Dez 


ſchimpfen die an fie gefandten Herolde, ebend, Ent; 
- Schließen fic) die Negineter, teil fie die gemeine Sache 
- Griechenlands verrathen , zu züchtigen, ebend. Schlagen 
die Xeginefer in verfchiedenen Seetreffen, und bemadtigen 


fih der Herrihaft zur See, 93. Bieten der verfifchen 
Armee, die aus hundert und zwanzig faufend Mann bes 
fteht, die Spige, 99. Uebergeben das Commando ihrer 
fleinen Armee zehn Generalen, ebend, Bezeigen ihre 
Danfbarfeit gegen den Miltiades wegen feines edlen Bes 
tragens in der Schlacht bey Marathon, 106, . Werden 
eiferfüchtig über ihn, cbend. Werden von den Lacedäs 
moniern erfucht, ihnen gegen die rebellifchen Heloten 
beyzuftehen, 136, Schicken ihnen den Cimon zu Dalfer 


- ebend. Trennen ihren Bund mit Sparta, 187. Treten 
mit den Argivern in Buͤndniß, ebend, Nehmen die 


Sflaven von Sthome in ihren Schuß, ebend. Beſchuͤ⸗ 
ben und Sefegen die Stadt Megara, ebend, Werden 
von den Korinthern gefchlagen und fiegen über fie, 188. 
Werden von den Spartanern gefchlagen, ebend. Erfech⸗ 
ten einen Sieg über Ddiefelben, ebend. Berauſcht von 
dem Glück des Verifles denfen fie auf neue und weitlaͤuf⸗ 


- tige Eroberungen, 193, Machen einen Feldzug gegen 
Samos, zum Beften der. Milefier, ebend, Bon dem 


Pevifles aufgemuntert, fangen fie übereilt gegen die Laz 
cedamonier Krieg an, 197. Schicken Hilfe und Lebens; 
mittel nad) Plataa, 198. Auf den Nath des Perifles 
bringen fie alle ihre beweglichen Güter vom Lande in die 
Stadt, 200. Gerathen in Schrecfen über die Annähes 
rund der Lacedamonier, 201, Machen ihren vorigen Anz 
führern Vorwürfe, ebend. Entfchließen fic, Wieder; 
vergeltung zu brauchen, ebend. Greifen das feindliche- 
Gebiet an, und erobern Nifaa, ebend. Entdegfen ihre 


WVeraͤnderlichkeit, indem’ fie ihren Liebling Perifles. abfegen 


und bald in eine nod) größere Gewalt wieder einfegen, 
als er vorher befaß, 204. Geben ihm das Commando 
der Armee wieder, kurz nachdem fie es ihm genommen hats 
ten, 205. Nehmen die Stadt Pylus den Lacedamoniern 
weg, 214. Machen fih zu Herren von Cythere, 216. 


- Werden von den Lacedamoniern bey Delium gefchlagen, 217. 
Schließen Frieden mit ihren, 220. Schließen ein Buͤnd⸗ 
" Eni mit den Argivern auf hundert Jahr, 226, Exhaiter 


552 Regijter der merfwürdigften Namen und Saden 


eine Gefandeichaft von den Egeftanern, 228, Bewilli⸗ 
gen den Egeftanetn, nad der Nückkehr der athenienfiz ı 
ſchen Deputivten, ihre Forderungen, 229. Uebergeben 
dem UWlcibiades, Nicias und Lamachus das Commando 
der Flotte, ebend, Fagen den benachbarten Sradten 
Schrecken ein, 236. Belagern Syrafus, 237.1 Geras. 
then in Deftürzung über die Unfunft des lacedämsnifchen 
Generals, Gylippus, 240, "Werden von ihm geſchla⸗ 
gen, 241. Gewinnen einen Vortheil über die Syrakuſa⸗ 
ner, 244, Ziehen in einem Seetreffen den Kürzern, 247. 
Werden von —* Lacedaͤmonern geſchlagen, 251. Wuͤn⸗ 
ſchen ſich von Syrakus zuruͤckzu ichen, 252. Werden 
bon den Syrafufanetn ganzlich iberwaltigt, 255. Ihr 
frauriger Zuftand, 259, Werden von den Sprakufanern 
gefchlagen , 262: ‚ Fafien wieder Muth, 270. . Bringen — 
von allen Drten her Geld auf, 271. ’ Befinden fic in 
großer Berlegenheit, 272. Sind fehr bereitwillig „die 
PVeranderung der Negierungsform zu machen, die Wleibias 
des ihnen vorgefchlagen, 273 .f. Entfegen die Vierhun⸗ 
dert, als Urheber aller Trübfale, worunter fie feufjten, 
ihrer Gewalt, 877. "Erfechten einen Sieg zur See über 
die Spartaner, 279 f. Machen fih zu Herren von Cys — 
zikus, 280, Ziehen in einem Seetreffen mit dem Lyſan⸗ 
der den Kuͤrzern, 284. > Klagen den Alcibiades der Unfas — 
higfeit aw, 285. Erhalten einen Sieg jur See über den 
Kallifratidas, 286. Betragen fich fehr undanfbar gegen 
ihre fiegreichen Geneiale, 286. f. Segeln gegen Dieftus 
auf die Nachricht von Lyfanders Glick, 289. Sehen das 
bebutfame Verfahren Lyfanders mit Verachtung un, 290- 
Suchen ihn zum Treffen zu reizen, ebend, Werden gu — 
fchlagen, 291. f. Schichten fich an, da ihre Haupeftadt 
belagert wird, geduldig dag Aeußerſte zu erwarten, 295. 
Schicken Deputirte an den Ugis, ebend. Seben fic — 
durch die fiegreichen Lacedamonicr gendthigt, ihre Demos 
fratie — und ſich der Herrſchaft der ſo genann⸗ 
ten dreyßig Tyrannen zu unterwerfen, 296 f. 303. Die 
Tyrannen fangen an, ihre Macht zu äußern, 303. Wers 
den durch Hülfe einer Wache, die Lyfander ihnen vers 
fchafft, in Stand gefegt, ohne Einfhränfung zu verfabs 
ren, 304, Gie bringen es dahin, daß Alcibiades ermor⸗ 
det wird, ebend. Sie verdammen den Theramenes zum — 
Tode, 306, Werden abgefegt von den Arhenienfern, 309. 
Die Uthenienfer brechen willig mit den Spartanern, 356. 
Schicken dem Pelopidas Truppen zulhülfe, 362. Wer⸗ 
den von den Platdenfern um Huͤlfe —— 
Werden aͤußerſt entruͤſtet über die Zerſtdrung der Stadt 


* 


- 
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Maria, und dev Stadt Theſpiaͤ durch die Thebaner, 
 ebend. Wollen nicht länger in Verbindung mit ihnen 
- handeln, ebend. Schwächen fi durch ihre Streitigkei⸗ 


ten mit den Spartanern, 368. Treten in ein Buͤndniß 
mit den Spartanern gegen die Thebaner, 370. Eutſchlie⸗ 
fen fi, nad) einigen Bedenklichkeiten, den Spartanern 


- mit aller ihrer Macht beizufichen, 379. Werden nad 


dem Tode des Agefilaus forglos und träge, 393. Ihre 


Leidenſchaft für Vergnigungen, Schaufpiele, ebend. f. 


Werden yon den mehreften der Staaten, die im Buͤndniß 
mit ihnen geftanden hatten, angegriffen, 395. Bringen 


- fie durch die Tapferkeit ihrer Generale zum Geborfam, 


* 


ebend. Schließen Frieden mit ihren Bundsgenoſſen, 
396. ‘Werden vom Philipp gefchlagen , 403. Schließen 
Frieden, mid ibm, ebend. Berlieven die Stadt Amphis 


- polig. durch ihre Sorglofigfeit, 404, Werden von Phis 
- fipp überliftet, 405. Suchen den Benffand der Dlynthier, 


ebend. Eilen nach Thermopyla auf die Nadridt, daß 
Philipp dahin marfchiere, und hemachtigen fic) diefes 


wichtigen Paffes, 412. Gebrauden diefe Vorſicht auf 


Dringendes Zureden des Demofthenes, cbend. Werden 
von den Dinnthiern um Hilfe gegen den Philipp ange 
forochen, IL, 1. Faſſen den-Entfchluß, fih gegen den 
Philipp zu vereinigen, ebend. .; Sind in Verlegenheit 


- wegen Aufbringung der Kriegsfoften, 2. Schicken eine 


Berftärkung nach Olynthus, ebend. Müde des heili—⸗ 
‚gen Krieges, ſchicken fie den Ktefiphon und Phrynon 
ab, Philipps Gefinnungen auszuforfchen, 4. 5. Ent 
Schließen fich, eine feyerlihe Gefandtichaft an ihn zu ſchi⸗ 
cen, ebend: Geben ihren Gefandten Befehl, zuräczus 
fehren, und Frieden zu fohließen, ebend: Werden von- 
dem Demoſthenes gewarnt, gegen Philipps arglitige Bes 
mühungen, ihre Vereinigung mit den Spartanern zu 
hindern, auf ihrer Hut zu feyn, 11 f. Werden von ihm 
aufgemuntert, die Eubder von dem och zu befrenen, 
‚welches Philipp ihnen aufzulegen gedachte, 14. Geben 
dem Phocion das Commando, ebend. Empfangen einen 
Brief, worin ihnen Philipp Vorwürfe macht, 18. Sais 


den Truppen unter dem Commando des Phocion ab, 20. 
Sehen die Belagerung von Byzantium als eine öffentliche 


Kriegserflärung an, 22. Erhalten eine Geſandtſchaft von 
Philipp, 31. Wollen von feinem Vergleich hören, ebend. 
Nüften fich zum Kriege, ebend. Werden durch die Bes 
redtfamfeit des Demofthenes angefeuert, ebend. Geben 
ihren Truppen Befehl, alsbald auszumarfchieren ,, und 


ſetzen die Thebaner durd ihren Eifer in Verwunderung, 
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ebend. Werden, nebit ihren Bundesgenoffen, im der 
Schlacht bey Chaͤronea aufs Haupt gefhlagen, 32 — 37: 
Untermwerfen fic) dem Nath des Demoſthenes, 42. Bes 
ftellen ihn, die Stadt zu verforgen, und die Mauern auss 
, gubeffern, cbend. Empfangen die Nachricht von Pbhis 
liovs Tode mit den größten Freudenbeseigungen, 55, 
Stellen die Feyer der großen Geheimniſſe cin, anf die » 
Nachricht von der Plünderung Thebens, 73: Nehmen 
diejenigen, welche Zuflucht ben ihnen fuchen, mit der 
größten Leutfeligkeit auf, ebend. Gerathen in äußerte 
Beftürzung über Thebens Zerftörung, evend. Legen fich 
aufs Bitten, ebend. Schicken eine Gefandtfhaft an den 
Aleyander , um Gnade zu bitten, 74. Er verlangt, daß 
fie ihm zehn Nedner ausliefern follen, 75. Sie können 
fih nicht entſchließen, in feine Forderung zu en, 
ebend. Demades erbieter fih, ihre Cache bey dem Ale 
yander gu vermitteln, ebend. Verweigern Alexandern 
göttliche Ehrenbezeigung, 178. 223. Von Antipater bes 
proungenr 227f, Uenderung ihrer Staatenverfaffung, 228. 
usartung ihres Charafterg, 882 f. 382 f. 
Athos, Berg. are | 
Attalus, if fehr geneigt, den Borfchlägen des Des - 
mofthenes Gehör zu geben, 1, 68. Schickt alle Briefe, - 
die er vom Demofthenes empfangen, an den Alexander, 
Seine Kunftgriffe werden vom Alerander gemerkt; 


und er wird auf feinen Befehl ermordet, ebend. 
Attalus, König von Pergamum, I, 328 f. 

— Attika, Eintheilung dieſes Landes durch den Ce— 
frops, 1, 6. Beſchreibung des Landes, 2 HH, 470 


Arertes, Konig der Sacer, bewirthet den Alerander in 
feinem Pallafte, mit roher Pracht geſchmuͤckt Il, 177. 
Nach einer berichtigten ee heißt der König Orpartes. 


Babylon, Aleranders triumphivender Einzug in diefe 


Stadt, : I, 152 f. 204f. 
Bakchis, überfümme die hoͤchſte Gewalt in —— 
FR ‚8 


Bagopbancs, Gouverneur der Fetung zu Babylon, 
- betreut bey dem Einzuge Aleganders die Straßen mit 
Blumen, und errichtet: filberne Weare zu beyden Seiten 


Des Weges, Il, 152 f. 
Baͤrſine, II, 199. 200 
Barzaentes, einer der Verſchwornen gegen ariut, 

» 160. 170. 


Satis, Gouverneur von Gaza; Alerander läßt ihn vor 
fic) bringen, U, 137. Beſtraft ihn fehr graufam, ebend, — 
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Bauer, Antwort eines athenienfifcheh Bauern an den — 
Ariftides, ‚welchen ey nicht kennet, — 228 
~ Belus Tempel, - : » HT. 206 
| Beffus, commandirt ein Corps baktrianiſcher Reute⸗ 

rey, IL, 153. Verbindet ſich mit dem Nabarzanes zu Bers 
Abung des fchtwärzeften aller Verbrechen, ebend. ‚©. 


- Hrabarzanes: Nimmt den Titel König an, 163, Wird 


pom Alerander verfolgt, ebend. Seine Gefährten gehen 
eben fo mit ihm um, wie er felbft mit dem König, feinem 
Hertn, und überliefern ihn in dem ſchimpflichſten Zus 
ſiande dem Alerander, 170. . Wird mit abgefihnittener ı 
Naſe und Ohren nach Efvatana geichieft, ebend. Wird 
Durch vier Baume geviertheilt, ebend, 

Betis f. Satis. 

Bias, feine Mennung von der vollkommenſten Einrich⸗ 


tung einer Staatsverfaflung, ~ y= dy 47 
“ Bootlen, rend 6 wir ee; 76 
Bootier, besengen Unzufriedenheit, und-fuchen neue 
Unruhen zu erregen, I, 225 
Boges, perfiicher Gouverneur pon Eion, fein: unevs - 
ſchrocknes Detragen, - ; i, 179 


Sradmanen, eine merkwuͤrdige Secte unter den Ju 
Dionern, — I, 
+ Brandiden, werden vom Alerander in faltem Blute 


niedergehanen, i Il, 171 
Brafides, koͤmmt gu Pylus ums Leben, da er einen 
Ausfall anführt, I, 217. -Sein Chavafter, ebend, 


Brennus thut an der Spige eines Corps Gallier einen 
Einfall in Macedonien, U, 295. - Haut den Cofthenes 
und feine Armee in Stüden; fchleppt den Keichthum 
Macedoniens fort, und richtet feinen Marſch nah Gries 
henland; wird bey den Paffen von Thermopyla durch 
Callippus an der Spige der Athenienfer aufgehalten, 
296. Schickt ein Corps Truppen ab, Aetolien zu plüns 
Dern, ebend.. Die Theffalier zeigen ihm einen Weg uber 
Den Oeta; et richtet feinen Marfch gegen den Tempel zu 
Delphi, um ihn zu plündern; trifft unerwarteten Widerz 
fand an; feine Armee wird gefchlagen, und einen ganz 
zen Tag und Nacht verfolgt; in einem heftigen Sturm 
kommen die meiften feiner Barbaren um; er wird verwun⸗ 

‚det, und von aberglaubigem Entfegen befallen, tödtet er 


fich felbft,, - ‚ebend, 
. Sucephalus, Aleranders Pferd II,65, ſtirbt vor Al; 
ter, 5; -H,.189 

Bundesgenoffenfriege I, 395, IL, 322 


Byblos, die Bürger diefer Stadt öffnen ihre Thore 
dem Nerander, . x IE, 120 
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Byzantium, wird erobert, T, 166. Vom Philipp 
belagert, 11,18, Wird Mefidenz der Kaifer, Ul, 364 Ff, 
Bon Septimius zerfiört, er 


‘Caramanien, perfifche Proving ote RES 
Cefrops, dev Stifter von Athen, T, 5. Laͤßt 
An Attika nieder, theilt das ganze Land in zwoͤlf D 
fiticte, und ovdnet den Areopagus any on 6 
Celana, eine Stadt in Phrygien; Mepander fordert 
“ihre Befabung auf, fic) ihm zu ergeben, IL,,97.. Wird 
gendibigt, (ia ju ergeben, i ¢bend. 
Chabrias, General der Miethodifer auf thebanifcher 
Seite, ndthigt den Agefilaus durch cine befondere Kriegs 
lift, fich zurückzuziehen, I, 325. Seine Statue, ebend. 
Charonea, Schlachten dafelot, U, 92 ff. 357 
Chaves, fein Charafter, - elle tially gs 
Charidemus aus Orea; feine Verbannung aus Athen 
von Alerander gefordert, II, 75. Fliehe zum König von 
Perfien, und wird hingerichtet, _ ebend. 101 f. 
Cherfobleptes, König von Thracien, © HI, to. 75 
Chilo, feine Meynung von der vollfonmenften: Ne; 
gierungsform, neu 4 
Chivifophus, fpartanifcher General, we 
Chittim, Favans dritter Sohn, berrfcht im Mare 
donien | dee tn iE | 
Eilicien, Paß von, Alerander mar ieet Saree aye. 


Cilicifdye Corfaren, Krieg mit ihnen, © IL, 360 f. 

Cimon, des Miltiades Sohn, zeichnet ſich durch 
feine findliche Liebe bey Dem Tode feines Vaters ans, 
1, 109, Wendet allen feinen‘ Eredit an, Die den Bas 
ter auferlegte Geldbuße zu bezahlen, und ihm ein ehr; 
liches Begräbniß zu verfchaffen, ebend: und 165. 
Trägt einen Theil feines Hausgeraths im den. Tempel 
der Minetvar 135, Gebt froͤhlich an Bord der Flotte, 
Commandirt die atbenienfifhen Flotten, 165. Sein 
Charakter, ebend. Wird zw den hoͤchſten Staatsbedies 
nungen, fowohl zu Haufe als auswärts, gebraucht, 
ebend. Hat ben feinen erſten Bewerbungen um die 
Gunſt des Volks fhlechtes Slicf, 177 f. Wird vom. Uris 


ſtides ‘aufgemuntert, fic niche abſchrecken zu laffen, 


178, Aendert feine Aufführung gänzlich, und erlangt 
voßes Anfehen, ebend. . Erhalt das Commando einer 
Flotte, welche beftimme iſt, in den afiatifchen Seen gu 
Die melien ausländifsen Namen, in welden dad E ale K 
deln wird, find unter K zu fucen. ° — 
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; feeusen, ebend. Bewegt das ganze Land von Jonien 
bis Pampbhylien, durd fein Betragen, ſich gegen die 


perfifche Macht zu erflaven, ebend. Thut dem Gous 


derneur von Eion febr vortheilbafte Vorſchlaͤge, 179- 


Bemüht fic dic. Bereinigung der perſiſchen und phoͤni⸗ 


cifchen Fiotte zu verhindern, ebend. Erhaͤlt einen ans 


fehnlichen Sieg zur See und zu Lande, 180.  Perifles, 
welcher eiferfüchtig auf ibn it, fucht ihn Durch auss 


waͤrtige Befchäftigungen entfernt zu halten, 185. Er 


nimmt fic der Gace der Spartaner an, und erhält 


Erlaubniß, gegen Die rebekifchen Heloten zu. marſchie⸗ 
ren, die bey feiner ‚Annäherung fid) unterwerfen, 186. 
Eile feinen Landsleuten zu Hülfe, und vergißt des Uns 


rechts; welches fie ihm angethan, 188, Sein Betra⸗ 


gen erwirbt ihm ihre Gun wieder, ebend. Er wird 


aus der Berbaunung zurüdberufen, ebend. Bemüht 
fic), nach feiner Ruͤckkehr, die eiferfüchtigen Staaten 
auszuföhnen, 189. Segelt nad) der Infel Cypern, ebend. 
Belagert Citium, ebend, Wird verwundet, und flirbt 


in den Armen des Sieges, ebend. 
Citium, vom Cimon belagert, I, 189 
Conus; - = EE, 185 


- Cydnus, der Fluß; Alexander badet fich in demſel⸗ 


‘Hen, tind wird mit einem heftigen Fieber befallen; 11, 99 


" Cynagirus, ~ : I, 104 


+ Eynötba, Stadt Arkadiens, verwittet, I; 319 


Cypſelus ufurpiet die hoͤchſte Gewalt zu Korinth, 
und hinterlaͤßt fie feinem Sohn, 1,9 
Cyropolis/ vom Alexander belagert, Il, 172 
» Cyrus Lager, ein Land diefes Namens: Alexan⸗ 
ders Ankunft in daſſelbe, 11,.98 
° Cyrus; der jüngere, fommt ju Sardes an, I, 283 
Tritt den Abſichten Lyfanders bey; ebend. Berfpricht 
ihm allen möglichen Benftand zu leiften, ebend. Ber 
wirft die Anerbietingen der Athenienfery 284. Ents 
fchließt fih, feinen Bruder Artaxerxes vont Throne zu 


ſtoßen, und thacht cin Bündnik mit den Lacedamonierny 


304. Macht neue Verfuche, feinen Bruder des Throns 
zu berauben, 311. Da ihn fein Bruder in fein afias 


. tifhed Gouvernement verwiefen, bedient er fic) aller 


= 
— 


Künfte feiner Gunſt beym Volk, ihn zu ſtuͤrzen, ebend. 
Fangt Krieg mit feinen Bruder an, ebend. Erhoͤhet 
den Sold der griechifchen Truppen, 312. Gewinnt die 
Liebe der Soldaten durch fein edelmüthiges Betragen, 
313. Kommt mit dem Nrtarerres bey Kunaxa zum 
Sreffen, 314: Tddter den Artagerfes, welcher des Ko— 
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nigs Leibwache commandirt, 316. Seine Worte beym 
Anblick feines Bruders, 317. Todtet fein Pferd, ebend. 
Greift ihn aufs nene an, ebend. Stuͤrzt fish mitten in 
eine Salve von Pfeilen, ebend. Wird von’ dem Kr 
nig verwundet, ebend. Fällt todt zur Erde, ebend. 
Cyzifas, von den Athenienſern erobert, I, 280 


Daher, werden vom Alerander — — ll, 173 
Damasfus, perfiiher Schag.dafelbft, II, 115. Eins. 
genommen, | H BER 
Damides, zu Megalopolis, | I, 276 
Dandamis ſ. Nandanis. ⸗ a 
Darius 1. Hyſtaſpis, fein Feldgug gegen die Seve 
then, 1, 82. Schlägt zu diefer Ubfiche cine Brücke über 
den Iſter, ebend, Kehrt mit feiner Armee in Europa 
zurück, und vermehrt feine vielen Eroberungen durch 
Thracien und Macedonien, ebend, Nimmt den His 
ftiaus mit fih nach Gufa, ebend: Empfänge den. 
Kopf des Hiftiäus mit Unwillen, 87. Weint über dems 
felben, und läßt ihn ebrenvoll begraben, ebend. Schicht 
den Mardonius, als hoͤchſten Befehlshaber aller an der 
See belegenen Länder von Alien, ab, —— 
Brand der Stadt Sardes zu raͤchen, 88. Merkwuͤrdige 
Worte von ihm, ebend. Er verdoppelt feine Zu 
kungen, da es ihm unglücklich geht, 90. : Nimmt dent 
Mardonins das Commando, und fest den Datis und — 
Artaphernes an feine Stelle, ebend. Entfchließr figs 
Griechenland mit feiner ganzen Macht anzugreifen, ebens 
daſelbſt. Schicht Hevolde au die griehifchen Staaten, 
ihnen feinen Univillen anzufündigen, und zu gleicher 
Zeit ihre Gefinnungen gegen ibn zu erfahren, ot. Nimmt, 
den Demaratus mit großer Freundfchaft auf, und giebt — 
ihm anfehnliche Befisungen, 92. Behandelt die eretriaz 
nifchen Gefangenen mit großer Gelindigfeit, dr: Giebt 
ihnen ein Dorf zur Wohnung, ebend. Die Nieder⸗ 
lagen feiner Generale bringen ihn zu dem. Entfchluß, 
perfönlich, das Kommando gu führen, 110. Er mat 
neue Zuräftungen, ebend, Stirbt während i a 


Darius UL, deffen Eigenfchaften und Berfehen, II, 

82. Bezeigt auf die Nachricht von Aleranders —— 
in Aſten, die größte Verachtung gegen die macedo 

ſche Armee, Il, 84. Schimpft in einem Briefe auf 

feine DVermeffenbeit, ebend. Giebt ſeinethalben ſehr 
‚ ‚Abermüthige Befehle, ebend, Sein thörichter Stoly, 

ebend. Macht Werandern den Uebergang über den 


ß | q 









- 


er 
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Granifus Rreitig, ebend. Nichtet aber nichts ang, 87. 


Bedient fic aller” möglichen Mittel eine grofe Armee 
 yufammenzubringen, und fucht feinen Truppen Muth 


u machen, 98.  Schicket den Memnon nach riechen; 
and, Macedonien anzugreifen, ebend. Seine Hoff 
nungen von ditfer Seite werden Durch Memnons Tod 
vereitelt, ebend. Last dew Athenienfer Charidemus tes 


gen feiner freymürhigen Neden binrichten, rorf. Det 
‚prächtige Zug feines Heers, 103 ff. Er führt feine uns - 


ermeßliche Armee in die Eben von Syrien, 105. Die 


griechiſchen Generale geben ihm den Nath Halt zu maz 


chen, 106. Er vermwirft ihren Nath, ebend, Bon 
eitlem Stoiz aufgeblafen, entichließt er fih Alerandern 
zu verfolgen, ebend. Schickt feine Schaͤtze nah Das 
‘maftus, ebend. Marfchiert mit dem Hauptcorps ſei⸗ 
ner Armee nach Cilicien, ebend, Wendet fich auf ein; 
mal gegen Sffus, ebend, Hegt einen ſehr groben Irr⸗ 
thum, ebend. Aeußert ein Tonderbares Gemiſch in als 
len feinen Handlungen, ebend, Last barbarifcher Weife 


- zu Iſſus die mehreften der Griechen, die fid) in diefer 


Stadt aufhalten, hinvidten, ebend. Beſchreibung feis 
ner Schlachtordnung, 110. Nimmt. feinen Poften in 
dem Mittelnunft feiner Armee, 111. Ft in Gefahr 
von feinem Wagen geworfen zu werden, 112. Iſt des 
erſte, welcher die Flucht ergreift, als ev feinen linfen 


Fluͤgel weichen fieht, 114. Macht vergebliche Friedens 


anträge, 119. Gchreibt einen zweyten Brief an den 
Alerander und bietet ihm. eine anfehnliche Summe zu 
Losfaufung „feiner Mutter, und feine Tochter zur Ges 
mahlin an, 133. Findet feine Anträge mit Verachtung 
abgemiefen, ebend. Ruftet fic) wieder zum Treffen, 
140. Grhalt die Nachricht vom Tode der Statira; 
feine Unterredung mit Tivens bey diefer Gelegenheit, 
141. Verſammlet eine ungeheure Armee zu Babylon, 
und marfchiert nad Ninive, 143. Sucht Alerandern 


den Uebergang über den Tigris zu mehren, ebend, 


» 


Thut Alerandern neue Friedensporfchläge, 144. Gie 
werden verworfen, ebend. Er fchidt fih sum Treffen 
an, ebend. Schlägt fein Lager bey Gaugamela aufr 


ebend. Um nicht unverfehens angegriffen zu werden, 


giebt er feinen Truppen Befehl, Die ganze Nacht in 


den Waffen zu bleiben, 146. Befchreibung feiner uns 
gebeuren Armee, 147, Setzt fih in Bewegung, um 
Alerandern anzugreifen, 149. Wird für todt gehalten, 


250. Koͤmmt in große Gefahr durch die Flucht feiner 


Verwandten, ebend. Zieht feinen Sabel, und iff im 
* — 
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Begriff, ſich felbft ums Leben zu bringen, cbend. Schämt 
fi ,_ feine Soldaten zu verlaffen, ebend.  Fliehet mit 
den übrigen, und wird vom Alerander verfolgt, ebend. 
Setzt mit ey wenigen Begleitern über den Fluß 
£nfus ‚152: Kommt um Mitternacht nad) Urbela, eb. 
Fliehet von da gegen Medien, ebend. Koͤmmt nad 
Eibatana, 158. Macht fic Hoffnung, mit feinen wes 
nigen Truppen feinem Geguer die Spige bieten zu fous 
nen, ebend. Wird von dem Nabarzanes und Beffus 
gefangen (genommen, in goldene Kerten gelegt, in einen 
bedeckten Wagen gefest, und nad) Baktra geführt, 150 f. 
Wird von ihnen wieder in Frenheit gefeßt, und da er 
ſich weigert ihnen zu folgen, im einem elenden Zuftande 
zurückgelaffen, 160. Wird von den Macedoniern, an 
einem einfamen Drte, in einem Wagen liegend, und 
feinem Ende nahe gefunden, 161. Bittet um einen 


Trunks der ihm von dem Macedonier Polnftrarıs ger 
reicht wird, ebend. Er trägt diefem anf, feine lester 


Worte dem Alerander zu überbringen, ebend. —— 
— ebend. 

Datıs, ein Meder, wird von dem Darius nebſt dem 
Artaphernes zum Nachfolger des Mardonius ernannt, 
1, 93. Macht Anftalt zum Treffen mit den Griechen, 
102. Wird aefchlagen, — 104 

Delium, die Athenienſer werden daſelbſt von den 


Lacedaͤmoniern geſchlagen, Au ce OEP 
Delphi, Drafel, U, 78. Gerettet bey dem Gall. Eins 
fall, | 1, 296. f. 


‘ 2 
Demades, wagt es, wiewohl er ein Gefangener iff 


Detit Philipp wegen feines übermüthigen Betragens Bors 


mürfe zu machen, II, 38. Wird wieder im Frenheit 


gefebt, und befonders geehrt, ebend. Uebernimmt 
eine Gefandefchaft an Antipater die Zuruͤckberufung det 


macedonifchen DBefagung iu Athen zu bewirken, 234 — 


Unterhalt einen Briefwechel mit Perdiffas, und ladet ihn 


ein, die Hereichaft in Macedonien zu — —* | 
de 


wird vom Antipater entdeckt, und er nebſt ſeinem 
hingerichtet, eben 
Demaratus, giebt den Aeginetern eine Entichuldis 


gung any warum fie den Forderungen feines Gebülfen 
Kleomenes wicht Folge geleiftet, I, 92. Verbannt ſich 
‚ felbft aus feinem Baterlande, ebend. Begiedt fid zum — 


Darius, und empfängt von ihm beträchtliche Einkünfte 


in Perfien, ebend. Begleitet den Xerres auf feinem 


‚griechifchen Feldjuge, 120. Seine Nede an den Legees, 
REM s : 228. 129 


; 
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» Demetrius, des Antigonus Sohn, wird bey Gaza 
vom Ptolemäus gefhlagen, U, 255. Schlägt den Cilles, 
Ptolemaͤus Feldheren, und nimmt Codlefyrien und Phin 
cien wieder cin, ch. Bezwingt die Inſel Cypern, 258. 
‚Schlägt dierägnptifche Flotte gänzlich; wird zum König 
von Syrien ausgerufen; Admiral der Flotte gegen Aegnps 
ten; wird -von einem Sturm überfallen, 259. : Gendthigt 
‘nad Syvicn zurüc ju gebem, eb. Greift Rhodus any 
belagert die Hauptitadt, 260. Muß die Belagerung aufs 
heben, eb. Wird von den Athenienfern um Hülfe gebes 
_ tens noͤthigt den Raffander von diefer Stadt abzuziehen; 
bringt auf der Berfoigung feine Armee in Unordnung und 
nbthigt ihn, nach Macevonien zu fiehen, eb. Der größte 
| Sheil Griechenlands: unterwirft fich und erneunt ihn zum 
- Generaliffimus, 261. Er marfchirt feinem Vater zu Huͤlfe 
nach Phrygien, 262. Wird in der Schlacht bey Jpſus 
geichlagen? 263. Tödter den Alerander, Sohn. des Kafs 
fender, der ihn um Beyftand gebeten hatte, feines Baz 
ters Königreich wieder zu erlangen, 291. Gewinnt eine 
Parthen und nimmt Macedonien in Beſitz; läßt fich in 
“neue friegerifche Unternehmungen ein, eb. Ergiebt fich 
den Laftern, 292. Ptolemaus fegelt gegen feine griechis 
ſchen Befisungen mit-einer mächtigen Flotte, eb. Lyſi⸗ 
mahus dringt auf der Seite von Thracien in Die macedo⸗ 
niihen Befigungen, und Pyrrhus ruct aus Epirus ans 
ev muß feine Staaten verlaffen; Unglict bringt ihn wies 
der zur Defonnenheit, eb. Sein Tod, 293 
Demetrius von Phalerns, vom Kaffander zum Statt 
halter von Athen ernannt, IL, 278. Gein Charakter, eb, 
Vertrieben, 258. Verurtheilt, 269. Seine weife, uns 
eigennügige, frengebige, Staateverwaltung erwirbt ihm 
die Achtung der Uthenienfer, eb. Drenhundert Statue 
werden ihm errichtet, Zr) 
Demetrius IL, König von Macedonien, I, 304 
. Demetrius, macedonifcher Prinz, Sohn Philipps, IT, 
335. Bon feinem Vater getödter, 343 — 45 
Demoeedes, griechiſcher Arzt, — 3 
Demofihenes , landet auf der Inſel Pylus, die Laces 
daͤmonier aus ihren dortigen Befigungen zu vertreiben, 
I, 214: Kommt dem Nicias bey feinem fprafufanifchen 
Feldzuge, mit einer Flotte zu Hülfe, 247. Der pradtige 
Aufzug feiner Flotte, eb. Er jagt dem Feinde dadurch 
ein Schrecken ein, 248. Setzt den Nicias durch feinen 
übereilten Eutſchluß ia Fuccht; 249. Bringt den Niciag 
und alle übrigen Generale auf feine Seite, eb, Schraͤnkt 
2 2 . Mtn 
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fi darauf ein Epipolaͤ anzugreifen, 250. Beſchreibung 
feiner Operationen, eb. Sein Ruhm 
Demoſthenes, der Redner, weckt die Uthenienfer durch 
feine eindringende Beredtfamfeit, 1, 412. Sein: | 
rafter, 413. Dringt darauf, daß man den Olynthiern 
Hülfe fende, IL, 1.  Demades und Hyperides widers 
‚fegen fid) ihm, eb. Seine: Meynung behält die Ober⸗ 
Hand, 2. Wird zu einem der zehn Gefandten an Philipp 
ernannt, 5. it der einzige, der fid) nicht von ihm bes 
ſtechen läßt, 6. Uebernimmt die Vectheidigung deo Dior 
ithes, 11. Bewegt die Arhenienfer, gegen ps 
Kunftgriffe auf ihrer Huth zu ſeyn / 12. Halt eine | 
an die Athenienfer über den Brief, worin ihnen Philiop 
Vorwuͤrfe macht, 19. Wirft ihnen ibre Tragheit vow, 17- 
MWiderräth ihnen, Philipps Friedens antrage —— 
20. Findet feinen Eifer fie das Beſte feinen leute 
Durch die mächtigen Bemühungen feiner Gegner vereitelt, 
25. Hält eine febr nachdrüctliche Rede an die Mthenienfer 
bey ihrer Beftürzung über Philipps Cinnahme der Stads 
Elatea, 28. Wird alfobald erwahlt, die Gefandtichaft, 
die er vorgeſchlagen, anzuführen, 30. Geht nad) Shee 
ben ab, eb. Seine mannliche Beredtſamkeit iſt unwider⸗ 
ſtehlich ed. Begeifiert die Thebanee mit demfelben Pas 
triotismus, eb. Thut alles mögliche die Bemuͤhungen 
derer, welche die Flamme, die er bey feinen Landsleuten 
entzündet, auszulöfchen fuchten, zu vereitelm, eb, Es 
glücht ihm, eb. Wirft in der Schlacht bey Charonen ſei⸗ 
nen Schild weg, 36f. Man unterwirft fich feinem Rath, 
wiewohi er allgemein für die Urfache der Niederlage feiner 
Gandsleute durch Philipp gehalten wird, 42. Wird bes 
fiellt, die Stadt mit Lebensmitteln zu verfehen, und die 
Mauern ausgubeffern, eb. Wird mit nod Heben Che 
ren überhänft, als er ‚vorher genof, 43. Muß den tac 
pfern Männern, die in der Schlacht bey Charonca geblies 
ben, die Lobrede halten, eb. Hat einen rednerifden 
Streit mit dem Aeſchines, 44, Sieget über ihir, ch. 
Macht einen guten Gebrauch von feinem Giege, 45- 
Folge dem Aefchines nach, da er Arhen verläßt, und ue 
thigt ihn, eine Geloddrfe anzunehmen, eb. Gebt auf 
Die erfte Nachricht von Philipps Tode, in die Verfamms 
lung des Volks mit —— auf dem Kopf und reis 
her Kleidung, ob es gleid) erſt der 7te Tag nach dem 
Tove feiner Tochter war, 55. Wiegelt die griechiſchen 
Staaten gegen den Alerander auf, 67, Schreibt an Ar 
> talus, einen von Philipps Generals in Fame ame 


zur Empörung zu reizen, 68. Bedient fic) eines. Kunſi⸗ 


* 


pa 
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griffs, um die Gricchen zu überreden, gegen Alerandern 
gemeine Sache zu machen, 69. Wird nad) der Eroberung 
pou Theben zu einem der Sefandten ernannt, die ihn um 
Gyavde bitten follen, 74. Fürchtet feinen Zorn, verläßt 
Die Sefandtfchaft, und febrt nach Haufe zurüc, eb. Ev 
Abit die Fabel von dem Wolf und den Hunden, als 
Nlerander die sehn Redner, die das Buͤndniß gegen feis 
men Bater zu Stande gebracht batten, ausgeliefert has 
ben will, 74. Erflärt fi nachdrüdlich gegen Harpalus, 
219. Wird von ihm, befiohen, eb. Wil, unter dem 
Vorwande einer Erfältung, nicht gegen ihn fprechen; 
wird beym Areopagus verklagt, und um 50 Talente ges 
ficaft; Fann fie nicht bezahlen, und muß die Stadt meiz 
den, 220. Zeugniſſe, welche beweiſen, daß die Gefchichte 
feiner Beflehung durch Harpalus, eine Verläumdung 


der Feinde geweien, 220 f- Wird zurückberufen und auf > 


Die ehrenvollfie Art empfangen, 224. Wird yum Aufz 
feber des Tempels Jupiter des Erhalters mit 30 Talenten 
Gehalt gemacht, damit er die Geldfirafe bezahlen fann, 
225. Epricht für die arhenienfifche Freyheit aufs neue, 
eb. Coll dem Antipater ausgeliefert werden, 228. Fliehe 
nad) Kalauria, in den Tempel des Neptung, 229. Ars 
ins, ein Ucteur, wird an ihn geſchickt; fucht ihn vers 
geblich zur Nückfehe zu bereden, 230. Er vergiftet fich 


mit einem Federkiel, ebend. ' 
Diaus, achäifcher Feldherr, . „1 353 f. 
Dicagrdus, der Metolier, II, 337- 39 


_ Dieneces, eine merkwürdige Antwort von ibm, I, 129 
Dimnus, macht eine Verfchwörung gegen ger 

. > 166 

Dinofrates, . St, 138 
Diogenes, der Cynifer, befucht das macedonifche Las 
ger an dem Tage vor der Schlacht bey Charonea, Il, 33. 
Sein Betragen gegen Philipp, eb, Wird vom Aleyans 
der befudt, — 77 f.- 
Diokles, fein Vorſchlag, I, 263 
Diomedon, feine Anrede an feine Anfläger, 1, 288 
Diopitbes, wird vom Demofthenes vertheidigt, U, ız 


Dium, Stadt in Macedonien, Il, 79 
_ Dodenim, Javans vierter Sohn, läßt fih in Chefs 
falien und Epirus nieder, _ 1, 


Drako, wird bon den Athenienfern zu ihrem Gelegaes 
ber erwablt, I, 44, Nachricht von feinen harten Gefegen, 


 Efbatana, die Wollüfte diefer Stadt find den maces 
doniſchen Soldaten fehr nachtheilig, Il, 167 
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#lettryon, König von Mycenaͤ, alae. EN 
Kleutberolskonen, „20,96 
Klısr ” 


I, 75 
Llifcha, Javans altefier Sohn, giebt den Griechen ih: 
ren allgemeinen Namen, / 14 
Lpaminondas, fein Charafter, I, 367 f. Wird zum 
General der thebanifchen Armee ermählt, 369. Marſchirt 
gegen den Kleombrotus ab, eb. Seine Antwort, da man 
ihn durch böfe Vorbedeutungen vom Ausmarſch abjns 
ſchrecken fucht, 370.. Macht feinen Truppen, durch Bers 
breitung giuftiger VBorbedeutungen, Muth und Hoffnung, 
eb. Befest einen Paß gegen den Kleombrorus, eb, Man 
entſchließt fih auf feine Mennung zum Treffen, eb. Ev; 
ficht einen Sieg über. die Lacedadmonier, 371 f. Dringet 
mit einer Armee in Lafonien, 376. Verwuͤſtet und plüns 
dert es bis an den Eurotas, eb. Ruͤckt in Arfadien, und 
fest eS wieder in Befig feiner vormaligen Rechte und 
Sreyheiten, eb. Kehrt mit dem Pelopidas zurück, um 
fic) wegen der gegen ihn vorgebrachten Anklage zu recht⸗ 
fertigen, 377: Wird als ein Verbrecher gegen den Staat 
vor Gericht gefordert; fein muthiges Betragen voc Ge 
tiht, cb. Wird rähmlich losgefprochen, 578. Nimmt 
ein fehr niedriges Amt an, welches ihm von feinen eins 
den zum Schimpf aufgetragen wird, eb. Ruͤckt mit einer 
"mächtigen Armee in Theffalien, eb. Werander vow Phera 
unterwirft fic) ibm, eb. Er defrept den Pelopidas ans 
der Gefangenfchaft, eb. Marſchirt bey Nacht nach Sparta, 
in der Abficht, die Stadt zu überfallen, 382. Finder fein 
Gorhaben entdeckt, und gebraucht Gewalt, ftatt der Kriegss 
lift, eb. Greift die Stadt von verfchiedenen Seiten anz 
dringt bis auf Den Markt, cb. Entichließt ſich, da fet 
Abfichten ihm fehlichlagen, den Lacedamoniern und | 
nienfern ein Treffen zu liefern, 384. Thut den Angriff, 


385 f. Wagt fein eignes Leben, 387. Befdmme eine 


tödliche Wunde, 388. Seine legten Worte, 389. Nimmt 
den Philipp, des Amyntas Sohn, als Fögling zu fichy 


:Epbefus. Alerander fchenft dem Tempel REN 


x 


dafelbit den jährlichen Tribut, welcher fonft den Konigen 


von Perfien bezahlt wurde, 


; ha 93 
Kpbialtes, vermindert die Macht des Areopagus, 


I, 185. Will nicht, daß man den Lacedamoniern in dent 


Kriege mit ihren Sklaven zu Hülfe fomme, I, 186. Ein 


perſiſcher Feldherr IL, 
Ephoren, eine Obrigkeit, ihre Anordnung inde 
wol, / I, 22. If, 416 
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Epialtes 80 
Epiecydes, I, 123 
Epidaurus ⸗ 2. I, 204. Tl, 480 
> Kpigonen — - Il, 200 

Epiſthenes, ein griechifcher General gegen die wege 
» 317 


Eretria, fieht den Griechen ip Kleinafien bey, 1, 85» 
Ihr Schickſal im perſiſchen Krieg, 97. Phocion, vertreibt 
den Plutard, nachdem er feine Vervatherey entdeckt, aus 
dieſer Stadt, Il, 16 
+ Euspbnus, ein Sacedamonier, fein Streit mit dem 
Polya einem Meffenier, a LL, 38 
ubda, fchlägt fih zu den Peloponnefiern, J. 271 f. 
Von Philipp bedroht, II, 14 
. . Eudamidas, befteigt nad) dem Tode feines Bruders, 
Agis, den Thron von Sparta, Il, 216. Sein Chavafs 
ter, 217. Widerfewe fich der Fortfegung des Kriegs mit 
Macedonien: merfwürdige Ausfprüche von ihm, ebend. 
Eumenes, als Statthalter von Kappadocien und Paz 
phlagonien angeftellt, II, 240. Bon einem feiner Offi⸗ 
ciers verrathen und vom Antigonus gänzlich gefchlagen, 
245. Sammelt feine Leute wieder und entgeht den Vers 
folgern ; fommt wieder auf das Schlachtfeld, und vers 
brennt die Körper der Erfchlagenen; zieht fich in die Fes 
ſtung Nora, mit einen auserlefenen Corps Truppenz 
haͤlt fich ein Zahr lang gegen die ganze Macht des Anti 
gonus, und zwingt ihn die Belagerung aufzuheben, 246. 
Dlympias ernennt ihn zum Oberfeldherrn in Afien, 247- 
Seine große Gefchicklichfeit in Verwaltung feiner Amtss 
gefchäfte, 248 fe Wird vom Antigonus in den Winters 
quartieren angegriffen, 249. Sein Fußvolk ſchlaͤgt die 
Phalanx des Untigonus ; feine Armee wird über den Vers 
luft ihres Gepackes gegen ihn erbittert, 250. Die Sol 
Daten feffeln ihn; feine damalige Nede an fie, 251. Ges 
- ‚feffelt wird er in des Untigonus Lager gebracht und bins 


gerichtet, _ | cbend. | 
Luripioes, ein athenienfifher Trauerfpieldichter, I, 
269. 300. Verſe aus ihm, Il, 174 


Eurybiades, Anführer der fpartanifchen Flotte gegen 

- den Zerres , thut den Borfchlag, daß die Flocfe mit der . 
Landarmee agiren folle, I, 126. 138. Glaubt, Daß cine 
beißende Antwort des Themiftofles auf ihn ziele, und will 
ihn Schlagen; erhält eine merfwürdige Antwort, 138 
Eurydice, Philipps Mutter, erfucht den Pelopidas, 
welcher ihn mit andern Geißeln nad Theben nimmt, ihm 
eine feinem Stande gemäße Erziehung zu geben, I, 399 f. 
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Furpdice, Enfelin Philipps von Macedonieny vers 
beirathet mit Philipp Aridäus, IL, 239. 244. Stellt eine 
Armee gegen die Dlympias auf, 281. Schreibt dringend 
an Kaffander um Beyftand; fest den Polnfperhon von 
der Staatsverwaltung ab, eb. Wünfcht das Gefecht zu 
vermetden, bis fie von Kaffander Beritarfung erhalten, 
eb. Wird bon ihren Teuppen verlaffen; fallt der Olyms; 
pias im Die Hände ; in ein Gefängniß gefperrt, 282. 
Dlympias läßt ihe die Wahl, durch einen Dold, Gift 
oder Strict zu flerben, der Bore findet fle befhaftigt mit 
Verbindung der Wunden ihres todten ——— 
pfaͤngt die Botſchaft, der Olympias mit gefestent Muth ; 
—* tigen an die Götter; fie erwuͤrgt fich felbfe mit dem 

rtel, her -| Se 
_ Eurpfibenes, gemeinſchaftlicher König von Sparta 
mit dem Profles, ER ET AR 

Euthydemus, athenienfifcher Feldherr Lay 

| & | 


SFlamininus, römifcher Feldherr beſiegt den Koͤnig 
von Macedonien, und erflärt die — Gries 
denlands, ’ 1, 333 — 35 
©, 


Gabaza, Mlerander marfhirt in diefes Sand ‚um 
feine Melancholie nach dem Tode des Mitus Ete 
enen, Delis ig. TO 


Gallier brechen in Macedonien ein, II, 294. Da 
man ihnen eine acforderte Geldfumme abſchlaͤgt fo greis 
fen fie den Prolemans Ceraunus an, fehneiden ihm den 
Kopf ab, und fragen ihn auf der Spige einer Lange 
durch ihre Glieder, 295. Soſthenes thut ihnen tapfern 
Miderffand; ein neuer Schwarm, von Brennus anges 
führt, dringt in Macedonien ein, und haut den Sos 
fibenes und feine brave Armee in Sticfen; nathdem fie. 
allen Reichthum des Landes fortgefchleppt, kehren fie ſich 
aeaen Griechenland; die griechifchen Staaten, durd die 
äußerfte Gefahr * ——— — 8* 
Kriegszucht und weiſer Rathſchlaͤge, ern die Paſſe 
von Thermopnlä, ficken eine Florte an die Küften Ohefs 
faliens die Operation der Landarmee zu unterftiigen, 
295 f. Nach mehrern Verluſt muß Brennus von feinem 
Vorhaben den Pak zu übermältigen, abftehen, 206, 
Schickt ein Corps Truppen ab, Netolien zu plündern; 
bie Hälfte davon wird niedergemadt; die Theffalier jeis, 

gen ihm den Weg über den Deta; et ruͤckt gegen den 
Tempel u Delphi, um ihn ga plündern; die Delpbice, 
von Kellsiondeifer belebt, thun einen verzweifelten Aus⸗ 


| 


# 
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fall anf die Barbaren, die von panifchent : Schrecken er⸗ 
griffen, eiligſt flieben; fie werden einen Tag und Nacht 
verfolgt; die meiſten kommen ums Brennus tödtet fich 
felbft 5 menige Ueberlebende fuchen zu entkommen, wers 
den ‚aber von. Den verichiedenen Nationen: vernichtet, 
durch weiche fie ziehen, eb. Sie thun einen neuen Eins 
fall; die Macedonier fliehen; auf dem Wegzug werden: 
fie. bennrubigt, vom Antigonug an einen nachtheiligen 
Plas gezogen und endlich — id 308. Ihre 


Kolonien in Kleinaſien, "2.297 

"Ganges, Flug Indiens, I, 192: 

“Galt, ‚menkisirdige Geſchichte eines undanfharcn i 
4, 

“Gaugamela mertwaͤrdige Schlacht daſelbſt zwiſchen 

dem Darius und: Meyander, u II, 148. 152 





‚Gaza, Werander finder dafelbft größern Widerstand, 
als ev erwartetp Hy 137. Die Stadt wird don thm gee 
ſtuͤrmt, und die Belatzung auf ſeinen Pete niedergez 


Fer .teben®d. 
Gedroſi Bi, perfifche Provinz, ae, 195 
GSelon König von-SGyerafus,.. 6 | T, 122 
Slabrio, roͤmiſcher Feldherr, Il, 337. 
» Gleuciasy König der Taulantier' alter 132074 
" Gmdus, ‘Geegefecht daſelbſt, Ay 357 


Gordifcher Knote, wird vom Werander zerhauen, UH, 97) 
Granikus, Alexanders merkwuͤrdiger — uͤber 
dieſen Fluß IL, 84 f. 
Griechenland, Geſchichtſ hreiber deffelben, I, S XI ffs 
LXXXVIF. Fruͤheſter Zuffand deffelben, L rfi14. Spare 
tanifche Regierungsform und Gefege des Lykurgus, 15: 
I, 412 f. Athenienſiſche Regierungskorm Gefeße des 
Solon, und Gefchichte der Nepüblif vor Solon bis auf 
den Anfang des perfifchen Krieges, I, 45. IL 436. Kurze 
Ueberficht feines Zuftandes bor den Anfange des perfiz 
fhen Kriegs ‚I, 67. Bon der Verbannung des Hippias 
bis auf den ‘Sod des Darius 77-. Von dem Tode des 
Miltiades bis auf den Ruͤckzug des Zerres aus Gries 
Hhenland, 100. Von dem Nücfzuge des Xerres, bis 
auf den Frieden jwifchen den Griechen und Perfern, 
145. Don dem Siege zu Myfale, bis auf den Anfang 
des peloponnefifchen Krieges, 160. Don dem perfifchen 

. Frieden bis auf den Frieden des Nictas, 183. Bon 
dem Fvieden des Nicias bis anf das Ende des pelos 
ponnefifchen Krieges, 221. Don dem Untergange dev 
athenienf iſchen Macht, bis auf den Tod des Sofrates, 
303. Bon dem Tove des Sofrates, bis auf den Tod 
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des Epamindndas, 353. Von der. Geburt bis auf den 
Tod Philipps, Königs von Macedonien , 396. und: ot ie 
Gon der Geburt Aexanders bis auf feinen »Feldyun 
gen Aſien umd feinen Lod, 55% Bon der. —* 
Thebens bis auf Antipaters Sod, 200. Vom Tode 
Aepanders dis auf den Tod des utigonugs, vVom 
Tode des Antipaters bis, anf dem Untergang. dor Fami⸗ 
lie Philipps, 264. Bon dieſem Zeitpunct bis auf die 
Berbindung der Macedonier und Achaͤer gegen die Netor 
lier; 287. Don der Verbindung der Yetolieramd Spars 
taner {gegen Die Adder bis auf Antiochus des Großen 
Gittfall in Griecheniand, 3104. Von ‚Dem intel an 
bis auf die Gefangenfchaft der vornehmften Achäer: im 
et 335. Ate ‚Der Rn m 
hen Haͤupter bis auf die rung, Gonfian | 
durch die Türken, 351. Elender Zuſtand Griechenlands 
in dieſer Perinde, 356 ff. Wird frey / aber bald wieder 
Prov ing» 860 f Spaͤtere Ceviekfale, ug (868 = 383 
Griechifche Infeln, Republik. der fi ieben, / ete 
Gricechiſche Litteratue ys. ibs? ren ~: 
nen Perioden, 1, 67. 263: ff. u > 2. SR 
griechen, SER Be — 
BGiechiſche Mangers Maaber Gewihten, Al, 519 fl. 
Griechiſche Staaten, ihr, Buͤndniß wird ‚Durch perſi⸗ 
ſche Beſtechung Ve 2 ee BAT 
Gylippns,' der lacedämonifche Generals fomme den 
Syrakuſanern zu Hulfe, 238.: Stuͤrmt das Fort, Labs 
Dallus, 240) Schlaͤgt die Uthenienfery, 24m Bewegt 
die Syratufaner, die ftärffte Flotte, die. fre nur — 
auszuruften; und ein Seetreffen zu. ——— 
alle feine. Truppen bey Nacht’ heraus, amped 
Plenunprium anzugreifen cb... Nimmt die 
felsen mie fürmender Dand-ein, 244. “Legt T = 
die Stadt, 248: Marfchirt aus, den Bernina zu 
Epipolä, 250.1 Beraubt den Nicias aller Hp ep 
glüclichen Ausgangs, 252. Wird von den —— 
zurüdfgeichlagen, 253. Erhaͤlt einen vollfommenen Sieg 
Über die: Uthenienfer, 262 f. Giebt fic) vergebens SE 
mögliche Mühe, den Nicias und Demofihenes von den 
Spyrafüfanern either j erhalten, 266 


Halikar naſſus wird vom Alexander belagert, 11, 94 
Thut muchiger — 95. Wird erobetty und bon _ 
Grund aus —— et, yoo j 
Hannibal, karthagifcher Gef, fin. En 
mit Macedonicn, 1, 325 


| 
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+ Sarmodius , Tyrannenmoͤrder, I, 63 
. Savpagus, ein. perfificher General, fchlägt den Hi: 


i em nimmt ihn. gefangen, und ſchickt ibn an den 
Artapherues, I, 87 


Harpelus, » Alexanders Gouverneur von Babylon, 
geht aus Unwwillen über die Graufamfciten feines Herrn, 
und felbit begicrig nad) Macht, nad Griechenland, II, 


+ 200. 218 f. Bringt ein Corps von fechs taufend Mann 
zuſammen, und landet zu- Athen, 200, Berfehwendet 


unermeflide Summen unter die dafigen lohnfüchtigen 
Redner; fucht den Phocion zu beftechen, findet es aber 


? unmöglich 201. Erhält-von der Berfammlurg des 


Bolfs Befehl, die. Stadt zu: verlaſſen, eb. - Verliert 
alte‘ Hoffnung, feine Abſicht au‘ echen eb. Wird 


verjagt und koͤmmt une; 5 22 
Hegemon, — 
Hegemonie, was ſie — — 161. Rot. 
Hegeſandrides, ein ſpartaniſcher General, gewinut 
einen Bortheil über die Athenienfer, .. > 1, 278 


» Hetlige Schaar, ein Bataillon in der tbebanifchen 
— durch Treue und Tapferkeit ausgezeichnet, I, 
365. Bleibt viele Jahre hintereinander uniberteindlids, 
bis fie von dem macedonifchen Phalany unter dem, Philipp 
niedergebauen wird, | Il; 34 f. 

Helena, Königin vow Sparta, berühmt wegen ihrer | 
 Shinpei und Treue, > — 

Hanıce t des Situs Schweſter, ar 
est. > 

— empdren fi ich ihre Rechte zu behaupten, 16. 
Werden von den fvart. Bürgern überwunden, und zuKriegs⸗ 
gefangnen gemacht, eb.. Werden zu ewiger Sklaverey 
verdamnit, eb. Ergreifen die Waffen gegen ihre Herren, 

und jdrohen dem fpartan. Staat feinen Untergang, 185. 
Werden dur Annäherung des Cimon zum Gehorſam 
gebracht 286. Machen einen neuen: Aufſtand; bemaͤch⸗ 
tigen fich einer ftarfen Feſtung halten eine Belagerung 
von: zehn Jahren aug, cb. Die Lacedamonicr jchenfen 
den Belagerten das Leben, unter der Bedingung, daß fie 


auf ewig den Peloponnes verlaffen, 187 
ont, Phocion vertteibt den Philipp aus dem⸗ 
ſelben Il, 21 


_ Hepbhaftion, Aleranders Guͤnſtling, begleitet ihn in 
das Zelt der Syfigambis, II, 116. Sein Fluges Betras 
gen bey diefer Gelegenheit, eb. Wird irrig für den Ros 
nig angefehen, 117. Crhalt ein großes Compliment 
‚von ibm, eb, Exhale Erlaubnif, den Sidoniern einen 
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König zu geben, 120. Bietet den beiden Brüdern, in 
deren Haufe et logirte, die Krone an, eb. Seine Worte an 
diefelben ; als fie fic) die Krone anzunehmen weigerm cb. — 
Macht die nöthigen Beranftaltungen zu Aleranders Us 
bergange über den “indus, 1824 Heivathet die jüngfte 
Tochter des Darius, 199. Werliert fein Leben durch 
unmäßiges Teinfen, 203. Gein Tod fest Mexandern 
in Außerfte Beträbniß, Patt apagbend. * 
Herfules, Sohn Wleranders des Großen von Barz 
fine, Wittwe des Memnon, von der Thronfolge in Mas 
cedonien ausgefchloffen, Hi 237. Vom Polpfperchon auf 
Kaffanders Antrieb ermordet, 0331. f. 287 
Herodes Attikus, Gelehrferin Athen, | HH, 368 
Sippardus, des Pififratus Sohn, ſchaͤndet + am 
modius Schwefter, 1,63. Wird durch die Dolce des Hares 
modius und feiner Freunde ums Leben gebracht; ebend. 
Hippias, des Piſiſtratus Sohn, geht damit um, 
den Tod feines Bruders gu rächen, I, 63. Wird Durch 
das unerfchrockene Betragen einer Buhlerin entriftet, 
64. Segt ſeinem Unwillen feine Gtänzen, 65.‘ Giebt 
feine Tochter dem Sohn des Tyrannen vow Lampfatus 
sur Gemahlin, eb. Unterhält eine Corvefponden; mit 
dem Artaphernes, Gouverneur don Sardes; wird durch 
die Bundesgenoffen, von denen er fi) den größten Bens 
fand verfprach, geſtuͤrzt; die Wkmaoniden machen ihm 
die Spartaner ju Feinden, eb. Er trifft einen Vergleich 
mit den Spartanern, um feine Kinder aus der Sflaveren 
zu befreyen, 66. Lafit feine Anfprüche auf die hoͤchſte 
Gewalt fahren, eb. Wendet fid) an den perfifchen Hof, 
Zo. Begleitet die verfifche Armee, 98. Führe fie: duc 
Die ficherften Märfche in das Herz von Griechenland eb, 
Koͤmmt um, a nn, 
Hiftiaus, der Tyrann von Milet, miderfegt fich dem 
Rath des Miltiades, I, 82. Wird von dem is mit 
nad) Sufa genommen, eb. Sicht feinen geswungenen 
Aufenthalt dafelbit als eine Art vom Gefangenfhaft an ~ 
cb.’ Verläßt den perfifchen Hof, da er finder, daß man 
dafelbft Verdacht auf ibn hat, 86. Wied von dem 
Artaphernes wegen Vervatherey angeklagt, eb. “Seine 
eignen Milefier wollen ihm nicht für ihrem Herrn erfens 
new, eb. Bringt einige zerſtreute Ueberbleibfel der ges — 
ſchlaͤgenen Armeen wieder zufanmen, 87. Kömme mit 
dem Harpagus, einem der perfifhen Generale, zum 
Treffen, eb. Wird von ihm gefchlagen md gefangen 
genommen, cb. Wird an den Artaphernes gefchiet, 
DUD auf deffen Befehi gelteuſigt, ob abend, 


E 
{>> 


| 


in diefen beiden Bänden, 571 


 Sund, merfwürdige Treue eines Hundes, I, 136 

Hypdafpes, Alexander gerath in große Verlegenheit 
durch die Schwierigfeiten bey dem Uebergange über Diez 
fen Flug, I, ıgr f. 


 ‘Hyperides, afhenienfifcher Redner, Sein Schidfal, 


II. 228. 230 


5 ty: 
«ven, Japhets Sohn, Stammoater aller Griechen, 1,3 
arartes, Nlerander findet große Schwierigkeiten über 
Diefen Fluß zu fesen, =~ ll, 172 


erufalem, angeblicher ZugAlexanders dahin, II, 134f. 


Uprier, thun in Macedonien einen Einfall und vers 
mwülten es, I, 271. Antigonus fehlägt fie, - ebend. 
nachus, erfter König von Argos, 1,4 
ndien, einige Nachrichten davon, IT, 189. 514 
Indus, Alerander koͤmmt an das Ufer diefes Flufles, 
und findet affes zu feinem Uebergange bereit, II, 181 
ee Kaffanders Bruder, - Tl, 283 
fonier 1, 3 f., Miltiades rath ihnen, die Brücke, die 
Darius über den Ffter gefchlagen, abzumwerfen; und den - 
Perſern den Rückzug abzufchneiden, 1, g1. Sie verwers 
fen feinen Math, eb. Werden unter dem Commando 
Des Uriffagoras, von den Perfern mit großem Blutvers 
gießen zurückgetrieben, 86. Sie verlieren alle Hoffnung, 
$7. Sie befeftigen Milet, eb. Cie ftrengen alle ihre 
Kräfte zur See an; das perfifche Gold vereitelt alle ihre 
Bemühungen, eb. Werden unterjocht, 88 
Iphikrates, ein athenienfifcher Feldherr, I, 395. 399 
Ipfus 1,263 
fadas, ein junger Spartaner, feine Schönheit und 
ungewöhnliches friegerifches Anfehen, 1, 383. Wird be 


lohnt, und zugleich mit einer Geldbuße beftraft, 384 


faus, ein Redner, I, 413 
fagoras, von den Neichen unterfügt, die er in 
Moth gebracht hat, trachtet nach der höchften Gewalt in 
Athen, : ; I, 78 
smeniss, ein Thebaner, - TI, 358 
fofrstes, der berühmte Lehrer der Nedefunft I, 413., 
will Die Schande feines Baterlandes nad) der Niederlage 


bey Charonea nicht überleben, und hungert fic) daher zu 


Tode, Il, 39 f. 
Iſſus, Schlacht bey diefer Stadt, II, 106 ff. 

ſthmiſche Spiele, die Belohnungen der Sieger in 
denfelben werden vom Solon vermindert, “J, 54 


: R. 
Radmus, der Erbauer von Theben, kd 
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Kalanus, ein indianiſcher Priefer, Oneſtlritu⸗ wen⸗ 
det ſich an ihn, und ſucht ihn zu bereden an den Hof 
Alexanders zu fommen, Il, 190, Er folgt ihnen * 
und wird mit großer Freude empfangen, 192. 
ſchließt fich, fich ums. Leben gu bringen, 198. Gabe fi 
Durch Aleranders Gegenvorfellungen nicht von feinem 
Entfchluß abbeingen, eb. Sein Derragen auf dem * | 
serhaufen, | 9 

Aellas, ruͤckt gegen Polyſperchon, u, 284. Gest 
Diefen außer Stand, der Olympias zu Hilfe zu fommeny 


285. Macht Manifelte gegen ihre Staatsy g bes 
fannt,: ca | . ebend. 
“‘Ballias , ein reicher Yepeuienter, I, 176 


Rallibius, Anführer Der Wache zu Seidipans der 
brevbig Tyrannen, 
Kallikrates, achaͤiſcher Feldherr, er —8 

Kallikr atidas 1 wird zum Nachfolger des Lyſander er; 
nannt, I, 285. Gein Charakter, eb, Sein erfter Bers 
fuch gegen Methymna; nimmt es mit Sturm ein; —* 
dem Konon; verfolgt ihn in den Hafen von 
nimme ibm drephig Schiffe weg und belagert ihn in der 
Stadt, eb, Zieht in einem, — mit * Athenien⸗ 


fern den Kuͤrzern,/ | 286 
Kallimachus / N Be, 
Kallimedon zum Tode vernetheil, ss, 269 
Kallippus, athenienfifher Feloherr, II, 296 


Kalliſthenes, der Philofoph, wil Merandern nicht 
für den Sohn Jupiters erfennen, Il, 179. Wird wegen 
feiner Freymuͤthigkeit hingerichtet, ebend. 

Kappadoeien, wird vom Alexander bezwungen, IT, 98 

Karanus, erſter Beherrfcher des Kdnigreicht xe 
Donic, ° 
Karthago. Buͤndniß mit eres, I, 113,— Rieden 
lage in Stcilien, 122, Schickt Geſandte nach Tyrus, II. 


Kaffander, Sohn des Antipater, commandirt 2 


teächtliches Corps mit dem Befehl, über vas B 


des Antigonus zu wachen, Il, 245. Bemadhtigt ſich der 
Negierung in Macedonien, 257. Iſt mit der Staatsver⸗ 
waltung m Macedonien: unzufrieden, 265. Sucht den 
Poly ſperchon ju Herdrängen, eb, Flieht zum Antigonus, 
273, Ec erhält von ibm Halfe und fegelt nach Athen, 
7 Behandelt den Nikanor mit größter Achtung, 277. 
Glaubt einem Gerücht, daß diefer fich zum DOberberen im 
Urtifa machen wolle, eb. Ladet ihn zu einer Bera 
ſchlagung über wichtige Dinge ein, ſtelit Truppen im 
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leeres Haus und läßt ihn ermorden; fühnt die Athenien⸗ 
fer. durch fein einnehmendes Betragen mit feiner Negies 
tung aus, eb, Macht den Demerrius Phalereus zum 
Statthalter von Arhen, 273. Eilt, fo viel ihm möglich 
ift, der Eurydice jn Hälfe, nad) Empfang ihres legten 
Briefs, 282. Die Uetolier machen ihm den Weg durch 
die Paſſe ben Thermopyla flreitig; 284. Er vermeidet ein 
Gefecht, indem er feine Armee einfchifft, und erreicht 
Macedonien, ehe Polyfperhon und Olympias feine Anz 
naͤherung erfahren, eb. Schließe fie und ihre Armee in 
die Stadt Pydna cin, 285. Blockirt die Paffe von Epis 
rus und verfeßf Die Armee Des Aeacides in folche üble Um⸗ 
ſtaͤnde, daß fie fich ihm unterwirft; eb. Er behandelt 
Die Ueberlaufer fehr gütig, 286. Olympias muß fic ers 
geben; er bietet ihr ein Schiff nach Athen zu fahren an; 
ſchickt ein Corps Soldaten, fie zu tödten, ab, eb. Laͤßt 
ihren Körper einige Zeit unbeerdigt liegen, 287. Gebt 
die Roxaue und ihren Sohn Aleyander ins Gefängnig zu 
Amphipolis, eb, Ruͤckt mit einer mächtigen Armee nach 
Griechenland, 288. Die Aetolier machen ifm den Weg 
ſtreitig, er oͤffnet fid) ihn mit Gewalt, geht zu den Ruiz 
nen von Cheben, mit dem Entfchluß, die Stadt wieder 
aufzubauen, und ladet die Thebaner ein, ibm Hierin benz 
;»zuftehben, 289. Er gebt nach dem Peloponnes, findet 
bey feiner Anfunft auf der-Erdenge eine Verfchanzung " 
von Alexander, Sohn des Polyfperhon, aufgemorfen ; fest 
feine Armee in flachen Booten über; bringe die vornehm⸗ 
ſten Städte zu feiner Parthey ; läßt den Molyfus zur Be 
fegung des Iſthmus zutück und geht wieder nach Macez 
Donien, 290. Bon ſchlauen und mächtigen Feinden ums 
geben, erfährt er die Sorgen der Oberherrſchaft, eb- 


oo 


Sein Cod, 291 
Kaſſander (Afander), Statthalter von Karien, im 
Kriege mit Untigonus begriffen, NIT, 285 
Keftabala, Alerander fommt dafelbfi an, I 105 

.  "Klezonıens, Alcibiades entflieht dahin, TI, 280 
>. © Rlesdes, der Thebaner, ‚I, 82 


Kleander unternimme die Ermordung des Parmenio, 
* 168 f. Wird wegen feiner Ungerechtigkeit hingerich⸗ 
— I 
 Kleercbus, ein verbannter Spartaner, leiftet dem A 
rus gute Dienfte, I, 312, Giebt fich alle mögliche Muͤhe, 
Die peloponnefifchen Truppen unter feinem Commando für 
> ihn zu gewinnen, 312. Befänftigt den entfrandenen Suz 
mult durch eine liffige Ausflucht; wird zu einem ihrer 
Abgeordneten erwahlt, eb, Commandirt den rechten Fluͤ⸗ 


— 
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gel der Griechen ben Cytus Armee, 314. Kommt bey 
ſeiner Ruͤckkehr von Verfolgung der Perſer dem Lager zu 
Hilfe, 318. Schicht ſich zum Treffen an, 320, Sein 
Betragen gegen die Herolde des Artarerres, eb. Seine 
- Zufammenkunft mit dem Tiffaphernes, 321, Hinrichtung 
322 
- Kleinafien, verfchiedene dafige Könige unterwerfen 
fic Ulerandern, 3. 
Kleombrotus, des Leonidas Bruder, wird zum Ans 
führer der Landoperationen gegen den Zerres ernannt, 


137 
Kleombrotus, der fpartanifche General, marfehirt, 
feines Sieges gewiß, gegen die Gränzen von Böotien, _ 
I, 369. Thut Forderungen an die Thebaner, eb. Ems 
pfangt eine fehr ungänftige Antwort, eb. Macht Unfialt 
zum Creffen mit den Thebanern, 370. Wird in Unords 
nung gebracht, 373. Bleibt im Treffen, ebend. 
Kleomrenes, König von Sparta, Iſagoras foridt ibn 
um Beyſtand an, 1,68. Nimmt fic) feiner Sachen an, eb. 
Macht fid die Trennungen in Athen zu Nuge, und bez 
wirkt Die Verbannung des Klifthenes mit fieben hundert 
Familien, eb. Bemuͤht fic, dem athen. Staat eine neue 
Form zu geben, finder fi aber genöfhigt, nad vergeblis 
den Gerfuden abzuziehen, 79. Ariftagoras fpricht ibn 
um Beyftand an, 84. Er verfehmabet feine Beſtechungen 
mit Unmillen, 85. Wird nad Aegina gefchickt, Diejenis 
gen in Verhaft zu nehmen, welche das Bol bewogen hat; 
ten, den Darius für feinen Oberherrn zu erfennen, 92- 
Findet feine Forderung verworfen, eb. Kehrt nad Sparta 
zurück, um fich an feinem Gehalfen Demaratus zu rächen, 
cb, Sucht es dabin zu bringen, daß ev abgefegt werde, 
eb. Man entdeckt, Daß er die pythifche Priefterin beſto— 
hen, 93. Er bringt fich felbft ums Leben, - ebend. 
Kleomenes IL, König von Sparta, nimmt an den 
Verhandlungen feines Collegen nicht Theil, I, 214 
Kleomences UL, beſteigt den fpartanifhen Thron, 
U, 312, Findet fein Vaterland im Häglichften Zuftande; 
verfucht den Friegerifchen Geift feiner Landsleute wieder 
zu beleben, eb. Bezwingt verfchiedene Städte in Arfas 
dien, 313. Berbeert die mit Achaien verbundenen Städte; 
rückt gegem den Aratus; ſchlaͤgt die Achaͤer ben Lycdus 
und Ladoceas gebt nad) Sparta, macht die Ephoren nie 
der und führt Lyfurgs Gefege wieder ein, 314. Pluͤn⸗ 
dert das Gebiet von Megalopolis, überwältigt die achaͤi⸗ 
ſchen Linien. bey Hefatombaum und erhält einen volllom⸗ 
menen Sieg eb. Die Mantineer begeben fic unter feinen 
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Schuß; die Uhaer fuden am Friede an, 315. Nimmt 


be gon cinem vortheilfaften Pak am vneifchen Gebirge Bes 
- fie, den er aber verlafien muß, 317. Zieht ſich nad Gel 


lafia zuruͤck, um Sparta zu decken; ordnet eine meifter: 


hafte Stellung feiner Truppen an, eb. Wird durd Man; 


gel an Lebensmitteln gendthigt, feine Verſchanzungen zu 
verlaffen und mit dem Antigonus fid) in ein Gefecht eins 


is zulafien, 318. Wird gefhlagen,  flieht nach Sparta, 


von da nad) Aegypten, wo er einen ehrennollen, aber ju 


fruͤhen Zon findet, _ ebend. 


' 


> Kleon, hindert die Friedensvorſchlaͤge, I, 214. Lan⸗ 
det auf der Sufel Pylus, um Die Lacedamonier aus ihren 
Dafigen Befisungen zu vertrriben, eb, Wird umgebracht, 


. 217. Sein Charafter, 248 f. 


 Rleonymus von Sparta, II, 300 
~ Bleopatra, Aeranders Schwefter, ihr Tod, U, 257 
 Rlıfibenes, führt den Oftracigmus ein, I, 78. Wird 
aus Athen verbannt, eb. Kehrt zurück und ftellt die fo; 
lonifche Berfaffung wieder her, DEE 

Klitus, König der Illyrier, | - IL. 68 
Klitus, wird vom Alerander zum Gouverneur der Broz 
ving Marafanda gemacht, 11,173, Einige Nachrichten 
vonihm, eb. Wird vom Alerander bey einem Gaftmahl 
ermordet, 174 ff. Ein macedonifcher Feldherr, Klitus, 

nad) Aleranders Zeiten, II, 274. 277 

Knidus f. Gnidus. 

"Kodrus, König von Athen, opfert fidy für fein Golf 
auf, 6 — I, 7-43 

Kolonien , griechifche in Kleinafien, I, gr 
Konon, der athenienfifche Admiral, verliert eine Gee: 
ſchlacht, I, 286. 291 f. Entfömmt, 292. Commandirt 
die perfifche Flotte gegen die Spartaner, 357. Nimmt 
fünfzig ihrer Schiffe weg, und verfolgt die übrigen in 
einen Hafen, - | ebend. 
Konopion, U, 270 

Korinth, Revolutionen in feiner Regierung, I, 9. 76. 
Alerander läßt daſelbſt die griechifchen Staaten zufams 
men fommen, II, 64. Spätere Schickſale, II, 307. 317 f. 

ı Wird zerftört, 354 
Korinther, fuchen neue Unruhen zu erregen, I, 221. 
Schen ſich gendthigt, die Garnifon aus Argos zuruͤckzu⸗ 


ziehen, — 358 
 Korones, Schlacht dafelbft, I, 357 
Kotys, König von Thracien,  < U, to 
Krannon, Schlacht bey, Il, 227 


Kraterus, ein Macedonifcher Feldherr, bey Alexanders 
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indiſchen Feldzug, IT, 186 f. Heirathet die Philla, Ans 
tipaters Tochter, 231. Marſchirt mit ihm gegen) die 
Nerolier, eb. Wird Statthalter von Macedonien und 
ganz Griechenland, 240, Gegen den Eumenes ausges 
ſchickt, 243. Seine Armee wird gefchlagen und er felbft 
getodtet, Be un Mu 

Rreta, Gefege der Inſel, T, 18. 70. Uneuhen das 
felbft,  ° J | 4:2 a 
Rrittas, einer der dreyßig Tyrannen, entfeßt den 
Theramenes feiner Stelle, I, 306. Komme in einem 


Treffen mit dem Thrafpbulus um, a 
Britoleus, achäifcher Felder, ~~ “HM, 353°f. 
Rröfus, König von Lydien, gah. «| 

gL. hr ei 


— a RSG, o 
Lacedamonier, ihre GVerfaffung J. 73 ff, f. 
land; fprechen die Athenienſer bey Dem Aufflande der 
Heloten, um Hülfe an, I, 186. Werden mächtig von 
dem Cimon unterftügt, cb, Bitten wieder um Beyſtand, 
der ihnen aber abgefchlagen wird, eb. —— den 
Krieg gegen die Rebellen für ſich ſelbſt, eb. Sind eis 
ferfüchtig auf die Arhenienfer, 192: Gerathen durd 
die glücklichen Operationen des Perifles in Thracien 
noch mehr in Derlegenbeit, eb, Schicken, ebe fie den 
Krieg. öffentlich evflaren, Gefandte an die Uthenienfer, 
196. Ihre Forderungen, eb. Erneuern ihre fe 
ligfeiten, 201. Fallen in das athenienfifche Gebtet ein, 
eb, Schicken Gefandte nach Athen, 225. Stehen den 
Sprafufanern bey, 210. Schlagen die Athenienfer zu 
Lande 238. , und zur See, 244 1. Machen fic) die Uns 
einigfeiten in Athen zu Nuger 278. Ziehen im einem 


Seetveffen gegen die Athenienfer den Kürzern, 279 fe 
Gevathen über das Glick des Alcibiades in Furcht, 282%, 


% 


Erwählen den Lyfander zu ihrem Gerteral, eb. Nöchis 
gen die Athenienfer, ihre Demokratie abjufchaffen, 303. 


Schließen cin Buͤndniß mit dem Cyrus, 304, Schr 


ben auf cine niederträchtige Art an den Phamabazusr 


. 


daß er ihnen ihren furchtbaren Feind, Weibiades, vom — 


Halfe ihaffe, 305. Bemühen fi, den athenienſiſchen 
Flüchtlingen ihre Zuflucht zw rauben, 307. _Berbieten 
Den griechifchen Städten, durch ein Edict, fie bey. ich 
aufzunehmen/ ebe, ſ. ferner den Art. Spertanen 


" Lamachus, feine Gründe, geradesweges auf Syra⸗ 


füs los zugehen, werden verworfen, I, 234. Wird vow 
feinen Leuten verlaffen, MI 
Lampfatus, 4 83 
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LZedna, eine berühmte athenienfifche Bulerin, 1, 64 
_ Beler, wird für den erften Stifter von Sparta und 
Lacedaͤmon gehalten, - | Ig 
~ Leonidas, wird mit fechs taufend Mann abgeſchickt, 
‚den wichtigen Pak Thermopplä zu fchüßen „ I, 422. 127. 
+ 129. Da er eg unmöglic) finder, feinen Poften zu behaups 
ten, rath er den Truppen der Bundesgenoffen , ſich zu 
ruͤckzuziehen, 131. Entläßt alle, feine dvepSundert Spar 
taner ausgenommen, cb, Seine merkwürdige Anrede an 
dieſelben, eb. Fit der erſte, welcher fällt, _ 132 
Leonidas, einer von Aleranders Lehrern, ein befonz 
deres Benfpiel von der Strenge feiner Moral, Il, 59 
Leonidas II., König von Sparta, “Il, 265 
Leonnatus, macedonifher Feldherr, II, 227 
Leoſthenes ruͤckt mit einer mächtigen Armee gegen Ans 
-fipater, II, 225. Schlägt den Antipater, deffen Truppen 
zu ihm übergeben, eb. - Greift die Stadt Lamia an, wos 
in fid) Antipater begeben; wird durch einen Stein ge 
todtet, 227 
© Leotpchides, des Demaratus Nachfolger als Gehuͤlfe 
des Kleomenes, I, 92. Tritt den Maaßregeln des legtern 
bey, eb. Züchtigt die Uegineter, eb, Geht in See, 157: 
Loudet mit feinen Truppen zu Myfale, eb. Exhale einen 


vollkommenen Sieg, ebend, 
+ Lepidus, richtet die Angelegenheiten —— ein, 
His on Foye yc: . : I, 330f; 
| Lykortas, Feldhere der; Achäer, Il, 342 


 « Ryturgus, fein Charakter, 1, 17. Er opfert feinen 
> Ehrgeiz feiner Pflicht auf, eb. eine Reifen, 18. Fins 
det ed, ben feiner Nückkunft nad) Sparta, ndthig, die 
ganze Staatsverfaffung zu andern, 19. Theilt fein Bors 
Haben feinen vertrauten Freunden mit, bringt die Bors 
nehmften auf feine Seite, und fest feinen Verbefferungss 

’ plan durch, 20. Seine Anordnungen und Gefese, 20 — 
36. und LH, 413 ff. Wiederherjtellung derfelben, II, grr. 
LZyfurgus, Haupt einer Parthey in Athen, I, 57 
Zyturgus, ein athenienfifcher Redner, bringt es das: 
hin, daß der General Lyfitles, wegen feines Mibverhal⸗ 
tens in Der Schlacht bey Chaconea, zum Tode verdamme. 
wird, IH, 40. Macht ihm bittere Vorwürfe, eb. ‚ Sein 
Charafter und feine Beichäftigungen, 0. 4 


ne an u 40. 48 
„Ayfurg, alleiniger König von Sparta, . Il, 323 
Lytus (Zab), Fluß, ‘ Il, 152 


 Lyjander, wird von den Lacedämoniern zum General 
gegen den Alcibiades erwählt, I, 282, Sein Charafter, 
— — NN Do 
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eb. Er führt die Armee nach Ephefus , 83. Erhaͤlt 
Nachricht von Cyrus Ankunft zu Sardes, eb. Beſucht 
ihn von Ephefus aus; beklagt hes über die Falſchheit des 
Tiffapbernes, eb. Bemannt einige wenige * den 
Antiochus zuruͤckzutreiben/ 284. Erhaͤlt den Sieg, eb. 
Wird. von dem Kallifraridas abgeloſt, 285. Man hale 
um feine Rückkehr zur Flotte an, 289. Wird zum Womis 
ral ernannt, eb, Gegelt nad dem Hellefpont, eb. Bes 
lagert Lampfafus, erobert cs, und giebt es Den Soldaten 
preis, eb, Sein behutfames Berdalten, 290. Macht 
Anftalten zum Treffen, 291. Erhaͤlt einen Sieg, 292, 
Sein Berragen gegen den Philofles,. einen der atheniens 
fifden Generale, 293. Macht Anftalt, Athen zur See 
zu belagern, 294. Koͤmmt in dem Hafen an, —* Reißt 
die Mauern von Athen mit großen Feyerlichkeiten und 
Uebermuth nieder, 297. Wirkt für feine Kreaturen, di 
dreyßig Cyrannen, eine Wache aus, 304. ; 
fman den athenienfifcben Tyrannen Beyſtand leiften fol, 
809. Kommt in der Schlacht bey Haliartus um, 355 
Lyfiades (vielmehr Lydiadas), Tyrann vow Megas 
fopolis, legt die Oberherrſchaft nieder und bittet, daß 
feine Stadt in den ahäifchen Bund — — 


— 120 
Lyfias, ein Redner von Syrakus, wirbt hun⸗ 
dert Soldaten auf ſeine eigne Koſten, und ſchickt ſie den 
athenienſiſchen Flüchtlingen zu Huͤlfe, I, 307 f. 
Ayfitles, einer der athenienfifchen Generale, feine, 
Rermeffenheit in der Schlacht ben Charonea, I, 95 fl 
Wird wegen feines Mikverhaltens in diefem Treffen zum 
Tode verurtheilt, Kar 203277) 
Lyfimachus, Weranders Hofmeifter II, 59, zum Statt; 
halter von Thracien und dem Cherfowes ernannt, 240. 
Nimmt am Bunde gegen Antigonus Theil, 253. 45th 
zum König ausrufen, 259. Greift Macedonien an, 292. 
Macht Anfprüche auf dies Königreich; erhält den Bors 
theil über Pyrrhus, feinen Mitbewerber; die Zwiftig 
ten zwifchen feinen verfchiedenen Gemabhlinnen und ihren 
Kindern endigen fic mit Graufamfeiten, 293. Die ber 
leidigte Parthen fucht den Shug des Seleufus, eb. Tref⸗ 
fen, in welchem er jeines Alters ungeachtet fehr thatig 
iff; er wird erfchlagen, 294 
Lyſippus, Bildner in Bronze, — 6 — 


hi . : ' Mm. —— 
Macedonien, wird zuerſt vom Karanus, einem Nach⸗ 
kommen des Herkules, beherrſcht, I, 10. Fruͤhere Ge⸗ 


— — 


* 


ichte, 896 ff. ‚Untergang, diefes Reichs); I; 347 f 
& | 38 3864. 
achanidas Tyrann von Spartay.. .... 4, 335 


Dafpes wehren follen,. in Schreden, . ...., IL, 182 
Madates, Befehlshaber, in der Proving der Urier, 
I, 154. Sit feinem Heren getreu, eb. Entſchließt fich, 
ſich bis. aufs Aufierfte zu halten, eb... Zieht fich in feine 
eigne Stadt zuruͤck, und vom da im die, Cifadelle, eb. 
—— Abgeordnete an den Alexander, und bits 


«tet um Gnade, eb. . Erhält fie Durch Dermittelung der . 
Spfigambis, Ue and. egkebend. 
Mainotten/ * Yq ems ui 

Maͤllier, 16193 


Mandanis (vielmehr Dandamis), ein Bramiue, 
feine Zuſammenkunft mit, dem Onefifritus, U, 191 
Spricht in einem olsen philofophifchen Son, ebend. 
WMantinea, Shladhtdafelbft, ... -. 1, 384 fr . 

Trantineer, werden pon. den Spartanern gestoungem, 
Ihre Manern niederzureißen, 1436 dee 328 
Marakanda Cdauptitadt von Sogdiana), IL, 171, 
_ Marathon, merkwürdige Schlacht daſelbſt, I, 104 

. Mardonius , wird vom Darius, als hoͤhſter B 
fehlshaber aller afiatifchen Länder an der. Seekuſte, abges 
fchieft, I, 89. Erhaͤlt befonders Befehl, den, Brand der 
Stadt Sardes zu rächen, cb. Ruͤckt an der Spike einek 
großen’ Armee in Thracien eb. Die erfchrocnen Eins 
wohner umerwerfen fic) mit. blindem Gehorfam feiner 
Gewalt, eb. Segelt nad) Macedonien; erleidet großen ' 
Verluſt zur See und zu Lande; wird von. den Thraciern 
bey Macht angegriffen; wird verwundet; kehrt voller 
Verdruß und Schaam über fein Mißverhalten an den 
perfiichen Hof zurück; wird des Commando’s entfegt,. eb. 
SGliebt dem; Zerres einen, Rath, welcher wohl aufgenom, 
men wird, 110. Gest den Krieg gegen die, Griechen 
pres ff. Bringt den Winter in Theffalien zu, 147. 
Fuͤhrt feine Armee nad Bootien, eb. Schicht den Ale⸗ 
ander, König von Macedonien, mit einem glänzenden 
efolge nach Uthen, eb. Ruͤckt in Athen ein, 149. Bers 
läge Urtifa, und Fehrt nach Boͤotien zuruͤck, 150. Ents 
ſchließt ich, die Annäherung des Feindes zu erwarten, eb. 
Ragert ih an dem Fluß Afopus, eb. Wünfcht-begierig, 
An Treffen zu liefern, 153. Halt Kriegsvarh, eb, Man 


— — 
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widerraͤth ihm, ein Treffen zu wagen, eb. Entſchließt 
fic), zu Schlagen, eb. Macht eine Abänderung in feiner 
Schlachtordnung 154. . Glaubt, daß die Griechen flies 
Hen, und verfolgt fie, eb Bemuͤht fi feine Truppen 
wieder in Ordnung zu bringen; fomme ums Leben, 155 

Naffaga, wird vom Alerander belagert und ergiebt 
ſich auf Diferetion, | HI, 1g 

Miaffageten, werden vom Alerander bezwungen, II, 
| 2 tye} its 378 
Mazaͤus, Statthalter von Aegnpten, II, 137. Gous 
verneur von Babylon, Üübergiebt es dem Alerander nach 
der Schlaht ben Arbela, II, 152. Alerander übergiebt 


ihm das Gouvernement der Proving Chaldaa, 153 
~~ Wiedon, des Kodrus Sohn, wird unter dem Titel 
** zum Oberherrn von Athen rwähl, 1,4 


Tegakles, der Uthenienfer, Oberhaupt der Bewoh⸗ 
ner der Seehäfte 11,57. erjagt den Pififtratus aus 
der Stadt; 60. Muft ihn zurück, und giebt ihm feine 
Tochter zur Gemahlin, er ebend 

ANegalopolitaner, widerſetzen ſich Polyfperchons 
Verordnung, ihre Verfaſſung zu ändern, II, 275. ers 
den von ihm bedroht, machen fich zu einer lebhaften Bers 
theidigung gefchieft ; fchlagen die Srürmenden’ab; edles 
PHetragen der megalop. Weiber und Jugend bey bigice 
Gelegenheit, 276, Der Sturm wird erneuert und Ele 
phanten gegen die Stadt geführt, eb, Die Wirfung davon 
Witd Durd) einen Kunftgriff Des Damides vereitelt, eb. 
Polpfperdhon vertvandelt die Belagerung in eine Blofade, 


Megara, T, 76. Vernirft mit Unwillen den lacedas 
monifchen Befehl gegen die athenienfifchen Flüchtlinge, T, 


' Memnon, ein Nhodier, einer bon Darius Generalen, 
rath den Übrigen, fein Treffen zu magen, IT, 84. Seine 
Meynung wird verworfen, 85 Will fi in alitarn 
behaupten, 94. Wird vom Darius nad Griechenland 
efchickt, Macedonien anzugreifen, og. Sürbt auf dies 
fem Feldzuge, BR; ebend. 
- Wempbis, der perſiſche Gouverneur dieſer Stadt 
öffnet dem Alexander ihre Chore, ek yg 
WMenander athenienſiſcher Feldberr, 1,243 
Menon, commandirt den -linfen Fluͤgel son Cyrus 
Armee, here a 
Meroes, ein vertrauter Freund des Porus, wird u 
Alerander an ibn gefchickt, 88 
Meſabates, der Evnuch, hauet, anf Urtagerges Der 
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I "fehl, dem Cyrus den Kopf und die rechte Hand ab, T, — 


aan — nes hen it 987 
Meſſenier, werdew befchuldigt, daß fie in einem Tem; 
pel der Diana einige fpartanifche Jungfrauen zu fhanden 
geſucht, und den Teleflus, einen der fpartanifchen Kr 
nige, ums Leben gebracht, I, 38. Gie leugnen es, eb.. 
Fragen das Drafel zu Delphi um Rath, 39. Das Hras 
fel verlangt, daß fie eine Jungfrau von der Familie des 
Yepytus opfern, eb. - Kämpfen muthig für ihre Frey 
Heit, eb. Sehen fich gendthigt, zu dem Unayilas, einem 
italienifchen Fürften, ihre Zuflucht zu nehmen, 40. Fhe 
zweyter Verfud die Freyheit zu erlangen, I, 40 f. Durch, 
- Epaminondas wieder hergeftellt, ss’ 377 
Mileſier, erhalten Benftand von den Athenienfern in 
einem Feldjuge gegen Samos, I, 193 
Milet, wird von den Perfern belagert, und eingenom⸗ 
‘ men, 1, 88. Gon Alerander erobert, IL 92 f5 
Miltiades, rath den Soniern, Darius Brücke über 
Dew Sifter abzumerfen, und dadurch den Perfern den Rück 
u abzufchneiden, J. g2. Sein Nath wird verworfen, eb: . 
ntfchließt ſich, nach Athen zurückzufehren, 95. Kömmt 
dafelbE mit. funf Schiffen any eb. Wird zum Hberbes 
feblshaber der zehntaufend Griechen gegen die Perfer ers 
wählt, 99. Macht zu dem großen Treffen Anftale, rox. 
Giegt, 103 f.. Erhaͤlt von feinen Landsleuten viele Bez 
weife ihrer Dankbarfeit, 107. Findet fie von furjer 
Dauer, 108. Wird angeklagt, daß er fic) von den Pers 
ſern beftechen laffen, eb Wird zum Tode: verurtheilt; 
eb. Seine Strafe wird in eine Geldbuße verwandelt, 
Die er nichf zu bezahlen im Stande iff, 109. Wird ing 





Gefängniß geworfen, und firbt darin, ebend. 
Mindarus, der lacedämonifche General, bleibt in 
einem Seetreffen mit den Arhenienfern, “I, 279 
Mithridates, Statthalter yon Sonien,  - II, gg f. 
Mithridates II., König pon Pontus, Il, 96 
Mithridates VI., König von Pontus, U, 356 f, 
Mitylenc, vom Kallifratidas belagert, I, 286. 
Mummius, Zerſtoͤrer von Korinth, Ueberwinder der 
Achaͤer, II, 334 
Mutter, merfwürdige Worte einer fpartanifchen an 
ihren Sohn, - - 1.37 
Myeenq, der Sig der Regierung wird von Argos das 
hin verfeßt, Ls 

» Wipfele, Schlacht dafelbft, I, 157 


Mythen, ihre Befchaffenheit, I, G, XII. f. ı 


* 
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Tae 4b. idee vg Ongy tac te waes” Ha) 9 
— ———— verſchwoͤrt ff tite Dem $, 
des Darius su bemaͤchtigen fa in Be a Te fs 
H, 158 f. Bemachtigen ſih ihecs Monar en ihn 
iit goldne Ketten, und führen ihn in einen 
gen mit fich nah Baktriana, 1 Finden es He 
entweder ſich Mlpondees Freundſchaft zu er werben 
ſich den Thron pur fichern, und geben daher ine äh 
—58 feine Frehheit wieder, eb. mt wu⸗ 
thend an, da er fich weigert, ihiten zu —5* 
in dem elendeſten Zuſtande zuruck, und ent a 
verſchiedenen Ween ebend. 
Nabis, Tprann von 1 Spartay TE . 335: sth By 











—— gr 58 
VNearchus, wird vom — gum General feiner 
Flotte gemacht , Il, 195. Seine Fahrt, _ 7.197 
Nicaa, neu erbauete Stadt, — 5/189 
(icanor, Statthalter von Athen, bietet der Macht 
des macedonifchen Hofes Trotz, Ll, 267, Verſtaͤrkt die 
Befagung. von Munydia, eb. Bemeift evt ſich des Pis 
raus, eb. Conmtandirt die Flotte —— * a 
vom Klitus gefchlagen und muß fliehen ; beffert feine 
aus, fticht wieder in See und erhält über den ‘Sie cy 
nen vollfommenen Sieg bey Byzanz, cb. Uebernimmt 
die Statthalter(haft wieder und wird fehr geebtt, 277. 
Kaffander fchöpft Verdacht, Daß er fich zum Herrn von 
Attika machen wolle; ev wird unter dem a 
Unterredung über wichtige Dinge in ein leeres Haus ein; 
geladen, und da erfchlagem © oy Ti — 
,Niecanor, Kaffanders Bruder, 
Nicias, bringt vornemlich einen Frieden roid 
Achenienfern und Cacedamoniern zu Stande, Iuzar - 
duBert beſhamt und befchimpft, 226, ind nach 
geſchickt, eb. St hidt im Stade etwas auszurichten, eb. 
Wird wider Willen zu einem der Admirale im ficili 








Krieg erwählt, 229. Sucht fid) verdectter Weife dem Als 
cibiades ‚zu widerlegen, 230. Stelle unzäßlige ies 
rigfeiten vor, eb. Sieht fih in feiner Kofmung betros 


gen, 231. Ducd eine Beſchimpfung von den Syrafufas 


nern aufgebracht, eilt er mit möglichfter Saite, 


nad ‚Sprafusßz 235. Seine glücliche Kriegsl 


Lander. zu Sprafus, eb, Geminnt einen WVortheil, i 
aber nicht im Stande die Stadt anzugreifen, und nimmt 


i Daher fein Quartier zu Katana und Narıs, 236. Ser 


gelt nad Syrafus ab, um es jur See und zu tande eins 


— 
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ufverten, eb. Macht ſich Meifter von Epipola, 237. 
acht fich große Hoffnung von einer glücklichen Kriegsliſt, 
eb. Verwirft mit Verachtung einen Antrag des Gylippus, 
240. Schickt fic) zum Treffen an, cb. Marfchirt gegen 
die Syrafufaner, 241. Befest Plemmyrium, 242. Schickt 
I eine melancholifhe Nachricht von feinem Zuftande nad 
. Athen, cb. Hält um Mückberufung an, eb. Leidet eis 
nen anfehnlichen Berluft, und will daher Fein zweytes refs 
fen agen, 246. Wird durch den Ungeftim feiner Ge . 
bülfen gezwungen, mit den Syrafufanern zu fchlagen, 
eb. Leidet einen harten Verluft, 247. Geräth darüber 
in die Außerfte Beftürsung, eb. Mißbilligt den übereil 
ten Entfchluß des Demoſthenes, 249. Seine Gegenvor; 
fiellungen werden für Feigheit gehalten, eb. Er ſieht fid 
. gendthigt, der Meynung des Demofthenes beyzutreten, 
250. Berliert alle Hoffnung eines glücklichen Ausganges, 
252. Macht Anftalt, von Syrakus abzufegeln, eb. Wird 
durch eine Mondfinfterniß zurückgehalten, eb. i 
aͤngſtlich den Wahrfagern, eb, Geräth in große No 
254. Nüfter ſich zu einem Seetreffen, 255: Wird in 
die Flucht gefchlagen, 257, Wird durch eine falfche Nach; 
richt Hintergangen, 258. Mührende Befchreibung feines 
traurigen Zuftandes, 259. Halt es fürs Flügfter fid) zu⸗ 
rückzusiehen, 260. Koͤmmt an-den Fluß Erineus, 262. 
Wird von dem Feinde aufgefordert, fic) zu ergeben, eb, 
Sein Vorſchlag wird verworfen, eb. Er marfhirt gegen 
Den Flug Afinarug, eb. Ergiebt fich auf Diferetion, 263. 





- Wird hingerichtet, 266, Sein Lob, 267 
Nicoecles, | IT, 269 
Cticocles, Tyrann von Sichon, I, 306 


Nyſia, wird vom ON erobert, ©» ‚II, 180 


Olympics, Gemahlin des Philipp, bringt ihn durch) 
ihre rachgierige und hitzige Gemichsart fo fehr auf, Daß 
er ihren Tod wünfcht, I, 46. Wird von ihm gefchieden, 
eb, Begünffige des Panfanias Flucht mach Ermordung 
des Königs, 52. Bezeigt ihren unverfühnlichen Haß ge 
gen den Philipp dadurch, daß fie dem Paufantas am 
Galgen eine goldne Krone auflegen laßt, eb. Last ihn 
eben fo chrenvoll beerdigen, als den Philivp, eb. Sol 

- Die Macedonier vermogt haben, dem Paufanias jährliche 
Ehren zu erweifen, 53. Weihet den Dolch, womit der 
König ermordet war, dem Nvolls, eb. Wird aus ihrer 
Verbannung in Epirus durd) Polyſperchon zurückberufen. 

_ 247. Ernennt den Eumenes zum Oberfeldherrn in Aften, 
eb, Cynane, die Mutter der Curydicey und Amyntas 
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ihe Väter, werden auf ihren Betrieb getödtet, 281. Sie 
vereinigt fic) mit Polnfpechons Truppen und marſchirt 
gegen die Curydice, 282. Die Soldaten, der Eurpdice, 
durch ihe edles Anfehn betroffen, gehn zu ihe über, eb, 
Eurydice und ihe Gemahl fallen in ihre * 
fie ing) Gefaͤngniß bringen, eb. Fuͤrchtet die Mache de 
Wolfs, und laßt fie tödten, 283. Laßt den Mifanor ers 
morden, eb, Befiehlt die Hinrichtung ton 100 edlen 
Macedoniern unter dem Borwaupe, daß fie es mit Kafe 
fander-hielten ) eb. Muß allein für ihre Sicherheit for; 
gen, 284: Schließt fic) in Pyona ein, welche Stadt fie 
ſtark befeftigt, 285. . Wird von Kaffander ju Waffer und 
gui Sande bejagert , getäufcht in der Erwartung eines Bey⸗ 
ftandes von Aracides, König von Epirus, ihrem Bruder; 
Hägliche Lage der Olympias und der Befa ry Sie 
ergiebt fid) dem Kaffander, 287. Bedingt fich ibe Leben; 
wird der bürgerlichen Gewalt überliefert ; gen bat 3 
erbieten eines Schiffs, das fie nad) Athen bringen fo 
aus 5, befteht Darauf, vor, den Meaceboulcen, nacht zu 
werden, und ibe Betragen zu rechtfertigen, eb. Ein 
Korps: von 200 Soldaten ,- — abgeſchickt ſie 
zu toͤdten, weigert ſich es zu thun, eb, Die Verwand⸗ 
ten: derer, welche fie ermordet hatte, ſchneiden ihr den 
Hals: ab, 288. (vergl. 257.) Cie foll —— (x 
ftandhaft benommen haben; ihr Körper bleibt einige Zeit 
ambegraben liegen, re DIRREN. IR 
~ Olympifde Spiele I, 12: ,. die Belohnung, der Sie⸗ 
ger in’ denfelben wird von dem Solon vermindert, I, 48 
Olynthier, ihr Beyitand wird von den Arhenienfern 
gefudt, I, 405... Schicken nad Athen um Hulfe gegen 
Philipp, TI, 1. Beswungen, Kan | 3 
Omphis, ein indianifcher König, geht Werandern-ents 
gegen, II, 181. Huldigt ihm und macht ibm Gefchenfe, 
eb: Wird unter dem Namen Tariles, von Alerander an 
Porus, nach deffen Niederlage, abgefdhict, 187. Wird 
pon demfelben als ein Vervather feines Vaterlandes, abs 
getviefen, 188... Zieht fich zuruͤck, damit ifn RR 
fpieß, der gegen ihn gefhleudert war, nicht treffe, ebend. 
Oneſikritus, der Philofoph, wird vom Alerander an 
Die indianifchen Priefter abgefchickt, II, 190. Trifft einen 
Haufen Braminen an, eb, Wender fich an den Kalanus, 


* seb. Seine Unterredung mit dem Dandamis, 191. Sucht 


bende zu überreden ,, ihrem ſtrengen Leben zu entfagen, 
‚und zum Alexander zu kommen, _. - ebend. 
¥ —— erhält einen Vortheil über den König 
Philipp, 1, 410. Wird aufs Haupt gefchlagen, 411. Kömme 
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auf der Flucht ums Leben; wird an einen Galgen ge 


bangen, 5 | ebend. 
, Orvomasdes, — IR LAT 
-Örfines, — H, 198 
Oſtraciſmus, deffen Einführung, I, 78 
Orxathres, des Darius Bruder, II, 112 
Oxyartes, ſ. Urertes. 
terr p II, 193 
Ppaktolus, Agefilaus erhaͤlt bey dieſem Fluffe einen 
herrlichen Sieg uͤber den Tiſſaphernes, I, 355 
pe at Al , athenienfifches Feft, T, 61. 63 
. Pantites, wird ben feiner Nückkehr nach Sparta 
aus dem Treffen bey Thermopyla mit Schande gebrandz 
marft, _ | I, 132 
Paraͤtaker, TI, 126 


“Parmento, wird zum Gouverneur von Phönicien 
emacht,..II, 118. Macedonifcher General; 81. Giebt 
Alerandern den Nath, die Perfer bey Nacht ‚anzugreis 
fen, 146. Seine Urfachen zu, diefem Nath, eb. Env 
pfangt eine ſtolze Antwort vom König, eb, Verwun⸗ 
dert ſich ihn im ruhigen Schlafe zu finden, eben da et 
ein Treffen liefern will, von dem fein ganzes Schicffal 


- abhängt, 147. Wird barbarifcher Weife ermordet, 168 f. 


Parthenia, wer fo genannt worden, I, 40. Verbin; 
den fid zu einem Aufftande mit den Heloten, eb. Laß 


fen fih zu Tarent in Italien nieder, cbend, 
Parpjatis, bewegt ihren älteften Sohn Artarerres, 
ihrem jüngften Sohn Cyrus zu verzeihen, I, 311 
Pafargeda, II, 199 
Pafitigris, Fluß, Bin Il, 154 
Paulus, £. Aemilius, Ueberwinder Macedoniens, # 
347 + 


Paufanics, König von Sparta, erfiht einen voll: 
fommenen Sieg über die Perfer bey Plataa, I, 154-f. 
Commandirt die fpartanifche Flotte, 165. Wird von 
Dem Reichthum, tveldjen er in einem Feldjuge gegen 


Die Perfer erbeutet, verdorben, 166. Sein ungebunde | 


nee Ehrgeiz, eb. Wird durch den Abfall der Bundes; 
genoffen an den Ariſtides und Cimon gedemüthigt. eb. 


Eutſchließt fic), fein Vaterland feinem Ehrgeiz aufzu⸗ 


opfern, eb. Wird feines Commandos entfegt, und ents 
fernt fih vol Begierde nach Rache; wird nod einmal 
wegen neuer Derbrechen von den Ephoren vorgefordert; 


‘ koͤmmt tegen der Gelindigfeit der fpartanifchen Gefeße, 
und wegen des Anfehens feiner föniglichen Würde noch 


x ’ 
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einmal davon, cb, Geht weniger zuruͤckhaltend zu 
Werke, 168. Die Ephoren wollen ihn auf RW 
neuet Verbrechen, in Berhaft nehmen, 169. Er nimm 
feine Zuflucht in den Tempel der Minerva, 170. Wird 
Dacinnen gu Tode gehungert,. . ebend, 
Panfanıss, der Macedonier, ufurpirt dem Zaren, 
ebend. 





gen | EN pend. 
Pedarktus, freut fich bey einer fehlfhlagenden Abs 
ficht, ; — i, 3 


Pelasger, x | 
Pelopidas, beftenet Theber, J. 36: f. Erlegt den 
fpartanifchen General in der Schlacht bey Tanagra mit 
eigner Hand, 364. Yn. der Schlacht bey Tegura chlaͤgt 
er einen weit ſtaͤrkeren Haufen dev Feinde in die Flucht, 


eb. Conimandirt ein Bataillon der thebaniichen Armee, 
‘365. Berragt fich fehr furchtfam, da er fich wegen der 
Anklage gegen ihn vor Gericht vertheidigen foll, 377 f. 
“Wird losgefprohen, 378.  Umnternimmf eine Gefandts 
ſchaft an den perfifchen Hof, und bewegt dex König, 
neutral gu bleiben, 379. Wird genen den Polydorus 
und Polyphron von Pheraͤ in Cheffalien abgefchictt, 
380. Zwingt den Alerander, welcher die Herrſchaft an 
fich geriffen hatte, fich ihm zu unterwerfen, eb, B 
muͤht fic. feine viehifche Gemathsart zu verbeffern ; wird 
als Gefandter an ibn abgefchictt, eb. Bon ihm in 
Verhaft genommen, 381. Wird durch den Epaminons 
das befrenet, eb. Entſchließt fic, den Alexander für 
feine wa oy Oo zu. zuͤchtigen; fiegt über ibn zu Ens 
moscepbalä; fhmmt aber unglüclicher Weife ums Leben, 
eb. Entſcheidet den Streit über Die macedoniſche Throne 
folge zum Bortheil des Perdiffas, und nimme deſſen 
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Bruder Whilivy ale Geifel mit nach Theben, 309. Thut 


ihn yu dem Epaminondas, 400 
- ~ PHeloponnefifdher Krieg, T; 198 — 297 
Peluſium die Aegypter in diefer Stadt erfennen 
Alerandern für ihren Oberherrn, | ° 15137 


Perdikkas II. , des Umyntas, Königs oon Macedoz 
nien, Sohn, findet einen Gegner in dem Paufanias, T, 399. 
Wird durch den Beyftand des arhenienfifchen Generals 
Sphifrates auf dem Thron befeftigt, eb. Sein Recht 
- wird ihm aufs neue fireitig gemacht, eb. Ueberlaͤßt 

die Entiheidung dem Pelopidas, welcher zu feinem Bors 
theil entfcheidet, eb. Kömme un, | 401 
Perdikkas, einer oon Uleranders Hfficieren, erhält 
' pon ‚feinem: fterbenden. Herrn Befehle und feinen Ning 
som Finger, I, 205. 237. Macht fih bey Aridaus 

und KRorane beliebt, 239... Bemwirft die Ermordung der 
thätigfien Freunde des Aridaͤus, eb. Bewegt ihn die 
Eurpdice zu heivathen, eb. Verſchwoͤrt fic) mit der 
Rorane zur, Ermordung der Statiray die vom Aleranz 
der fchmwanger war, und ihrer Schmwefter Paryfatis, 
Hephaͤſtions MWittme,-240.. Befist die Oberherrichaft 

Ag hoa Laity Namen. der zwey Könige; befchließt 
ihr duch Entfernung feiner Nebenbuhler in entlegene 
Provinzen Dauer zu geben, eb, Wird Hberfter der 
Halstruppen, 241. Marfchirt nach Aegypten gegen 
Ptolemaͤus, 242. Seine Soldaten, durch fein Betragen 

aufgebracht, meufern und todten ihn, 243 
- Pertander, Konig von Korinth, wird unter die fie 
ben Weifen Griechenlands gerechnet, — — —9 

Perifles, fein Charakter, I, 183. Gein kluges Ber 


i u 


Halten, um fid) die Liebe des Volks zu fihern, 184-' 


, Berfchafft dem Cimon ausmärtig viel zu thu, um ihn 
entfernt zu halten, eb. Weigert fih, in das Berlan 
gen der Kaccdämonier, die wegen ‘der Empörung ihrer 
Sflaven in Verlegenheit find, zu milligen, 185. -Thut 
zuerft den Vorſchlag feinen Nebenbuhler aus der Ver, 
bannung zurückzuberufen, 188. Sucht das Werf feis 


nes Ehrgeizes völlig zu Stande zu bringen, Igo. Sins : 


Det Widerffand von dem’ Thucydides, Cimons Schwa⸗ 
“get, 191. Ueberwindet allen Widerftand, und mird 
. “Der vornehmfte Volfsführer zu Athen, 192. Belchüst 
= Die griechifchen Bundesgenoffen, und erlaubt ihren Stad- 


‘ten, fic) von ihm auszubitten, was fie für gut finden, . 


eb. Macht einen Feldzug gegen Samos feiner Geliebte 


zu Gefallen, 193. wingt die Gamier, nad einer 


Belagerung von neun Monaten, fic) zu ergeben, cb. 


. 
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Kehrt ſtolz auf fein Gluͤck nach Athen zuruͤck, 164. 
Da er einen Krieg mit den Lacedaͤmoniern unvermeid⸗ 
lich fiebt, rath er, den Einwohnern von Korcyra Hilfe 
zu. fchicfen, eb. Sucht feinen Landsieuren 9 ort 
febung des Krieges gegen die Lacedämonier Mur p 
machen, 197. Bringt das Bolf auf feine Seite, eb. | 
Seine Bewegungsgrunde, eb. Er überredet die Athes 
nicufer, Den Feind Durch Verzögerung fich felbit aufreis 
ben zu Jaffen, 200. Man giebt ihm die Schuld mes 
gen der Peft zu Athen, 204. Erhalt das Commands 
Dec Armee, fury naddem es ibm pines war, 
wieder, 205. Wird von der Pelt befallen, eb. Seine 
legten Worte, eb. Gein Kharafter, . — ebend, — 


Perfepolis, und der fonigl. Pallaft Ve 
150 ff» 


Perfer, ſchlagen die Jonier unter dem Commands 
des Ariffagoras mit großem Blutvergießen zuräd, I, 
86. Werden von den Macedoniern gefchlagen, U, g7f, 

113 ff. 148 ff. 

Perfens, ermordet umglückliher Weife feinen Groß 
pater Akriſius, den legten König von Argosy,und vere 
legt darauf das Reid) von da nah Mycen, 1,5 

Perfeus, Philipps CITT.), von Macedonien (natürs 
lider) Sohn, arbeitet an dem Fall feines Bruders Des 
metrius, IE, 344. Sein Charakter, ecb. Geminnt die 
Adgefandten, die fein Vater nad) Nom fickt, und läßt 
des Flamininus Hand und Giegel nahmahen, 345. 
Folge dem Vater auf dem Thron, eb. Sein * 

etragen« 346. Intriguen bey feinen Nachbarn, eb. 
Man ſieht ihn als das Bollwerk der griechiſchen 
heit an, eb, Wird den Nömern verdächtig, 347, Bom 
römifchen Conful unter den Wallen von Pydna geſchla⸗ 
gen, 348. Fliebt nach Pella, ermordet zwey Mr 
wird von feinen — verlaſſen, geht nach 
polis, von wo ihn die Einwohner vertreiben, eb. FI 
in den Tempel des Kaftor und re in Samothracien, 
eb. Ergiebt fich dem römifchen Präror Octavius, fein 
niedriges yen tw wird im Triumph durch die Stra⸗ 
fien Noms geführt, in einen Kerker geworfen, two er 
fi zu Tode hungert, .. —, a 

Perfien, König von, ſchwaͤcht den griechifchen Bund 
durch Beftechung, I, 355. Erhalt den GVortheil über 
die Spartaner, eb. Wird Schiedsrichter Griechenlands, 
357. Gewinnt bey dem Friedensfchluffe Der eiferfüchs 
tigen Staaten mande Bortheile, 358. Letzte Könige 


* 


¢ 
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diefes Reichs und ihr Zuffand, I, g2f. Dauer des 


1a)S, 162 
Petra, Feftung, II, 172 f. 
Peuͤceſtes, Feldherr, IF, 249. 252 
Phaeneas;, atolifher Gefandte, Il, 338 


i Phalanx, macedonifhe, von Philipp errichtet, I, 


402 f. 


Phalantus, führt die Parthenier nach Tarent, I, 40 


Pharnabazus, erfüllt die Wünfche der Lacedamos 
hier, indem er Befehl giebt, den Alcibiades umzubrin⸗ 


gen, _, I, 305 
~ Phidias, I, 105 
Phiditia, Mahlzeiten der Spartaner, - 1, 25 


- Philipp, des Amyntas, Königs von Macedonien, 
Sohn, wird von dem Pelovidas nach Theben gebracht, 


1,400. Hält fic bey dem Epaminondas auf, eb. - 


Schöpft großen Nußen aus dem Unterricht feines Lehr 
rers, eines berühmten pythagoriſchen Philoſophen, eb. 
Noch mehr aus dem Unterricht des Epaminondas, eb. 
Verlaͤßt Theben heimlich auf die Nachricht von einer . 
Revolution in Macevonien, eb. Finder die Macedoz 
nier in Beffürzung über den Verluſt hres Königs Perdits 
fas, 401. Mod mehr Darüber, daß fie eben fo viel 
Seinde, alg Nachbarn haben; regiert das Königreich 
eine Zeitlang als Gormund des jungen Ampntas, eb. 
Befteigt den Thron, eb. Macht es zu feiner erften 


Sorge, die Liebe feines Volfs zu gewinnen, und ibm 


Muth einzuflößen; es glickt ihm; erzieht feine Unters 
thanen zu den Waffen, übt fie, und verbeffert ihre 
Difciplin; errichtet den berühmten macedonifchen Phas 
lany, 402. DBergleicht ſich zuerft mit feinen nächften 


Feinden, 403 Wendet feine Macht gegen die Atheniens 


fer, eb. Liefert ihnen ein Treffen, und fchlägt fie; ge 
winnt fie durch feine Mäßigung, und fchließt Frieden 
mit ihnen; marfchirt nordwärts, eb, Bezwingt die 
Paonier, eb. Nöthigt die Illyrier, alle ihre Erobes 
tungen in Macedonien wieder herauszugeben, eb. Ev; 
flart Amphipolis für eine freye Stadt, 404. Befdmme 
fie durch Gorglofigfeit der Arhenienfer in feine Gewalt, 
eb. Bemächtige fic) der Städte Pydna und Potidaa, 
eb. Meberlifter die Athenienfer, 405. Bemaͤchtigt fich 


der Stadt Rrenides und nennt fie Philippi, cb. Ent 


deckt dafelbit eine fehr reihe Goldmine, eb. Befragt das’ 
delphifche Orafel und merkt fic) deſſen Nath, 406. Sieht 


mit Vergnügen die griechifhen Staaten durd gegenfeis 


tige Zeindfchaft einander ſchwaͤchen/ goo,  Erobert Mer 
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thone, und zerflört es, eb. Verliert auf eine fonder 
bare Art, ein Auge, eb. Marfchirt nad Th alien 
und befrent die Theffalier von ihren Tovannen, 410, 
Marſchirt gegen Thermopyfä, sur. Kehrt feine Wafs 
fen gegen die Olynthier, IL, 1. Kommt durch Beſte⸗ 
hung, der DVornehmiten in die Stadt, plündert fie, 
und verkauft die Einwohner, 2 f. Wird von den Thes 
banern um Hilfe angefprochen, 3. - Exklärt fih für 
fie, 4. Sein liftiges Verhalten bey diefer Gelegenheit, ' 
eb. Setzt feinen Marſch nach Phocis fort, 6. Befewt 
die Engen’ don Thermopplä, eb. Sage den Phocier 
Schrecken ein; erlaubt dem Phaldcus ſich suractyugies 
hen, 7. “Uebertragt die Entfiheidung über das © ; 
fal der Einwohner von Phocis den Amphiftyonen, eb. 
Kehrt auf triumphirende Art in fein Reid) zurüd, 8 . 
Marſchirt nad) Iheffalien, vb. Befeltige die alier 
in feinem Sutereffe, und gewinut viele ihrer Nachbarn; 
eine vorzüglich gerechte Handlung von ihm, eb. In 
einen Entwurf. gegen den Cherfones, 10. B ert 
fich über, die Athenienfer in einem Briefe an fie, 11. 
Macht fih die Streitigkeiten, im Peloponnes zu Nutz 
fic) in die Angelegenheiten des griedifchen Bu bag 
meugen, 12. Nimmt die Argiver, Meſſenier und die 
Thebaner in Schus, 13. Giedt fich alle möglihe Mühe, 
eine Vereinigung zwifchen Athen und Sparta zu vers 
hindern, cb, Sieht feine Ubfichten durch die Bered 
famteit des Demofthenes vereitelt, bleibt aber nicht mis 
big; richtet fein Augenmerf-auf die Inſel Eubda, eb, 
Schickt, auf Verlangen gewiſſer Einwohner, ‘einige 
Truppen dahin, 14. Bemachtigt fid) verfchiedener feften 
Plage, eb. Schleift.die Fejtungsmerfe von Po 8 
und jegt- dren Könige über das Land, eb, . 
nach Thracien, um die Athenienfer auszubun 
Laͤßt feinem Sohn Alerahder mit unumfchr, 
in Macedonien zurüc, eb, Freut ſich über fein cf 
lichen Kriegsthaten, läßt ihn aber, aus Bejorguip, 1 
möchte huberlent handeln, zu fich fommen, um | 
in der Kriegskunſt zu unterrichten, eb, a By | 
eldzug mit der Belagerung von Perinthug; ı itſchließt 
ch Byzanz zu belagernp 18. Sucht die Mehe ienfer 
hinzuhalten, eb. Macht ihnen in einem Briefe Bors 
 würfe, eb. Gicht ſich durch den Phocion gendthigt 
feine Ubfiche auf Perinthus und Bozantium fahren z 
lafien, 20. Wird aus dem Hellefpont vertrieben, 21, 
Marichiet gegen den Wtheas, den König der Senthen, 
und ſchlaͤgt ihn, eb. Die Teiballer machen ihm den 
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Raͤckzug freitig, eb. Ex ſieht ih zum Treffen gend 
igt, eb, Wird an der Hüfte vermundet und von 
feinem Sohn befhist, eb. Fuͤrchtet die Folgen. eines 
offenbaren Krieges mit den Arbenienfern, und thut ihr 
nen daher Friedensanträge, ihren Unmillen zu befanfy 
tigen, 22. Da fie ſich nicht in Tractaten mit ihm eins 
 faffen wollen, fchließt ex neue Bandniffe gegen fie, 
eb. Erregt Streit zwiſchen den Lofrenfern von Am 
phiffa und ihrer Hauptfiadt, 23. Gebraucht. den Nedz 
mer. Mefchines, vor der Verſammlung der Amphik⸗ 
tyonen feine Sache zu führen, eb. Erhält in Thracien 
den willfommenften Auftrag son den Amphiftyonen, 24- 
- Erflärt feine Bereitwilligfeit, ihre Befehle zu vollziehen, 
eb. Tritt unter dem Schein, daß er die gottlofen Los 
renſer züchtigen wolle, feinen. Marfch an, 25. Macht 
eine plöglihe Wendung, und bemächfigt fich der Stadt 
Giatea, 26. Shit Gefandte nad Theben, um fd 

der Beredtſamkeit des Demo fihence zu widerfegen, 30. 
5 Schickt Gefandte an die Uthenienfer, 31. Entſchließt 
fic, ein allgemeines Treffen zu "liefern, 32. Juͤhrt 
eine Armee in die Eine von Chärenea, eb. Befehreiz 
ung feiner Macht, cb. Seine Unterredung mir dem 
Diogenes, 33. Commtandirt feldit den rechten Flügel, 
und legt ſowohl von Gefchiclichfeit als Tapferfeit Pros 
ben ab, 34. Erbhalt einen vollfommenen Steg, 37- 
pin Peg feinen wichtigen Sieg mit einer. anfcheinend 
a Adige. Handlung, eb. Iſt vor Freuden über fein 
luͤck außer fidy, eb. Gerubrt durch einen Verweis 
des Demades, eines feiner Gefangenen, giebt er ihm 
die. Freyheit, und erzeigt ihm viele Ehre und. Freunds 
ſchaft, 38. Sept alte arhenienfifhen Gefangenen, ohne 
Löfegeld, auf freyen Fuß, 39. Wird in der Verſamm⸗ 
J lung der Griechen zu ihren Generaliffimus gegen die 
bd tier ernannt, 45 f. Macht Zuruͤſtungen zu dem per⸗ 
 fiihen Feldzuge, 46. Sein Gluͤck wird durch häusliche 





: ifigfeiten -verbittert, eb. Wird durch das ſchlechte 
Betragen feiner Gemahlin Olympias gereizt, ihren Tod 
7 i münfhen; verliebt fich in die Kleopatra, Nichte des 
ttalus feines Generals; faßt den Entſchluß, fih von 
der Königin zu fcheiden, eb. Seine Antwort an der 
‘Alexander, da diefer gegen eine zweyte Bermablung 
* Borfiellungen thut, eb, -Erflärt feine Bermählung mit 
©: Kleopatra förmlich, und vollzieht fie mit den größten 
> Seperlihfeiteng 47. Wird durd das Betragen feines 
Sohns bey diefer Gelegenheit aufgebracht, und will ihn 
‚tdien; wird daran verhindert, weil er vom Weine be 
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rauſcht gu Boden faͤllt; wird in dieſem Zufande, von 
feinem Sohn auf eine unversethlide Art befchimpft, eb. 
Fragt das Drafel über fein Vorhaben, Afien zu erobern, 
um Rath, 48. Legt Das zweydeutige Drafel zu feinem 
Bortheil aus; macht Anftalten zur Vermählung feiner 
Tochter Kleopatra, eb. Gerfpridt fich, aus vielen glück 
lichen Borbedeutungen, den beften Erfolg feines Feldyu; 
ges, 49. Macht den Paufaniag ju einem der erften Se, 
fehlshaber feiner Leibwache, 50. Wird von ihm ermors 
det, 50. ‚Sen Charafter, gg 
— gee Sat Arıdaus, (natürlicher) Bruder Alexa 
ders des Großen, von Olympias gehaßt, II, 280, © 
zugleich mit Weranders Kinde von der — wenn es 
ein Sohn ſeyn ſollte, zum König von Macedonien ers 
nannt, II, 237. Seiner a widerſetzt fich ffas 
inggeheim, aber vergeblid), eb. Er heixathet Eurpdice, 
239. Fällt der Oinmpias in die Hände, 282. Wird ins 
Gerängniß gelegt, und dutch einige Thracier ermordet, eb. 
Philipp (I.), Kaffanders Sohn, König von Rue 


nien, ‚291 
Philipp (ITI.), Sohn des Demetrius, folgt dem Az 
tigonus Il, als König von Macedonien, U. 321. 
Charakter, eb. Der Oberbefehl im Krieg gegen die Ue 
tolier wird ihm übertragen, 322. Er erobert Ambracia 
und giebt es Den Epiroten wieder, eb. Macht ſich fertig 
den Krieg nach Uetolien zu fpielen; geht im -tiefftem Wins 
ter aus Macedonien nat Korinth, 323. UWeberfällt eine 
gehen eb. Erobert Pfophis, plündert Elis, nimme 
ryphalia ein, und defrent die Meffenier bom ätolifchen 
Sodje; bedient fich feiner Bortheile mit Maͤßigung; giebt 
Allen Frieden, die ihn fuchen; unterfiügt die 2 des 
Eperatus zum achäifchen Prätor ; nimmt Ceichos ein, und 
iebt e8 den Achdern; falle in Elis ein, und 
pmäcen und andern benachbarten Städten fe 
324. Stellt fih, als fege.er auf Aratus größes Bertrat 
fein Angriff auf die Sufel Cephallenta mird vereitelt; er 
greift derölien at, und verwältet es; verheert Lafonten; 
denft auf die Unterjochung des ganzen Griedenlan 
und auf eine Verbindung mit Haunibal gegen die Nds 
mer; feine Ubgefandten an den farthagifcen Feldheren 
werden aufgefangen; fie erhalten ihre Freyheit und ſchlie⸗ 
fen das Buͤndniß mit Hannibal; werden zum zweyten⸗ 
mal aufgefangen; er ſchickt andere Gefandte, die den 
attat ratifichren; macht fich anbeifchig, dem Hannibal 
mit 200 Schiffen und einer beträchtlichen Landarmee > 
zufichen, 325. Er geht in das jonifhe Meer, nim 
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Drifum ein; und belagert: Apollonia; von den Roͤmern 
überfallen und geichlagen , zieht er fich ftill über die Ges 
birge nach Haufe zurücd, 326. Laßt den Aratus vergifs 
ten, 327. Wird von den Griechen als Vertheidiger ihrer 
Freyheit gegen Nom angefeben ; führt den Krieg nad) Fb 
Inrien , rettet die Afarnanier und befeftigt fich in Theflas 
lien, eb. Schlägt die Uetolier in gwen Gefechten, 328. 
Sreibt die Römer zurück, welhe das Land verwuͤſten; 
wird durch einheimifche Empdrungen nach Macedonien 

urückberufen, eb, Macht mit den Aetoliern Friede, 329. 

reift Die Befigungen des Königs von Aegypten an, 330, 
Eeine Antwort an M. Aemilius Lepidus, den römifchen 
Gefandten, eb. Zerftört Abydos; belagert Athen, 331. 
Geine Hoffnung, die Stadt zu überfallen, wird durch 
eine römifche Flotte vereitelt, Deswegen verwuͤſtet er das 
Land aufs graufamfte, 332. Wird gendthigt, beym ris _ 
mifchen Conful um Waffenftillftand anzufuchen, und nachs 
ber einen fchimpflichen Frieden anzunehmen, 334. Wird 
, bon den Nomern vermeinter Beleidigungen wegen zur 
Nechenfchaft gesogen, 342. Wirft ihnen ihre Ungereche 
tigfeit por; überfällt Maronea und tödtet die Einwohner 
mit dem Schwerdt; muß feinen zweyten Sohn Demes 
trius nach Nom ſchicken, fic) zu vertheidigen, 343. Arg⸗ 
wohnt eine Verbindung zwiſchen feinem Sohne und den 
Römern; Perfeus vermehrt diefen Argmohn, 344. Er 
fchickt Abgeordnete nad) Nom, die Sache auszukundſchaf⸗ 
ten; mird durch ihre Niedertradtigfeit getaufeht, und 
läßt den Demetrius hinrichten; erfennt gu fpat feinen 


Seethum, und flirbt far Gram, _. 345 
Philipp, des Perfeus Sohn, ~ II; 349 - 
Philipp, Uleyanders Arzt, II, 100 f. 
Philokles, feine muthige Nede vor feiner —— — 

| ‚294 


Philomelus, der Phocier, macht vornemlich. feinen 
‚ Mitbürgern Muth, die Waffen zu ergreifen, I. 407. 
Wird zu ihrem General ernannt, eb. Wendet fic an 
die Spartaner um Benftand, eb. Wird heimlich oon 
ihnen mit Geld unterftügt; nimmt den Tempel des Apollo 
zu Delphi in Beſitz; fchlagt die Lofrenfer; tilgt das Des 
fret der Umphiftyonen aus; fragt das Orafel um Rath; 
aft mit der Antwort der Priefterin zufrieden, eb. Bedient 
fich der Schäße des Tempels zu Bezahlung feiner Soldas 
ten, 408. Gtürzt fic) von einem Felfen, um den Seins 
ben nicht in die Hände zu fallen, ebend. - 

Philopomen, Feldherr der Achaͤer, fein Charakter, 


Pp 
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TI, 329. Verbeſſert die Kriegsdifcivlin, eb. Seine Veran⸗ 
altungen, Il, 340, Greift die Spartaner an, 341. Gein 
od, : eee Oe tes et ree 

- Philotas; einer von Aleranders Günftlingen, wi 

von einer Verſchwoͤrung gegen ihn benachrichtige, II, 

166. Verſaͤumt es, fie feinem Herrn zu entoeden, eb. 

Kommt darüber felöt in Verdacht, und wird zum Tode 

verurtheilt, eb. Wird gefoltert, 167. Befeunt fich fhuls 

dig, Flagt feinen Bater an, und wird zu Tode Be 

ebend. 

Phlius, von den Spartanern gemißhandelt, ae 

Ocls, | » 7 

bocier, werden citirt, vor dem Rath der Umphify — 
tyonen jp erfcheinen, I, 406, Werden zu einer fchweren 

Geldbuße verurtheilt, eb. - Berufen fic auf eine Stelle 

im Homer, ihre Weigerung zu rechtfertigen, eb. Mas 

chen den Philomelus zu ihrem General, 407. Gerathen 

über Philipps Annäherung in Schrecken, IT, 6. Weis 
chen einem Treffen mit ihm aus, 7. — — 

4 en 4 


Phocion, wird von den Athenienfern dem Plutarch 
auf der Infel Enbda mit Truppen ju Helfe geſchickt, 
14. Sein Chavafter, eb. Findet den Plutarch verrathes 
rifcher Weife gefonnen, eben die Armee, die er verlangt 
‘hatte, zuräckzutreiben, 16. Gerjagt ihn aus Eretria, 17. 

ird zum General der Armee gegen Philipp ernannt, und 
fimmet mit feinen Truppen den Bnzantiern zu Hülfe, 20. 
Wird mit Freuden von ihnen aufgenommen, eb, Biwingt 
den Philipp, feine Abficht auf Byzanz und Perinthus 
fahren zu laffen, eb. Vertreibt ihn aus dem Hellefpont, 
‘ar. Nimmt ihm einige Schiffe weg; plündert das She 
‚offne Land; wird gendthigt, ſich zurücjusiehen, eb. 
‘Math den Athenienfern, Philipps Fricdensvorfehlage ans 
zunehmen, 22. Berwirft edelmithig alle Anerbierungen, 
wodurch Harpalus ihn zu beftechen fadt, 201. Anefdo 
ten, die fehr zu feiner Ehre gereichen, eb. Bedient fi - 
feines ganzen Unfehens, die Anfchläge des Harpalus ju 
Dintertreiben, 201. 218. Sein Dene a 
den bey dem Glück feiner Landsleute gegen Macedonien, - 
227. Er wird von den Athenienfern dee Antipater ger 
fandt, um Friede zu fuchen, 228. Verwendet ſich für 
Die Mücktehr der athenienfifhen Erilirten, und ihre Wie 
‘Dereinfegung in ihre alten Privilegien, 234. Er wird 
verbannt, 268. Wirft fic) dem Alerander, Sohne des 
Polyfperchon, in die Arme, eb. Wird von den ther 
oes 4 
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nienfern des Hochverraths befhuldigt; gefeſſelt nach 
Uthen geſchickt; fein Betragen, 269. Er wird hingerich⸗ 
tet; fein Körper aus dem athenienfifchen Gebiet verbannt, 
vou Konopion mächt: weit über Eleufis hinausgefhafit? 
von einer megariihen Frau ;verbrannt, und die Afche das 
‚don water ihren Deerd begraben, 270. Die Athenienfer 
bereuen feinen Tod, und errichten ihm eine Statues fie 
toͤdren ſeine Ankläger; fein: Lob, 271. f. Gein Sohn 
a insmkcssut anna \ Rz 
Phonty, ein Thebankey rusınıı ny Sansa cyDhizo 

„ Phrygien , Mlexander fomme in diefes Landy und gers 
bauer den berühmten gordiſchen Knoten, ' AI, gz 
 Phrynidus, widerfest fih der Rückkehr des Alcibia⸗ 
des nach Uhen, I 274. © Sein verrätherifches Verfahren 
Wird entdect, eb. Wird auf dem Markt ermordet, eb. 
| Phplides begünftigt die Unternehmung der thebanis 
ſchen Flüchtlinge, saduı? wei 111. 806 


 Pindarns;der Didhter, 9°.) U1, goa. Il, 73. 
 Pifander, fege in Athen eine Staatsveranderung: 
BE I SESS SO RSS ie 2 DT 

fiftratiben, 0° aida’ — 6 


Piſiſtraͤtus, if das Oberhaupt derjenigen Athenienfer, 
die auf den Bergen wohnen, I, 9 Sein‘ Bieatters 
eb, Si chen im — zum Heren von Athen ju 
Machen, als Solons Nückehr feine. Abfichten vereitelt, 
eb. Sein kluges Verhalten gegen die Widerfegung des 
Solon, 58. Verwandet ſich ſeibſt, laͤßt fich ganz blutig 
auf den Markt fragen, und wirft ſich dadurch eine Wache 
von funfjig Mann aus, eb. Vergroͤßert unvermerft ihre 
Anzahl, bis er endlich mächtig genug iſt, fih der Citar 
delle zu Semadtigen, 59. Wird durch den Lhkurgus und 
Megakles aus der Stadt vertrieben, bald aber wieder zus 
berufen,. 60, Seine gelinde, gütige Regierung, eb. 

Fr errichtet zuerſt eine öffentliche Bibliothek zu Uthen, 61. 
Mache den Athenienſern die Gedichte Homers bekannt, 
und bringt fie in Ordnung, eb. Seine Geredhtigfeit, eb- 
Stirbt in Frieden, 62 
Pittakus, 1,47 
Plataa; ſteht den Uthenienfern bey, J. 99. Treffen 
dabey, 1, 154 — 56. Wird von drey hundert Thebas 
~ nern überfallen, 193. Von den Latedamoniern belagert, 
205 — 212, Mus fih ergeben, 212. Die Soldaten 
werden getddtet, ihre Weiber alg Sflavinnen verfauft, 
die Stadt gefchleift, 213. 366 f. 


J 
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Platéenfer , fprechen die Athenienfer um a 
Bündnif any mi) VEHNBEI SE 
Piutard, bittet die Arhenienfer um Hilfe auf der 
Inſel Eubda, TI, 14. Ye verrätherifcher Weife im Bes 
geiff, Die nehmliche Armee, die er fo dringend verlangt 
hatte, zurüchutreiben, 16. Wird von dem Phocion aus 
Eretria verjagt, Kies u 
olychares, ein Meffenier, fein Streit mit dem Gus 
Aphuus, einem Lacedamonier, I, 38 
Polydamas, ein macedonifcher Edler, wird abges 
ſchickt, den Mord des Parmenio vollziehen gi fehen, IL, 
168. Geht nad Medien ab, und wohnt der Bolljiehung 
des föniglichen Befehls bey, PIERRE ; 
"Volydorus, von Pherä in Theffalien, wird von feis 


sem Bruder Polyphron ermordet, 1, 380 
i notus, cin Maler, - PCN 206 
olykles, macedonifher Seldherr, © TH, 232 


Polpperdon (Polyfperdon), folgt dem Antipater als 
Dberfatthalter von Magedonien und Protector des Moz 
nigs, Il, 235. - Sein Charafter, 246. 265. Er ruft die 
Dlympias, Aleranders des Großen Mutter, zurück, 247. 
Neue Einrichtung der Staatsverwaltung Griechenlands, 
266.. Entfegt die vom Mitipater ernannten Staathalter, 
eb. Ruͤckt mit einer mächtigen Armee nach Attifa, 27. 
Fangt feine ye dee im Peloponnes an; handelt wie 
ein Tyrann , cb... Die Megalopoliter miderfesen ſich der 
Ausführung feiner Verordnung Ak die —— der 
Regierungsform; er belagert Dr Stadt, wird. ju ickge⸗ 
ſchlagen, 275. Erneuert den Augriff mit feinen Clephany 
ten; fie werden durch den Kunſtgriff des Damides uns 
brauchbar gemacht; feine Armee geräth in Un —* 
und weigert ſich Sturm Re 276. Gr fete im 
beträchtliches Corps zur Blocfirung der Stadt auf, und 
geht mit dem Weberrefi nad) Macedonien, 277. F 
der Olympias nicht zu Hilfe fommen, 284 f. — 
fernern Anfchläge, . ’ 286 f. 

Polypbhron, von Pher& in Theffalien tödtet feinen 


Bruder Polydorus, um allein zu regieren, I, 380, Wird 
von dem Aleyander ums Leben gebracht, ebend. 
Polyftratus, findet den Darius feinem Ende nahe, 
und giebt ihm zu trinfen, II, 161. 


Portbmos; eine Feſtung aufder Inſel Eubda, ihre Fes 


bi ftungswerfe werden von dem Kin. Philivp gefchleift, U, 14 


Porus, ein indianifher König, wird von dem Ales ’ 
zander aufgefordert, fic) ihm zu unterwerfen, IL, 10% 


| 
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Meijt den Ulerander durch feine unerfchrockene Antwort, 


Gewalt gegen ihn zu gebrauchen, eb, . Lagert fid an 


dem Ufer des Hydafpes, um ihm den Uebergang zu weh⸗ 
ven; befteigt einen Elephanten, der viel größer war als 
die übrigen: ift felbit größer als gemöhnlihe Menfchen, 
172, Schickt dem Alexander, da diefer über den Hyda⸗ 
{pes gegangen, ein Detafchement unter dem Commando fels 
nes Sohns entgegen ,. welcher geihlagen wird, und ums 
Leben koͤmmt, 183. Entfchließt fich, Alerandern mit einer 
beträchtlichen Armee die Spige zu ‚bieten, eb- Seine 
Schlachtordnung, 134. Wird ganzlich geichlagen, nach⸗ 
dem er mit unglaublicher Tapferkeit gefochten, 185 fe. 
Sicht fih zu allerlegt auf feinem Elephanten zurück, nach⸗ 
dem er in Die Schulter verwundert worden, 187. Taxiles 
tuft ihm nach, eine Botfchaft von dem Alerander anzubos 

ren, eb. Er weiſet diefen als einen Verrather feines Vaters 
fandes ab, und iff im Begriff, ibn mit feinem Spieß zu 
Durdhboren, 188. Auf die dringenden Bitten des Meroes 
zu dem Sieger zu fommen, willigt er endlid) ein, eb. 
Ungebeugt durch fein Ungläc, koͤmmt ev mit entfchloffes 


ner Miene zum Alexander, eb. Seine Unterredung mit 


ibm, . ; ebend. 
Poridäs, Schlacht daſelbſt I, 195. Wird belagert, 
— ebend. 

Prokles, _ T, 15 
Prothytas, der Thebaner, Tl, 70 
-Prorenus, ladet den Xenophon nach Afien ein, 4, 


x Bells, — 323 

Prytanen, Name der hoͤchſten Obrigkeit zu Korinth, 
I, 9., einer Abtheilung des Senats in, Athen, i, 37 

Ptolemaus, jum Statthalter von Aegypten ernannt, 
I, 240. Fängt an, einen unabhängigen Herrn zu mas 
hen, 242. Widerſteht der Macht des Perdiffas und 
der zwey macedonifchen Könige, 243. Verbinder fich mit 
Lyſimachus und Kaffander, die Macht des Antigonus zu 


-übermwältigen, 253 f. Schlägt den Demetrius bey Gaga, 
255. Unterflügt den Seleufus in feinen Anfprüchen auf 


Habyfon, eb. Schlägt den Antigonus und Demetrius, 
259. Nimmt den Königstitel an, eb. Seegelt mit einer 
mächtigen Flotte gegen die griehifhen Befigungen des 
Demetrius Poliorcetes, © ; 292 

Prolemaus Ceraunus, Bruder der Lyſandra, evs 
mordet verratherifd) den Seleukus, der an der Spitze 
einer beträchtlichen Armee zu ihrem Bortheil erſchienen 
mar, Il, 294. Nimmt die macedonifche Krone in Befis, 


N 
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eb. Betwegt die Wittwe des Lyfimadus, ihn ju heira⸗ 
then, unter dem Verſprechen, Ihren Söhnen die Nachs 
folge zu ficherns thdtet die jungen Prinzen und verweiſet 
die Mutter nad) Samothcacien, eb Die Gallier ae 
feine Befisungen an, eb. Er will ihnen eine gewiffe 
Summe Goldes nicht zahlen; fie fchlagen ihn an ‚der 
Epise feiner zufammengeräfften Truppen, fehnciden ihm 
den Kopf ab, und tragen ihn auf einer Lanze durch 
ihre Glieder, - rn 
Pylus, Belagerung deffelben, “T, 214 f 
Pyrrbhus, König oon Epirus, ruͤckt gegen Demetrius 
Polivrcetes an, Il, 292. Macht auf das Königreih Mas 
cedonien Aufpruch; wird feiner macedonifhen Befiguns 
en durch Lyſimachus beraubt, 293. Fällt Sieitien and 
Sta ien ant, 299. Goll Unwillen darüber, daß ibm Ans 
figonus den Benftand verfagt, greift er Macedonien an, 
eb, Mit vielen Macedonicrn vereinigt, fchlägt er den Ans 
tigonus in einer felbit gewählten Schlacht, eb. Ein ſpar⸗ 
tanifcher Prinz Kleonymus weirdet fich an ihn; er nimmt 
fich feiner at, und mabrend daß Ares, der den fpars 
taniſchen Thron eingenommen, mit der Blithe der fpars 
tanifchen Armee fih in Kreta aufhält, Hee ur nr 
bis an die Thore von Sparta, 300. Die Spärtäner nbs 
thigen ihn, fein Heil im Ruͤckzuge zu fuchen, 3or- Areus 
beunruhigt ihn; fein Sohn Ptolemäus wird, da er feis 
nen Ruͤckzug zu decken fudht, erfchlagen; ex wird von 
einer dem Antigonus abgeneigten Parthey nach Urs 
08 eingeladen; die Argiver wünfchen, daß er feinen 
Streit mit dem Gegner außerhalb der — 
möchte; er berſucht des Nachts einzudringen, wird ers 
ſchlagen; fein Lob, die Argiver fehen feinen Tod als 


Wirfung eines übernatärlichen Einfluffes an, 302 
ı Pytbess, u ee ae 
Pythias, — ; it, 1s 
Pythokles, II, 269 


Python, der macedonifche Gefandte, ein lebhafter 
Redner, I, 30. Wird vom Demofthenes überwunden, 
ebend. Macedonifcher Feldherr und Statthalter, 244. 

Mn 252 
R. ’ 

Rhodus, vertheidigt fid gegen Demetrius, II, 260, 
Roms Alliirte, 330. Fernere Schidjale, 364 

Rhoͤſaces, perfiicher Feldherr, II, 88 


‘ 
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Römer; fangen die von Philipp aus Macedonien am 
Hannibal geſchickten Abgefandten auf, II, 325. Schlagen 
ihn bey Upollonia, 326. Erwecken ihm in Griechenland 
Feinde, eb. Schließen mit den Wetoliern einen Tractatz 
erweitern und befeftigen ihre Macht in Griechenland, eb- 
BGerhindern einen Frieden zwiſchen Philipp und den Aes 
toliern, 327. Schicken eine Slotte zur Unterftigung der 
ern, eb. Landen in Griechenland und verwiften 
das Fand von Korinth bis Sicyon, 328. Greifen die 
nfel Eubda an, 329. Ziehen fid) aus Griechenland zus 
cf, zufolge des Friedens zwifchen ihnen und den Aeto⸗ 
liern. einerfeits und Philipp andererfeits, eb. Nehmen 
die Klagen vom Attalus, den Rhodiern, Athenienfern 
und Aegnyptern gegen Philipp an; erklären fic) zu Bes 


fchügern des jungen Königs von Aegypten, 330. Sais 
den den Marcus Aemilius Lepidus als Abgefandten an 


Philipp, cb. Warnen ihn, Aegypten nicht anzugreifen, 
vom Krieg mit vum einem griehifhen Staate abjuftes 
ben, und den Streit ihrer Entfheidung zu überlaffen, 
331. Schicken eine Flotte unter dem Commando des Guls 
picius zum Entfaß von Athen, 332. Senden den Flas 
mininus ab, den Krieg gegen Macedonien förtzufegen, 
333. Er dringt die Aetolier und Achder von ihrer Vers 
indung mit Philipp ab, und zwingt ihn, den Frieden 
auf fehr vemüthigende Bedingungen anzunehmen, 334. 
Gie [chreiben dem Antiohus Granjen vor, 336. Schla; 
gen ihn ben Thermopylä, 337. Bezwingen die Aetolier, 
338 f. Mifchen fih in die Angelegenheiten der Achaͤer, 
340. Schwächen die Kräfte des Bundes, 341. Suchen 
Gelegenheit zum Zwiſt mit Philipp, 342. Ziehen ihn 
in Rechenfchaft wegen angeblicher Beleidigungen, eb- 

uchen Die Findliche Liebe des Demetrius, feines Sohns, 


‚zu ſchwaͤchen, 343.  Erfennen den Perfens als König 


Hon Macedonien an, 346. Suchen Gelegenheit: zum 
Swift mit ihm, 347. Er wird von ihnen bey Pydna 
pop laeh 348. Ganz Macedonien bezwungen, 349. 
Sine neue Negierungsform Dafelbft eingeführt, eb. Sie 
unterjoden ganz Griechenland, 350. Ahr willführliches 
und ungerechtes Betragen gegen die Achaer, eb, Brins 


gen kaufend Vornehme aus Adaja nach Ftalien, 351. 


Schaffen die Volfsverfammlungen in Griechenland ab, 
354. Machen es zur. romifden Provinz, 355. Wers 
den von Mithradates, König von Pontus, gefchlagen, 
und in Afien ermordet, ebend. 

Rorana, Tochter des Dryartes, Königs der Parätas 
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ker, nimmt den Alexander ſo ſehr ein, daß er ſie zu ſei⸗ 

ner Gemahlin macht, II, 177. vergl. 164. Wird vom: 
einem Sohn entbunden, den fie Alerander nennt, 239. 
Laͤßt in Uebereinftimmung mit Perdiftas die Statira toͤd⸗ 
ten, die vom Alerander ſchwanger war, 240. Wird 
von Kaffander ermordet, 257. 287 


5, ; wen 
Saker, ihr Land wird vom Alerander verwüftet, IT, 


I 
Sclamis, wird von den Athenienfern durch Kriegss 
lift erobert, I, 46. Treffen bey Salamis, 138 ff. 
Samaritery we hee Il, 136 
Sardes, von den Griechen verbrannt, I, 86. Bon 
Alexander eingenommen, | I, 93 
Satibarzaͤnes, einer der Beriq were eee ie 
——— 160. 170 
Schaar, ©. heilige Schaar. 2 
Scytben, unterwerfen fic) dem Alerander, II, 17ıf. 
Seleufus, als Befehlshaber der Fönigl. macedonifchen 
Reuterey angeftellt, II, 240f. Wird Statthalter von Bas 
bylon, 244. Antigonus fordert von ihm Rechnung über 
die Einfünfte feiner Provinz, 252. Er weigert fic), fie 
abzulegen, eb. Flieht des Nachts aus Babylon nach 
Aegypten, 253. Erhalt vom Ptolemäus ein Fleines Corps. 
Truppen, 255. Führt fie mit vieler Gefahr nad Babys 
fon; wird von den Einwohnern mit großer Freude auf 
genommen, eb. Gein Charafter, eb. Nimmt den 
nigstitel an, 259. Bey den Zwiſtigkeiten —44 Familie 
des Lyſimachus, begiebt ſich Die beleidigte Varthey unter 
feinen Scns, 293. Er trifft mit Lyſimachus auf dem 
Korosfelde sufammen : fein Glück ſiegt; —— wird 
erſchlagen; er uͤberlaͤßt die afiatifhen Staaten feinem 
Sohne Antiohus; wird vom Ptolemäus Ceraunus, zu 
deffen Bortheil er an der Spige einer Armee erfchienen 
war, verrätherifch getödtet, 204 
Siecyon, wird für dag aͤlteſte Königreich in. Griechen⸗ 
land gehalten, 1,575. Seine ſpaͤtern Schictfale, et 


Sidon, von Alerander eingenommen; . TT, 120 f. 
Simonides, der Dichter von Kos, befingt die Thaten 
feiner Landsleute, ihrer Tapferfeit würdig, I, 182 


Sifyphus, des Ucolus Sohn, macht fih zum Herrn 
von Korinth, —— 1.9 
Sochus in Aſſyrien, Darius lagert ſich daſelbſt, und 

Alexander geht ihm ohne Verzug dahin entgegen, II, 10g 
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“ Gokrates, der berühmte Philofoph, weigert fich die _ 
fiegreihen Admirale der Arhenienfer zum Tode zu vers 
artheilen, I, 287. Der einzige, der es wagt, den The 
ramenes, feinen Schüler, Öffentlich zu vertheidigen, 307- 
Gein Charakter, 336. Beſondere Nachricht von dem 
gerichtlichen Verfahren gegen ihn, 337. Seine merk 
° würdige Rede auf die Anklage’ gegen ihn, 340. Wird 
verurtbeilt, Schierling zu trinfen, 345. Hört dieß Urs 
theil mit-gefestem Muthe an, cb. Sein Betragen in der 
Zwifchenzeit bis zur Hinrichtung, 346. Crito hatte dew 
Kerfermeifter gewonnen, bietet ihm die Frenheit an, er 
aber vertwirft fie, eb. Sein Betragen am Todestage 
und Untertedung mit feinen Freunden, 349 ff. Die Athes 
nienfer bereuen feinen Tod, laffen ibm eine Statue und 
Kapelle errichten , und ermorden feine Unflager, - 353 
: Soli, Alerander bringt dafelbft dem Yeffulap ein 
Opfer, — Il, 105 
+ Solon, der berühmte Sefesgeber, die Uthenienfer bit 
ten. ifn um Nath und Hülfe, 1,45. Nachridt von feis 
ner Geburt und feinem Charafter, eb. Er bringt Galas _ 
mis durch: eine Kriegelift in die Gewalt der Athenienfer, 
eb. Die fieben Weifen Griechenlands nehmen ihn unter 
ſich auf, 46. Merkwuͤrdige Neden von ihm, 47. Seine 
Zufammenfunft , mit dem Indifchen König Kröfus, 48. 
Seine politifhen Eintichtungen zu Athen, 49 ff. TI, 436 f. 
Er verläßt die Stadt, um. die Zudringlichfeiten Einiger 
und die verfängliche Ausgelaffenheit Andrer zu vermeiden, 
° 1,36. Meifet nach Aegypten, Lydien und verfchiedenen 
andern Ländern, 57. Kehrt nach Abmwefenbeit von zehn 
Jahren nach Athen zurück, 58. Sucht die böfen Abfich- 
ten des Pififtratus zu hintertreiben, eb. Bedient fich 
feines ganzen Anfehens, und feiner ganzen Beredfamfeit, 
um fih einer gefährlichen Forderung deffelben zu wider: 
feßen, 59. . Nichtet aber nichts aus, eb. Wirft den 
Uthenienfern ihre: Feigheit und Berratherey vor, eb. 
Stirbt im goften Jahr feines Alters, nachdem er die 
wc feiner Vaterſtadt nur 2° Sabhr überlebt Hatte, 60. 
ein Charafter, ebend. - 
. Gopbofles, athen. Tranerfpieldichter, I, 300 f; 
Sparta, foll von dem £eler geftiftet feyn, I, 8. Ge 


ſchichte ver Herafliven, 15. Betvagen der Ephoren, - 


bey der Nacyricht von dem Siege des Epaminondas, 
374. Auferordentlicher Muth dev Bürger, fowoh! Mäns 
. ner als Weiber, bey diefer Gelegenheit, cb. Beym Ans 

„griff des Demetrius und dem des Pyrrhus gerettet, IL, 
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300 f. Spätere Schicffale der Stadt und Des. 
311 — 19. 323. 335. 341, 365. Gerfaffung des fp: 
Calihen Staatl, u; ae ae . 
‚Spartaner, ihe Aberglaube, 1,798. 1. Yhre alte 
Eiferfucht wird wieder rege, 354. Sie greifen die 
Eleer an, eb. Mehmen fie in ihr BSinonig auf, eb, 
Werden von allen Seiten angegriffen, 35520 Ihre Buns 
desgenoffen werden anfänglich geichlagen‘, 356. Erbhale 
ten den Sieg durch ihre eigue Tapferkeit, eb. Erlei⸗ 
dew einen Verluſt zur See bey "Önidus, 357. Bow 
der Furcht vor auswartigen Feinden durch einen Fries 
densichluß befrenet, jage fie den. fleineren griechifchen 
Staaten Schrecken ein, 358. Zwingen die Mantineer, 
ihre Mauern niederzureißen, cb. Qwingen fie sum Ges 
. borfam; nöthigen die Korinther, ihre Befagung aus. 
Argos zuruͤckzuziehen; marfchiren gegen die Olpnthier ; 
unterwerfen fie ſich; mengen fich in einen Sun 
Theben, eb. Legen. in die Citadelle eine eigne Befas 
gung, eb. Laffen den Ismenias anflagen; eb. Zuͤch⸗ 
tigen Die Phliafier, 359: Werden von einer unetwars 
teten Seite ber in Furcht gefegt, cb. Aufgebracht üben 
die glücklichen Bemühungen der Thebaner für ihre Frey⸗ 
beit, wollen fie den Piräus einnehmen, 362.. Machen 
dadurch die Athenienfer zu ihren unverföhnlichem: | in⸗ 
den, eb. Werden durch die Einwohner vow Zaennıhus 






nef 
und Korcyra zurüchgetrichen ‚da fie ihte Ob "mit 
Gewalt wieder einzufegen fuchen, 366.  Gchma ſich 
durch ihre Streitigfeiten. mit den Athemenſern, eb— 
Schließen ein Buͤndniß mit den Athenienſern gegen die 
Thebaner, cb. Laſſen in allen griechiſchen Staaten, 
die es: mit ihnen halten, Werbungen anſtellen, 369. 
Liefern den Thebanern cin Treffen, 371. echten m 
thend um den Leichnam ibtes Generals, und tra 
ibn davon, 373. Werden. gefchlageny ied, Voll 
fuͤrzung über ihre Niederlage wenden fie ſich an die 
Athenienſer um Hilfe, 379. Werden von den Ams 
pbiftyonen zu einer Geldbuße verurtheilt, 407. Wollen 
Alerandern nicht zum Oberfeldheren der Griethen ets 
nennen, IL, 77. Bergl. Agis. Edles Betragen der 
ſpartaniſchen Weiber, als Porehus ihre Stade belas 
gerte, 300, GS, aud) Lacedamonier. vr at ae 


- Spbines, f. Kalanus. 


Spiele in. Griechenland, — 
Spitamenes, Vertrauter des Beſſus, bemaͤchtigt 
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fich feiner Perfon, und bringt ihn in dem fchlimmften 


Zuſtande zum Alerander, Al, 170. 173 
Spithridates, Spithrobates, perfifcher fon 
Cay, te : : : ’ 88 f. 
Statira, des Darius Gemahlin, gefangen, II, 114. 
Stirbt, 141 f. Tochter des Darius, 11,134 
Sthenelus, König von Mycena, wird von den Hera⸗ 
kliden berjagt, : 1,.5 
Sulla, erobert Athen, fchlägt die Truppen des Koͤ⸗ 

nigs von Pontus, II, 353 


~ Sulla, feine Zeldzäge in Griechenland, Tl, 358 f- | 
Suſa, Alerander findet daſelbſt unermeßliche Schäße, 


du in I, 153 f- 
_. Syrafus, Erbauung. der Stadt, I, 231. Beſchrei⸗ 
bung der Belagerung diefer Stadt, 937 ff 


- Syrefufaner, befhimpfen den Nicias, 1, 235. Durch 
falfche Gerüchte hintergangen, ruͤcken fie in Schlachtords 
nung gegen ihn aus, eb. Werden in die Stadt zuruͤck⸗ 
gefchlagen,. eb. Thun Borfchläge jum Vergleich, 239. . 
Erhalten eine erfreuliche Nachricht, eb. Cind erflaunf 
darüber, eb. Laffen ſich überreden, die ſtaͤrkſte Flotte, 
die ihnen nur möglich iff, auszuruͤſten, um ein Sees 
‚ treffen zu wagen, 243. Erleiden einen beträchtlichen 
BVerluft, 244. Erhalten einen Sieg über die athenienz 
fifhe Flotte, 247. Greifen die Verfchanzungen des 
eindes an, und erhalten einen anfehnlichen Bortheil, 
eb. Treiben den Curymedon muthig in den Meerbufen, 
Daffon, 253. Errihten Siegszeichen über den Tod des 
Eurymedon, 254. Erhalten einen vollfommenen Gieg 
über die Uthenienfer, 257. Werden durd eine Lift von 
ihren Fenerlidhfeiten abgelocft, den Feind zu verfolgen, 
258. Ziehen ſich bald zurück, bald rücken fie vor, 261 f, 
Treiben den Demofthenes in einen engen mit einer Mauer 
umgebenen Ort, 262; Berwerfen einen Antrag des Nis 
cias mit Berachtung, eb. Treiben eine Menge der Uthes 
nienfer in den Fluß Afinarus, 263. Ziehen triumphiz 
rend in Syrafus cin, eb. Folgen ihrer Siege, 264 
» Syrmus, König der Triballer, Er RR, 

Syfigambis, des Darius Mutter, wird vom Ales 
— in dem feindlichen Lager zuruͤckgelaſſen gefunden, 

114. Erhalt Botſchaft von Alexander, 116. Wird 
von ihm in ihrem Zelt beſucht, eb. Faͤllt vor ihm 
Nieder, er erlaubt ihr, alle Erſchlagene nach perſiſcher 
Art zu begraben, 116, 117, Bleibt in Sufa, 154 
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— Pins aah ae 
Tarfus, Alerander marfhirt mit feiner ganzen Ar⸗ 
mee gegen dieſe Stadt, 16,99 
Tarilles, Mithrivats Feldherr, U, 358 
Tarilus, ©. Omphis. — 
Thais, aus Athen, Alexanders Mätreffe, I, 157 
Thales, feine Antwort an den Solon, als diefer 
ihn fragte, warum er nicht heirathe, I, 46. Seine Mens 
nung über die vollfommenfte Staatsverfafung, 147 
Thaleftris, Königin der Amazonen, verläßt, aus 
Begierde Alerandern zu fehen, ihr Reich, und durchrei⸗ 
fet viele Länder, ihre Neugier zu befriedigen, II, 163. 
Laͤßt fid) bey ihm melden, eb. Erhält eine günftige 
Antwort, eb. Ihre Zufammenfunfe mit dem Alerander, 


Tharfis, Javans zweyter Sohn, foll fi in Aare 

niedergelaffen haben, np 
Theagenes, theban, Anführer, II, 33. 71 
Thebaner, intereffiren fich für die Perfer, I, 355. 
Schicken Gefandte nad Athen, eb. Muͤde des fpare 
tänifchen Jochs, machen fie einen u uno dh, 
es abjutverfen, 359. Beſondere Befchreibung diefes 
Derfuhs, 359 — 362, Erlangen durch einen gliictlis 
den Ausgang deffelben Ihre Frenbeit, 362. Genießen 
des Friedens nicht lange, 366. Beleidigt durd die 
Mery, der Platäer nach Athen, zerftören fie Plas 
täa, auch Chefpid, cb, Werden mächtig, 367. Spies 
fen die Hauptrolle in Griechenland, eb. Machen fichs 
zum Grundfag, es entweder mit den Athenienfern oder 
den Spartanern zu halten, eb. Gind in größter Bes 
flürzung , da die Athenienfer und Spartaner fid er 
fie vereinigen, 3 Siegen bey Leuctra, 372 f. Eu 
echten einen vollfommenen Sieg bey Mantinea, 387. 
erlieren. die Früchte deffelben durch dem Tod ihres 
Generals, 389. Wenden fid an Philipp, II, 3. Ere 
ſtaunen über Alexanders unvermuthete Erfcheinung in 
dotien, 70. Werden nach muthigem MWiderftande 
gefchlagen, 71. Ihre Stadt wird erobert und geplüns 
dert, eb. Ihr elender Zuffand, morein ihre Niederlage 
» fie verfegt; ihre Stadt zerfört, fie felbft verkauft, 72 
Theben, frühere Gefchichte I, 7. , verwirft mit Bers 

achtung den ungerechten lacedämonifchen Befehl 40 
die athentenfifden Slüchtlinge, 307. Macht ein 2 + 
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eret zu ihrem Vortheil, cb. Wird durch Kaffander 
wieder aufgebauet, Il, 289 

«Themiftokles, fein Charafter, I, 95 f. 124f. Sorgt 
für eine Slotte, 125.  Bedient fich feiner ganzen Bes 
redfamfeit, die Athenienfer zu überzeugen, daß die Er⸗ 
haltung der Burger die wahre Erhaltung eines Staats 
fen, 135. Wirkt ein Defret aus, welches feine Abficht, 
die Flotte zu. bemannen, begünftigt, cb. Cine merk 
mwürdige Antwort von ihm, 138. Bedient. fich einer 
Kriegslift, die Bımdesgenoffen dahin zu bringen, daß 
fie gemeine Sade mit ifm machen, eb. Wird durch 
den Ariſtides von feiner gefährlichen Lage benachrichtigt, 
139. Er entdeckt demſelben, aus edelmüthiger Danks 
barfeit, alle feine Entwürfe, 140. Wird von den Las 
cedamoniern im Triumph nach Sparta gebradt, 146. 
Erhält bey den olympifhen Spielen die ſchmächelhaf⸗ 
teften Ehrenbezeigungen, eb. Segelt nach allen Inſeln, 
welche fic) zu den Perfern gefchlagen hatten, am Cons 
tribution einzutreiben; fordert eine anfebulide Summe 
pon den Einwohnern von Andros, eb. Gperit fig, 
auf ihre Antwort, eine Zeitlang ein, 147. Wendet 
das Geld, weldes er von den Inſeln beytreibt, vorz 
nemlich zu feinem Privatgebrauc an, eb. Geine Ant 
wort an den fpartanifchen Gefandten, 161. Er bringt 
es dahin, daß ihm eine wichtige Unterhandlung zu Laz 
cedämon aufgetragen wird, eb. ein liftigs Verhal⸗ 
ten, 162. Er wird von feinen Mitbürgern bey feiner 
Nückkehr im Triumph empfangen, 163. Seine Einrich⸗ 
tungen zur Sicherheit der Stadt, eb. Macht einen 
Entwurf, Sparta zu flürzen, und Athen gir Beherr⸗ 
fherin von Griechenland zu machen, eb. Theilt dem 
Mriftives feinen Entwurf mit, welcher ihm nicht beytres 
ten fann, 164. Macht fich den Athenienfern verhaßt, 
170, Wird angeklagt, daß er um die vemätherifchen 
Abfihten des Paufanias wiffe, eb. Er sevantwortet 
ſich dagegen vergebens, 171. Nimmt feme Zuflucht 
auf die Snfel Korcyra, eb. Flieht von da nah Epiz 
rus, eb. Darauf zum Wdmetus, dem König der 
Moloffer; derfelbe verfpricht ihm feinen Schutz; feine 
Feinde laffen ihm Feine Rube; feine Flucht wird durch 
den Admetus beginffigt, 173. Er geht an Bord eines 

Kaufartheyſchiffes, cb. Muß fi dem Steuermann 
entdecken, 173. Koͤmmt nach Kuma, eb. Wird mit 
einer fiarfen Wache nad) Sardes gefchict; bittet um 
Be Erlaubniß den Konig zu fprechen; fälle auf perfifche 


* 
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Art vor dem: König niedergiund hält eine merkwuͤrdige 
Anrede an ihn, eb. Steht am perfifcden pale he in 
Gnaden, 174. Seine merkwürdige. Erflätung gegen 
feine Frau und Kinder; cbs Hit nicht im Stande den 
Kampf zwifchen feiner Dankbarkeit gegen dem König, 
und feiner Liebe für fein Vaterland, auszuhalten; 
nimmt Gift; eb. Gein Charafter, - 175 


Thersmenes, flagt die athenienfifhen Admirale, 
welche über den Kallifratides bey Urginuld gefiegt hats 
ten, at, 1,287. Gein Lod, 7806 
. Thermopyla, eine Verfammlung der griech. Staas 
ten. wird dafelbit jährlich zweymal gehalten, 1,6. Bes 
fdreibuig, 127. Schlacht dafelbft, 131 


* Thefius, König von Athen, vereinigt die roblf Biles 
cfen des Cefrops in eine Stadt, ‚6 
Thejmotbeten, Vs I, 56 
Theffalonice, Halbfehwefter Aleranders, Kaffanders 
Gemahlin,  - , 4,288 
Thoss, der Uetolier, H, 337 
Thrafybulus, der Uthenienfer, berathſchlaget fich 
mit feinen Misbürgern zu Theben über einen Verfuch, 
den Staat wieder in Freyheit zu fegen, 308. Bemädys 
tige fidy Wyle, eines ftarfen Schloffes an der Grange 
pon Uttifa, eb. Schlägt die Tyrannen mit Ihrer fpars 
tanifhen Bache zurück, marfchirt aus Pyla ben Nacht, 
und befegt den Piräus; feine Rede an die Truppen, 
die nach dem Tode des Kritias vor ihm flohen; eb, 
Berirft de Verbannung der dreyßig Tprannen, und 
die Subflitition der Zehumanner, 309. Nach der Abs . 
egung der Tyrannen ſchlaͤgt er die Ammeftie vor, 310% 
erfchafft ten Uthenienfern Bundesgenoffen, 357. 
Throfpluus, - | A, 227 
Thucydides, des Cimond Schwager, befämpft den 
Peritles in allen feinen ehrgeizigen Auf@olägenz; aher 
vergebeng, 4, 19x 


Thucydides, der Gefhichtfchreiber, I, 302 
Chudippus, IT, 266 
„ Thymoderes, fpart, Admiral, I, 287 
Tigranes, der perfifche General, bleibt in Der 
Schlacht bey Mykale, I, 158 


Tismoklea, eine thebanifche Dame, ihre außerordente 
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©. Shatz Th.71. Ihre Antwort am den Alexander, 
* yg Pont thn gebracht wirdy  » ebend, 
Timotheus, fein Ausfpruch aber den Chaves,’ einen 
der athenienſiſchen Generale, in der Salads ben Chas 
xonea/ eh 7 pet tbe 
Tireus, feine Unterredung mit Darius, II, 14% 
Tiridates, Gouverneur von Perfepolis', ſchickt an 
den Alexander Briefe, welche feine Annäherung befchleus 
a ie Seema Oe 
 Tiffapbernes, Halt mit einem fleinen Theil feiner 
Truppen gegen die Griechen Stand, I, 310, ..Dringet 
Durch das leichtbewaffnete Fußvolk der Griechen, wels 
ches ihm beftändig zufegt, 317... Koͤmmt zum Lager, 
wo er'einen Irrthum aufflact, eb. Seine Zufammens 
funft mit dem Klearchus, 321. Holt mit feiner gans 
Armee in Schlahtordnung edie Griechen ein 325. 
. Rach verfhiedenen Scharmügeln witd ev genoͤthigt, 
fic) zucüczuziehen, eb. Beſetzt eine Anhöhe; wird 
don Derfelben wertrieben,‘ 7 0°. Ki 
Srlupoianifcher Krieg" ee ©: . k 9 
Troͤzene P die Einwohner diefer Stadt bieten til | 
müchig Deh ehenienfern Zufucht any, hrs 
xyrxier, erhalten Friedensoorfdlage vom Alexander 
durch feine Herolde, Il, 124. Toͤdten dieſelben und 
werfen fie von der Mauer in die See, eb, Verthei⸗ 
digen ſich mit, größter Tapferkeit, Kunſt und Behaͤrr⸗ 
lichkeit, 125 fr; Werden von den Macedoniern von aß 
“fem Seiten zur Gee und zu Lande angegriffen, 128: 
alten ſich für verloren, 129. ‚Werden »plöglich durch 
inen Sturm, der den ;feindlichen Schiffen ſchadet, 
pon ihrer Deforgniß befreyet, eb... Shr Glück wird - 
ducch ein unerwartetes Unglück wieder aufgewogen; eb. 
Werden benachrichtigt, daß die Karthager fie nicht unterz 
«ftügen fönnen, eb. Faſſen den Entſchluß, fic bis anfs 
Außerfte zu vertheidigen, eb, Schicken ihre Weiber und 
Kinder nad) Karthago; erfinden neue Kuͤnſte der Bers 
eidigung, und fdlagen den Feind zurück) 130. Bers 
woman fid) mit-größerem Muth als je, 131. Werden 
endlich durch die Belagerer. überwältigt, amd zur Vers 
jweiflung gebracht, 132. Werden völlig überwunden, 
133. Reue Belagerung durch Untigonus, 254 
 Tprtsus, der Kinderlehrer, wird von den Atheniens 
erm Den Lacedamoniern zum General gegeben, I, 41. 
Mibrals den. Spartanern, eb. Entflammt fie durch 
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feine RNeden und Lieder zum Lobe des sseubms, 
eb. Sie erlangen dadurd den Siegy eb.” * 
das ſpartaniſche Buͤrgerrecht, 


Tyrus, gluͤckliche Lage dieſer sai IL, he a 


belagert, 124 ff. Erobert, 933 
' ; u. | GH sy is 
Uniterblide Shear, thE, 120 
Urier, ihre Provinz fieht unter dem Cork des 
mradates * 154 
; : ee 3 ED. 3 sUstt 1% ht 
— athundig⸗ Rede. eines alti 
cre 264 
„ Veteranen Uleranderd, © Il, 201 f. 
i W.. * ii nm a 
a Weife Griechenlande⸗ 1,546 
x, 4— * (2 


: wanthippus, flagt den milden an N dab er fi 
von den Perfern beftechen — 1, 108 

Eenophon, wird von dem 
eingeladen, I, 323. Spunieet’ > hy gr ee en. vere 
zu —* unerſchrockenen und —— etragen 
auf, eb. Dringt auf die Ernennun neuer — 
man befolgt hierin ſeinen Rath; feine Rede, um den 
Soldaten Muth zu machen, eb. Tritt feinen Maris 
mit dem Chirifophus und Timafion an, 325. Wird 
von. einem Corps der Feinde, unter dem Commando 
des. Mithridates , Ban ar eb, Schlägt den "Michels 
Dates mit Verluft züräck, eb.” Köinmt nad Lariſſa 
"und Mefpila, eb. treibt den Liffaphernes von einer 
Anhöhey die er befegt hatte, und oͤffnet den übrigen 
feiner: pee einen Durchgang in die Ebene; findet 
zum Schwierigfeiten, eb, Wird durch ein wildes und _ 

riegerifches Bolf auf feinem Marfch fehr geplant, 326.” 
Nach vielen Beſchwerden gerärh er in netic Gefahren, 
eb, Nach umzähligen Schwierigkeiten führe ex die Gries 
- Hen unter feinem Commando aus Perfieh mad Gries 
chenland, 328 — 334 

Xerxes, des Darius Sohn, erbt feines Vaters feinds 
felige Gefinnungen gegen Griechenland, I, 110, Beruft 
einen Rath zufammen, eb. Mardonius rath ibm febe 
Dringend, den Schimpf, welder dem perfifehen Namen 
angethan worden, gu rächen, eb, Einen 1 an yor g 
Rath giebt ihm Urtabanus, den er aber Febr bel 
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nimmt, 111. Seine Antwort an ihn, 112. Bereuet 
- feine Hise, und iff geneigt, der Mennung feines Ons 
fels beyzutreten, eb. Durd die Schmeicheleyen feiner 
Hofleute überwältigt, verwirft er feinen Rath, giebt 
„dem; Mardonius Gehör und laßt die größten Zuruͤſtun⸗ 
‚gen gum Kriege machen, 113. Tritt in ein Buͤnduiß 
mit den Karthaginenfern, eb. Geht von Sufa ab, eb. 
Gerne übermüthigen Worte, 114. Beſchreibung feines 
. Zuges und feiner Operationen, 115.— 121. Gebt feis 
nen Marich ohne Aufenthalt fort, 121. Findet den er 
Ken Widerftand bey Thermapyla, eb. hm wird von 
den, Spartanetn mit Verachtung begegnet, 129, Wird 
Mit großem DVerluft zurücdgefhlagen, eb, Bemuͤht fich 
feinen Truppen duch Berfprechung großer Belohnunz 
gen, Muth zu machen, eb. Wird von, einem Fleinen 
Haufen Spartaner ſchimpflich geſchlagen, 130. Vers 
fudht fein, Glick zur See, aber mit ſchlechtem Erfolge, 
133: Setzt feinen. verwüflenden Marfa) fort, 134. 
Sieht mit Unmillen, daß feine Macht nicht im Stande 
if, — Schrecken einzujagen, 137. Marſchire 
mad. Attika, eb. inde Athen. fat gänzlich verlaffen; 
macht-;alle diejenigen, nieder, welche die Citadelle vers 
theidigen, und. legt. diefelbe in. die Ufche: ſchickt einen 
Boten mit der Nadridt von feinen Siegen nah Sufa, 


eb. Marſchirt gegen die See, um in Verbindung mit - ~ 


feiner. Flotte zu agiren, 138. Erhält einen harten Stoß 
durch die Schlaht bey Salamis, 142. Boll Furche 
soegen ſeiner Niederlage, wuͤnſcht er eine, anfandige 
- Gelegenheit, fic zurüczuziehen, 143. Wird duch den 
Mardonins aus feiner, Veriegenheit befreyet, eb. Kommt 
auf ſeinem Ruͤckzuge in große Noth, ° 144 
Zacynthus, die Einwohner begeben fih unter den 
Schutz der Athenienfer, nachdem fie ihre Obrigkeit vers’ 
trieben, 1, 366. Schlagen die Spartaner zurüd, ebend. 
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GP 22, Epidaurus l.Epibamnus. 
©, 33. «27. The ogenes [. Theagewes. 


< 





= 


a 


Nachſtehende Bücher find bey mir ——— ; ; & 


Lexicon Catholicon latinae linguae conjuncta quorundam — 
doctorum hominum opera adornatum, 2 Toin .g. maj. — 
1794. : — 4thin 12 gr. 

Allgemeines deutfch slateinifcher Wörterbuch, von einis — 
gen gelehrten Freunden bearbeitet und herausgegeben, — 

. als ater Theil des obigen: gr. 8. 1796. "Zeh 12'gR. 

Grammatica marchica , vollffandigere lateinifihe) in Wels. 
cher in den nöthigen Regeln nügliche Anmerkungen 
und gute Erempel gefegt find, aufs neue Durchyefes 





hen und an vielen Stellen gebeffert, wie audy mit eniem 


vollfommenen Regifter herausgegeben, 8. 1776. -16 gr, 


Graͤße, M. 3, G., Grammati€ der lateinifhen Sprache, 


2 Theile, gr. § 1800. I thir. 2098. 
Compendium Grammaticae latinae, oder kurze Latels 
nifche Sprachlehre, nebſt paclbigmoiben.Gormeln 
wie auch einigen lateinifhen Gefpraden und latei⸗ 
nif) sdeutfhen Wörtern, mit Aumerfungen und eines 


deuiſchen Drehographie, aufs neue durehgefehen und 


verbefjert vom Adelung, Morus und Gräbe, 8. 1803. 


: — 289 6 

Kloſe, E., neulateiniſche Chreſtomathie, enthaltend aes 
doten, Erzählungen, Briefe, Biographien, und am 
dere lateinische Auffäse aus neuen Lateinern mit Ans 
merkungen und einer literariſchen Einleitung, gr. & 
ATO Een oe wer 

Pocket Dictionary of the english, french and ge 
“ man Languages, compiled from the beft Authorities, 


8. 1900 | seh 
Haas, J, G., vollſtaͤndiges griechiſch⸗ deutſches Woͤrtert 
buch, 2 Bde. gr. 8. 1801. thi. 12 gt 


— —~ griehifhe Grammatik, furs und deutlich inſon⸗ 
derheit den Anfängern zum Beften abgefaffety aufs 
neue verbeffert und vermeßrt. 8. 1801. 49% 
—-—» Dictionnaire des langues: frangoife et alleman- 
de, nouvellement accommode a l'ulage des jenbes 
gens. gr. §- 1786. =. 2thir,, 
— — neues Deutfches und frangdfifches Wörterbuch, 
der Jugend zum Gebrauch bequem eingerichtet. 2 Bde, 


t. 8. 1786. 4thlr. 12 gt. 
Gehen, I. Matth. Chreftomathia Pliniana, oder auge 


erlefene Stellen aus C. Plinii Seeundi hiltoria na- 
turali, nad den beiten Ausgaben Harduini und Gro- 
nonii angeführt, bin und wieder verbeffert und weit 
fäuftig erklärt, auch mit einem Negifter berfeben, - 
Nene und in Anfehung des deutfchen Ausdrucks vers 
befierte Ausgabe, 8. 1776. ıthir, 8gF 
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